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Der neuen Ausgabe des Wunderhorns 
ift voraus zu bemerken, daß fie in die Alcnims 
ſchen Geſammtwerke überzugehen beftimme: ift. 
Im Einverfländniß mit den früheren Heraus: 
gebern ift diefe Sammlung nad) ben von 
Achim von Arnim binterlaffnen Worar- 
beiten und Correcturen gänzlich umgearbeite, 
wie auch die von allen Geiten Deutfchlande 
binzugefommenen Varianten gefichfef und bie 
beffexen, das heiße urfprünglicheren, die poetifch 
und wiffenfchaftlicdy dem wahren Intereffe am 
Iebendigften entfprechen, diefen Werke als 
ibm eigenthümlich zufommend einverleibt wor: 
den find. 
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(Zueiguung ber erften Ausgabe.) 
Sr. Ercellenz 
des Heren Geheimerath von Göthe. 


„Auf dem Reichsfage zu Augsburg geſchah ein gu: 
fer Schwank von Grünenwald, Singer un des Ger 
3098 Wilhelmen von Münden Ho Er mar ein 
guter Muſikus und Zechbruder, nahm nicht für gut was 
ihm an feines gnädigen Sinften und Herren Tiſch aufı 
getragen wurd, funder ſucht ſich anderswo gute Geſell⸗ 
ſchaft, fo feines Gefallens und Kopfs waͤre, mit ibm 
tapfer dümpften und zechten, Fam fo weit hinein, daß 
alle Geſchenke in der Schenken für naffe Waaxr und 
gute Bißkein dahin gingen; nad) mußt die Haus bag 
getauft werden, er mucht dem Wirth bei acht Gulden 
an die Wand, : Als der Wirth erfuhr, daß der Herzog 
von Nimkchen ſammt andern Zürfteri: Herren aufbrechen 
welite, fo kam er zu dem gufen Örünenmwuld, fo⸗ 
der£ feine angefchriebene Schuld. Lieber Wirth, füge 
Granenmwald, idy bitt euch von wegen gufer: ıpid 
freundlicher Gefellfchaft, fo wir nun Img gufasumds 
gehabt, laſſen die Sach alfo auf: diesmal berufen, bis 
ic) gen Mündyen komm, denn ich bir jeßt ginmal'nicht 
gefaßt, wir haben dody nicht fo gar weil zufammmm, 
ich kauns euch alle Tag ſchicken, denn ich babı nody 
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Kleinode sad. Grit München: das mir ar Echuld 
für beʒchlen möcht, Diast,gunv dir Bott; fagt. der Wirth, 
ir siftsaber damij nicht gehölfen, fo, wmahr ſich· meine 
Aläubigeriniih£.begahlen Inffen mit, TRonfen, nedtlich ‚Die, 
dan Arien ich: Brad. Bein, Sleifh,: GSalg; Schmaiz 
und andere Gpeiſen⸗kaufe; Eamnc..ich aufıdan Fiſch. 
markt, :fehen; die Fiſcher Bald, oh ich um baat Geld. pdei 
auf Borg; Faigen wöll;niam:ichsceuf Borg.imuß ichs 
doppeit. bezahlen. : hr: Gefellen sahen: ſetzt ench) zum 
Diſch, déet Wirth kann. eurh.:micht ıgbrug iauffingen, 
mern? ihr gleichwohl micht in Pfenniug im Der Tijſchen 
habt. * Drum merk: michi.eben, was ich aufıditsmal: gen 
finnef: Lim: ::ZBilft. Au: mich :gablen mit: Heil, msi 'hicht,s 
wiſl ich mich dem naächſten zu: meinsıgmiwihen; Fürſten 
und; Herru boxMunchen Serretarien· verfügen. deufelä 
Big: wird mic: meohl: und: en — dcimit⸗ 
ich:igahle werd cu u: up Nie udn — 
..) „Dem guten Grijne — ID. mar‘ der. u — 
Bauch geſetzt, wuße nich£:mo aus dd mo Ah,: dann 
. Bar Wirſh/ ſo auch. mit dem: Teufeh zur Schulen gegany 
gen, war ihm zu: ſcharfen Er fing. ai Die allerſußeſten 


und glatteften Wort zu gebenjrſw rifem Day fe ſtu⸗ 
dieren und erdenken mocht, 4Ber:! alles: umſonſte mar. 
Der Wirth wollt aber Eeinestvegs fihrveigen, und ſagt: 
ich mach nicht viel Umſtänd, glatigeſchliffen .ift bald 
gewetzt, du haft Tag und Nächt wollen voll fe den 
beften Wein, fo ich In meinem -Kellet gehabt, “hab ich 
dir müffen auftragen, dram füch nur uſcht viel Maus, 
haft Du nicht Geld; fo'gib- mir: deinen Miänitel, dann 
fo will idy dir wohl 'eitte 'Beitlanig :-Börgeni'1Bo du 
aber in beftiminter Zeit nichtẽ Konimft; werd‘ idy-Beinen 
Mantel auf der Gant verkaufen laffen, dies ift der 
Befcheid mit einatider.- Wohlan, fügte Eräireumald, 
ih will der Gadye'Bald Math Fmdeni Er oh: Wieder, 
nahm fein Schreibzeug, Papier, Foder“ wit Wirken, ımd 
dichfet nachfolgends Credleini""i- da DD 
ee ee 
„Ich fund auf. an eimi Morgen,) Ci] 
Und wollt gen Mühdjen 'äehn, : > >, 
Und war in großen Sorgen, 
Ah Gott wär ich dadon, ' "Con 
Mein Wirth, dem wat ich ſchuldig ieh,” 
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Ich wollt ihn gern bezahlen, 
Doch auf ein, ander Ziel.“ 


„Herz Gaft, ich hab vernommen, 
Du mwölleft von binnen fihier, 
Ich laß dich nicht weg Eommen, 
Die Zehrung zahl vor mir, 
Der feg mir den Mantel ein, 
Demnach will ich gern warten, | 
Auf die Bezahlung dein.“ 


„Die Red ging mir zu Herzen, ... 
Betrübt ward. mir mein Muth, . ; 


Ich dacht, da hilft kein Scherzen 


Sollt ich mein Mantel gut | 
Zu Augsburg laffen auf der Gant 
Und bloß von binnen ziehen, 

Iſt allen Gingern ein Schand,” 


„Ach Wirth, nun hab Gedulfe 
Mit mir ein kleine Zeit, 


Es ift nicht grofi dje Schulde —— 
Vielleicht ſich bald begeit, | 
Daß ich dich zahl mit baarem Geld, _ 
Drum laſſe mich von hinuen, 
Ich zieh nicht aus der Weltc. 


„D Gaſt! das geſchicht mit nichten, 
Daß ich dir borg diesmal, 
Dich Hilft kein Auored· Dichtess. 
Tag, Nacht wollſt du ſein ppi 1%, 7 
Ich trug die auf den beſten Wein, , . : 
Drum mad) did, mur nicht ni. 
Ich will bezablet fein“. 


5 Er 
El 33219 9.9), 

„Der Wirth, der fab. ganz. Pr F 
Was ich ſang oder ſagt, 
Sp gab er nichts darummgg.3. 
Erft macht er mich verzagt. 
Kein Geld mußt ich in folcher Not, 
‚Bo nit der fromm Herr Fuker 
Mir hilfe mit feinem Rath.” 3 


„Her Fuker NaßtEuch 'erbritlen" 
Mein Klag und geope pen) Mani, 
Und kommt zu Senf imit Atmen,“ Gi An‘ 
Es will bezahlet fein! tag dass) mn 
Mein Wirth vöhmir:Auf'Biefen Dad; I. 
Mein Mantel thut ihm gefallen, 
Mich" Hilfe kein Bit noch Wlag.“? =. 
gemeine) is da zn” 
„Den Bir hät Sad bezahlen‘: 2 
Der edel Gubet uk, "9 rat Bann um. 
Mein Schuld gangehbetꝰ allx "3 mund ’, 
Das macht mit fldjten Muth, AULEITT WE TIT 
Sch ſchwang mid) zu den et 
Adie du Ereidiger Wirthe, 
Ich koiliin dir init ind Hauz.“ in 
nf 1999 puiof da «nd: 
„Dies Liedlein faßk Gries d" bat: in- feinen 
Kopf, ging an des Fükers Hof; ließ fiber Heren 
anfagen; als’ er nım für ibn Bun, thelt er ſeine gebühr: 
liche Reverenz, demnarh fagt' er: Gnadiger Herr, id) 
bab vernommen, daß mein 'gnädlger'Zürfk dind- Herr 








atiäie "aufBeuchend uf Manchen Zu iyieben! roll gm: 
hub ich je tichk "och: Hinter 'Förmen! ſcheiden,ich Bab: 
nich deinii mt· Euer Onöch- abgelewehi - Gabe. Mienen! 
zu Lieb: ein. neues Ljedlein erdicht, ſo Euer Gnad das 
begehrt zu hören, wollt ichs Deren zu letze ſingen. 
Der gute Herr, ſo dann von Art ein demüthiger Herr 
wat ſagts „Kein, rũnen mqhd, iich wills geyn, hören, 
mp. ſinq Prise Rikiingen bp, Pin behſuflich ſein appadenn 
abi sonen, Moin Bpffiger, Herr, Iaok il, dd, 
muß allein, Augen. Penn, maig nkang ‚bigrin, mypen Baß 
noch. Diafank, helfen, Sp; fing, her, ſu er, Barkgrz 
Der, gufs Arinenwald ‚buh, am yyd fang. fig, Fi 
mit, ‚ganz, fröhlichen timm uhergua, ed er, 3 Br 
berftund, ‚fein ‚Ruankheif, bald, , meint, abe; nit, „Qaß.,des, 
Sach fo gar wär, mie er in feinem Gingen zu verftchn 
geben hat, darum ſchickt er eilend nad) dem Wirth; 
als er nun die Wahrheit erfuhr, bezahlt er dem Birth 
die Sthuld/! reilet dein. Sie hemald. einen Mans 
fel, und fchenkt ihm eine gufe Zehrung dazu. Die 
nahm er mit Dank an, zoge demnad) feine Straße, 
da erhob ſich ein Wind, der felbigen Mantel recht lu— 


ſtig vor: dem Kaufe des armſeligen Wirthes aufblies, 
mar aber dem Wirthe enfgegen, warf ihm andy die. Gens 
ſter zufammen: Barum Kunft nimmer zu verachten iſt.“ 


- „(Aus dem Koltvagenbüdpkin).” - 


ft, 
F 


Wir ſprechen aus der Seele des atmen 
Grünenwald, das öffentliche Urtheil iſt wohl 
ein kümmerlicher Wirth, dem unfre Namen 
als Mantel diefer übelangefihriebenen- Lie— 
der die’ Schuld nicht decken mödten. -Das 
Släd des armen Singers, der Wille des reis 
den Suter "geben uns Hoffnung, in Gurer 
Erceitenz Beifall aufgelöft zu werden. i 
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and, Leo Bra m) 
Ein Knab auf Ichaellam Web: io 
Sprengt auf der Kaiſrin Erhlßtc6 
Das Roß zur Erd ſich weigh ut 2.” 
Der Knab fid, zierlich Bene. ı.., sin 3 ::C 
Wie lieblid), ak ſchaͤn Sr!) 
Die Frauen fi) anfehn.. I ao 
Ein Horn frug ſeinenHhanda ee 
Daran vier golöne Basdx.! ın OT ET —— 
Gar monde han Bee na 2907, 
Gelegt ins Bold. Bineinii-... 1.5 u: &.2 
Biel Perlen und Rubin... :: yon un 
Die Augen auf. ſich ʒieh. au a ro 
Das Horn vom Cherfent, :\.: ©: ”% 
So groß man einen fand, 
Go fihön man Eeinen fing 
Und oben dran ein Ring. 
Wie Gilber blinken kann 
Und hundert Gloden dran 
Vom feinften Gold gemadht, 
Aus fiefem Meer gebracht. 
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Don einer Mleerfei Hand 
Der Kaiferin gefandt, 
Zu ihrer Reinheit Preis, 
Dierveil fie ſchoͤn und meif. 
Der ſchoͤne Knab ſagt audy: 
„Dies iſt des Horns Gebrauch: 
Ein Druck von eurem Finger, 
Ein Druck von :enrem Finger 
Und dieſe Glocken all, 
Gie geben fügen Echall,” - — 
Wie nie ein Harfenklaug u \ 
Und Eeiner Grauen. Gang, .-- 
Kein Bogel obenher, : " ı "  :. 
Die Jungfrau nicht im Mea > 
Nie fo mas geben": m: mn. 
Sort fprengt der Knab Bergani:.: ". 
Ließ in der Kaiſtin Aanb ! Ti u‘ 
Das Horn, fo weltbelannt fm. . 
Ein Drud von ihrem Finger 


D füßes hell Ofinge! — : in... 73”. 
ee — 
au Hösn rn 

en — 
un Bert 
15 h ee 
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3 1...) 


15 


— 


Des Sultaus Töchterlein und der Mẽeiſter 
der BEER: — 


—— flegendes Die aus Rötn. ) 


Der Sultan hatt em Locheenen⸗ 
Die war fruh aufgeſtanden, 
Wohl um zu pffücken die Blmelein ::” 
In ihres Vaters Garten. — 
Da fie die ſchönen Blinnelein 


So glaͤnzen ſah im Thaue... 
Wer mag der Blalein — had 
Gedachte die Jungfraue. — 


Er mei ein großer Meier fin, 2 
Ein Herr von großen Werten, 
Det da die fchönen Blümelein - 1; - 
Laßt wachſen ans der Eeden. = 2 

Ich Hab ihn tief im Kerzen Heb, : ©: ” 
D dürft ich Aha enſchanen / | 
Bern ließ ich meines Bere Rai : ° ": 
Und wollt fein Gaͤrtlein bauen. '  : r ” 

Da kam zu ihr um — — 
Ein heile Mann gegangen, — 
„Thu auf, thu auf, id — Magd, 
Mit Lieb bin ich umfangen.“ 


- 
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Und fchnell die Magd ihr Bettlein ließ, 

Zum Senfter thäf fie gehen, 

Gab Jeſum ihr viel ſchönes Lieb 

1180 herrlich not Würhl fhehem Zum.) 0% 

Sie öffnet. anl: voll Foeudigkeit, 

Sie neigt ſi ich tief zur. Erden, 

Und bot ihm freundlich gufe Zei,‘ 

Mit ſittſarnen, -Bebarden- ! lunsn d 7 
„Woher, wahrer. Nüngling, (han 97 

In meines, Maters Reihen; 1; min 14° 

Mag Eeiner dir zu Meile gehn! zridi uf. 

Sich keineunndinwargleichen sis u 
„Biel ſchöne Maungd, DIR] Dacbiek mein⸗) 

Um bin: id BE 11 rn 

Aus meines Vaters. Saniakd,.:; ..nT ©) 

Ich Bin: ERROR I 
„D Serta RT Re Tor 7] 

Iſts zu des Naoleo Bauten ?: } 515 1. 2 

Dort mocht ichnwohl im Emigkelt u 15,.2 

Der ſchõ unnBluſnennmanten. 341 dr 
„Mein Garttn.Ksgfıia Bmigkeit is 7 

Und noch pit are Malen, chi zul m.) 

Da will ih ru ee Gi 

Ein Kraͤtzlein oN entheilen· ';; ın.1 u 
Da nahm erg dayı ur A 

Ein Rang ton Ansage ulı a ur. 


“rpunfmu di nid da 23/7 Und 
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Und frust; ob Sultans Töchterleiin 

Sein Braͤutlein werden wollte. 2 
Und da fie ihn die Liebe bot, ° " 

Sein Wunden firh ergoſſen: — 

„D Lieb, wie iſt dein Herz roth, 

Dein Hände fragen Rofen. = — 
„Mein Betz das iſt um did) ſo rvch⸗ 

Sür dich trag ich die Rofen, Mei 

Sch brach fie dir im Liebestod,‘ ' ° 

Als ich mein Bluf vergoffen.- ° — 
Mein Baker ruft, nun“ ſchürz dich Braut, 

Ich hab dich längſt erfochten. . Ce 

Sie hat auf Ieſus Lieb bertraut⸗ bi» 

Ihr Kränglein mar heſtochten. er een 
Gie gingeti einen - langen‘ Weg are 

Wohl durch die blaue Heiden, Wand di: 

Gie kamen vbr' deb Himmels Thür, u 

Da wollte Jeſus feheiden. a a 
„Mein tiebfler Yefus; edler Bott; 

Muß ich von di’ num: ſcheiden⸗/ edel 

Das find mir ſehr betruͤbteWort, 

Vor Trauern muß ich weinen. wer al F 
Herr‘ Jeſus ſulle bon id ging," mfz 

Gar fraurig thäf ſi ſie ſinnen, 

Ihr Aug voll heißer Thränen hing, 

Daß Jeſus war von-hinnen. 


13r. Band. Wunderhorn tr. Bd. 2 
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Gie Elopft. fo leife an die Zhür,,, . . 
Und fprady mit gufen Ginnen:, 
„Thut auf die Pforf und: laßt mich ein, 
Mein Liebfter ift darinnen.” , .: 
Jeſus empfing fie freudenreich — 
Mit guten Melodeien, 
Er bracht ſie in ſeines Vaters ei, 
Dep. fhät die Magd fich freuen. . Rn 
Gie gingen. durd) ein großes Thor, ;, + 
Worauf die Weltgefchichken - u 
„Aus Gpnnengold- geftellet. vor, 
Und Alles ftand im Lichten. 
Auf Wolken ſchoͤne Engel ſchnell 
Sich ſchwungen bunt in Flügeln, 
Wie Hirten, die am Morgen ‚hell | 
Sich grüßen von den Hügeln. | 
Go war Mufit. da Kberall, 
Doc, auf dem Regenbogen 
Da mar der allerfchönfte Schall 
Bon ihrer Thrän gezogen. — 
Gott Vater ſaß da in dem Pie, | 
Das fie fo: hell erhalten; “ 
Den Eugen Jungfraun nichts gebticht, 
Sie können nicht veralten. 
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Zell und fein Kind. 
(Abgefhrieben vom Giebel eines Hhufes in Arth in der Schweiz, durch 
Arnim, f. Sranzöfifhe Nligzellen 3». IH. ©. 82.) 
Fe. . 
Zu Uri bei den Linden u 7% 2 
Der Vogt ſteckt auf. den Huf, 
Und fpradh: Ich will den finden, 
Der dem fein Ehr anthur. 
Ich that nicht Ehr dem Hufe, 
Ich fah:ihn kuͤhnlich an. 
Er ſagt: Du tranft dem Musthe, 
Wil fehn, ob du ein Mann. 
Er faßt den: Anſchlag eitel, J 
Daß ich num ſchieß geſchwumd ee nn 
Den Apfel von- dem: Schjeitel 
Meinem allerliebften Kind. 
.. Kine. Ä 
Ach Bater, was hab ich :gefhan, - -, 4... 
Daß du mich. -alfo. bindeft an? . : - . :::J 
Dr 2 7 1 Pe Bor 
Mein -Kindı ſchweig ſtill, mein — ia Do 
Ich boff, es foll mein Pfelgefehpfi. um une.” | 
Kein Schaden dir bereiten. J 
Du traͤgſt kein Schuld: und ich“ Fein: Sind - aM 
Ruf nurigu Gott mit mir mein Re. 
Gott wird den Pfeil fEnnTeiten.. : ia 200.2 
2* 


— 


} 
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Halt auf dein Haupf, richt dich nur auf, 
In Gottes Namen fehieß ich drauf, 
Der gerechte Gott foll leben! 
Kind. 
Ad, Bater mein, Goft mit uns hält, 
Der Apfel von dem Gcheitel fällt, 
Gott hat den Gegen -geben. 





Großmutter Schlangenkögin. 


(Aus mündlicher Überlieferung in Maria’s Godwi. Bremen 1902. 


Bd. UI. ©. 143. abgedrudt.) 


Maria, wo bift du zur Stube gervefen? 
Maria, mein einziges Kind! . b 

Ich bin bei meiner Großmutter geweſen, 
Ach weh! Frau Mufter, wie meh! 

Was hat fie dir dann zu effen gegeben? 
Maria, mein einziges Kind! ° - — 

Sie hat mir gebackne Fiſchlein gegeben,“ 
Ach weh! Frau Mutter, wie weh! 

Wo bat fie dir dann das Sifehlein gefangen? 
Maria, mein einziges Kind! Da 


Gie hat: es in ihrem Kraufgärflein gefangen, 


- 


Ah weh! Frau Mutter; wie meh} : 
Womit hat’ fie dann das :Fifchlein gefangen ?- 
Mario, mein einziges Kind! .. 68 
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Gie hat es ‚mit Stecken und Ruthen Br a 
Ady weh! Grau Mutter, wie weh! - u, 

Wo ift dann das Übrige vom Fiſchlein — 
Mario, mein eingigeg Kind! a ee 

Sie hats ihrem frhrmarzbraunen Hündlein gegeben, 

Ad, weh! Grau Mutter, wie weh! 

Wo iſt dam das ſchwarzbraune Hindlein hinkommen? 
Maria, mein einziges Kind! 

Es ift in tauſend Stücke zerfprungen, 

Ach weh! rau Mlufter, wie. weh! 

Maria, mo foll ich dein Bettlein bin. oe? 
Maria, mein einziges Kind! ® 

Du follft mir auf den Lirchhof — 
Ach weh! Frau Mutter, wie meh! 





Inſaias Geũcht me in 
(Bon Martin Luther. Aus dem %r neurroffneten herrlichen Sagt 
der Kinder Gottes. Zittau bei David Richtern. 1710. ©. ‚99. .) 


Jeſaia dem Propheten. dies. — a, 
Daf er im, Geift, den Herrn figen fab, _ — 
Auf einem hohen Thron ud ‚hellen lan , ln 
Geines Kleides Saum Den Chor fülle gay ı "" 
Es flunden zmeen, Gpraph bei ihm dran... 
Sechs Slügel fah er. eineg jeden. han,..;, u... "; 
Mit zween verbargen, fie ihr, Antlitz Eap,..; air :. 
Mit zween bedediten fie ‚ihre: Süße. gar, - 

Und mit den andern zween fie flogen fiir 1... 
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Gegenander ruften- fie mit großem Schrei! 

Heilig ift Gott der Hetr Zebaoth, 

Sein Ehr die ganze. Welt erfüllet hal. —- -. 
Bon dem Geſchrei zittert Schwell und Balken gar, 
Dos Haus auch ganz voll. Raudys und Rebels war. 


1 
— tat 
x 





Das Feuerbeſprechen. . : 
= . (Mündkich.) we 
Zigeuner fieben von Reitern gebracht, 
Gerichtet berurtheilt in einer Nacht, 
Gie Elagen um ihre Unfchufd lauf, 
Ein Jud hätt ihnen den Kelch verfrauf. 

Die Rathsherrn fprechen das Leben leicht ab, 
Gie bradyen dem fechsten ſchon den Stab, 

Der fiebent, ihr König, fprad) da mit Rub: 
Ich hör mohl in Lüften den Vögeln zu! .. 

Ihr ſollt mir nicht fengen ein Haäͤrlein vom Kleid, 
Bald Erähet der rothe Hahn fo mer!*: 7; 
Da bridyt die Flämme wohl ber,' wohl aus, / 
Aus allen vier Eden der Stadt fo kraus. 

Der rothe Hahn auf die Spitze geſteckt, 
Er Eräbet, mie ‘jener, der Petrum erweckt. 1 =" 
Die Herren erwachen and Günden Sthlaf, 3 
Gedenke der Unſchuld, der harten Straf. 

Die Herren fie fprechen zum Manne mit Flehn, 
Er möge beſprechen das feurige Wehn | 
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Er möge halten ‘den’ feurigen Wind, 
Gein Leben fie wollten ihm’ ſchenken geſchwind. 
Den Todesſtab da enfreißt er gleich, 
Den Herren damit giebt Badenftreih, 
Er ruft: „Was gießet Ahr ſchuldlos But? = 
Wie wollet ihr’töfchen die hoͤlliſche Glutv 
Das Kindlein vom: Stable die Funken gern zieht, 
Der Fromme im Steine das Feuer wohl: fieht; 
Was fpielt ihr mit Dingen, die ſchneidig und fpie, 
Der rothe Hahn wohl unter ench fitzt.“ 
Jetzt ſpricht er: „Willkommen du feuriger Gaſt, 
Nichts greife weiter, als was du haſt, 
Das ſag ich dir Feuer zu deiner Buß, 
Im Namen Chriſti, des Blut hier auch fh. 
Sch fage dir Feuer bei Goftes a 
Die alles thut und alles fehafft, | 
Du molleft alfo flille ſtehn, 
Wie Ehriftus wol im Jordan -ftehn. " 
Sch fag dir euer, behalt dein Slamın, 
Wie einft Maria, die heilge Danı, ne 
Hielt Jungfrauſchaft fo Feufch und rein, 
So ftelle Flamm deine Reinigung "ein. 
Da flog der rothe Hahn hinweg © 
Da nahm der Wind den andern Weg; - 
Das euer fan in’ ſich zufamm, 
Der Wundermann ging fort durch die Flamm. 


u 
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Der arıne Schmartenbals. ... 


(®. Forſters frifche Lirdlein, 3 Theile. . Iiäenberg 1568, Due 8 
mit Mufie), 
Ich komm. bpr einer Srau Wirthin — 
Man fragt mich, wer ich wäre. 
Ich bin ein armer Schwartenhals, 
Ich eß und trink fo gerne. . ; 
Man. führt, mich in die Stuben ein. 
Da hot man mir zu fine, m :. 0:0. 
Die Augen ließ ich under. gehn, 
Den, Becher ließ. ich, finfen. 


”; 
4 
P 


. Man fegt mid oben an den. Tiſch. 
Als ich ein Kaufherr wärg,... — 
Und da es an ein Zahlen ging, 
ein Gädel (fon? mir leere. — 

Da ich des Nachts wollt ſchlafen — 
Man wieß mich in die Scheuer, — 

Da ward mir armen Schwartenhals 

Mein Lachen piel zu theuer⸗ ur cr) 

Und da ich im Die, ‚ Schener kam, 
Da Bub ih an. zu niſtel 7 
Da flachen. mich die SEE re. 
Dazu die rauhen Diflen.. . ; — — 

Da ich zu Morgens fräh auffland, . . 
Der Reif lag auf dem Dad, 1, 247. . 
Da mußt id). armer Schwartenhals | 
Meins Unglüds felber lacyen. 


af" 


> 
. I.» 


. % 
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Ich nahm. mein Schwere ‚mohl .in die Sand, 
Und gürft e8 an, die. Seifen, , : ... 1 
Ich armer mußt zu Fuße: gehn... .- 
Beil ich nicht hatt zu reiten... ,... 

Ich hob mid, auf und ging, davon 
Und made mic) ‚auf die Straßen, nude 
Mir fam ein reicher. Kaufmanpefahn, 
Sein Taſch mußt er mir — 


— 
——— —3; — | Ge 


5 


Der Tod — das Madghen im 
Blumengarten. 
( FZliegendes Blatt ass Köln.) F 
Es ging ein Mägdkin zarte 
Fruh in der Morgenſtund 
In einen Blumengarten. 
Friſch, fröhlich. und ösſundz u 17; 
Der Blümlein es viel hrechen wollt, ı 
Daran .ein Kranz zu machen — — 
Von Silber und von Golden." 
Da kam herzu geſchlichen „... — 
Ein gar erſchreciich Manny... ..; 
Die Farb mar ihm verblichen, .. 
Kein Kleider haft er:an,., .: 1. um. 
Er haft Fein Fleiſch, Erin, Blut kein Haar, 
Es war an ihm ‚berdauref,,. ba 


RE 


Sein Haut und Flechſen gar. 


x 
— 
an * 
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"Gar! haßlich thãt er ſchen,“ 
Scheußlich war fein Geficht, 
Er weiſet ſeine Zähne "en 
Und that noch einen Schrlit  ° 
Wohl zu dem Maägölein zart, ” 
Das ſchier für großen ngften), © Zu 
Des grimmen Todes ward. Re 

‚Run ſchick dich Mägdleln, ſchick dich, 
Du. mußf mit mie-en Tanz! 
Ich will dir bald auffegen 
Ein wunderfchönen Kranz, | | 
Der wird dir nicht gebunden fein 
Bon wohlriechenden Kräufern 
Und zarten Blümelein. 

Den Kranz, den ich aufſetze, 
Der heißt die Sterblichkeit; 
Du wirſt nicht ſein die Jetzte, 
Die ihn traͤgt auf dem Häupk;“ 
Wie viel allhie gebbren ſein, 
Die müffen mit mir fairen °° 
Wohl um das Krängekein. : * " 

Der Würmer in der &de "> 
Iſt eine große Zahl;: el 
Die werden dir verzehren‘ 
Dein Schoͤnheit allzumal, a 
Sie werden deine Blänilein fein, "" ' 


ı — 1 21 


5; 


r 
2 m t eo. 
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Das Gold und uud die Perlen, © '. 
Silber und Edelftein. sn. 
Willſt du mich geine*tennen : "= 
Und wiſſen, wer ich fei® 
So hör mein Ramen nennen, 
Will dir ihn ſagen fr ee 
Der grimme Tod werd ich genannt, 
Und bin in allen' Landen, "" °" 
Gar weit wid breit bekanut. 
Die Genfe iſt mein Wappen, vo. 
Das ich mit Rechte führ, 
Damit thu ich anklopfen 
Jedem an feirie Th, ER 
Und menn fein ‚Beit iſt kommen (dyon; 2 
Spät, früh, und-in der: Mitten, ' © 
GS Hilft nichts; er muß davon." u ©. 
Das Mägdlein voller beige 
Boll Bittrer Angſt und Noth : ". 
Bekümmert ‚tief im Bergen, -; : 1%": 
Bat: „Ach du lieber Zub; ae 
Wollſt eilen nicht ſo ſehr m hie, 
Mich armes Mägdleln zarte! 'ı.:: ” 
Laß länger leben bier! va. & 
Ich will” dich reich, Begabai, ::; = 
Mein Bater hat iel Gold; eu. 
Und mas du nur willft Haben ©. - 
Das all du nehmen ſolt. Ü 
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Nur laſſe u ;das Leben. mir, 

Mein alterbefte Schaͤtze — 

Die will ich geben dir.” :. .238* 
„Kein Schatz follt du mir so, 


Kein Gold noch Edelftein, ° DE Bu 


Sch nehm dir nur das Leben, . 
Du zarfes. Mägdelein, -. 
Du mußf mit mic an meinen — 


Daran noch kommt manch Tauſend 


Bis daß der Reihn wird ganz.“ 
„D Tod, laß mid, beim Leben, 

Nimm all mein Hausgefind!-: - 
Mein Bater wird dirs geben, ° 
Wenn er. mid). lebend findt, 
Ich bin fein eingigs Toͤchterlein, 

Er würde mich nicht ‚geben 

Um tauſend Gulden feim 


1* 
.*. 


„Dein Vater will. id hoben... ; ;;-:7 


Und will ihn finden wohl, .: z..1... : 


Mit feinem Hausgeſinde, F 
Weiß, wenn ich. kommen ſol 
Jetzund nehm ich nur, dich“ allen: , 


D zartes Mägdlein junge: 14 Nr 
Du mußt an meinen Reiben”; ., -. 


„Erbarm dich. meiner Jugend,“ | 
Gprad) fie mit großer Klag, .v, 


vw. 
. 


„Bill mich in aller Tugend 5 1, mu’. 





ah 
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Üben mein Lebetag. 
Nimm mich nicht gleich dahin jegund, 
Spar mich noch 'eine Weile, 
Schon mic) noch ſetlich Stmd!“. 

Drauf ſprach der Eod:-, Mit — 
Ich kehr mich nicht daran, 
Es hilft allhier kein Bitten, 
Sch nehme Frau und Mann, 
Die Kinderlein zieh icy berfür, *  - -" 
Ein jedes muß mir folgen, - :---' 
Wenn ich Hopf an bie Thüͤct. 
Er nahm fie in der Mitten, © 
Da fie am ſchwächſten was, 
Es half bei ihm kein Bitten, --i ° 
Er warf fie in-das-Sras - u. 
Und rührte an ihr junges Herz: - - 
Da liegt das Mägdlein zarte - 
Bol bittrer Angfk und Grhmerz. 

Ihr Farb that fie verwanddn, :*.; 
Ihr Äuglein fie verkehrt, 
Bon einer Geif zur andern 2 
Warf fie fih auf der Ed, ... lo 
Au Wolluſt ihr vergangen: war, - 
Kein Blümlein mehr wollt. holen : --: 
Wohl aus dem grünen Gras :. “x. 


% 


Nachtmuſikanten. 


(Narren⸗Meß' von Abrahamen Et. Slara.: Wien 1761 
Th. III. ©. 89.) 


Hier find wir arme Maxin 
Auf Plägen und auf Saflen, -  .- ..”. 
Und fhun die ganze Nacht .., . ”, 
Mit unſrer Muſik paſſen. 0% 

Es giebt uns keine Ruhe 22 
Die-flarke Liebesmacht, Tarp 7 
Bir fliehen mit dem: Bogen " .. v1.) 
Erfroren auf der. Bade... : ai un. 

Sobald der Gele. Tag -. ı. 2 
Sich nur beginnt..zu Biaen: u -Y, +” 
Gleich ftimmen wir die Laut, — 
Die Harfen und die Geigen. 

Mit Ddiefen laufen wir | 
Zu mancher Schönen Haus. 

Und legen unfern Kcam,, ; 
Papier und Roten aus. 

Der erfte gibt den Taklt 
Der andre -bläft- die Slöfen,.; ) F a 
Der dritte ſchlägt die Payf, +," 1: 
Der viert ſtoͤßt die. Trompeten. 

Ein andrer aber. fpielt. ., . ..:“. — 
Theorb und Galiſchan. 
Mit gar beſonderm Fleiß, 

So gut er immer kann. 


... 
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Wir pflegen, auch fo lang, .. ;. ..-. 
An einem Eck zu hocken. Au: out. 
Bis wir ein ſchoͤn Gefpenft ; 
Hin an das Fenſter locken. er Bye 

Da fängt man alsbald .an 
Bor der Geliebten, Shüp... 43 ae 207, 
Berliebte Arien... , »... 2: 2 4 


3.4 ti. u „ = 


** .Vv —. 
Mit Paufen und Suspir.. | ER 
Und follten vor der Wad, . — 


Wir endlich weichen, müßfen, ArE En LONG 
©o macht man flatt der Haͤnde em 412 
Die Läufe mit den ‚Süßen. TUE UN An 
Und alſo £reiben -wjes . Be, 
Dft durch die lange. —— 9 
Daß ſelbſt die ‚gange Welt — — 
Ob unſrer Narrheit lachtt. 5, 
Ach ſchönſte Philliq, ‚hör. — 
Doch unſer Muſicixren. 
Und laß ung eine Nacht 25 
In deinem Schoos ‚pauficen, u 


L} 


— | Aloſtiſhen. 


(ungedruckte Reſte alten Geſanges, geſammelt von Elwert. Gießen 
und Marburg. 1784. G. 17.) 


Ich eß nicht gerne Gerſte, 
Steh auch nicht gern früh auf, 
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Eine Nonne fol ich werden, J 
Verſteh mich gar nicht drauf; 

Ei fo mwünfd, ich dem 

Des Unglücks noch fo viel, . 

Der mich armed Mädel ' 

Ins Klofter bringen will. 

Die Kutt ift angemeffen,  - 
Gie iſt mir viel zu lang; x 
Das Haar ift abgefchnitte, — — 
Das macht mir angfl und bang; 

Ei fo wünſch ich den 2. md 
Des Unglücks noch fo viel oe 
Der mid armes Mdld -'" 
Ans Klofter bririgen mil. a 2 

Wenn andre gehen fehlafen, '- 
So muß ich ſtehen uf, 
Muß in die Kirche gehen, 

Das Glödlein läuten thun; : >" 


Er fo-mänfdg ich dem a 


Des Unglüds noch. ſo viel, et, 
Der mid) armes Mädel _ 
Ins Klofter Bringen mill. 


——— 


— F 1 
‚ Sa et! N De | k „4“ 


an — Er nen ca .;3 — Klo⸗ 
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Nonnentroſt: -.” 
(Limpürger Ebronil. „In ſeibiher Zeit (1359) ſang ind pſͤff man 
dieſes Lied.) , 7, 7 
Gott geb. ihm: ein: verdoßbeh' Yabt,- 
Der mich marhf: zu eimer Nounen, a | 
Und mir den ſchwärzen. Mäntel: — ad. 
Den reißen Rod darunter, :. we 
Soll ich ein —— el 
Dann wider meinen: Willmz..u . 09 +/ 
So will ich auch einem: Knaben. jung” 
Seinen Kummer ſtillen, 77. un 2 # 
Und ftillt ec mir'den meinen — Ines 
So follt es mich verdriegen. * : 1"; 


er 


— ot za 1a) Vs 

Dom — Zangasfelien. 
(Mirbi.) ee — 
Es waren drei Gefellen, "I". 1") 
Die thäten, mas fie woöllen, a mi] Du 
Gie fpielten ihrer ae 1:39 n3 li BZ. 
Mit Würfeln auf: dar. Brei, ai iii 

Wer wohl inidiefer Machern pesit.n 
Bei Anneli ſchlafemithät iı To  dir“, 
Es war au) Eisen! Briten, na ut: 
Der nichts verſchweigen kunnte: | 9° 
„Es hat mir geftern fpäf 3% el sine, 
13r. Band, Wunderhorn Ir. Bart li. molto”, 
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Das Mädel zugeredt, 
Ich fol doch bei ihr ſchlafen 
In ihrem Federbett. 
Wenn ich das Mädel künnt trügen, 
Daß es ein Kind müßt wiegen, 
So ſaͤß ich auf mein Ganl 
Und ritte ſtraks davon 
Und ließ das ſchwarzbraun Mädel 
In Schand und Spotte ſtohn.“ 
Das Mädel ſteht an den Wänden, 
Hört alle Red und Enden: 
„Verleih mir großer Gott 
Den Witz und auch Verſtand, 
Daß mir der loſe Knabe 
Nicht kommt an meine Hand.“ 
Die Nacht war bis zur. Mitten, 
Der. Knabe kam geriffen, : 
Er Elopfet alfo ſtill —— 
Mit ſeinem goldnen Ring: 
„Ei ſchlaͤfſt du oder wachſt, 
Mein auserwähltes Kind?“ 
„Mag ſchlafen oder wachen, | 
Ich thu dir nicht aufmachen, - - 
Du baft mir geftern fpäf 
Ein falſche Red gethan, 
-Kannft heut die lange Nacht 
- Im Ealten Reife ſtahn.“ 
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Er faß fich auf den Ganul, 

Er ſchlug fich felbft aufs ‚Maul: 
„Haͤttſt du nur ſtill geſchwiegen, 
Du loſe Plapperzung, 

So haͤttſt du können liegen 
Beim braunen Maͤdel jung. 

Wo ſoll ich denn hinreiten ? 

Es ſchlafen alle Leute, 

Es ſchlafen Bauersleut 

Und alle Buͤrgerskind. 

Es regnet und es ſchneit 
Und geht ein kühler Wind.” 

„Da drüben auf den Heiden, 
Dort ftehn zwei dürre Weiden, 
Dorf liegt ein breifer Stein, 

Der kann dein Schlufplag fein, 
Den Kopf darauf nur’ leg, 

Trägſt Beine Zedern weg.” 

+ Er nahm fein Roß beim Zaume, 
Er bands am Weldenbaume; ' 
Er fpreitet auf das Bra = 
Den grünen Mantel Haß: 


„Stun bete dar dir tdas, = — a 


So liegſt du defto baß.“ 


— 
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Die ſchwarzbraune Here. 
( Fliegendes Blatt.) 
Es blies ein Jaͤger wohl in fein Horn, 
Wohl in fein Horn, 
Und alles was er blies das war verlorn. . 
Hop fa fa fa, dra ra ra ra, 
Und alles mas er blies das mar verlorn 
„Soll denn mein Blafen verloren fein? - 
Berloren fein? | 
Ich wollte lieber Fein Jäger fein. 
Hop fa fa fa, dra ra ra ra, 
Ich wollte lieber kein Jäger ſein.“ m 
Er zog fein Netz mehl übern Strand, 
Wohl übern Strauch, s 
Sprang ein ſchwarzbramms Mädel ee. 
Hop fa fa fa, dra ra ra ra, 
Gprang ein ſchwarzbrauns Mädel Beraus.- . 
„Schmarzbraunes- Madel entfpringe, mir nicht, 
Entfpringe mir nidhf, 
Hab große Hunde die holen dich. Zn 
Hop fa fa fa, dra ra ra ca, ———— 
Hab große Hunde die holen di.” . >: 
„Deine großen Sımde die holen mid) ‚nicht, 
Die holen mich nicht, — 
Sie wiſſen meine hohe weite Sprünge no) nicht. 
Hop fa fa fa, dra ra ra ra, 
Sie miffen meine hohe weite Sprünge noch nicht.” 
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. „Deine hohe weite Sprünge die wiſſen ſie et 
Die miffen fie wohl, z 
Gie wiſſen, daß du heute noch ftecben follft; - 

Hop fa fa fa, dra ra ra rn, | 
Sie miffen, daß du heute noch fterben ſolſt. “ 
„Sterbe ich nun, fo bin: ich todt, 

Go bin ich todt, 
Begräbt man mich unfer die Röslein röth. 
Hop ſa fa fa, dra ra ta ra, 
Begräbt man mich unfer die Röslein 2 
Wohl unter die Röslein, wohl unter den Klee, 
Wohl unter den Klee, 
Darunter verderb ich nimmermehr. 
Hop fa fa fa, dra ra ra rd, 
Darunter verderb ich nimmermehr.“ 
Es wuchſen drei Lilien auf u Grab, 
- Auf ihrem Grab, 
Die mollte ein Reiter wohl brechen ab. 
Hop fa fa fa, dra ra ra ra, 
Die wollte ein Reiter wohl brechen ab. 
Ach Reiter, laß die drei— Lilien a 
Die Lilien ftahn, “ww. 
Es fol fie ein junger frifcher Yäger gan TE 
Hop fa fa fa, dra ra ra ta, mt 
Es foll fie din jünger” friſcher Zäger han. - - =”: 
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Der Dollinger. 
GBaſqhings Wochentl. Nachricht. Bd, L G. 153, 2). 
Es reit ein Türe aus Türkenland, 
Er reit gen Regensburg in die Stadt, 
Da Stechen ward; vom Stechen war ihnı wopl bekannt, 
Da reif er für des Kaifers Thür, 
„ft niemand hinn, der komm berfür, —— 
Der ſtechen will um Leib und Seel, um Gut und Chr, 
Und daß dem Zeufel die Geele war.” 
Da waren die Stecher all verſchwiegen, 
Keiner wollt dem Türken. nicht obliegen, ei 
Dem leidigen Mann, | 
Der fo trefflich fteihen, kann. Br 
Da ſprach der Kaifer zorniglich: | 
„ie fteht mein Hof. fo läfterlich, 
Hab ich Erin Man, 
Der ſtechen kann We 
Um Leib und Gegl, um Gut und Chr, — 
Und daß unſerm Herrn die Seele wär?“ 
Da ſprang der Dollinger herfür, 
„Wohl um, wohl um, ich muß, hinfür 
An den leidigen Mann, ee ——— 
Der fo frevlich ſtechen kaun.“ A a 
Sie führten gegen einander zwei feharfe ‚Speer, .. 
Das Eime ging bin, das Andre ging. bee . i.: . -: 
Daoa ſtach der Türk den Dollinger ab, | 
Doß er an dem Rüden lag. 


.. Ri 
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„D Jeſu Chrift, ſteh mür jegt bei! 

Steck mir ein zwei, find ihrer drei, 

Bin id) — und führ meine Seel in das emig 
Himmelreich.“ 

Da reit der Kaiſer zum Dollinger fo behend, 

Er führt ein Krenz in feiner Händ, 

Er ſtrichs dem Dollinger über fein Mund, 

Der Dollinger fprang auf, war friſch und gefund. 

Da ſtach der Dollinger den Türken ab, 

Daß er an dem Rüden lag. 

„Du verheurfer Zeufel, nun fich ihm beit 

Sind ihrer drei, Bin ich allein, 

Und führ fein Geel in die bittre Höllenpein.” 





Liebe ohne Stand, 
=; (Mandlich.) 

Es ritt ein Ritter wohl durch das Ried, 
Er hob wohl an ein neues Lied, 
Gar ſchoͤne thät er fingen, 
Daß Berg ımd Thal erflingen.: 

Das hört des Königs fein Törhteriein 
Auf ihrs Daters Schloß ini Kaͤ.amerlein, 
Mit dem Ritter wollte fie reifen, : : : - 
Mit dem Ritter insollte fie fat. ' : ..--. 

Er nahm fie bei ihrem feldcheh Schopf 
Und ſchwung fie Hinter fi) auf fein Roß. 
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Gie riffen in einer Beinen: Weile tij.r, 
Wohl vier und. zwangg Meilen .. . u hrs 
.. . Und Ba fie gu demı Wald naus kamen, 
Das. Rößlein das will Sutter han. 

„Seins: 2iebihen, hier. wullen :wir zubem * .. + 
Das Rößlein das will. Futter.“ ... iur sl 3”. 

Er fpreik fein Mantel ins grüne:@ras, :: ı :, 
Er bat fin, daß Tier zu ihm. faß: .: 2: 27 0“. 
„Komm Liehrhen, du follft mid). läuſenß C.nit n” 
Mein gelbEraus Härlein. durchzauſen. :ı: ı 

So manche. Schaitel alsi.fie.lag;.......:: 2%. 
Go manche Thran fie Falleh: lie, i.-. . en 
Er ſchaut ihr‘ wohl unter. die: Augen, . ©. 
„Seins Liebdyen, was bift du fo traurig?“ 

„Warum follE ich nicht weinen und traurig fein, 
Ich Bin ja des’ Königs ſein Töchterlein; 

Hätt ich meins Baters- feinem Rathe gefolgt, 
Frau ‚Kaiferin wür ich geworden.“ 

Kaum hätt fie das Wörtleinausgeſagt,, 
Ihr Häuptlein auf der ;Kiden: lag:: -.. 
„Jungfräulein, battfa.dur. geidjiviegen,r::.’. . .'; 
.Dein Häuptlein wär; die ‚geblieban.f‘ -. .ı "2 

Er. :Eviegh:fie bei. ahrera feidenen Schopf, 1 
Und ſchlenkert fin :binten den Holleuflüds 3°. 
„Da liege feins Bisbehan ud faudst ır.; 1“ 
Um dich windfeiacr iraexu] u lan se 


2, 1 tan dat mind St Gu 
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Um dich wird. Feiner franeig: fern, - | 
As nar die Heinen Waldvögekin:” 3 ': uf. 


v * s 


* 


Und als es nun kam an den; dritten Kag, 
Da gingen:'die Pfeifen:und Trommels anı,:‘”. 
Pfeifen und Trommeln, ja Trommeln, :... 


Ein ander Weib hut er: gemonmguen. "1.7: 


2 . 
"x 


_ Sofllichleie d de Bine. — 
(MED) 

Der Winter iſt ein — Baft,: 
Das merkt ich an :dem Dache; 
Mein Lieb gab mir ein en 
Bon Perlen fein, 

Das hab idy von ihr fragen 
An meinem Barf und Kragen. 
Der Sommer ift ein ſanfter Gaſt, 
Es tröpfelt von dem Dache; 
Mein Lieb gab mir ein —n 
Sm Sonnenfdyein IE 
Da iſt es Se har 
Bon Eis war es erbauefi rt u... se an 

Ja fraue mic. dam Ödbkiiher. nich... , 
Biel lieber (Harfe: Wentkz.: 1, ir 1m @ 
Der Sommer yiebe:mohlsfträugelen 1.119 
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Bon Blumen fein, 
Zu ihr kann idy nicht geben, 
Bom langen Tag gefehen.. 

Bu Dflern warn die Faſten aus, 
Da längenfen die.Zage; . — 
Mein Lieb gab mir ein Unterpfand, 
Zwen Ärmlein blant, 

Darin ſollt ich mich rũſten 
Zu unſers Winters Lüften. 

Was adyf id, der -Waldvöglein Gang 

Und aller Kläffer Zungen; 
Lieg ich in memen Ärmlein blank, 
Sich weiß ihr Dank, 

‘ch kann von ihr dann träumen; 
Wie lange wird fie fäumen? 


DE nn nn 3 


Die hohe Magd. 
(Hallorenlied, aus Halle.) 


- Ein. Magd iſt weis und fchohe. . . 
Gott für den böchflen Preis, 
Und die ihm dient, zum Lohne: 

An Künſten wird:fie. reich, ; : 
Geht juugfedulich bei Frauen 
Dort auf den gruͤnen Aum,. : - 


Gluͤck zu mein edler Zutigl 2. 
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“ Ihr Lieb war angebildet 

° Mit Keufihheit übergroß, -- 2 

Schwang fig in ihren Willen, - 

Schwang fich in ihren Schooß, 

.Ec’ mar 'fo flart von. Kräften, — 

Bor meiſterlichen Geſchäften — 

Gott ſchuf wohl Himmel und Erd. 
Ein Kind nach Adams Weiſe 

An ihren Bröften lag, 

Es war ein’ alfer Greiſe, 

Erfhuf den erften Tag, 

Es ward ein flarker Ritter, 

Sein Leiden ward ihm Bitter, - ’ '* 

Erlitt groß Ungemach. 
Sein Seit ward ihm gerfchnitten 

Mit einem fdyarfen Speer, Fr 

Damit hat er zerfplitten | 

Die Hölle fammt:der Erd. 

Gott troͤſtet den Gefangnen, 


— 


Drei Wuͤnſche waren ihm ergangen 


Gegen dieſe peilige Zeit. 

Gott ſtieg aus ſeinem Grobe, | 
Ein Fürſt mar woblgemufd, | 
Mit ‘feinem Kreuz md, Stabe, 
Drei Sahnlein ſchwwenkt er roth, 


That fich, gen. Himmel kehren. 


« ‘ v 
. [2 » .: 
1 ; 
alla Zus m a, U. 
r “ 
. 
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Nach fugendlichen Ehren 
Stand ihm Herz, Muth und Ginn. 

D Gtern, o Glanz, o Krone, 
D Himmel aufgethan! 
Was gab ihr Gott zum Lohne? 
Drei Chorengel’ Lobgefang,- | 
Belleidet ihn mit Sonne, 
Maria war voll Wonne, 
Wie heil ſcheint uns der. Momdt 


Siebe fpinne keine Seide. 
(Gräters DBragur-B3& VI. 2. ©. 71.) 
Es fuhr ein Maidlein bern See, 
Wollt brechen Veiel und grünen Klee, 
Mit ihrn ſchneeweißen Händen,’ a ee 
Der Sommer hat oe ein i Ende; — 
"Ja Ende. 
Ein Ritter tam dort ber‘ geritten, 
Er grüßte fie nad) ſchwaͤbſchen Citen, a 
Er grüßt fie da ’alleme: 7 
„Ja Jungfrau wollt ihr mit mir gehm 


PER 
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3% führ euch ‘mit mir un, 
a ER hlime. - 
„Ach Rittet, ihr ſeid hochgebörn,: #3" 
So fürcht idy meines Vaters Zorn, 
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ch fürcht ihn alfo ſehre, 


Berliere vielleidyt mein Ehre, 2 
: Ya Ehre. 
Ach DBater, lieber Vater mein... 
So weck mid) Dei den Mondenfihein, , 7 :: 
Ich weiß gut Lämmermweide; u 
Go fern anf jener Heid, °,:.:.. 0° 
ur 7... a Seide“. | 
„Die Lan merweid, die du wohl weißt, 
Macht mir mein Sämmer und Schaaf nicht feit, 
Du mußt bier beime bleiben, -- — 
Mußt ſpinnen die braunen Seiden 
| nd Spiden.“. j 
„Die Geiden, die ich, fpinnen,.muß,. 
Bringt meinem Hergen ein ſchwere Buß; .. 
Der Ritter muß. mir merden,: ., — 
Sein gleich lebt nicht auf —* — 
J Ja Erden.“ — 
Der dies Died neu gefungen hat; u. 
- Lieb kam er in große. Noch7 


Er ift gar kaum entrounen. 479 
Die Maid baf er. BERN ee 
— wynnen 

J———— 
m 
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Hufarenglaube. 


(Reiterlied aus dem Reichskriege gegen die Kranzöfifche Republik; 
aus der Pfaälzer Armee.) 


Es ft nichts Inftger auf der Welt 
Und audy nichts fo geſchwind, 
Als die Hufaren in dem Geld, 
Wenn fie in Batalge fi find, 
Idenns blitzt und Pracht dem Donner seid 
Gie ſchießen roſenroth, 
Wenns Blut von ihrem Säbel fließt, 
Gind fie kuraſchivoll. — 
Da heißts: Huſaren allzumal, 
Jetzt geht es friſch drauf los; 
Es kommt viel Volk aus Feindesland 
Zu Fuß und auch zu Roß. | 
Dragoner wie auch "Krnffier ze 
. Wohl etlich tauſend Mam, Ze 
" Huſaren und ud) Grenadier, 
Die die Welt regieren chun. 7° 
Drum fhr Huſaren insgemein iu, 
Schlagt die Piftoken u. ne 
Ergreift den Säbel milder Hand '' | 
Und gebef kein Pardon. 
Wenn ihr das Sranfche nicht verfteht, 
So. baut auf Ungrifch drein 
Und ſprecht: Kutjateremtette! 
Der Sieg muß unſer ſein! 
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Und mern auch fehen mein Kamerad 


Muß bleiben in dem Streit, 
Hufaren fragen nichts darnach, 
Gind all dazır bereit. 

Der Leib verweſet in der Gruft, 
Der Ruhm bläbt in der Welt, 


Die Seele ſchwingt fi) durch die Pufe . 


Ins blaue Himmelszelt. 


Der Rattenfänger von Hameln. 


| (Mandlich.) 

Wer iſt der bunte Mamı im Bilde? 
Er führet Boͤſes wohl im Schilde, 
Er pfeiſt ſo wild und ſo bedacht; 
Ich hätt mein Kind ihm nicht gebracht! 

In Hameln. fochten Maͤus und Ratzen 
Bei hellem Tage mit den Sagen, 
Es war viel Noch, der. Rath bedacht, 
Wie andre Kunft anveg gebracht. 

Da fand ſich ein Der WBundermaun, 
Mit bunten Kleidern angehen, 


Pfiff Ras und Mäys zufamin ohn Zahl, ' 


Erfänft fie in der Wefer all. 


Der Rath will ihm dafür nicht geben, 


Was ihm ward zugefagt fo eben, 


92 RD _' 
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Sie meinten; das ging gar zu leicht 
Und wär wohl gar ein Terfelstreich.: ' 

Wie hart er and) den Nath.befprachen, 
Gie dräufen feinem böfen Pochen, - :. u.” 
Er Eonnt zuleßt vor der Gemein... ' ..: 

Nur auf dem Dorfe ficher ; ſein. "3%, .S 

Die Stadt von foldyer Noth befreit ::”. 
Im großen Dankfeft fich erfreurf,.- : - 7 
Im Betſtuhl faßen alle Leuf, 

Es läufen alle Glocken reif. i 

Die Kinder fpielten in den Gaſten. 

Der Wundermann durchzog die Stcaben, z 
Er kam und pfiff zuſamm geſchwind 
Wohl auf ein hundert fehöne Hindi :ı 5“. 

Der Hirt fie ſah⸗zur Wefer ‚geben, 1. ; 
Und feiner bat fie je geſehen 1 ci. ir; 9" 
Berloren find ſie an dem'Tag... 1. 1:2... €. 
Zu ihrer Altern Weh und Klaug.n „u. 1, 

Im Strome ſchweben SIrslidye. nieder, „iv: 
Die Kindlein friſchen dein die Bid, 1... : 
Dann pfeifet er: fie wieder ein, ! mai mısun sit;K 
Sür feine: Kauft. begaßlt zu ſein. .::ı r. 2 

Ihr Leute, wenn ihr Gift wollt legen) ı.; 
Go hütet doch Die: Kinder gegen, en — * 
Das Gift iſt ſelbſt der Teufel — el 
Der uns dje lieben Kinder. ftohli:  -.,. — 


RESTE. 5 a ri SHE NY Ritz 


up} 
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Schürß dich Gtetlein. 7:1 
(Maumndutp.) er any 
u Schürz.!dich Oretlein, ſchurz dichf ni. 
Du mußt mit mir d8Abon; : don. ,5 00 07% 
Das Korn iſt abgefhniften; > ui va mi 
Der Bein iſt eingethan.” 9 7 
„GSieh · Hünslein, ‚liebes Hänglein; : +7, 
Go laß:mid, Bei. die fein, 14 — il 
Die Wochen auf dem Bulde; m nen cb/, 
Den Feiertag beim Wein” "ir, 
„Auf Erden alle Stund ne 
Bin ich dein und du bift mein, 
Du ſchwarzbraunes Mägdelein; - N... 
Und frag. mit mir Geduld“ Bere 
Er nahm fie bei rec’ fchneeroelßen Sand; '“: 
Er führte fie gar Balder | ri ttun,, 
Wohl durch den! grünen Bald, in, 
Da er ein Birthshaus fand ins. zu hin.) 
„Stau Within, ſchenk fierein Bläschen: Wein 
Scifch auf des Mägdleins Kleider,’: 7. 
Gie fein von. Gummet und Seſiden, vi G:li . 
Bis fie verfchlemmet fein.“ na na. 
„Wohl auf des Mägdieeins Kleider: IS 
Da ſchenk ich keinen Wein, sd m 
Gie ift nody jung von Jahren, ri under 1”, 
Gie kanns noch laͤnger tragen, | 
Gie fiehen ihr fo fit.” = 7 
ir. Band: Wunderhorn In.Bd. ni AR ad 1a 


* 


N 
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Und als das Madel die Red vernahm, 
Sing es zu meinen an. 
„Weinft du om deines Vaters Ent, 
Dder um deinen ſtolzen Minth, 
. Dder um deine Ehr? our 
Die findft du nimmer mehr.” 
„Ich mein nicht um meines — Su. 
Und auch nidye um meinen ſtolzen Muth, 
Ich mein um meine Ehr. 
Ich babe was verloren 
In meinen jungen ahnen, 
Das find ich nimmer mehr.” - 
„Ach Gretlein, liebes Greslein, . 
Laß doch dein Weinen fein; 
Gehſt du mit einem Kindelein, 
Ich will der Vater ſein. 
Ja, iſt es dann ein Knäbelein, 
Ein Being Knäbelein, 
: ®o. muß es lernen. ſchießen 
Die Eleine Waldvögelein. -. 
Und ift #6: Dann ein Maͤdelein, 
Ein kleins Mädelein, 
So muß es lernen mäheir ' : 
Den Gchlemmern ihr Senmetlein, : 
‘a SHemmetlein.“ | — 





Er küßt ſie, er Habe 
Bei ihrer fehneerveißen Hand, 
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Er führt fie ſchnell und balde 
Wohl durd, den dunklen: Walde 
Bis an den grüneti Ger: ee 
Das Mägdlein’ wollt nitht ‚geben mdye: - 
„Es ift mir unter Herzen: ſchwer, 
Meine Ge ihun mit mehr u A 
„Und thum dir Beitte Büße uch, 
Leg fie in meitin Gchovß, 
Und ift dir auch Dein Berze ſchwer, 
So mach den Gürtel: loo.“ | 
„In deinem Schooß iſt mir nicht wohl 
Den Mantel breit‘ geſchwinde 
Dort an der grünen Binde, 
Weil ic) gebären fol; 
Dort an der Linde liegt ein Stein” 
Da liegt men erfter Bichle, | 
Bei dem will ich wohl ruhen, 
Ihm iſt das Kindelein.“ E 





Das Lied vom Riuge. 

(Eimwert, ungedrüdte Refte Are’ Geſcenga. S. 18.) 
Es waren rl’ Goſbdien 
Dabei ein Junges" Be N ie 
Sir Hatten ſich Bergäigeit, " : 9’ 
Der Graf nahm ſie ‚gefüngen, — 
Setzt fie bis auf den Tod. 
— 
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Es war din wackres Maͤdelein 
Dazu aus fremdem Land.. ::...: 
Sie lief in aller Eilen  - .- — Ba 
Des Tags wohl -zeben Meilen. =. 7% 2-.; 
Bis zu dem Grafen him .ı-..: = ©: 

„Gott grüß euch, edler, Herre mein, 
Ich wünſch euch guten Zug; 2 7.0: 
Ach! wollt ihr mein gedenken ..;.ı.: mi -\ 
Den Gefangpen, mir, zu. fhenfen, -, ..;, i- .:. 
Ja ſchenken zu der, Eh... 2. 0: 
Ach :nein, mein Hebes Maͤdelem, 
Das kann und mag nmicht ſtin 
Der Gefangne der muß ſterpen, = un „u: 
Gotts Gnad muß er ererben,...::.-, 4. 
ie ex perdienet hat. 1? 4.0 an 247 

Das Mädel drehet ſich herum 
Und weinet bitterlich, ——— 
Sie lief in aller Eilen. are 
Des Tags wohl zwanzig Meilen 
Big zu dem fiefen Thurm. 

„Gott, gräß, euchiht Sefangnen mein, 
Ich wünſch euch ‚guten Tag; u 12. - 
Ich bab für euch gebeten... — 2) 
Ich kann euch nicht. erretten. . 
Es hilft nicht Gut nod) Belß,“ Te 

Was hat fie. unter ihrem Schürzglein?, 
Ein Hemdlein, war fihneeweiß: 


Eee 


Keira 


; 


le nee IT m ——— Er in - 
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„Das nmiimn, da Allerliebſter ınein,;- 

Es foll von ir" dein Brauthenid · fein; 
Darin: He: Bud, Id. nn 
Was gögiier! von dem Ginger -fein? 
Ein Ringlein, war von Gold: 1 ur A 

„Das nimm,du Hůubſche⸗ du Geht 
Du Allerliebſte meine? ' 7 Br 
Das foll dein. Zrauring fein. ° 3 = 

: „Was fbllt!ich mit «dem Ninglein thhn, 
Wenn ichsrnicht tragen kann?“ 
„Leg es in Aiſten und Kaſten⸗ mi. 
Und laß: es: ruhen ind . : ne) 
Bis: ander: fndflen Tag.” ; 29° 
„Und went. idy über: —* * —2* komm 
Und ſehe das Ringlein: an, /,, 
Da darf ichs nicht anflechön, 7. 2” 
Das Herz möczt mir zerbredyen, "- 7. 
Weil ichs nicht ‚ändern Fam: © °. -- 





ae ee — as el 2 L ‘: DERE — 
Der — und die Ndagd. 
CMandlich.) ne 
Es (ielt’« ein Ritter mie. feinek’ Magd/ 
GSie eſpieltenmit einander. 33:7. 
Sie ſpielten ‚Die lebe Jange Tracht ". 
Bis an den hellen Morgen. 
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Als nun der. helle Morgen anbrach, 
Die Magd hub an zu. weinen. 
Gie meint, fie hätt ein Freudenſpiel. 
In Tpauern muß fie meinen, . 
„Wein nicht, wein night, brauns Maͤpeleip, 
Dein Ehr will ih bezahlen, 
Ich mil] dig geben den Reitknecht mein, _ 
Dazu viel hundert Thaler.“ 
„Den Reitknecht und den mag ich nicht, 
Will Lieber den Herrn baken, 
Wenn ich den Herrn nicht felber krieg, 
Go geh ih zu meiner Mutter,“ 
Und da fie vor Pie Stadt Augsburg kam. 
Wohl in die.enge Gafle - 

Da fah fie ihre Grau Mutter ſtehn 
Mit einem Krügelein Waller, 

„Biſt du willtommen, liebs Toͤchterbein, 
Wie hat dirs ſeit ergangen, 

Daß dir dein Rock von vorne zu kurz 
Und hinten viel zu lange?“ 

„Ah Mutter, liebe Mutter mein, - 
Das Leid mill ich euch klagen, 

ch hab mit einem Edelheren gefpielt, . 

| Ein Kindlein muß ich trage“ 

„Haft du mit einem Edelheren gefpielt, 
Das folft du niemand fagen. 
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Wenn du dein -Kindleini zur Welt gebierft, 
Ins Waſſer wollen wirs fragen.” 
„Ach nein, ad) nein, liebe Mutter mein, 

Das wollen wir lafien bleiben 
.' Bann ich das Atmd zur Welt gebär, . 
Dem Bater. will ich gufchreiben, 
Ad, Monster, liebe Mutter mein, 
Macht mir das Bettlein pön Geiden, 
Macht mir as weit und breit und fein,. . 
‚Den Tod will id) drim leiden.“ 
Gie wandt ſich bie, fie wandt ſich da, 
Sie thät fi miedram wenden. 
„But Nacht, gut Macht, Herzliebfter mein, 
Mein: Leben but ein Ende.” 
Und da: es. war um. Mitternacht, 
. Dein Sdelherrn träumt es ſchwer, 
Als wenn fein ‚berzallecliebfter Schatz 
Im Kindbett geftorben wär. 

„Gteh auf, ſteh auf, lieb. Reitknecht mein, 
Gattle mir und dir zwei Pferde, - 
Wir mollen reiten. bei Tag und Nacht, . 

. Bis wir den Traum erfahren.” 

Und als fie über die Heid naus Bam, . 
Borten ſie ein Beläute, ; 
Und. als fie ein Gtädllein weiter; famen, 
Ein- Schäfer hat auf der Wöide. 
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„Bolt guüß euch, lieber. Schäfersanann, 
Für mas gehn denn die Glotken?“ 
„Es iſt geſtorben ein Ritferabrauf,.. - .. 

Die käufen’fie zu. Grabe. 
Und als: fie vor. die. Stadt Augsburg: kamen, 
Wohl vor: Big hohe Thope 1. '_ 
Hier fahen- fie..vien Träger fhmayit; ı.. 
Mit einer Spdtenbahre. :::: 3: ”.. 
„Stellt ab, fkellt ab... ihr. Luägenumeih, ;. 
Laßt mir dem: Lodken!fchagen, ı:,‘; 
Es möcht meine. Herzallenliebſte ſein. 
Mit ihres. ſchwarzbraunen: Augeu. 
Aa bob er 'anf..den Ochleier weiß”. 1; ı 
Er fahihe: nach Dem Herzen: , ' 
„Du bift fürwahn mein Schatz geweſt. 
Nun Fühlft Au Keine ächmerzen, “ 
Da heiter auf Den Gehlefen weiß; ı . . 
Er fah ihr: zu Den Güßens u, 7. 
„Du: bift fürwahe- mein Schatz eve .. 
- Run: aber ‚fdyäfft,da..füßes . 
Da: bel. er. auf: den Schleier: mel,» . . 
Er fab: ihr auf:-Ate, Banden. 5 
„Du hiſt fürwahr men Gchagigaweft !. 
Kun aber hats: ein Emden 1.14. 
Du: bift! fürmahrı min SGchatz geweſt 
Und.hafl es nicht geplaubet, > :: ; 
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.. KHättı:dhe: Der. liebe Gott das Leben geſchenkt, 
Farmahr ich bättndieh behalten... : 1 1... 
"Nun ‚gtahef uns xntieſey Brahı“r. „in: 
Wohl geifehen: zwei babe: Sal a 
Da will ich⸗ Innen Se 
. iu feinen. Arm, Sen rim. l. 
„D ngitv.mal erEdalhen ———— 
Das ſollt ibrr.Lajjen  Dleibatnz 1. 2% u 
Eu Bafı fon. mans liebe/ Paws;. -uı.:: 
Von einaunder möge fiheiden“- - 
Er a. — 
- ll ſtach en fish) ins Bergen... DE 
„Haſt du elſtten Dayi;hiften. Loy ı-,7; 
Um dichleid ie eu 1% 
Sie ;begruhen fe auf) dem Kirchhof bins sc... 
Ihn aben⸗ untern ‚Balgen-...... u 3:2 . 
Es ftund das an. kein Berteljahz, -, er 1“. 
Eine Sie, märhftzauf- feigem, Brabe.. .., 
Es ftund- gefehrieben ‚anf: Den ‚Blättern, a. 
Beid waͤren ‚beifemann im‘ Sinmeb 
ir de Se ee nn SR 
Geinzich Konrabe der. Shrek ‚m, Korb. 
EGæd texs. Byaguy BB 20. Mid. u 
& ging ein ·Sehteiber fraziertn: aug; | 
Wohl ar dem. Makt da fleht:eiı Haus. 
Heinriche. Sepnrank ‚der Srhreiken siauıKotks 
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Er fpradys „Gott grüß ch, Jungfrau fein, 
Nun wollt ihr heut mein Schlafbuhl fein?“ : 
Heinriche Konrade der Schreiber im Korb, 

Sie fprach: „Kommt ſchier der wiedere, 
Bann fid) mein Here fegt niedere.” E 
Heinriche Konrade der Schreiber im Korb, 
Wbohlhin, wohlhin gen Mitternacht 
Der Schreiber kam gegangen dar. | 
Heintiche Komade der Gcähreiber im Korb. : 

Gie ſprach: „Mein Schlafbuhl ſollſt nicht fein, 
Du fegeft Dich dann in dies KRörbelein.” . 
Heintiche Konrade der Gchräber im Korb. 

Dem Schreiber gefil der Korb nicht wohl, 
Er durft ihm nicht gefrauen ‚wohl. 2 
Heinriche Konrade der Gchreiber im Korb, 

Der Schreiber wollt gen Himmel’ fahren, ‚ 
Da haft er weder Roß nod) Wagen. 

Heinriche Konrade der Schreiber im Korb. 

Gie 309 ihn auf bis an das Dach, 

Ins Teufels Nam fiel er wieder herab. 
Heinriche .Konrade der Gchreiber im Korb. 
. Er fiel fo hart auf feine Zend, 

Er fprach: „Daß dich der Teufel ſchand!“ 
| Heinriche Konrade der Schreiber im Korb. 
00 Pfai did, pfui Dich, du bbſa Haut 
Ich hätt dir dns nicht zugetraut.“ | 
Heinriche Konrade der Schreiber im Korb. - 








= 


Der Schreiber gab ein Gulden drum, 
Daß man. das Liedfein nimmer ſung. 
Heinrihe Koprade Der. Schreiber im Korb. 


-} 8 4 * Da 
—tni meer / 


Argndtelied. 
(atholiſches Kirpentied.) 

Es iſt ein: Schnitter, ‚beißt. der Tod, 
Hat Gewalt vom großen Gott, | 
Heut wetzt er das Meſſer, 

Es ſchneidt ſchon viel buffer, 

Bald wird. er drein. ſchneiden, 
Bir müffeng nur leiden, — 
Huͤt dich, fchönes Blämeleinl .. : ı 

Was heuf noch geim' und friſch da ſteht, 

Bird morgen fehon bintweggemähr: 
Die. edle Narriſſel, 

Die englifche Schläffel, 

Der (hön Hpapinth, 

Die türkifche Bind. 

Hůt dich, fehönes Blümelein! 

Biel hundert taufend ungejählt, 
Was noch unter die Sichel fallt: 
Roth Rofen,. weiß: Lilien, 

" Beid wird er auafügen; : _ 
Ihr Kaiferkronen, | 


. 
u 
- 
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Mamnwird euch nicht ſchenen 


Hüt dich, ſchoͤnes Blümelein 73 ver: u: 


Das Biminelfarbe Chkeriftieie, -. 5‘ 
Die Zulipanen gelb und weiß, 
Die filberne 
Die güldene Slögtchen, 
Senkt alles zur Erden, 
Was mird nur draus iwwerden? 
Hüt dich, fihonen Slümelein!ıı.. ı; -: 
Ihr hübſchLavendel, Rosniareiit; ı:... 
Ihr vielfärbige Röfelitı,::.“ 5 ern ar), 
Ihr folge Schwertliljen, ich). ar. 29 
Ihr Eraufe Bafdien,'; ::i1:5 mn Cu Zw 
Ihr zarte Biolen, .:.‘ 
Man wird euch balo Holen.: nn ae 


- * > — er 
: . —21311 (zul it Im 


Hüt dich, ſchoͤnas Blümbelein nuel 


Aus ‚Beiden: sfl. der: Stägarkaif;n 64:7 


Aus Sammet iſt das Wohlgeniüth,: z:. 


Roc ift er fo Blind; . =; - — — 
Nimmt, mas er nur Rab; vi) 3. 
Kein Sammet, kein Geiden, tin 2. 
Mag ihn veineiden.: . De 
Hüt did, ſchönes Blinmdlein! ..ı: ı.°, 
Trog! Led; kom ber; .ich — 
Trotz! eil daher ie eilem: Köchnilg:' 
Werd ich aud) verlegek,: ı; .. — 
So werd ich verfeget vr, VERUTe — 


nicht, 


- 








61: 


In den bimmlißhen: Garten, pr ?α—RU!, 
Auf den alle. ‚mir; mwarten. nen 


..,0 « 
2 13 3% 3! . 


Sreu dich, du fehönes Bluümelein? un «.:, 


- s wo. — — 1. vr r 
J * 2 TER .. rg 
B > * ı i 1 — BR | 4345038 
—— —— — * 
⸗ ⸗ 
a .®, 2 “ 3 is ‘ 
Lu sr ® u a 0 ⸗ 


—** — Getäpeepei: 2 


(Dpig, Dpera geift- und weltficher Gedichte. 3 "Spte, greife 4690. 
. I, rn 
Ich empfinde Faft: ein Öratien, in 1.7) 
Doß id), Mafo, — für...” in! “IJ. 
Bin gefeffen über Bir; ia: a; do ai. 
Es iſt Zeit hinand zu. — J 
Und ſi ſich bei denu friſchen Quellen . ei, 
In dem Grütjennzu engehn,5 
Wo die fchönen: Blumen. ftehn: 1.1. I 
Und: 9% Fiſcher Metze flellene!, 2: wi. 
Wozu Riereh das. Stuidjeran nis 2: 
Als zu: lanfer Ilagemash? m. 4 A: 
Unterdefien läuft der Bach sinne A 
Unfers Lebens, das avi: füheen;n en aleek 
Ehe wir &. inte werden, a Mn 
_ Auf fein letztes Ende hin‘; 
Dann— a, Beil und ‚Ein 
Dieſes alles in die Erben. 
Bolla, Juwge, geb und .frage,. 
Wo Der. bißle Nunk map fein. 1..°.7 ° 
Timm den Krug, und, flle Wein. un” 


“y 
Bee 
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Alles Trauren, Leid und Klage, 

Wie wir Menſchen täglich Buben, 

Eh uns Klotho förtgerafft, 

Will ich in der füßen Saft, 

Den die Traube gibt, vergraben: 
Kanfe gleichſalla auch Niefonen 

Und vergiß. des Zuckers nicht; 

Schaue nur, daß nichts gebricht. 

Jener mag: der Seller: ſchonen, 

Der bei feinem Bold und Schägen : 

Zolle ſich zu Eränten pflege - : 

Und nicht fatt zu Bette gez: - ..: 

Ich will, weil id) kann, mich betzen. 
Bitte meine gutem: Brüder 

Auf Muſik umd auf. ein Blu 

Kein Ding ſchickt ſich, dunkt mich, baß 

Als ein Trunk und gute Lieder. | 

Laß ich ſchon nicht viel ze erbeh;, - 

Ei fo hab ic) edlen Wein, 

Will mit andern luſng fein, 

Wann ich gleich allen. muß: — 

Schlacht bei Murten. = ns 


(Don Beil Weber, aus Diebold Schillings Beſchreibung der 
Burgundiſchen Aliege. Bern 1745. ©; 841.) 


Mein Gerz M- aller Sreuden' vol; 
Darum ich aber finger'foll, - 
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Und mie es iſt ergangen. 

- Mich. bat, verlanget Tag und Nacht, 

Bis ſich Der. Schimpf nun hat gemadht, 
Nach dem, ich haft Verlangen. 

Der Herzog von Burgund genannt 
Der Fam für Murten bingerannf, _ 
Sein Scyaden wallt er rächen, 

Den mon ibm. vor Granſon gethan; 
Gein Zelte ſpannt er auf den Plan, 
Murten: mallt er zerbrachen. 

Thum und Mauern ſchoß er ab, 
Darum. man ihm geringes gab, 

Gig liegen es Bott walten; 
Darin fo waren mannliche Leut, 
Um den Burgunder gaben nichts, 
Die Stadt. haben fie. behalten. 

An einer Nacht da ſtũrmt er fall, 
Er licß Han weder Ruh nac- Rafl, 
Murten wollt er haben; a 
Da kamen dje IBelfchen in große Torch, - 
Wohl tauſend blieben wund und todg, 
Mit Welfhen füllt man die: Graben. 

Als die in Murten geweſen fein, 
Die haben groß Ehre geleget. ein, - 

Bon denen will ich ſagen; 
Und welchet v6 vermödk un But, °. 
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So rieth ich das -Ih meinem' Mathnu ©i-' 
Man Häft ihn zum 'Ritker- geſchlagen. a.” 
Ein edler" Haipfmatih' wohl! erktinnt; 
Bon Bubeitberg'ift er genannt, ’ ' — 
Er bat ſich ehrlich gehalten; . 3 
Seine Büchfenmeiſier ſchoſſen wohl 
Fürbaß man nach ihn: ſtellen fol, ? ©: 
Wo man eine Studt will' beialteli. " "" 
Das ward den Eidgenbſſen gefagt,!: : 
Und wie daß Murten wär belagert, u 
Den Bimd that man ihnen ſchreiben,⸗ 
Sie ſollten kommen, es: thäte Mothuu 
Wie bald man ihnen das enthot/ ) 
Daheim wollt nieinand:-Bleiben."' —— 
Dem edlen Herzog hochgebbin 3 ii? 
Bon Lothering, dein! thaͤte Jolnı : : = 
Das. Welfihe' Ungefügezi. "rn at 
Er kam mit "mandyem &ehtdin | Al 9) 
Zu den Eidgenoſſen "heran, ' 1 mul 
Seinen Ehten thãt we: Gemge⸗ min 
Des: Särflen Zug yon: Hſterveich art 
Straßburg, Bafel at) deßgleich 17 
Und andre Butrögensffen?-- mi I 
Die kamen in eine: großen: Schau) 9’ 
Wohl zu den Eidgenoffer dar "7 277. 
In Nöthen wollens nicht Täffen 7": 


y 


— 


Kein 
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Kein hübſcher Volk geſah id) mic... . 
Zuſammmenkommen auf Enden hie .-.; 
In Eurzer Zeit alsbalde 2... 
Sie brachten Büchfen-ohne Jahl, * 
‚Biel Helleparten, bzeif.und. fchnmal,.. : 
Bon Spießen fah.iman ein Bald, .ı .. 

Da man, zählt pan Khrift Pa = 
Tauſend. vierhundert; ad ſicbenzig Jahr 


Und das ſechſt war, kommgn, m: 
An einem‘ Samſtag, ich uch, Ray -.”z 
Un der zehntauſend: Rittern TagC 


Schuf man gar großes Frommen. :,- 
Da es tar ‚an dem NLorgen, frub,:-. ”. 
Da rüdt man -faft gen Murten zu u: -; 
Durch einen grünen Walde;-.., . :% 1.7” 
"Des murden Bie in: Murten, froh, 
Den Herzog fand man: gemplfig dp, ı .. 
Da hub ſich ein Sehlarhten., bnläen; u ı 7 
Eh -man Fam ‚durch den ‚Wald ſorgrum 
Da ſchlug man manchen: Ritfer ‚Eahn,. . » 
Die man thut, mohlimfenmen a... mi ı 
Der Herzog: von Lothring war. Der eim 
Sie redten alle zufammen;gempig, nit iD 
Wir mollen vordann rennen, mern ie 
Ein ſchneller Rath Der, mar. gefhan,,. 7: 
Wie man den Hegzag ſollt, greifen. Be u 
Da hört ich mandyen fpeeden;, at 47 


13. Baud. Wunderhorn Ir. BD. 5 
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Ach Gott, warn hat ein End die Sad, 
Nun iſt es ſchon um Mitten⸗Tag, 
Wann ſollen wir hauen und ſtechen? 
Jeglicher trug fein Banner ſtark, 

Dahinten ſich auch niemand barg, 
Sie hatten Mannes Mithe; 
Maͤnniglich gedacht in feinem Gim, 
Wie man den Herzog von Burgyn 
Wollt legen in rofhes Blute. 

Die Vorhut die zog pornen dran, 
Darunfer waren zwei ſchoͤne Fahn, 
Entlibuch war das eine, 

Das ander Thun mit feinem Stern, 
Gie waren bei einander gern, 
Man fabh ihrer fliehen keine. 

Die Ritter rannfen vornen drein, 
Gie legfen all ihre Schwerter ein, 

Da fie ihre Seinde fahen; 
Um ihr Geſchütz fie gaben nichts, 
Gie wagten alle ihre Hauf, | 
Zu ihnen thät man fid) nahen. 

Die Buͤchſen fehoffen zu miffen an, 
Gie liefen mit ihnen vorne dran, 

Die langen Spieß dergleichen. 
Den Helleparfen mar fo Rotb, 
Damit fihlug man fie faſt zu Tod, 
Die Armen und die Reichen. 
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Sie mehrten fid) ein Kleines fat, 

Darnach fah man. fie. fliehen foft, 

Gar viel murden erſtochen 

Der Fußknecht ımd der Küraffier, 

Das Feld lag voller Schwert und Spier, 
Die an ihnen murden zerbrochen. 

Einer flog Bin, der Ander ber, 

Da er meint, daß er verborgen waͤr, 
Verſteckt ſich in-den Hurflen; | 
Kein größte Noth fah idy nie meh, 
Ein große Schaar Hef in den Ser, 
Wiewohl fie nicht mocht durften. 

Sie wateten drin bis an das Kinn, 

Dennoch ſchoß man faſt zu ihnn, 

Als ob fie Enten waären. 

Man ſchiſfſt zu ihnen und ſchoß fie todt, 
Der See der ward von Blut fo roh, 
Jaͤmmerlich hört man fie plerren. 

Gar viele Elommen auf dfe Baͤmm, 
Wiewohl ihrer niemand möcht haben Gewinn, 
Mar fchoß fie ale die Kräben. 

Man flache mr Gpießen über ab," : 
Ihr Gefieder ihnen Fein Hiufe gab, .: 
Der Wind mocht fie nicht miehen. 

Die Schliacht währt anf zwei ganze Meil, 
Dazwifchen lagen Welche viel 
Zerhauen und zerſtochen. 

3* 
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Des danket Bolt man früh und ſpat, 
Daß er der frommen Geſellen Tod. --.- ” 
In Granfon hat ‚gerodyen. . 

Wie viel ihrer find -Fonmen ung, 7 . 7 
Go weiß idy doch nicht ganz die Gumm,” 
Dody hab ich gehöret fagen, J 
Wie man hab ders. Welſchen Mamn 
Sechs und zwanzigtauſend auf. men: Plan”: 
Ertränkt und auch erfhlagen. ı . :..... -! 

Nun gkaubet mir hie dieſe Wort, 
Fürwahr auf der Eidgenofjen Dit . Re 
Gind nicht zwanzig Mann umfommen,, . 
Dabei man wohl erennen mag, - 
Daß fie Gott behüt Nacht und Tag,-, ::- 
Die Kühnen und die Stommen. 

Bär ihnen zu’ fliehen nidy£ geweſen Noth, 
Man hätt fie:all' geſchlagen todt, 23 
So wars ‚gemarden: aͤrger. — 

Die Sonn den: Bergen war ſchon — 
Daß man nicht nieht zu ihnen ng; 
Man ſchlug ſich in. fein Lager. 2; 

Das mar eine halbe Meile Breit: 1:7 
Ob taufend® Zelte, drauf gefpreit, - . -: 
Davon fhäf man. ihn keiben;... .v. .% 
Alle feine Büshfen, die. er da hat; 7 
Mit denen er. ſchoß zu: den. Sfndf,. "1:47 
Die mußfen alle bleiben. - ur 
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Und alle Banner, die da waren, 

Die bor Feifen waren verloren, 

Daran die Schwenkel· hingen, 

Die hat man ihnen genommen ab  '.” 
Um ihr rifterlichen Hab, | 

Die fie, dazumal begingen. 

Man zog den Grafen in fein Land, 
Schloß und Gtadt man ihm verbrannt, 
Raimond wollt nidst ſtille nen; 2 
Ein Schweißbad hat man ihm gemad)t, 
Wär er drinn gefeffen über Nacht, 

Er hätte müffen fehwigen. = 
"Man teieb mit ihnen Schachzabelſia— 
Der Feind hatt er verloren viel, :. .« 
Die Hut iſt Ahm entzwei gebtodhen ".. . 
Geine Rad) die mocht ihm nicht. Decgeh, 

Seine Ritter ſah man fraurig ſtehn, 
Schachmatt iſt ihm geſprochen. RS 

Die Eidgenoffen. heiſchen ihin &ein Bros, .. 
Wiewohl er fie für - Bettler Bat; 2.0004, 
u Land ſich nicht erfehreden. ° 

hr Bettelftäb find Spieß ‚und Schwert, — 
* Zacken ſtößt man ihm in die Zuhin 
Die Spieß wollen ihn nicht ſchinerken. 

Veit Weber hat dies Lied gemacht, 

Er iſt ſelbſt geweſen im der Schlacht, 
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Des Schimpfes war er verdorben. 
Deß danket er den Eidgenoffen, 
Und denen er fo Gutes gethan, 
Haben ihm um andres gemorben. : 





Liebesprobe. 
(Mandlich.) 

Es ſah eine Linde ins tiefe Thal, 
War unten breit und oben ſchmal, 
Worunter zwei Verliebte ſaßen, | 
Bor Lieb ihr Leid vergaßen. 

„Seins Liebehen, wir müffen von einander, 
ch muß noch fieben Jahre wandern;“ 
„Mußt du nody fieben Jahr wandern, 

Nehm ich mir keinen andern.“ 

Und als nun die fieben Jahr umme waren, 
Flocht fie in Geiden ihr Haar; 

Gie ging wohl in den Garten 
Ihren Liebften zu erwarten. 

Gie ging wohl unfer die Linden, 
DB fie ihren Liebften möcht finden, . 
Gie ging wohl in das grüne Holz, 
Da kam ein Reiter geritten ftolz. 

„Gott grüß dich, Mlägdlein feine, 
Was machſt du bier alleine? 
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Iſt die dein Vater oder Mutter gram, 
Dder haſt du heimlich einen Mann?“ 
„Mein Vater und Mutter find mir nicht gram, 
Ich hab auch heimlich Feinen Mann. 
Geftern wars drei Wochen über fieben Jahr, 
Da mein feins Liebchen ausgewandert war.“ 
„Geſtern bin ich geritten durch eine Stadt, 
Da dein feins Liebchen Hochzeit hatt. 
Was thuſt du ihm denn mwünfchen an, 
Daß er feine. Treu nicht gehalten hat?“ 
„Ich mwünfdy ihm fo viel gufe Zeit, 
So viel wie Sand am Meere breit, 
Ich wünfch ihm fo viel Glücke fein, 
Go viel wie Stern am Himmel fein; 
Ich wünſch ihm ‚all das Befle, 
So viel der Baum hat Äſſe, 
Ich wünfd ihm auch eine gute Nacht, 
Weil er mein nimmer hat gedacht.“ 
Was zog er von feinem Zinger? 
Ein Ring von reinem Gold gar fein. 
Er warf den Ring in ihren Schooß, 
Gie weinte, daß der Ring gar floß. 
Was zog er aus feiner. Tafcyen? 
Ein Tuch fihneeweiß gewaſchen. 
„Trockn ab, trodn ab dein Augelein, 
Du follft fürwahr mein eigen fein. _ 
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Ich thät dich nur verfinhen, - ° se, 
DD du mürdft ſchwören oder fluchen; * --: + 
Hättfl’ du emer“ Such oder Schwir gethan, 
Bon Stund: ar wär ich geritten: davon; di, 

A — u er = . ee 


Pe A R A 
De | A 11 221 + 


1— Gelähmter Flug. . 
MEN.) 1 2 *: 
Wär ich ein mwilder' Falfee 
Sch wollt mich ſchwingen auf, 
Und wollt mid) niederlaffen  : -:: — 
Vor meines Gtufen Haus. el 
Und wollt mit ſtarken Bügel" 1 © ff, 
Da fihlagen an' Llebchens Thür, 
Daß ſpringen folft der Riegkpl5. 
Mein Liebchen trät herfüͤr. 222 
„Hört dur Die Sihlüffe: Bingen, 1 u 
Dein Mutter iſt!nicht weit, a! 
So zieh mit Heir von -Hifinet 0: ver 
Wohl über: die Heide breit: 2 run. a) 
Und wollt in Yhtem:Ntailen ' 3 Naar 10 
Die gelönen Flechtet ſchön⸗ BL slbnrp. 8) 
Mit wilden Sthnabel paden,:: . 20-2. 
Gie fragen zu" diefer Böhh. it Juknie 
Ya wohl zu dieſer Höher: rin, 


Hier wär ein ſchönes Meft, io: 2a 





be .tr > . 
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Wie iſt mir doch gefihehen, - 1: U. 
Daß ich gefeget fefl: : : Ze. 
Ga tig ich: ſienim Fluge, ©: - 
Mich ſchoͤß der Graf nicht tod. 4 3 
Sein Töchtorlein zum Zladye : :, Ill 
Das filed je odt... nenn 

So “aber: find die Schwnigen : > - 
Mir alleſummt gelaͤhmt, re Ede 
Wie heil ih Ihr andh-finge,: 2.2.22. ur. 
Mein. ange em - — KARTEN es 


Fr 





ah ER Ya ih "ak a 
Die Eile; der Zeit. in. Sr 9 
(Sliegendes Rlatta.. 7 


Der Eommandant ‘gu. Großtar dein. 
Der hätt ein enzig Sochteriein, 
Thereſia ihr Name warn, un... 
Gottsfürchtig, zuͤchtig, keuſch und klar.“ 

Sie war vonihrer Jugend au." 
Der a. alſo zugethan,: 90.7. 


OD * J . : [2 
Be 1a ” A hi ß, ia 





*) Zäglid) wird angenommen; Giger * wahnſingug, die 
ganze Welt rings ſei wahr; hier der Gegenfag: Eine ijt wahr, 
die ganze Welt rings wahnſinnig in Teeren Beſchäftigungen 
fi) quälend bilder ſich Hundersindzwandg Jalte ızin; „ihr iſt 
es ein ſchöner Nachmittag, und, wer mag leugnen, daß ein 
feliger ——— nicht mehr fei als hundectundgtoanig elende 
Jahre? sr UT Wo U 
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Mit Beten, Gingen allezeit 
Lobt fie die heilig‘ Dreifaltigkeit. = 
Wenn fie nur Jeſum nennen hört, 
So wurd ihr Lieb und Freud vermehrt, 
Auf Jeſum war ihr Thun gericht, 
Zu feiner Brauf fie ſich verpflidgt. 
- Ein edler Herr thät um fie frein, 
Der Bater gab den Willen drein, 
Die Mutter zu der Tochter fpridht: 
„Mein Kiud, nur dieſen laſſe nicht.“ . 
Die Tochter fprach: „Ach Mutter mein, 
Das Eann und mag’ ja nicht fo fein, 
Mein Bräutigam ift ſchon beftellt, 
Derfelb ift nicht auf diefer Welt.“ 
Die Mutter. fprachy „Ach Tochter mein, 
Ad) thu uns nicht zuwider fein, 
Bir find nunniehr zwei alte Leut, 2 
Mit Geld bat uns Gott auch erfreut.“ 
- Die Lochker, fing zu weinen an: 
„Ich hab ſchon einen Bräutigam, - 
Dem ich mich hab verfprochen ganz 
Zu fragen einen Jungfernkranz.“ 
Der Vater ſprach: „Es kann wicht fein, 
Mein Kind, das bilde dir nicht ein, 
Bo millt du bleiben mit der Zeit, 
Sehr alt find wir ſchon alle beid.“ 
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Der edle Herr bald ivieder kam, 
Da fiellte man die Hochzeit an, 
Denn alles mar voraus bereit, 

Die Braut war voller Traurigfeif. 
| Gie ging in ifren Garten früh, 
Da fiel fie.nieder auf die Knie, 
Sie rief von ganzem Herzen an 
Jeſum, ihren liebften Bräutigam. 

Sie lag auf ihrem Angeſicht, 
Biel Geufzer fie zu Jeſu ſchitkt. 
Der liebſte Jeſus ihr erfchien 
Und ſprach: „Schau, meine Braut, vernium: 

Du ſollſt jegf und in Eurzer Zeit 
Bei mir fein in der wahren Freud 
Und mit den lieben Engelein 
In voller Freud umd Wome fein.” 

Er grüßt: die Jungfrau wunderſchön, 
Die Jungfrau thät vor ihme flehn 
Schambaftig, ſchlaͤgt die Augen nieder, 
Empfing gar fihöne Jeſum wieder. 

Der Jungling an zu reden fing, 
Verehrt ihr einen goldnen Ring: 
„Schau da, mein Braut, zum. Liebespfand 
Tragt dieſen Ring an eurer Hand.“ 

Die Jungfrau da ſchön Roſen brach, 
„Mein Braäutigam,“. zu Jeſu ſprach, 
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„Hiermit fei du von mir beehrf, - - 
Ewig mein Herz fonft einen "Degehrt.: - 
Da gingen die verllebts nei, 1. 
Brachen- der Blumen mandyerkiij..t- % - | 
Jeſus da ſprach zu ſeiner Braut: WI. 
„Kommt, meinen Garten and): Befihautz” u 
Er nahm Se Jungfrau bei deri Hard) 
Führt fie aus ihren Vaterland". nt: 
In feines Vaters Garten fehyön, 
Darinnen viele Blunien fin. + N 
Die Jungfrau da mit Freud und: Luft 
. Köftliche Fruͤchte hat verſucht, 44 
Kein Meujch ſich nicht einbilden kann, 
Was da für edle Früchté flehn.: u 1.2 
Gie hört da Muſik und: Gefnnig; . ' 
Die Zeit und Weil midi he nich Tag, 
Die filberweiße Bäaßelän 7 : np 32 
Die fließen da ganz Hat -uhd-rein 7, .5 
Der Jüngling fPrach gu: ſeiner Biene) 
„Meiner Gatren "habt ihr un -befchaun,. 3. 
Ich will euch geben das Belek.” 7. 
In euer Land, es ifE nun: Ze. ı:) 
Die Jaungfrau ſchied niit: Bedurigkeitz - 
Kam vor: die. Stadt in Burger Zeit, 80 
Die Wächter: hielten ſie bald an, .. ı“- 
Sie ſpracht „Loft mid, zum Vaterugehn.“ 
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Wer iſt ahr· Baker, um fe fragt; 
„Der Commandant,“ fie.frei,augfagt, . - 
Der eins. Wärkten aber ſpricht: 
„Der Coamnandant-kein Kind, haf wicht.‘ , 

An ihrer Kleidung, man erfanyf. 3 7° 
Daß fie auch ſtirpon habem »Sfans,.. „ 
Ein Wächter. !fie..geführet, Hat. 41.4. : 

Bis vor die Hfrxen in der Gtadt. 
Die Jangfrau ſagt umd, blieb dabei, 
Der Commandant ihr Kater ſgi, 
Und ſei ſie nur erſt vor zwei Stund 
Hinausgegangen da jetzund. 

Den Herren nahm es Wunder ſehr, 
Man fragf, wo fie .gemefen mär, 

Ihrs Vaters Nam, Stamm und Geſchlecht, 
Das mußte fie erklären rehfe ., "3. 
Man fuchte ayf.dig alte Schrift, 
Unter andern man, auch dies autrifft, ;; 

Daß ſich ein Bracu verloren· Bak.ı „ii: 
Zu Großwardein in diefer. Stadt. 
Der. Jahre Zahl may bald. nachſchlägt, 
Hundert und zwamzig Jahr austrägt, . 2) 
Die ZJungſrau war fa. fehön ‚und. Ear,., 
Als wenn fig, märe fünfzehn. Jahx. 

Dabei die Herren mohl;erkanmf,:,.,... 7 

Daß dies ein. Werk von: Gottea Hand, 7, 


x 
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Man trug der Jungfrau vor viel Gpeis, 
Im Augenbid ward fie ſchneeweiß. 
„Nichts leibliches ich mehr begehr,“ 
Gie bat, „bringt mir den Prieſter ber, 
Daß idy empfang vor meinem End 
Den wahren Leib im Gacrament.“ 
Gobald nun dieſes ift. geſchehn, 
Biel Ehriftenmenfchen es gefehn, 
Ward ihr ohn alles Weh ımd Schmerz 
Gebrodyen ab ihr reines Der. " 





Das Rautenfiräuchelein. 
(Mandiich.) 

Gar hoch auf jenem Berg allein 
Da ſteht ein Rautenſträuchelein, 
Gewunden aus der Erden 
Mit ſonderbar Geberden. 

Mir trůumt ein wunderlicher Zraum, 
Da unfer diefem Rautenbamm, 

Ich Bann on nicht vergeffen, 
Go hoch ich mich vermeſſen. 

Es wollt ein Mäddyen Waſſer holen, - 
Ein weißes Hemdlein haft: fie art, 
Dadurch ſchien ihr die Gonnen, 
Da überm kühlen Bronnen. 
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Wär id, die Gonn, wär ich der Mond, 


Ich bliebe auch, wo Liebe wohnt; . 
Ich waͤr mil leifen Tritten 


Wohl um Feinslieb gefchritten. - 


—— 


Die Nonne. 
(Mandlich.) 
Stund ich auf hohen Bergen 
Und fah mohl über den Rhein, 


- Ein Scifffein ſah ich fahren, 


Der Ritter waren drei. 
Der _jüngfle, der darunter war, 


. Der mar ein Grafenfohn, 


4 


Häff mir die Eh verſprochen, 


©o fung als er noch war. 


Er that von feinem Singer herab 
Ein Ringlein von Gofde fo roth: 


'„Rimm bin, du Hübfche, du Seine; 


Trag ihn nach meinem Tod.“ 
„Was foll idy mit dem Ringlein thun, 


Wenn is nicht ragen darf?” 


„Ei fag, du haſts gefunden‘ 
Draußen im grünen Gras.“ 

„Ei Bas wär ja gelogen, - 
Gfünd mir gar übel‘. an, 
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Viel lieber ill ich ſagen 
Der jung Graf waͤr mein Mann“ 

„Ei Jungfer, waͤrt iht gig. > rach, 
Wäart ihr ein edloer Zpeihg 
Sürmahr ich wollt euch — 

Wir wären einander gleich.“ 

„Und ob ich fon nicht reiche bin, 

Aller Ehren bin ich boll. 
Meine Ehr will ich behalten, 
"Bis daß meins Gleichem hommt“ 

„Kommt, aber, deines. Gleſchen his. 
Was fängft du darnach nf...) 1.1 0°: 
„Darnady geh ih ins-Kleflen : ...... 1” 
Und werde eine Nonn.“ en 

„Villſt du — — Burg 
Und bift fo jung und ſchoͤn? „5 sun nu 
Im Kloſter iſts ſpe treurig, mi.) on) 
Da kommt die Lieb nicht; bin.‘ zur 39 

Es ſtund wohl m drei Bierijabt; 
Dem Grafen traͤumts gar (har ..:..l 
Als ob fein hergallerliebſter Ochagıni 2.” 
Ins Kloſter zog den 1. ii, 

„Steh auf,: ſteh ‚auf, lieb Reiftuechfmein! 
Sattel mir und. dix- ein. Pferd, 13 er) i9.. 
Bir wollen reiten Aber Berg. nr hahı 
Die Lieb ift veiienswertk nn Boni). 


Zoch ben tm Gum ; Und 
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Und als fie vor das Klofter Kamen, 
Gie Eopften ans hohe Haus: .- ,— .. 
„Komm raus, du, Hübſche, du Feine, 
Komm nur ein wenig raus.“ J 

„Was ſoll ich aher draußen — 
Hab ich ein kurzes Har 
Mein Haar ift abgeſchnitten. 

Es iſt vergangen ein, Jah“ 
- - Der Graf enifeßt ſich in der Still, 
Gaß da auf einem Stein, .: : -- 
Er mweinf die hellen Thränen, : - 
Konnt fich nicht wieder freun. 

So muß es allen Junggeſellen gehn, 
Die trachfen nad) ‚großem Gut. 
Gie hätten als gern ſchöne Weiber, .- ı ;. 
Sind aber nicht reich genug.. 





Rewelge . 
611717277 en 


Des Morgens groifchen drein und· vieren 


Da müſſen wir Soldaten marſchieren 

Dos Gaͤßlein auf und ab — 

Tralali, Tralalei, Ttaolala, " .: n::t 

„Mein Schaͤtzel, ach kamm beuab!# ; .. 
„Zu dir kann ich nicht kommen, 

Es gehn viel falſche Zungen,“ 

138, Sand, Wunderhorn And. > a he 6 
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Die abfihneiden meine Ehr, 
Tralali, Tralalei, Tralala, 
Und haben felbft keine mehr.” - 

„Hab id) Fein Abfcyled genommen, 
So— muß ich wieder kommen, 
Lebendig oder todt, 

Tralali, Tralalei, Tralala, 

Küß ich dein Mündlein vofh. 
GHeut Morgen in dem Thaue 
Da muß ich helfen bauen - 

Ein fefte, fefte Stadt, 


Tralali, Tralalei, Tralala, 


Die Feine Häufer bat.” 


-Und als der Bau gelungen, "- 
Da Tiefen viel feurige Zungen 
Das Gäßlein auf und ab, £ 


Tralali, Tralalei, Tralala, 
Die ſchneiden kein Ehre ab. 
„Ach Bruder, jetzt bin ich geſchoſſen, 
Die Kugel hat mich getroffen, 
Bring mich zur Stadt geſchwind, 
Tralali, Tralalei, Tralala, I Re 
Daß mid) mein Schag verbind.“ | 
„Ach Bruder, ic) kann dich niche iragen, 
Die Seinde haben uns gefihlagen; - 
Helf dic der liebe Gott; Zu 
Tralali, Trabalei,_ Tralala, 
Ich muß marfchieren in Ted. 
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Die Feind haben uns umrungen, 
Es laufen viel feurige Zungen 
Das Gaßlein auf und ab; 
Tralali, Tralalei, Tralala, 
Sie fehneiden,den Weg mir ab.” 
. Die Stadt gebaut im Thaue 
Sant nieder auf der Aue, 
-Die Baflen brannten ab; 
Tralali, Zralalei, Tralala, 
Wer giebt deu Soldaten ein Grab? 
„Ach Brüder, ihr geht ja vorüber, 
Als wär es mit mir ſchon vorüber, 
Ihr Lumpenfeind feid da; 
Tralali, Tralalei, Tralala, 
Ihr trefet mir zu nah. Zu: 
Ich muß wohl meine Trommel rühren, 
Gonft werde idy mid) ganz verlieren; 
Die Brüder did geſaͤet, 
Zralali, Tralalei, Tralala, 
. Gie liegen wie gemäht* — 
Er ſchlaͤgt die Trommel auf und nieder, 
Er wecket feine ftillen Brüder, 
Gie ſchlagen ihren Feind, 
Tralali, Zrolalei, Tralala, 
Ein Schrecken ſchlaͤgt den Feind. 
Er fihlägt die Trommel auf und nieder, 
Sie ſi nd vorm ——— ſchon wieder, 
Zur 
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Ins Gaßlein hell hinaus .°.D 


Tralali, Tralalei, Traldla, ee gi 
Gie ziehn vor Schätzels Sauer. 
Da fichen Morgens Die Ocheine 


In Reih md Glied wie Leichenſreinne, 
Die Trommel ſteht voran ı :.  ..”. 


Tralali, Tralalei, Tralnla, : ; ; : 1... 7 
Daf Gie Ihn fehen kam.. 
„Eine Kugel bat dich gekroffen.- . . 
Meine Arme fiehen.:Ar..ofen.; .. : 
Mein Arm ich um dich wind 
Tralali, Tralalei, Tralaſlü7 


Der Tod uns fo verbind.”. ; ": "iu. 


Ferreißt nun falſche Zungen 


Den Schatz und ihren ungen, ar 
Den Kranz und auch de Chr, .„ oc - 


Tralali, Tralalei, Tralala. a a FR — 


Denn ihr habt Beid nicht mehr. 
Dos Kränzlein hat gefchlungen, 

Das Liedlein hat gefungen 

Ein Tambur auf der, Gel, . 

Tralali, Tralalei, Tralafa, he 

Er war ein Kampfgeſell. 1 


3 
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Faſtnacht. N a SR 


(Nicolai, Ein feiner Meiner Almanach. 3 Tüte. "Berlin m, ? 
Ih, L. ©. 152.) .. “ — 3 ] 


Die Faſtnacht bringt uns Freuden zwär -- ! 


Biel mehr, denn fonft ein ganzes halbes Jahr, «0 
Ich macht mich auf ig fpoziereit gehen :.= 

An einen Tanz, Eee ee en 
Mir ward ein Franz . Dr Er 
Bon Blũmlein Glanz, ne en 
De erfreut ich mich gar fehr. Se ware 


Ich bot der Sfungfrau meinen Gruß, 21 
Ganz freundlich trat fie mir auf meine "up, ©... — 
Sie ſprach: „Gut Gſell, wenn ich v dirs ſagen fl, 


Bern du nur wolf, 9 a 0 cn nie ehl 
Ich wär dir. belö; An eye 
Kein Gilber imd Gold > et 
Iſt meiner Lieb ein Sold. BR Ra er 


" Hinter meins Vaters Hof fleht. ein PR 1 

Da ift weder Schloß -nod) Nieget dafür, .-  :: il 
Da geb hinein, daß man did) nicht feh noch fpür, 
Gie ift geſchmiert, 
Daß fie nicht ee edit. 
Kein Menfdy dic irrt, 
Tritt fröhlich hinein ‚zu: mir“ Ds no 

Des Nachts hob. .fic). dee Mitte, gebfur.n : 7% 
Das über Berg undtilfe Thal harfioßn * 
Deſſelben Wegs mich net. leinmal berdedg, ' .::: 


€. 
un 


Ich ſtahl midy aus, 

Still wie ein Maus, 

Und kam ins Haus, 

Und lebt im Gaus 

Mit der Lieben die ganze Nacht. u 
Da lagen die zwei die liebe lange Nacht, 

Bis daß der helle Tag anbrad). i 

Gie ſprach: „Steh auf, es muß geihden ſein. 

Des Tages Schein 

Dringt hell herein 

Und Bringt. ung Pein, 

Daß ich nimmer Ruh hab.“ 
Der Kuab nahm Urlaub von der Maid; 
Gie fprach: „Gott bhüt dich vor allen Leid.” - 
Gie fprady: „Bahr bin, fei frifch und —* 

Kämft wieder ſchier, 

Bär mein Begir, ——— 
Meins ‚Herzens ger, > 
Bleib wieder ein, — bei min“. 





Die Diebsflellung, 


(Mandlich.) 


— —— 


Maria in den Gartan.tmi,.: 4. 
Begegnen ihr drei Jünging ga, .:. 5. u. 
Der erſte war‘ Gaukt Daniel, 
Dann Raphael, dann. Michael: 


er “” 


r 5 — 
a 
x 
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Ganft ‚Daniel zu ihr da lacht, 
Die Jungfrau fpricht: „Was haft geladyi?” 
Saukt Daniel ſpricht: „Ich wacht zu Nacht, 
Zwei Dieb die halten ſich erdarht: 
Vermaßen fi) wohl zu geſchwind, 
Zu fiehln. dein allerliebfies Kind.“ 
Sie ſpricht: „Das wind nun werden gu, 
Dann wer mein Kindlein fichlen thus,’ 
Den müßt ihr binden an Die Schwill, 
Daß er nicht kann von ſeiner Stell. 
Santt Raphael, Sankt Michael, 
Ihr bindet ihn da au die Stell.“ 
"Sankt Daniel ſprach: „Ei febt nur an, 
Da, ftehen fie noch Mam für Mann. 
Der Schweiß der läuſt won ihnen ſehr, 
Die wagen umzuſehnn nicht: mehr, 
Gebunden find in eiferm Bud 
An Gottes Erd, von Gottes Haud, 
Gie fliehen da wie Stock und Stein, 
Bis fie die Stern gegählet ein, 2 
Bis fie den Sand. am Mei gezählt, 
Die ungebornen Kind Der Belt... : :-: 
Maria fie aus Banden nahm, 
Wer Rechtes thut hat keine Scham. 


— 
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Waſſersnoth. 
Mm) 
Zu Koblenz. auf det Brüden . : 
- Da lag ein tiefer Gchnee, ee 
Der Schnee der ift verſchmolzen 
Das Waſſer fließt in.See... :: 4 
Es fließt in Liebchens Garten, 
Da wohnet niemand ‚rein, 
Sch Tann da lange warten, -. : - 
Es wehn zwei Bäumelein. ———— 
Die ſehen mit den Kreuen 
Tod) ‚aus den Wafjer grün, - 
Mein Liebchen muß drin‘ wohnen, 
Sch Tann nicht zu ihr hin. 
Wemn Gott mich freundlich grüßet .:. - - 
Aus blauer Luſt und Thal. 
. Aus dieſem Fluſſe grüßttt b 
Mein Licbchen mich zumal 
Cie geht nicht anf der; Bruͤcken  i. - 
Da gehn viel ſchoͤne raum, > 10:2: » — 
Sie thun mich viel anblicken 0: u 
Ich mag die nicht, auſchaun. it nis... 


a x T 
say. 
er et) 2.1 3 er ie 


.r 


2 
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Tambursgefell, 
— et 
(Bliegendes Blatt}, ,, .-  , 7; 


Ich armer Tambürdgefell, 
Man führt mid, aus dem 'Betbölb, :' "- 
Sa aus dem Gewoͤlhß. T.7 
Bir ic) ein Tambur blieben, 
Dürft ic) nicht gefangen. liegen, 
Nicht gefangen liegen. 

D Galgen, du hohes Haus, 
Du fi iehſt ſo furchtbar aus, 
So furchtbar aus, Dee 2 
Ich ſchau dich nicht mehr ann =”. :- 
Weil ich weiß, ich gehoͤr daran, 

Daß ich gehör daran. TE 
Wenn Goldaten vorbei. a. 
Bei mir nicht einguasllacı, : : nn. 

Nicht einquartiuren, re. en I lan? 
Wann fie fragen, ‚wer: ilfsigivefen bh: 2 
Zambiir- bon: det Reibdompaile,. ı Guis 
. Bon der Tiblompaniii zu 1a mil 
Gute Nacht; ihe BRaumalfleln,::: 1 3.,\ 
Ihr Berg md Hugelein, 1: >55 du du” 
. Und Sügekin, ': ae 
Gute Nachtnuhe Dffizier, . “ 
Korporal ardı Musketier: u 8. Selı 
Und Musletiegf vn.z i.) Fa 2 
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Gute Nacht, ihr Offizier, 
Korporal und Grenadir, ' 
Und Grenadier. — 
Ich ſchrei mit haller Stium. . -: 
Von euch ich Urlaub nimm, — 
Sa Urlaub nimm! ne © 


David. 
..  (Sliegendes Blatt don Kofler Einfppein.) ' = 

Ich war der Kleinfle meiner Brader 
Und meines Vaters jüngfler Sohn, = 
Ich fiellte kühn mich. Dem ande, . 
Bor dem ein Schäflein läuft davon: 7. 
ch mußle meinen Bater ſein 
Ein Hüter feiner. :Qämmarkein. . BGE 

Hierbei hab ich mir amgaridhiet : ‘".  . 
Ein Garfenfpiel mit. weiuer Gand 
Lind meinem Gott ‚ein Bach, gehichfefs. .:ı:._ 
Wer aber macht es ihm heist? : . ı: °: 
Wer faget meinem Herrn es an. 
Daß ich die Pjalter harfen kann? :: 

Du ſelber, Herr! haſt mich: gehoͤret, 
Was meiner Gaiten Gpid vernng 
Und was. mich deine uuche gelehre 
Da id) bei. deinen Schafen bg: .. 
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Um Diefen han du mich gefmacht 
Und mich zum König dann gemacht. 
Ob id von meinen Brũdern ‚allen 

Der Kleinfte gleich gaweſen ‚bin, | 
So bat doch Eainer Dir gefallen: ° : ... 
As. ich ‚mr, David war. dir-fein; - - - 

Ich mußte von den Schafen ‚gehen 
Used unter einer Krone ſtehen. 
Ich, der Geringfle, mußt es wagen 
Mit dem geharniſchten Goliath 

Und ihm das böfe Haupt abfhlagen, --. 
Das did, und mich gehöhndt batı . 
Er ſchwur Bei feinem Bügen mie. 

Den Tod, und ſelbiſt ſtarb er dafür. 

. Bein Sehwert hab ich ihm ‚nusgejpgen 
Und ihm vom Lib..den. Hals entzweit, 
Daß ihm der eſt -ifl-amigeflogen, 

Mit ungeflümer Braufamlait:.. -.: 
"Hiemit hat meine Giegeiband...:  . . : 
Die Schenach von Iſrael gewandt: .- - 


ee, 
Sollen und ‚Mäflen. - 
— MEDIA) BEN 


. Sch ſol und ‚muß ein, Ahla⸗ Ja j 
- Trabe dich, — — 


2 


Und follt ich ihr aus der Erde graben, 
Trabe dich, Thierlein, abe, : 17 
Das Marmelthieriei bilfe mie: — 
Es hat ein mũrriſch Anugeſicht 5. 
Und will faſt immer ſchlafen. 6 
Ich ſoll und muß ein Bcichlen ertingen, 
Schwinge dich, Falke, ſchwing dich, 
Du ſollſt mir ihn aus den Lüften: bringen, 
Schwinge Dich, Falke, ſchwing dich 
Das Turteltäublein hilft mir nichtt 
Schnurxren und girren Bann ich ia en 
Sein Leben: niuß es laſſen. : F 
Ich fol aud muß ein Biuthlen ſinden, 
Laufe, mein Hlmdkan, laufe; = u. 
Umd ſollt ich ihn. fangen: mit aieluen Winden, 
Laufe, mein Händlein, laufe 1%... 
Der edie Hirfchrer hilſt mie nicht; 5 
Sein Horn iſt mirgu hoch gerke;n 5... 
Er möchte mich erflechens =: 0. 21er 
Ich ſoll uud; muß: ein :Babhlen Yakısı,:': 
Gdyalle, mein Hörnlein, fchalle, 
Und men du rufft, der muß mid) laben, 
Schalle, mein Hörnlein, fi challe. 
Drei, ſchöne Thierlein ſtellen ſich, 
Die holt kein Hund, kein Falke nicht, 
Die muß ich ſelber fangen. © . 


De : 1 a ae ’ 
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Ich ſoll und muß ein. Rößlein haben, 


Nimm mid, Sägeilein, nimm mich, 


Ich möcht gern’ durch die Wälder traben, 


- Ramm mich, Zägerkein, minm mich: > 


Trabſt Du gern, fo wimm mein Roß, -7 


So wär ich dam. das Eißlein los, 
Ade, Ade, mein Roͤßlein. SO: — — 
Ich folk und muß ‚ein Foalken — 


Nimm mich, Jägerlein, mm: mir.) : 7. 


Der muß mit mir gum, Simmel ‚fliegen, . 
Nimm mid), Jägerkein, nimm mic. 


Nimm Bin, nimm hin wein. Federſpiel, 


‚Lieb Bärbelein, da marſt zu wiel, - 

Ude, Abe, mein Falke 
It ſoll ud muß ein. Miipkeio Sohn. 

Kup mid, Jagerlein, kus Mi, : 


Du ſollſt und. mußt einen Jäger a 


Küß mich, Jungfräulein, küß mich · 


7 


Die Deitt, Die Dejtt die nenn ich gicht, 


Sie hat ein klares Angeſjcht 72 1... 
Und ſoll mir nicht erroöthen.. 3 
ger de as 
ee en ee 

son Gall. 

' in 
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i — ur“ 


94 


Liebesdienſt. 
(Maadiid.) 

Es mar ein Markgraf über dem Rhein, 
Der hatte drei ſchoͤne Töchterlein ; 
Zwei Töchterlein früh heirachen weg, 
-Die Dritt hat ihn ins Grab gelegt. 
Dann ging fie fingen vor Schweſters Thür: 
. „Ad, braudyt ihr Feine Dienſtmagd hier?“ 

„& Mäddyen, du bift mic viel zu fein, 
Du gebft gern mit den Herrelein.“ 
„Ach nein! ad) nein! das thu ich nicht, 
Daß ich ſo mit den Hertlein geh.“ 
Sie dingt das Mägdlein ein halbes Jahr, 
Das Maͤgdlein dient ihr ſieben Jahr. 

Und als die ſieben Jahr um warn, 
Da wurd das Mlägdlein ſchwach und krank; 
„Sag Mägdlein, wenn du Trank willſt fein, 
So ſag mir, wer find die Ältern dein?“ 
„Mein Bater war Markgraf über dem Rhein 
Und idy bin fein jüngftes Töchterlein.“ 

„Ach nein! ach nein! das glaub ich nicht, 
Doß du meine jüngfte Gchmefter bift.” 
„Und wenn du mirs nicht glauben willſt, 
Go geb nur an meine Kifte hin, 
Daran wird es gefchrieben fehn, 
Du kannſt es mit deinen Augen fehn.” 
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Und als fie an die Kiſte Fam, 
Da rannen ihr die Shränen ab: 

„Ad Bringt mir Wed, ach bringt mir Wein, 
Das iſt mein jüngftes Schwefterlän!“ 
„Sch. will and) kein Weck, ich will — kein Bein 
Will mur ein: 1: feines a 





Geht dirs wohl, fo’ denk an mich. 
Midi.) " 
. Er 
Wenn ich geh vor mir = Weg und ——— 
Geben mich ſchon alle Leute an, 
Meine Augen gießen helles Waſſer, 
Beil ich gar nichts anders fprechen kann. 
Ach wie oft find wir beiſamm geſeſſen 
Mandye liebe halbe flille Nacht, 
Und den Schlaf den haften wir vergefien, 
Nur mit Liebe ward fie gugebradht. 
Spielet auf, ihr Beinen Alufitanten, 
Spielet auf ein neues, neues Lied, won 
Und ihr Töne, liebliche Gefandten, 
Sagt Ade, weil ich auf lange ſchied, 
Be -Mufilanten. 
Ah in Trauren muß ich ſchlafen gehn, 
Ab in Trauren muß ich wiedrum früh aufftehn, 


% 
In Trauren muß ich zabsingen meine Zeit, . 
Dieweil ich nicht Eapı haben, die mein Herz erfreuf. 
nt Ge: wen, 
Ach ihr Berg und £iefe, tiefe Ihah- : 
. Geh idy meinen Schatz zum allerletzten Mal? 
Die Sonn und der Mond, das ganze. Firmament 
Die follen mit mir traurig fein bis an mein End. 
Muſikanten. 
Ach in Trauren muß ich ſchlafen gehn, 
Ach in Tranren muß ich wiedrum frũh aufftehn, 
In Trauren muß ich zubringen meine Zeit, 
Dieweil ich nicht kann habey, die mein Herz a 
— Sie. Mar! 
Geht dirs wohl, ſo dgufedu amn mich, 
Geht dirs aber übel, ach fo krnket eg mich, 
Wie froh mollt idy ſchon fein mwenns wohl, dir. geht, 
Wenn ſchon mein jung, friſch Herze in. Fa 2m 
: Er, — 
Ach ihr Berg und tiefe, dee — — 
Ad) ihr ſeht mein ‚Lieb. noch, tauſendmal. 
Ach tauſendmal, ihr fiefe, tiefe Thac. 
Ihr ſteht doch ewig ferne, ich nur. hin, ihr nah. 
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Der Vanbänfer. 


(Frau Veneris Berg von Kornmann, Frankfurt 1614. ©. 126. 
Präforii Blodes: Berg Verrichtung. Leipzig 1668, G. 19.) - 


Run will ich aber heben an; 

Bon Zarihäufer wollen. wir fingen 
‚Und mas er Wunders bat gethan 
Mit Srau Benuffinnen. 

Der Zanhätfer war ein Riffer nt, 
Er mollt groß Wunder fehauen, 
Da zog er in Frau Venus "Berg . 
Zu andern fchönen Srauen. 

„Herr Tanhäufer, ihr feid mir lieb; s 
Daran ſollt ihr gedenken, 
Ihr habet mir einen Eid geſchworen 
Ihr wollt nicht von mir wenken ®).” 

„Frau Venus, ich habe es nicht geihan, 
Ich will das miderfprechen, 
Wann niemand fpricht das’ mehr denn ihr, 
Gott helf mir zu den Rechten.” 

„Herr Zanhäufer, mie faget ihr mir! 
hr follet: bei ung bleiben, 
Ich geb euch ‚meiner Gefpielen ein 
. Zu einem ehelichen Weibe.“ 

„Nehme ich dann ein ander Weib 
Als id) hab in meinem Ginne, 





) Wenfen, wanken, meiden. 


1dr. Band. Wunderhorn Ir. Bd. 7 
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So muß ic) in der Höllengluf 
Da ewiglich verbrinnen. ” 

„Du fügeft mir viel von der Höllengluf, 

Du baft es doch nicht befunden; 
Gedenk an meinen rothen Mund, . 
Der lacht zu allen Stunden.” 

„Was hilft mich euer rother Mund, 
Er ifl mir gar unmehre ®); 

Nun gib mir Urlaub Frau Benus zart 
Durd) aller Srauen Ehre.” | 

„Herr Zanhäufer, wollt ihr Urlaub Ban, 
Ich will euch Eeinen geben, 
Nun Bleibet edler Tanhäufer zart 
Und frifdyet euer Leben.” 

„Mein Leben ift worden Eranl, 
Ich kann nicht länger bleiben; 
Gebt. mir Urlaub Sraue zart 
Bon eurem fiolzen Leibe.” 

„Herr Zanhäufer, nicht ſprecht alfo, 
Ihr feid nicht mol bei Ginnen; 

Nun laßt uns in ein Kammer gahn 
Und fpielen der heimlichen Minnen.” 

„Euer Minne ift mic worden leid; 

Ich hab in meinem Ginne, 


*) Unmehre, mhd. unmaere, ımlieb, gleichgültig. 
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D DBenus, edle Jungfrau zart, 
Ihr feid ein Teufelinne.“ 
„Tanhäuſer, wie fprecht ihr alſo, 
Beftehet ihr mich zu ſchelten? 
Sollt ihr noch länger. bei uns fein, 
Des Worts müßt ihr entgelten. 
Tanbäufer, wollt ihr Urlaub ban, 
Nehmt Urlaub von den Greiſen, 
Und wo ihr in dem Land umfahrt, 
Mein Lob das follt ihr preiſen.“ 
Der Tanhäuſer zog wieder aus dem Berg 
In Sammer und in Neuen: 
„Jh mill gen. Rom in die Gtadt, 
AU auf den Papft vertrauen. 
Nun fahr ih fröhlidy auf die Bahn, 
Gott muß es immer walten, 
Zu einem Papft der heißt. Urban, 
Ob er mich mollf behalten. 
Herr Papft, geiftlicher Water mein, 
Ich Bag euch meine Sünde, 
Die id mein Tag begangen hab, 
Als idy euch will verkünden. 
Ich Bin: geiveft ein ganzes Jahr 
Bei Venus, einer Grauen; 
Nun will id) Beicht und Buß empfahn, 
Ob idy mörht Gott anfıhauen.” 
; . 7 ” 
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Der Popft bat einen Stecken weiß, 
Der ward vom dürren Zweig: 
„Wann diefer Stecken Blätter trägt, 
Go find dir deine Günden verziehen.” 

„Sollt id} leben nicht mehr: denn ein Jahr, 
Ein Jahr auf-diefer Erden,  _. 
So wollt ich Reu und Buß empfahn 

Und Gottes Onad erwerben.” 

Da zog er mieder aus der Öfadt 
In Sammer und in Ceiden: 

„Maria Mutter, veine Magd, 
Muß ich mich‘ von dir fcheiden, 

Go zieh ich wieder in den Berg 
Ewiglich und ohn Ende 
Zu Venus, meiner Frauen zarf, 

Wo mid) Gott will fenden.” 
| „Geid milltommen, Tanhäuſer gut, 
Sch hab euch lang entboren ®), 
Seid willtommen, mein liebfter Herr 
"Und Held, mein Auserkoren.” 
| Darnad) wol auf den driffen Tag 
Der Stecken hub an zu grünen; - 

Da fandt man Bofen in alle Land, 
. Wohin der Zanhäufer wäre Eommen: ° 





- *) Entboren, entbehret. 
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Da war er wieder in dem Berg, 
Darinnen follt er nun bleiben - 
So lang bis an den jüngften "Tag, 
Wo ihn Gott will hinweiſen. 

Das ſoll nimmer kein Prieſter thun 
Dem Menſchen Mißttoſt geben; . 
Will er denn Buß und Reu empfahn, 





Geine Sünde fei ihm vergeben. ° ° .. - 
Mißheirath. 
= (Muͤndlich.) Se —— 
Die Waſſerrũben und der Kohl 


Die haben mich vertrieben wol, 
Hätt meine Mutter Fleiſch gekocht, 
Ich wär geblieben immer noch. 

Wenn ich nur einmal Jaͤger wär, 
Drei ſchöne Slinten kauft ich mir, 

Drei fehöne Flinten, einen Hund, 
Ein frhönes Mädchen Eugelrund. 

Die fehöne Jagrin fand er bald 
Auf feinem Weg im dichten Wald; 
Die Yungfer war mol Eugelrund, 

Gie nahm ihn ohne Flint und Hand, - 

Er geht mit ihr vor Mufters Haus, ; 
Die Mutter gudt zum Schornſtein raus: 
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„Ach Sohn, ad) lieber Gohne mein, 
Was bringſt mir für ein wildes Gchmein?“ 

„Es ift fürmahr kein wildes Schwein, 
Es ift die Herzallerliebfte‘ mein. ” | 
„Iſt es die Herzallerliebfte dein, 

Bring fie zu mir in'n Gaal herein; 

Ich will auftragen Rüb und Kohl.“ 

„Stau Mutter, das der Henker bel, : 
Ich Bin Mosje, den Kohl veradyf; 
Den Schlüſſel gebt, das Huhn ich ſchlacht.“ | 

Die Alte hält den ungen auf, 
Springt zu und bälf zehn Singer. drauf: 
„Du Bub, das Hühnlein leget frei 
Mir alle Tag vier. golden Ei. 

Der Bub will alle Tage mehr, 
Nun ſchleppt er gar ein Mädchen her.” 
„Sun dann Frau Mutter gebet her _ 
Ein ander Fleiſch, das ich verehr.“ 

Die Alte winkt ihm freundlidy zu, - 
Der Sohn ſich ſetzt in guter Ruh, 

Sie ſchlachtet einen Kater ab | 
Und brofet ihn am Zauberſtab. 

Die Jägrin ſprach: | „Herr Bräutigam, 
Solch Wildpret ift mir gar zu zahm, 

Es widerſteht mir dies &efchlecht, 
Ich bleib Mamſell und eß was recht.“ 
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„Was Wildpret!“ ſchreit der Dräufigam, 
„Der Kater. war von edlem Stanım, 
Dies ift und bleibe das Wildpret mein!” 
Die Jägrin läuft in'n Wald Binein. | 
„Was dorh der Braut mocht fomnen ein, 
Das Weggehn war nun gar nicht fein!“ : 
Sie feßen fi) zum Braten hin 
Uneins und. doch in. einem Ginn. 
Die Alte lehrt dem Sohn beim Mahl: 
„Die Welt wird vornehm auf einmal, 
Dir war die magre Wildkatz recht, 
Ihr ſchien der fette Kater ſchlecht.“ 


BE N nn 7 


rau Nachtigall. 


‚„Radytigall, ich. hör dich fingen, 

Das Herz im Leib möcht mir zerfpriugen; 

"Komm nuc bald und fag mirs mol, 

Wie ich mic) verhalten fol. | 

Naodchtigall, ich feh dich laufen, 

Aus dem Bächlein thuſt du ſaufen, 

Tunkſt dein kleines Schnaͤblein drein, 

Meinſt, es wär vom beſten Weiu. 
Nachtigall, wo iſt gut wohnen?“ 

„Bei den Linden, an den Donen.“ 
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„Schönfte Jungfrau Nachtigall, 
Grüß mein Schatz vieltaufendmal.” 

„Thu dein Herze mir mittheilen, 
Komm zu mir, id) will dire heilen, 
Schlag die Grillen aus dem Ginn, 

Laß die Lieb nur fahren hin. 

Laß die Lieb nur immer fahren, 
Weg mit ſolchen Hochmufhsnarren, 
Die fid) fo viel bilden ein: 

Gie meint, fie wollt die Schönfte fin,“ 

„Deine Schönheit hat mich gebunden, 
Sch hab deine Lieb empfunden, 

Deine Lieb und Güßigkeit 
Hat mir oft mein Herz erfreut.“ 

„Es reut mich mein junges Leben, 
Das mit deiner Lieb umgeben; 

Daß ich diefe leiden muß, 
Iſt mir eine ſchwere Buß.“ 

„Laß nur nach mit dem Stolziren, 
Du darſſt mid) nicht lang veriren, 

Haft nicht Urſach ſtolz zu fein: 

Schäm did, in dein Herz hinein!“ 
„Haft gemeinf, du wollſt midy fangen, 
Gelt dies mar ſtets dein Berlangep ; 

Ber du bift, der bin auch idy, 
Drun laß nad) zu lieben. midy.” . 
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„Ich hab lange ſtill "gefchtmiegen, 
Weil du biſt ſo hoch geſtiegen, 
Aber nun iſt Alles aus, 
Such mir eine Andre ans.” - 





Landsknechtslied. 
Amo 1546. Im Dänemarker oder Schweizer Ton, 
(Hortleder, D.R.E k. Maj. Handlungen v. Außſchreiben ꝛc. v. 


Rechtmäßigkeit, Anfang ꝛc. deß Teutſchen Kriegs ꝛc. Srand!. 
a. M. 1618 ©. 297.. 2te Ausg. Gota 1648. ©. 44.) .. 


Ah Karle, großmaͤchtige Mann, - - / 
Wie haft ein Gpiel gefangen an. ©. 
Ohn Noth ia Deutſchen Canden? - =, 
Wollt Gott, du haͤttſt es baß bedacht, 
Dich ſolchs nicht unterſtanden. 
Du haft zuvor. · wit großem -Lob 
Deutfchland befchügt und ghalten drob, 
Daß Stieden. würd erhalten, 
Wiewols ſchwer mar, weil Städt und Land' 
Der Lehr halb warn geſpalten. 
Nun aber folches ungracht 
Haſt Deutſchland unruhig gemacht, 
Willt mit Gewalt und Waffen 
Die theuren Fürſten hochgeborn, 
Sachſen und Heſſen, ſtrufen? on 
Was haben dan die. beid verſchuldt, 
Daß du nicht fragen kannſt Geduld 
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Und mußt al Land erregen, 
Gleich ob die zoͤg der Türkiich Geind 
Mit. ganzer Macht entgegen? 

Und führft darzu in Deutfche Land 
Ein mördriſch Volk voll aller Schand, 
Welches du doch haft verſchworen, 

Da du durch Herzog Friedrichs Gunſt 
Zum Kaiſer biſt erkoren. 

Du klagſt ihr Ungehorſam an, 
Han ſie dir doch ſtets Folg gethan 
In all billigen Sachen; 
Drum kannſt du dieſe Furſten: werth F 
Diesfalls nicht ſtraͤflich machen. 

Drum iſt es nuͤr ein bloßer Schein, 

Damit die Sach muß gfärbet fein, 
Es ſieckt was ſonſt dahinden; 
Gotits reines Wort willt loͤſchen aus 

Wie man gwiß chut befinden. 

Dem Papft du willt gehorfam fen 
Der dir ſolchs lang bat goffen ein, 
Vielleicht mit Eid verbunden, 

Als er die Kron Dir ſetzet auf, 
Wie man wol mird erfunden. 

Der ſchickt jetzt Volk und grofies Gut, 
Mit Zuſag auch dir macht ein Muth, 
Daß du getroſt ſollt fireiten 
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. Wider die Luthriſch Ketzerei 
Und follft nicht länger beifen ®). 
- Denn Ber Papit dies ſehr wol. verfteht, 
Daß ohne dem Schutz fein Reich zergeht, 
: Sein Macht kann ſolchs nicht wehren; 
Gotts Wort fieht. er ſtets weiter gehin, 
Will Ihm fein Reich verheeren. 

_ Drum fucht ers bei Dir, wie er kaun, 
Dies fchredlich Feur zu zůnden an 
Durch did, in Deuffchen Landen; 

Du ſollt dein Macht all fegen dran 
Yu fchügen feine Schanden. 

Ach Karle, fieh dich beffer Für, 
Bedenk mas draus erfolgen wird, 
Bann du dem Papft zu Gfallen. .. 
Gold, greulidy Mord wirft richten an 
: Sn diefen Landen allen. 

Dautfd, Nation, dein Vaterland, 

Des Treu gen dir ift off erkannt, 

Wirft werfen in ein Haufen; - 

Al Kirdyenzucht und Regiment 

Mußt gar im Blut erfaufen. 
Das fucht der Römifdy. Antichrift, 

Wie dann fein alt Gewohnheit ift 

Solch greulid) Mord gu fliften,. 





) Beiten, warten, 
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Erregen Krieg und Zwietrachi il Ze 
Die Herzen zu vergiften. 

Gedenk zurüd, du weißer Mamı, 
Und fieh der Papft groß GSchaltbeit an, . 
Wie oft durch fie ift kommen, F 
Daß jämmerlidy Deuiſch Nation 
Im Blut hat gar geſchwommen. 

Der Erzböswicht Papft Hildebrand. 
Erregt groß Krieg in Deutfchen Land . 
Kaifer Heinrich zu vertreiben . i 
Und hetzt an ihn viel Fürſten: ſtark; 1. 
Sm Bann mußt er ſtets bleiben. 

Die Urſach dirfer Feindſchaft war, 
Daß der Papft nicht wollt leiden gar, 
Daß mau ein Papft follt machen 
Mits Kaiſers Gunft and Willigung: 
Drob buben fid) die Gadyen. 

Der Papft zum Kaifer wählen ar 
Ein Fürften, der Rudolphus hieß; 
Ein Kron thät er ibm fenden, 

Gebot den Yürften all zugleich 
Bon Heinrich. fidy zu menden, 

Da ward vergoffen großes Blut, 

Als ſich ſchützet der Kaiſer gut, 

Und hat Rudolf verloren 

Die Schlacht zuſammt der. — Sa | 
Damit er Bar geſchworen. 
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Noch Tonne der Helibrand *) feiern nicht, 
Des Kaifers Sohn er auch anricht 
Den Vater zu verjagen; Fr 
Nürnberg darob zerriffen ward 
Und ſehr groß Volk erfchlagen. 

Nachs Baters Tod den Göhn anfacht 
Ein ander Popft mit gleicher Macht, 
Thät Sürften an ihn beßen; 

Die durften ſich mit Heereskraft 
Wider den Kaiſer ſetzen. 

- Bei-Mansfeld gſchah ein große’ Stadt, 
Und wurd der Kaifer mid gemacht, 
Durft ſich nicht weiter. legen 
Wider den Papft, der fiets foldy Mord 
In Deutfchland thät.eruegen. . 

Sernach den. Kaifer Friederich 
Ein gottlos Papft ganz Läfterlidy 
Mit Süßen bat. getreten, . | 
Als er nad, langem Frieg. den- „Papfe: 

Um Gnaden hat gebeten: 2 

Deffelbigen Friederichs ganzer | Stamm 
Durd) die Päpft in groß. Jammer kam, 
Und iſt Deutſch Macht zerriſſn 
Allzeit durch der Paͤpſt Büberei, . 

De fe fi) hen gemſn. 


*) 6: brand, mp. Den ht 
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So did) nun diefe kläglich Gſchicht, 
D Karle groß, bewegen nicht 
Dich für den Papft zu büten, 

Der durch dein Mache ausgießen will 

Auf uns fein Grimm und WBüthen, 
- Dadurd fein groß Abgoͤtterei, 

Sein Diebſtahl, Schand und Sodomei 

Durch did) mög ſicher bleiben, 

Und er bernad) die reine Lehr 

Aus Deutfchland mög vertreiben, 

Go mäßn mir foldys befehlen Gott, 
Dem wit auch Magen unfer Noth 
Mit Geufzen und mit Beten, - J 
Und ſchreien zu ihm herziglich, 

Er wöll fein Wort vertreten. 

Bielleicht lohnt dir der Papſt auch gleid, 
: Wie er den oft hat than im Reich, 
Die für ihn han geſtritten; 

Diefelb hernach von Paäpften al 
Biel Arges han erlitten. . 

Bir hoffen, Gott mit ſtarker Hut 
Werd ſchützen das unfchuldig Blut. 
Der armen Weib md Kinden, 

Die ibn durch Chriſtum rufen an: 
Werden gwiß Gnad befinden, 

Er wird der frommen Priefter Hauf 

Verſchonen auch in diefem Lauf, 
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Die freulich han gelehret 
Wahr Gotts Erkenntniß-und Gebet, 
Die Chriſtlich Kirch gemehret. 

Er wird au unfer Herrſchaft werth, 
Die der Lehr halb iſt hoch beſchwert, 
Darſetzt ihr Leib und Leben, 

Dhn Zweifel fügen gnaͤdiglich 
Und Troſt, Stärk, Rath, Sieg geben. 
Daneben wölln wir Landsknecht gut 
Dran wagen unfer Leib und Blut 
Zu Schutz der Kirdy und Landen, 
Darin Gotts Wort wird rein gelehrt, 
Da aud) nor) Zucht vorhanden. 
Wider des Papfis Abgötterei 
Und der Spanier Mörderei, 
Beider Unzucht und Rauben, 
Die ürger dann die Tuͤrken jind, . 
Das mag man gwißlich glauben. 
+ Drum. feid getroſt, ihr frommen Knecht, 
Fürs DBaterland nur mannlidy fecht, 
Welchs jetzt der Papft will ſtecken 
Durdys Kaifers Gwalt in ſchwere Notb; 
Laßt euch ihre Macht nicht fchrirken. 

Wir haben auch auf unfer Seit 
Ein flarfen Held; der für uns ſtreit, 
Bon. Madyt ift nicht feins Gleichen, - 


r 
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Gofts ewige Gohn mit feinem Heer: 
Dem muß. all Gmalt entweichen. ' 
Dies Liedlein .ift in Eil gemacht 
. Eim jungen Landsknecht wohlgeacht 
“ Bu freundlichem Gefallen 
Bon einem, der wünſcht Glück und Heil 
Srommen Landoknechten allen. 





Der Betteloogt. 


CMandlich.) 


Ich war noch ſo jung und war doch a arm, 
Kein Geld haft ich gar nirhf, daß Gott ſich erbarm! 
So nahm ic) meinen Stab und meinen Bettelfhd'- 
Und pfiff das Vaterunſer den lieben langen Tag. 
| Und als idy fam vor Heidelberg hinan, 

Da — mich die — gleich hinten und 
vornen an; 
Der eine packt mich ir der andre packt mich vorn: 
„Ei ihr verfluchte Bettelvögt, fa laßt mich ungeſchorn!“ 

Und als ich kam vors- Bettelvogt -fein Hans, 
Dr fehauf der alte Spitzbub zum Fenſter heraus. 
Ich dreh mid) ‚gleich herum und ſeh nach feiner Frau: 
„Ei du verfluchter Bettelvogt; wie fchön ift deine Grau!” 

Der Bettelnogt der faßt “einen: grimmigen Zorn, 
Er läßt mich ja fegen. im den fiefen, tiefen Thurm, 

— In 
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In den tiefen, tiefen Thurm bei Waſſer und bei Brod: 
Ei du verfluchter Bettelvogt, hol dich die ſchwere 
Und menn der Bettelvogt geſtorben erſt iſt! 
Man follt ihn nicht begraben wie nen andern Chriſt, 
Lebendig ihn begraben bei Waſſer und bei Brod, 
Wie mid) der alte Bettelvogt begraben ohne Noth. 
Iuyhr Brüder, feid nun luſüg, -der Bettelvogt ift todt, 
Er haͤngt fdyon im Galgen imd hat die ſchwere Noth; 
In der verwichnen Woch am Dienſtag halber Neun 
Da habn fie ihn gehangen in den Galgen feſt hinein. 
Er hätt die ſchöne Frau beinahe umgebracht, 
Weil fie mich armen Lumpen fo freundlich angelarhf. 
In der vergangnen Woch da fah er nod, hinaus 
Und heut bin id) bei ihr in feinem, feinem Haus. 


— — — 


Müllers Abſchied. 
| - (Mündlid,,) 


Da droben auf jenem Berge 
"Da ficht ein. goldnes ‚Haus, . 
Da ſchauen alle Grühmorgen . ' 
Drei fehöne Jungfrauen heraus. 
| Die ‚eine ‚die. heißet Sufanne, — 
Die andre ı Arine- Marei, a u 
13r. Band. Wunderhorn Ir. BD. 8. 
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Die dritte Darf ich nicht nennen, | 
Die foll mein eigen ja fein. 
Da nanten in jenem Thale 
Da treibet- ein Waſſer das Rad, 
Das treibet. nidyts als Liebe 
Bon Morgen bis Abend fpat. - . 
Das Mühleud ift zerbrochen, 
. Die Liebe die hat ein End; . 

Und wenn ſich zwei. Herzlieb thun ſcheiden, 
Go reicdyen fie einander die Hand. . | 
Scheiden, ach, ach! 
Wer doch das Scheiden erdacht haben mag, 
‚Der hat mein jung friſch Kerze 
So frühzeitig fraurig gemacht. 


. 








Abt Neidharts und feiner Mönche Chor. 


(Manufeript Neidharts des Minnefängers, fämmtlidye Ötreidye mit 
den Bauern enthaltend, in meiner Bibliothek.) 
C. Brentano. 


Ich will mid) aber freuen gegen dieſen Maien, 
Der mir gar üppiglichen Muth foll verleißen: 
Das fei eim Bauer und feinen Gefellen Idde. 

Ich habe der Lieben. gedient alfo Iange 
Dft md viel mit meinem neuen Geſange; 

Die gelben Blümelein bracht ich ihr von der Heide. 
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‚Die trug fie gar huͤbſchlich zu dem Tanze; 
Alle meine Hoffnung mußt mir werden ganze, 
Da ich fie fah, die ſaͤuberliche Magd. 

Ich kam zu der Lieben fihon gegeffen. 

Wohl vier und zwanzig Bauern die haften ſich vermeffen, 
Bon ihne da mard ſchämlich ich verjagt ' 
In einer weiten Stube mit Gedränge; 
Die weite Stube ward mir viel au enge, 
Und meines Lebens hatte ich nächſt verfagf. 

Aller meiner Noth konnt ich nicht bedenken, . 
Um und um. hin lief ich an den Bänten, 
Bis. daß ich doch die recht Thür erfehreite. vn 

Meines Unfalls Rath haft id; bald vergeffen, 
Meine weiten Sprüng die waren ‚ungemeffen, 

Die ich vor den alten Gauchen bin ſchreite. 

Dahin gen Bien da eilt ich. alfo balde, ° 
Hält ich einen Laden Luchs mit Gewalte 
Bei hundert Ellen, darum zahlt ich guf. | 

Und zehn Ellen mehr, darum wollt ichs nicht laffen, - 
Darım fo mollt id, üppiglichen flogen 
Die vier ımd zwanzig Bauern hochgemuthe. 

Und hatt ich einen Schneider mit zweien Knechten, 
Die mir fehniffen die Kleider alſo gerechte: 

Vier und zwanzig Kutten mußten fie tragen. 

Die eine furz, die andere wohl gelängek, | 
Als Gott ihnen ihr Gemäds nun hat ‚verhänget, 
Und oben weit gefalten: um den. Kragen, . — 

8* 


116 


Die fünf und zmanzigft Kutten will /ich felber fragen, 
‘Daß man für den Abt mid) müffe anfagen, 
Wann ich in dem Land mit ihnen umfahre. 

Und hätt ich einen Scherer alfo gufe, 


Der mir die Bauern befcheret, die Bauern hochgemuthe, 


Ich wollt ihnen ſcheren die alten Bauernhaare. 
Noch fo muß ich haben viererlei Dinge: 
Dben eine Platte und darum einen Ringe, 
Gleichwie ein Mönd, auf Erden. fol fein. 
Noch fo hab ich der Abenteuer nicht gate; 
Er hieß ihm bringen ein Öftermein fo klare 
Und ein Schlaftrinken goß er ihnen Darein. 
Alfo war das Abenteuer bereitet 
Und auf einem Karren ſchnelle geleitet 
Wohl zu dem grünen Anger hin, - 
um grünen Anger unter der ſchönen Linden. 
Da ließen fid) die Bauern allſammt finden, 
Ihrer vier und zwanzig, das war -ihr Ungewinn. 
Der erſte der ſprach: „Wollt ihr den Meidhart ſ eben a 
Der ander fprach: „Ja müßt ihm Leid gefchehen, | 
Und meld fein nicht, es muß an - fein Leben gahn.“ 
Er z0g die Gugel won der ‚Platten gare. 
Der dritt ſprach: „Es ift ein Moͤnch fürmahre 
Und ift in unferm Sand ein fremder Mann.“ 
Er zuckt die Gugel gar nieder auf den Rüden, 
Er frat zu den Bauern gar voll Tücken; 
Wiebald trat Engelmaier zu ihm dar. 
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Er ſpräch: „Grüß euch Bott Kinder, wollt ihr füiufen? 
Guten Dſterwein will ich euch ſchenken.“ 

Da bot er ihnen das Schlaftränklein dar. 

Sie trunken alle den Dflerwein gar fafte, 
Je länger je mehr, fo mehret ficy. ihr Lafter: 
Sie Iggen alle vor todt an einer GSchaar. 

Die Meffer und die Schwert begunt er ihnen raufen, 
. Die dien Stecken mit den großen Knaufen, 

Gürtel und Tafchen nahm er von ihnen gar. 

Alfo murden ihrer vier und zwanzig befchoren; 
Ro und Mantel hättens all verloren, 

Bier‘ und zwanzig Kutten fließ er ihnen an. 

Gie lagen bis an den vierten Tag ohne Simien, 
Allererft da wurden fies wol innen: z 
Und hört, wie einer ſprach der alten Knaben. 

Der greift 2a mit der Hand wol auf das Haare: 
„Run freut euch alle, ich bin ein Mönch fürmahre 
Und will una Morgen eine Srühmeß haben.“ 

Der andere fpradh: „So fing uns das Anıte, 
Das ‚helfen wir dir Bruder alleſammte, 

Als wir vor und nach dem Pfluge gethan haben.‘ 

"Der Reidhart Fam mol zu den Bauern getreten: 
„hr liebe. Kind, wer hat euch her gebeten, — 
Daß ihr ſo liegt in Gottes Drdnung bie.‘ 

„Run lieber Herr, das hat ıms Butt erfchaffen, 
Wir find all worden bie zu Pfaffen, 
Und find dazu gar wenig dod) gelehrt.“ 
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„Ihr liebe Kind, zum Lernen feld ihr junge, 
Sin meinem Mund trag ich eine gelehrte Zunge 
Und gufe Lehre geb ich euch nun bie.“ . 
Mit guten Worten bracht ers auf: die Straße 
Dahin gen Wien, fo fie Gott immer haffe, - - 
Wohl auf die Brüde vor des Herzogs Thor. 
Er ſtellt fie vor das Thor wol: auf die Brüden ; 
Er Eehrt ihnen die Geländer mol an den Rücken: 
„Run bebe Brüder, wartet mein biervor. - - 
Go mill id, gehen zu Herzog Dften grade, 
Daß er uns bald mit einer Zell berathe, 
Darin wollen wir fingen grob und klar. | 
Lieber Herzog Dito, ich bin ein Priefter worden 
Und babe mir gefliftet felbft einen neuen Orden; 
Draußen ftehen meine Brüder all in einer. Schaar. 
Sun lieber Herr, verleiht .ein Zell mir balde, 
Daß man mid, für einen vechfen Abten halte.“ 
Herr Dito ſprach: „ch hab ein leeren Tempel ſtahn. 
Wol auf drei Säulen iſt er weidelich geſchicket, 
Ein offen Mlünfter, daraus man weite blicket, 
Darauf muß Engelmaier fein Amte han.‘ 
„Ach lieber Herr, dort hats Fein rechten Schalle, 
Den Brüdern möchfe wol die Stimme fallen 
Und würd dem Abten felbft der Gugelhals zu enge.“ 
„So weiß ich. noch. ein Chor für. deine Knaben, 
Da mag ein. jeder keirht fein Nothdurft haben 
Und durch die Brillen ſchauen auf. die Länge." 
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Nun bob ſich an ein Singen gar ungleicge: . 
Mit großen Gtheitern begannen fie ſich ftreichen; 
Herr Difo. ſprach: „Wir ſiehen recht ſicher weit davon.“ 
Der erſte fang von Dchſen und von Rindern, 
Der andere ſprach und ſang von Menſchen und von 

Kindern, 
Die machen zu Haus an ſeines Baters Thor. 

Der dritt der ſang: „Nun fahr ich aus dem Lande, 
Dieſes Laſters hab ich immer Schande, 

Es werden ſein die Freunde mein gewahr.“ 

Die andern Herrn, genamt die Brüder Diten, 
Deren einer fang: „Hätt ih ein Topf vol Schotten 
Bon meiner Mutter, idy fräß ihn alle gar.“ 

Der Engelmaier fang und zeret fein Kuften oben: 
„Der Neidbart hat mich. in ein. Gad gefchoben, 

Des hab ich Schand und Laſter immerdar.“ 

Gie wurden Jornes voll ohn Freſſen und ohn Gaufen, 
Begunfen ſich -einatider aus böfem Muth zu raufen, 
Und waren doch geſchoren ohne Haar. 

Der Herzog ſprach: „Nun fertig fie von binnen, 
AL mein Hofgefisd muß fehier entrimen, 

Es find gar ungefüge Moͤnch fürwahr.“ 

Da rief Herr. Neidharf vom Fenfter nieder: 
„Berfündels aller Welt, ihr. frommen Brüder, 

Und laßt euch nicht wachſen Taufer graue Haar.“ 

Mit Mufkren zogen-fie wie eine Wetterwolken; 
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Ihre vierbeinigt Schweſtern fanden ungemolten; _ 
Dhn Urlaubnehmen ward Fluchen nicht geſpart. 
Sie huben ſich zum Thor hinaus zu traben; 
Die alten dummen fteifen Ackerknaben 
Tanzten in ihren langen Kutten 


Wie Winzer in den Butten: 
Darnach warens Bauern hinten nach wie vor. 





Bon zwölf Kuaben. 
(Friſche Liedlein.) | 
Mein Mutter zeihet mich, 
Zwölf Knaben freien mid). 
Der Erft der thät mir winken, 
. Der Under mein gedenken, 
Der Dritt den trat mir auf den Zu, 
Der Biert bof mir einen freundlichen Gruß, 
Der Fünft bot mir ein Fingerlein, 
Der Sechſt der muß mein eigen ſein, 
Der Siebent bot mir das rothe Oold, 
Der Acht war mir von Herzen hold, 

Der Neunt lag mir an meinem Arm, 
Der Zehnt der 'drüdte mich alffo warm, . 
Der Eifte wor mein ehlich Mann, 

Der Fwölft ging in der Still hindann. 
Die zwölf Knaben gut, . 

Zwölf Knaben gut, : 
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Diefelbigen zwölf Knaben guf 

. Die führten einen gufen ftifchen freien Much. 
Was machen zwoͤlfe hie? 

Ein Dugend machen fie. 





Kurze Weile. 
Friſch⸗ Liedlein). 

Go wünſch ich ihr ein gute Nacht, 
Bei der idy mar alleine; 
Kein traurig Wort fie zu mir ſprach, 
Da wir uns follten feheiden: 
„Scheid nicht mit Leid, 
Gott weiß die Feit, | 
"Die Wiederkehr bringt Srenden.” 

Da ich-am jüngfien bei ihr mar, - 
Ihr Angeſicht wollt roͤthen; 
Das hat die rothe Sonn gethan, 
As wir in Gcheidensnöthen; 
Viel Scherz, viel Schmerz 
Brach ihr das Herz, 
Das bin ich innen worden. 

Das Mägdlein an der Zinnen BR: 
Hub klaͤglich an zu meinen‘: 
„Geden? daran, Bu junger Sinab, 
Laß mich nicht lang alleine, - 
Kehr wieder bald, : | 
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. Dein lieb Geſtalt 
Lößt mich aus ſchweren Träumen.“ 
Der Knabe über die Heide ritt, 
Sein Rößlein warf er rumme: 
„Gedenk daran, mein feines Lieb, 
Dein Red werf du nicht umme; 
Beſchertes Süd 
Nimm nie zurück. 
Ade, ich fahr mein Straßen.” 
Der uns das Liedlein neu es ſang, 
Von Neuem hats geſungen, 
Das hat gethan ein freier Knab, 
Iſt ihm gar wol geluugen; 
Er fingt uns das, 
Darzu nod) ba 
Hats Mägdlein überkommen. 





Kriegslied des Glaubens. 


(Moſcheroſch, Philanders von Sittewald Geſichte. Straß⸗ 
burg 1650, Bd. 1. ©. 691.) - 


Goit ift der. Ehriſten Half und Au: 
Ein feſte Citadelle. 
Er wacht und ſchillert Tag. und. — 
Thut Rond und Sentinelle. 
Jeſus iſt das Wort, 
Bruſtwehr, Weg und Port, 
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Der rechte Korporal, 
Haupfmaun und General, _ 
Quartier und Corps de Garde. - 
Mit unſrer Wacht iſt nichts gethan, 
Es iſt bald überſehen; 
Denn wers mit Menſchen fanget an 
Um den iſts leicht geſchehen. 
Oftmals Glauben bricht 
Ein Freund. Drum wer nicht 
Auf Gott traut ganz allein, 
Muß ſtets in Sorgen ſein 
Um Leib, Gut, Ehr und Leben. 

Dft der, der uns verfechten fol, 
Weiß weder Weht nod, Waffen, . 
Liegt auf der Haut, ift blind und vol; - 
Thut feine Rond: verfchlafen.: 
Doch Gott ift nicht weit‘ 
Bon uns felber Zeit; 
Und fo wir bleiben framm; 
Ihn Eindlich bitten drum, 
Die Engel uns verwachen. 

Und fäh der Feind noch eins: ſo faur, 
Als wollt er uns verfchlingen, 
Und Fäme ſchon bis auf die Maut, . 
Gollt ihm doch nicht gelingen. 
Gott, der mit ung ift, 
Entdeckt feine Lift 
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Und in eim Augenblick 
Stößt ihn hinab zurüd, 
Daß er mit Scyand muß reichen. 
Gott Ehr und Preis, der ung zu Gut _ 
Die Feind mit Furcht thut fchlagen, 
Uud über uns hat treue Hut 
Auf feinem Feuerwagen; 
Sein ganz himmliſch Heer 
Rondet um uns ber. 
Lobfingt, Tobfinget ihm, 
Lobſiugt mit heller Stimm: 
Ehr fei Gott in der Höhe! 
Lob, Ehre und Preis fei feiner Mai, 
Er ift die Eitadelle. 
Er wacht und fihillert Tag und Nacht, 
Thut Rond und Sentinelle. 
Jeſus iſt das Wort, 
Bruſtwehr, Weg und Port, 
Der rechte Korporal, 
Hauptmann und General, | 
Quartier und Corps de Garde. 
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—— fahrende Fraulein. 
(Mandlich.) 
D weh .der Zeit, die ich — 
Mit meiner Buhler Drden; 
Nachreu iſt worden mein Gefahrt, 
Ich bin zur Tbörin worden. 
Mich reut die Schmink und fee sus 
"Den ich darauf gewendet; 
Die Sonne ſchien, ich bauf auf &ie, 2 
So war ich fehler verblendet. 
Wie es wird heiß, fort zieht das Eis 
Und meine goldnen Schloͤſſer; 
Wie ruft es doch im: Fluſſe leis, 
Da drunfen wär es beffer. 
Und mie fie in das. IBaffer fälle, 
Da bat fie feft gehalten 
Der Liebfte, dem fie nachgeſtellt, 
Un ihres Schleiers Salten. 
Laß mir. den Schleier, halt mid, En 
Laß ſtill mich nunter ziehen, 
Denn mein verſtoͤrtes Angeſicht 
Das würde nach dich ziehen. 
Der Strom ift ſtark, fein Arm zu ſchwach, 
‚Sie will den Schleier nicht laſſen: 
So zieht verlorne Liebe nach, 
Er wollt ſie nicht verlaſſen. 
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Die Gränelbarhzeit. - 
(Sliegendes Blatt.) 

In Frauenſtadt ein harter Mann, 

€s war ein reicher Bürgersfohn, 

Der bat fich auserſehen 

Ein reiches Mädchen hübfch und fein,- 
Er dacht, die follt fein eigen fein; 
Der Handſchlag war geſchehen. 

Als man bei etlich Wochen Zeit 
Öffentlich die zwei junge Leut 
Dreimal perfündigt hatte, 

Das Mädchen war betrübet fehr, 
Wollt ihren Bräutigam nicht mehr, 
Doch Fam die Reu zu fpäte. 

Ein. Schuhknecht that: ihr gehen nad), - 
Welchem fie auch die Eh verſprach 
Und liebet ihn ‚dermaßen: 

Hat ihm verfprodyen vielmal fihen, 
Eh fie behielt den Bürgersfohn, . 
Wollt fie das Leben laſſen. > 

Zur Hochzeit war ‚nun alles bereit; 
Da man die zmei verlobte. Qeuf 
‘ Wollte zur Kirche führen, 

Die Braut zu ihtem Bräafigam fprichf: 
„Du weißt, ich ‚will did) - haben. — 


Da war groß Lamentiren. 
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Der Bräutigam mol zu ihr ſprach: 
„Mein liebes Kind, bedenk die Sach, 
Was du mir haſt verfprochen. . Ä 
Schick dich, mein Schatz, thu mit mir gehn, 
Laßt du mich bier in. — dich 
© bleibts nicyt ungerochen. “. 

Allein fie. mollt nicht folgen PR 
Der Bräutigam voll Zorn ınd Brimm. . 
‚That in die Kammer geben; 

Alsbald er ihäte zin .Piftol 
Mit zweien Kugeln laden mol, 
Das niemand thäte fehen. .: 

Inden fo ging der Kirdigang:.an. 

Es freute fir ein jedermann. 

Und mollte gerne-fehen, : 

Daß alles möchte werden gufz,.- . 
Machten der -Brauf .emen guten Muth: “. 
Gie thaͤt zur Kirdye geben. Ze 
As nun die Braut uud Brdufigam '- 
Und alles Bolt zur Kirche kam, — 


Der Prieſter thäte gehen, I — 
Wie ſonſt gebraͤuchlich, zum Allar, 
Darauf kam das verlobte "Paar- . . ..! 


Und thaͤten vor ihm ftehen. 

Als er die Brauf geftagef nu, .- 
Ob fie den Junggeſellen ſchön 
Zu ihrem Mann wollt haben, 
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Darauf die Braut antwortet bald: 
„Eh ich zum Mann ihn babe wollt, 
Eh geb ich auf mein Leben.” 

Kaum fie das Wort geredet wol, 

Der Bräutigam. nahm’ das Piflol, . 

Es thät ihn fo verdrießen, 

Daß er die Braut vor dem Altar, 

Da alles Volt zugegen. war, 

Thäte darnieder ſchießen. 

Drauf war der Braut ihr Bruder da; 

Als er die Schwefter erhoffen fah, 
30g aus der Gcheide fein Meſſer, 

Stach mit großem Schmerz 

Dem Bräutigam auch, durch das — 

Da lagen alle beide. 

Da ward ein großes Mordgeſchrei, 

Das Volk lief eilend alles herbei, 

Es waren zwei Parteien; 

Die Eine hielt zum Braͤutigam, 

. Die Andere ſich der Braut annahm:.. 

Da war ein Eläglidy Schreien. 

Man flug, man bauf, man ſtach en 

Man fehonte weder Groß nody Klein, 
Miet Meffer, Gäbel und Degen; . 

. Dft manches. trug einen eb davon: 
Sieben Perfonen, Weib und Mann 
Todt in der Kicchen lager. 

| Als. 
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As nun der Hader bäff ein End, 
Ein jedes hebet auf die Hand 
Und that nad) Haufe geben. 
Jedermann führte große King: 
Und ſprach: „Ich hab mein Lebetag 
Kein folche Hochzeit gefehen. ” 





Der vor£reffliche Stallbruder. 
(Mandlich.) ee | | 
Wenn der Schäfer feheran will, 
Stellt er ſich hinter ‚die ‚Here, 
Schert dem Schaf die Walle ab, 
Steckt ſie in die Säͤcke. 
Fangt zu tanzen an, zu fingen, 
Bläft auf feinem Dudeldu: 
. Lieber Bruder, Dir: ichs ‚bringe, 
Pieber Bruder, frinE Pirs yw- : » —— 
Was id, trag auf Händen -mein, ;... 
Iſt ein Gläglein Eishlen Bein; ..:: er In“ 
Slög doc, ein Vöglein übern; Rhein, 1-7. 
Braͤchts dem lieben Gltallbruder many, = 
Gtallbruder mein, du,:bift pehl spprthr 
Daß man dich, aufn. Altar nuehztz.;;. ; 
Haft ein Paar WBäugelein went} wende 
Wie ein Rubin, ah cn Mo. Hrn 
137. Band, Wunderhorm Ir. Bd. u 9 
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--Augen wie Gchwarzenftein, 
Zähne wie Elfenbein, 
Bift gar ein kluger Kerl, 
Wie ich es bin.” 





Unerbörte Liebe. 
(Martin Dpig, Dpera Bd. II. ©. 189.) 
Iſt irgend zu erfragen 
Ein Schäfer um den Rhein, 
Der ſehnlich fid, beklagen 
Muß über Liebespein, 
Der wird mir möffen'meichen ; 
Ich meiß, fie plagt mid) mehr: 
Niemand iſt mir zu gleichen, 
Und liebt er noch ſo ſehr. 
Es iſt vorbei gegangen 
Faſt jetzt ein volles Jahr, 
Daß Phyllis mich gefangen 
Mit Liebe ganz und gar, 
Daß ſie mir hat genommen 
Gedanken, Much und Sinn: ° 
Ein Juhr iſts, daß ich ——— ns 
Sn ihre Liebe bin. = 
Geitdem: bin ich verwirret 
Geweſen für und für, 
Es haben auch geiccef 


— 








2 
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Die Schafe neben mir; 
Das Feld hab ich verlaflen, - 
Gelebt in Einſamkeit, 
Hab alles müſſen haften, 
Barum ein Menſch fidy freuf. 
Nichts hab id, Löneen fingen, 
Als nor ihr Elares Lichte, 
Bon ihr hab ich zu klingen. 
Die Laufen abgericht; 
Wie fehr ic). fie muß lieben‘ a 
Und ihre große Fier, | 
Das hab id, faft gefehrieben 
An alle Baum allbier. : 
Kein Trinken und kein Eſſen, 
Ya nichts hat mir bchagt, 
Ich bin nur flefs gefeflen..:- 
Und babe mid. bekkagät — 
In diefem ſchweren Dröen . se 


.Berändert alles fich, 


Die Heerd ift mager morden, 
Und ich Bin nicht mehr ich. 
Gie aber bat. die‘ Girmen 
IBeit von mis abgelehrt,;: ı ." . .' 
Iſt gar nicht zu getwinnen, : nu. © 
Als wär ich ihr. nicht werth,..: vi. 
Da doch, mas ich geſungen, - : 
Im Brittenland erfhahlt.. 1 
| g* 
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Und auch mein Ton gedrungen 

Bis durdy den Böhmer Wald, 
Go bab idy auch darneben, 

Ich babe was bei mir, 

Das ich nicht wollte geben . 

Um alles Vieh allbier, 

Das an des Nedars Rande 

Im grünen Graſe gebt: 

Mein Lob wird auf dem Lande. 

Und in der Stadt erhöht. 
Jedoch nach diefem allen 

Frag ich nicht fonders viel; 

Der Phyllis zu Gefallen 

Ich einig fingen will, 

Weil nichts ift, das auf Erden 

Mir ohne fie gefällt: 

Kann ihre Gunft mir. werden, . 

Go hab ich alle Belt. 








Dos Bäumlein. 


( Friſche Liedlein.) - 
Ein Bäumlein' zarf - 
Gefchladhter Art,:. - 
Bon edlem Stamm :: 
Und gufem Ram, 
Nach feiner Tlatne. 
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— + @anz- rein und pur: 


Kein füßer Frucht 
Me Menſch verſucht: 
Wer möcht es lan 
Und nicht begehren Frucht davon. 
D mein! D men! = | 
Ich gab mich ihr ins Herz Binein 
Ju ihrem gränen Rödkelein. 
. Aus feſtem Grund, 

In fchönem- Rund 
Dies Bäumlein zart 
Gezieret ward: 
Die Aſtlein fehle, 
Schwank und gerecht: 
Grim, adlig, fen” - 
Die Blätter ſein; er 
Der Früchte Jr. 7. Treu. 
Wär ſußer mie. - ee > 
Als Zucker oder Malvafier:  - 
D mein! D mein! ! = 
Ich gab mic) ihr ins Herz‘ Bindin ö 
In ihrem grünen Rödelein, 

Go ich befinn, : ° 
Was gut Gewim E 
Dies Bäumlein Elug — 
Mit Rus und Fug, 
Eh es im Gart 
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Berfperref ward, 

Ertragen bat: F 

Iſt Freud verzehrt 7 

Des Herzens mein:?: 
Ich fihrei In Dein: .. .:..: 0} 
Gott fegn dich, zarka: Bäumeleim ° 

D mein! D’mein!... non 
Gent Zweigelein.. 10 :-) 
Daß ich mich ſchwenk zu dir — 


us —— 


EURE 


( Denug » Öärflein oder viel ſchöne ausertefene wetdiche Lieder züchti⸗ 


gen Jungfrauen und Tunggefellen zu Ehren: aufs Jleue zum 
Drud befördert Durch Georg Pape. Hamburg. 1659, zen: 
Meißners Apolo. 17%. Jani. G. (8) ı:* 7 


Es ift nicht lange, daß: ıes- ae 
Daß man den Lindenfchmid zeiten: fah - 
Auf einem hohen Roffee . .... -” 
Er reitet den Rheinftrom ayf.:.uad. ab; 
Er bat ihn gan wohl genoſſes. # 

„Friſch ber, ihe lieben. Befdlen. in 
Es muß ggf nur gemnget ſein. 
Wagen das thut gavinnen 
Wir wollen reiten Tag und Macht, 
Bis wir die Beute gewimen 

Dem Markgraf von Baden Kamm neue Mähr, 
Wie man ihm ins Öeleit- gefallen wär, 
Das thät ihn fehr verdrießens“ ' 1. - 
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Wie bald er unter Kaspar ſchrieb, 

Er ſollt ihm ein. Reislein dienen. | 
unter Kaspar zogn Bäyerlein eine Kappen an, 

Er ſchickte ihn allzeit vorne daran 

Wol auf die freie Straßen, 

Db er den edlen Lindenfihmid find: . 

Denſelben follt er verrgtben. | 

Das Bäuerlein ſchiffet über den Rhein, 
Er. Eehref zu Frankenthal ins Wirthshaus ein: 
„Wirth, haben wir nichts zu effen? 

Es kommen drei Wagen, find wohl beladen, 
Bon Frankfurt aus der Meſſen.“ 

Der Wirth. der fprach dem Bäuerlein zu: 
„5a, Wein und Brot hab ich genug! . 

Im Gtalle da ftehen drei Roffe, 
Die find des edlen. ie 
Er nährt fi) auf freier Stra Ä 

Das Bäuerlein gedacht in- fe einem 1 Mu: 
Die Sache wird .eins wol no werden gut, 
Den Zeind hab ich vernommen... 

Alsbald er Junker Kasparn f[Hikb, - ; 
Daß er follt eilends kommen. . 

Der Lindenfhmid häst einen Sohn, 
Der follt den Roffen das Zutter thun, - 
Den Haber thät er ſchwingen: 

„Steht auf,,herzlieber Bater mein! 
Ich hör die Harniſche Elingen. “ 
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Der Lindenſchmid lag hinterm Zifeh und fehlief, 

Gein Sohn der thät fo mandyen Rief, 
Der Schlaf Halt ihn bezwungen: 
„Steht auf, berzliebfter Vater mem! 

Der Berräther ift fihen gefemmen.“ 

unter Kaspar zu der Stuben einfraf, 

Der Lindenfchmid von Herzen fehr erfchrad. - 
„Lindenſchmid, gieb dich gefangen! 

Zu Baden an den Balgen hoch 

Daran follft du bald bangen.” 

Der Lindenſchmid war ein freier Reutersmann, 
Wie bald er zu der Klingen ſprang: 
„Wir wollen erſt ritterlich fechten!“ 

Es waren der Bluthund allzuviel, 
Sie ſchlugen ihn zu der Erden. — 

„Kann und mag es dann nicht anders fein, 
So bitt ich um den liebſten Sohn mein, 

Auch um meinen Reufersjungen; j 
Haben fie‘ jemanden Leids gefhan, 
Dazu bab ich fie gezwungen.” 

unter Kaspar der fprady Nein darzı: 
„Das Kalb muß entgelfen der Sub; 

Es foll dir nicht gelingen. 
Zu Baden in der werthen Stadt 
Muß ihm fein Haupt abfpringen.“ 

Sie wurden alle drei nady Baden gebradif, 

Gie faßen nicht länger als eine Nacht; 
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Wol zu derfelben Stunde 
Da ward der Lindenfchmid gericht, 
Sein Sohn und Reutersjunge. “= 





Lied vom alten Hildebrand. 

(er Genburg, Denkmäler attdeutfch, Dichttunt. &.439,v, e. fürg. 31.) 

„Ich will zu Sand ausreiten,“ 

Sprach fich Meifter Hildebrand, 
„Der mic die Weg fhut meifen 
Gen Bern wohl in die Land? 
Gie find mir unfınd geweſen 
Gar mandyen lieben Tag; 

In zwei und dreißig Jahren 
Frau Utten idy nie geſach.“ 

„Willt du zu Land austeiten, " 
Sprach ſich Herzog Amelung, | 
„Was begegnet dir auf der Geld? 
Ein ſtolzer Degen‘ fung. 

Was begegnet dir in der Marke? 
Der junge Hildebrand; 
Sa, ritteft du ſelb zmölfte, 
Bon ihm mürdeft du angeramt.“ 

„Rennet er mich dem anne 
In feinem Übermurb, 

Ich zerhau ihm feinen grünen Schild, 
Das thut ihm nimmer guf; 
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Ich zerhau ihm feine Bande 
Mit einem Schirmeſchlag, 

Um daß er ein ganzes ahre 
Geiner Mutter zu Hagen hab.” 

„Und das follt du nicht thune,“ 
Sprach: ſich ven Bern Kerr. Dieterich, 
„Denn der junge Hildebrand 
ft mir von Herzen .lieb. . — 
Du folit ihm frouudich zuſprechen 
Wol durdy den Willen mein, nn 
Daß er did) ‚laffe reifen, 
©o lieb ich ihm mag fein” | 

Da er zum Rofengarten: ausreit .. 
Bol in der Berner Marl, - - , ... „° 
Da kam er in grpße Arbeit; .., ; -. : 
Bon einem Heldeu art, , . 
Bon einem Helden junge . 

Ward er. da. angeranpt. er 

„um fage du anic, „viel Alter⸗ 

Was ſuchſt du in ‚meines. Vaters enee 

Du führft ein Harniſch lauter und rein, 
Recht wie eines Königs Kind; - 2 ein 
Du willt mid) jungen Helden .. .. 5 s 
Mit fehenden Augen marhen. bliud. 

Du follft daheime bleiben :, 
Und haben gut Hguggeinach 


r . 
2 
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Bei einer beißen Glute.“ — 

Der Alte lacht und ſprach 
„Soll ich daheime blaben : «". 7, 

Und haben guf Hausgemach⸗ 

Iſt mir doch bei allen‘ seinen — — 


Zu reifen aufgefaßt,;, » . rim. hr. 

Zu reifen und gfi ferhfen .° 2... 0°“. 

Bis auf mein Heimefahrt 7— 
Das fag ich Dir, viel Junger, , 

Drauf grauet. mir. der Bart.”, ° . 


„Dein Bart will id) dit auszaufen, 
Das fag idy dir, da.alfer Mann, : .:. 
Daß dir Fein, rofenfarbes Ulyeı 
Über die Wangen folkrabgabt; -. - ı 
Dein Harnifth. und ein grünen. Schild ..: 
Mußt du mir bie aufgeben "ri . 2 
- Dazu auch, mei. Defongner vn A 
Willt du behalten. dein Sehen” nl 

„Man Harniſch ma wein. rörer Schilo 
Die haben mid aft, nährt; Wi. 
Ich traue Chriſt vom: Himmel mol, -ı; 5” 
Ich will mid) dainer eriwehen... v7. 
Gie ließen von den Worten: nit. 
Und gogen zmei: ſcharfe Schwextz 
Was die zwei; Helden hegehifen.:: ı 
Des murden fie gewaͤhrt 
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Ich weiß nicht, wie der Junge 
Dem Alten gab ein Schlag, 
Des fich der alte Hildebrand 
Bon Herzen fehr erfchrad‘; 
Er fprang hinter ſich zurücke 
Wol etlich Klafter weit. 
„Run ſage du mir, viel Junger, 
"Den Streich lehrt dich "ein Weib.“ 
„Sollt id von Weibern -Ternen, 
Das wäre mir immer Gchand; 
Ich Hab viel Ritter und Grafen 
In meines Baters Land, 
Auch find viel Ritter und Grafen 
An meines Vaters Hof, : 
Und was ich nicht gelernet hab, ' 
Das lern idy aber noch.“ — 
Er nahm Ihn in der Miten 
Da er am ſchwaͤchſten was,‘ 
Und ſchwang ihn Hinter! ſich zuruͤrcke 
Wol in das grüne Gras. er 
„Run fage mir, du viel Finger, | 
Dein Beichfvafer will ih fin, -— 
Bift du ein junger Wolſinger, 
Bon mic full du geneſen fein. 
Wer ſich an alte Keſſel reibt, 
Empfahet gerne Rahm ; | 


. 
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Alfo gefchiehet dir Jungen. 

Bon mir altem Masn; . ® 

Deinen Gelft mußf du bier aufgeben 

Auf diefer Heiden. grün, . 

Das fage id) dir gar eben, 

Du junger Helde kühn.“ 
„Du fageft mir vſel von Wölfen, 

Die laufen in das Hab; 

Ich bin ein edler Degen - 

Aus Griechenlande fol. 

Mein Mutter beißt Frau Utte, 

Eine gewaltige Herzogin, 

Und Hildebrand der Alte 

Der liebſte Voter mein.“ 

„Heißt ‚Deine Mankter Frau Utte, 
Eine gewaltige Herzogin, 
Go bin ich Hildebrand der Alte 
Der liedfte Bater dein.” . ee 
Er ſchloß auf feinen gälden Heim 
Und Füßte ihn auf fänen Mund; 

„Pan. muß.es: oft gelobet fein, -. : 
Bir find norh Beide. geftind.” - Be 

„Ad Baker, liebſſer Bater.ı: .:;i . 
Die Wunden, die ich euch hab geſchlagan, 
Die wollt ich dreimal liebr . 
In meinem Saupfe tragen.“ = — 
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„Nun fehrveig, mehr lieber Sohne, 

Der Wunden wird mol Rath; 

Nun muß es Gott gelobet fein, 

Der uns zufammen gefüget hat.“ 
Das mwähret von der None 

Bis zu der Vesperzeit; 

Allda der junge Hildebrand: 

Zu Bernen einher reif. 


Ss 


Was führt er auf feinem - Hemey en 


Bon Gold ein Kreuzelein. 


Was führt er auf feiner Erin? ° :. 


Den liebften Vater fem. 
Er führte ihn in feiner Mutter — 
Setzte ihn oben an. den: Tiſch 
Und bot ihm Eifen. und‘ Trinken; 
Das däucht friner Mutter 
„Ach Sohne, liebfler Sohne mein, 


Pa 


Der Ehren ift zu viel, " RR ee 
Daß du einen gefamgenen Ma, .: 


Geßeft oben an den Ti“ 


„Sun ſchweiget, ‚meine liebſte Muccor, 
Und hoͤret, rag ich : guy hun fangen: 2 


Er hätte mich auf der Heiden: "©. 
Schler: gar zu Tode .gefehlagen: 
Kun böret midy, meine diebe Mutter;: 
Kein Befangener: foll: en fa,‘ -.. 
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Er ift Herr Hildebrand der Alte, : ° 
Der liebfte Bater nem. : 

Ah Mufter, liebſte Mutter,  / 
Nun bietet ihm Zucht und Chr.” - - 
Da hub fie an zu ſchenken I 
Und trugs ihm.fäber Br. : : 0° °- 
Was hatte er in feinem Munde? - ": 
Von Gold ein Ringelein,; "" 8 
Das ließ er in den Becher fiiken 
Der lieben rauen fein * 7.. 


Friedenslied. 

(SFliegendes Blatt aus dem ſiebenjührigen Kriege) 
Angenehme Taube, PR 
Die der Bäter Glaube  - :. -n. 
Pängft gefehen bat, ee 36 F 

Laſſe dich bernieder: 

Hier find Jeſu Glieder, :  - ne: 
Hier iſt Gottes Stadt. m. m“ 

Halte Raft ee a ar 
Erwünfchter Gafl' ei”. min 30% 
In den Herzen, dit verlangen '53 u.’ t 
Did) jegt zu empfangen. see Bet eu 

Setze dich auf jeden pm) Ba 

Und Tag deinen Frieden Ze Bin: Mer 
Ueber alle fein ; N 
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Wie du dic). erhebeft, 
Auf dem Waffer ſchwebeſt, 
So kehr bei uns ein. 
Zeig uns hier 
Das Dlblatt für 
Als ein höchſt ermünfchfes. Zeichen, . 
Dog die Fluthen weichen. 

Was du abgebradhen, - Be 
Iſt uns längft verfprohen, : »  : 7 
Und dies edle Blatt J 
Iſt vom Lebensbaume, 
Der in Edens Raume 
Laͤngſt gegrünet hat. 
Träuft es doch 
Vom Die noch, 
Welches Jeſus laſſen — 
Als er leiden müſſen. 

D Geruch des Lebens, 
Der uns nicht vergebens 
Unfer Herz erquicktt 
Diefes Hlblatt kühlet, — 
Dog man Lindrung fühlet3 
Wenn das Kreuze drückt. nznet 9 
Es giebt Kraftt zerheett 
Und Lebengfaft ; Brenn 
Wenn es wol wird aufgepunden, in: 9. 
Heilt es alle Wunden. Bee 
| | | Bote 
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Bote von dem Himmel; =’ 
Dringe durchs Gelümmel -- : 3.0: 
Diefer eitlen Welt, - nn 
Und mad, eine Gtille, 

Daß ein Herz, ein Wille | 

Uns zuſammen haͤlt. Zn 
Laß das Blatt, 

Das dein Mand beat,  :.0 
Unfer aller Lippen’ rühren, ie de ur 
Deme Stimme führen. ° ii... 

Made die Geuerfchlange © 3 von, 
Uns gleich‘ angft und-:bange,, :-' 3 ' 2 
Hat fie doch, nicht Matht —V —— 
Unſern Leib zu koͤdten en" 
ent in Kriegesnöiben, : ia 
Beil ja Jeſus mache oem 
Jeſus hüg, 0. nm *5,11 
Wenns kracht und blist; - cn) 
Jeſus will die Seinen :deden, °C. 
Wenn Kausuen ſchrecken. zer! 

Nun du Himmelstaube,: : Ti = 
Unfer aller: Glaube en, Ser 
Nimmt dichizuiuns ea; , 
Wohneſt du: bei Beinen! !  . rin 
Als nur bei den Rein; *“  - rm 
Ah fo mach ims rein.6 4111 
Daubenart : © 

137. Band. Wunderhorm ir. Bd. 410 


or 2 
J 
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Bringt Himmelfohtt: .  .. 5 
Bring uns den lieben Frieden 
Bon dem Öfernenhügel. - 


⸗22 


— —— 2, ’ 1 : 


Yriedenglied. . 
(Sliegendes Blatt.) a 
Güße, liebe Sriedeagtaube, ...% ..'. 

Die du fehnell den. Dlzmmeig ‚bringfl, -..... 

Wenn du vor des Geiers Raube 

Srei den Beinen Filtig ſchwinggſt, 

Iſt es wahr, daß du⸗ den: Klüften 

Deines Elends dich enfziehſtc. 

Und voll Hoffnung aus den, Lüften 

Froh auf unfre Zluren Rebfi?. u : 

F Komm, verzeuch nicht, laß dich nirder, 
Unſre Herzen öffnen ſich, —J 

Gieb uns Fried und Gintracht wieder, 

“Und du findeft ſie für dich. 

Laß das holde Zweigen follen, 

Denn fobald eg Wurzeln. ſchlägt, 

Gehu wir Heil und Wehlgefallen - 

In den Srüchten, die es trägt. 

Wo es blüht, tünfı dur: die, Waͤlder 

Kein entheilgend Beil zum Fall 

Und die ſaatenreichen Felder 

Thürmt kein Spat zu Schanz und Mall. 


ı i ; PS 


D 
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Süße Frühlingsblunnchen fprießen 
Ungerfrefen vor uns uf 
Und die. Bäche, die bier fließen, . . 
Farbt Bein Blut in ihrem Lauf. - 
Schmachtend feufzt nach feinem Schatten 
Das von Bram verfenkte Blid; : - ; 
Zarten Müttern, treuen Gatten, 
Bringt er ihren Wunſch zurũck: 
Väter vaterloſen Kleinen 
Und den Jüngling feiner Braut; 
Alle, wo fie ja; nody meinen, 
Weinen vor Entzücken lauf. : 
- Nun, du. holde Friedenstaube, 
Die du ums den lzweig bringſt, 
Wenn du var des Veiers Raube 
Frei den: Heinen. Fittig ſrchwingſt, 
Komm, verzeuch nicht, laß. dich nieder!:. 
Unſre Herzen oͤffnen ſich, 
Bieb der Welt den Frieden wieder 
Und nimm ihn dam auch für dich. 





Vertraue. 
(Mundlich.) 

Es ift kein Jäger, er hat ein Schuß 
Biel hundert Schrot auf einen Kuß: 
„Seins Lieb, dich ruhig ftelle, 

10 * 
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Und willſt du meinem Kuß nicht ſtehn, 
So küßt did, mein ©efelle. ; 

Mein Kuß ift leicht, wiegt nur ein Loch, 
Du wirft nidyt bleich, du wirſt wicht roth, 
Du brauchſt dich nicht zu ſchaͤmen; 

Ich will den ſchwarzen Vogel dir 
Bom Haupt herunter nehmen. — 

Seins Lieb, ſitz ſtill im grünen Moos, 
Der Vogel fällt in deinen; Schooß 
Wol von des Baumes Spitzen; 

An deinem Schooße ſtirbt fidhs gut, . . - 
Seins Lieb, bleib ruhig ſitzen.“ 

Gie wollt nicht frauen auf fein. Wort, 
Brauns Mädelein wollt fpringen fort, . - 
Der Schuß flug fie darniedws :: © - 
Der fchrvarge Bogel von dem Ba . 
Schwang tweifer fein Gefieber. 2 

„Mein Kuß ift leicht, wiegt nur "ein Both, 
Du wirſt nicht bleich, du wirft wicht roth, 
Brauchft dich nicht mebr zu fehämen, 

In deinem Schooße ftirb£ fichs gut.” 
Er thät fichs Leben nehmen, E 
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Das Leiden des Herrn. 
| (Fliegendes Blatt.) 
Ehriftus ‚der. Heyr im Garten sing, 
Sein bittres Leben bald anfing; 
Da trauert Laub. und grünes Öras,.,, . - 
Weil Judas feiner ‚bald vergaß. 
- Sehr faͤlſchlich er ihn hinferging, . 
Ein ſchnoͤdes Geld dafür empfing, - 
Berfaufte feinen Bott und Her, :. . 
Das fahen die Juden berzlid) ‚gern. 
Sie gingen in den Garten hin 
Mit zornigem. und böfem Ginn, 
Mit Spieß und Stangen die loſe Rott, 
Gefangen naßmeh wifern Goct. 
Gie führten ihn ins Richters Haus, 
Mit. feharfen Striemen mieder raus; . 
Gegeißell mıd mit Dorn gefrönf,.: :.: 
Ach Jeſu, wurdeft du berhöhnf. 
Ein ſcharfes Urtheil fprarhen fie, 
Indem der. ganze Haufe fihrie: 
„Nur weg, nur,meg nach Bolgatha 
Und ſchlagt ihn: an das Kreuze da.” . 
Er trägt das Kreuz, er trägt die Welt, 
Er ift dazu von Gott beſtellt, 
Er frägt es mit gelaßnem Muth, 
Es firömef von ihm Schweiß und Bluf. 
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Erfchöpfet will er ruhen aus 
Bor eines reichen Yuden Haus; 

Der Jude fließ Ihn fpoffend weg, 
Er blidt ihn an, geht feinen Weg. 

Herr Jeſus ſchwieg, doch: Gott der bamit 
Den Juden, daß er zieht durchs Land. - 
Und kann nicht fterben- nimmermebr 
Und wandert immer bin und ber; 

Ans Kreuz fie hingen Jeſum bald; 
Maria ward das Herze kalt: 

„D weh, o weh, meim liebftes Herz, 
Ich fterb zugleich von gleichem: Echmerz.” 

Maria unterm Kreuze ſtund, ® 
Gie war befräbt vom Herzensgrund, 

Bon Herzen war fie fehr betrübt 

Um Fefuin, den fie herzlich Bebt.. 
„Johannes, liebfter Yünger mein, 

Laß dir mein Mutter befohlen fein, 

Timm fie zur Sand, führ fie von dann, | 

Daß fie nicht fchau mein Merter an.” 

„Ja, Herr, das will ich gerne- than, ”, 
Ich will fie führen allzuſchön, Ta 
Ich will fie eröften mol und gut, 

Wie ein Kind feiner Morter tb.” 

Da Fam ein Yud und Hölenbram), 
Ein. Speer führt er in ſeiner Hand, 








151 


Gab damit Yefu. einen. Stoß, 
Daß Blut und Waffer daraus Floß«-- 


Nun büd dich Baum, 'wına hück dich am, — 
Jeſus hat weder Riih noch Waſzz 


Ach traure Laub und grünes @ras; ı 
Laßt emih zu Hergen' gchen das. 
Die hohen Berge neigten: fi,  : - 
Die ftarken Selen riffen ſich, — 
Die Sonn verlor. ah ihren Schein, 


Die Bögleln Tießen ihr Rufen und Gcesin. + 


Die. Wollen fehrien Weh und Adh, 
Die Selfen gaben einen Krad), . 
Den Todten öffnefe fich ‚die Thür, 
Und gingen qus' den Gedbern. für. 


Ey 


N . 


r.’ .r ., Is .. 13 .. ? = 


a 


Der Öchweizer. | 
(Bliegendes Blatt,) 2 


Zu Straßburg auf. der Scyanz 
Da ging mein Trauren an; 


Das Alpborn hört: ich drüben 'wol — zZ 


Ins Baterkand mußt ich hinüber ſchwimmen: 
Das ging nicht an. 

Ein Stund in der Nacht 
Gie haben mich gebradyf; 


Gie führten mid) gleidy vor des Haupfmanns Haus, 
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Ach Gott, fie fiſchten mich im Strome — 
Mit mic iſts aus. 

Frũh Morgens um gehn Uhr 
Stellt man mich vor das Regiment; 
Ich ſoll da bitten um Pardon .. 


* 


Und id) bekomm gawtßz Doc. meinen. tä 


Das weiß ich fdhansı ı:: 

Ihr Brüder allzumal, 
Heut ſeht ihr mich zum leßfenmal; 
Der Sirtenbab.ift doch nur: Schuld daraı, 
Das Alphorn. hai, mir" foldyes angethban, 
Das Mag Ich an. 

Ihr Brüder alle Ddtei, . 


Bas ich euch bitt, erſchicht * —— 


Verſchont mein junges Leben nicht, 


Schießt zu, auf daß das Blut raus ſpritzt, 


Das bitt ich euch. 

D Himmelskoönig, Herr, | 
Timm du mein arme‘ Geel dahin, 
Timm fie zu dir in. den Himmel ein,. 
Laß fie ewig bei dir fein, 


Und vergiß. nit min! . . 2: nun 


- 
. 
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Dura. -, e 
(Aus einem Befangbuche der Ziiedertäufer 9, 4, 158. .3.) 
Als ich gen Autiocha kam, 
Ein Jungfrau, Pura wer ihr Ram, 
Ein Ehriftin ward gefunden; . 
Die ward por. den Kaiſer bracht, 
Der ſprach zur böfen Stunde: 0 
Gebt, führt. fie in ein Schandhaus ein!“ 
Die Yangfrau züchtig, keuſch und rein 
In Spott und Schmach zu ſchaͤnden. 
Die Jungfrau rief in diefer- No 
Zu Gott und. wand die Hände, 
„Errette mid, du Sohn David! 
Bor Schand und Günd, Herr, mich behäf, 
Laß dich meins Leids erbermen!.. . . ..:, 
Das bitt ich dich durch Jeſum Ehriſt, 
Komm bald. zu Hilf mir Armen!“ 
Die Klag erhört ein. Engel fein; ... : 
Als Züngling ging er zu ihr ein 
Sprach: , Jungfrau, fei ohn Sorsen, 
Bon wmir ſallſt bleiben ucherührtz 
Wart mit Geduld Bis worgen 
So will ich heifen dir dajon 
Bald leg du meine Kleidar an 
Und geh aus Ddiefem Haufe”. ., . _ 
So faufchten fie denn ihr Gewand: 
Gie ging, er blieb. ohn Grauſen. 


ng 


[4 
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Betrunken in des Kaifers Wein 

Trat bald ein’ Kriegsknecht zu ihm ein, - «- 
That fündlich auf ihn dringen; 

Der Yüngling rang"in@ottestraft 

Und thät ihn niederringen. : 

Des ward der Kaiſer -fehr: ergrummf, 
Als er vom Knecht die a a 
Läßt greifen fie und binden. 

D Wunder groß! D. Wunder gioßt. 
Ein Juͤngling hät er finden. - 

„Bft du ein’ Chriſt?“ der Kaiſer fragt; 
„Ih bin getauft,” der Juͤngling fagt, 
„Bon ihre bin ich getatifel: ° 
Gie gehet frei und’unberüßrte . 
Euch Heiden all yi fanfen.‘* : ie 

Der 'Kaifer bald das Urcheil ſprach 
Daß man Ihn tauf in Flammen nach; 
Ward bald den Henker geben, : : 

Der führt ſogleich ihr. aus der Stadt, : 
Wollt nehmen ihm fein Leben: : .. 
Da nun erſieht die Pura framm; :- 
Daß man ihr da wollt Bringen um, 

Lief fie in’ diefen Nötken - 
Ju ſchneller Eil auf die Richtſtutt, 
Wollt ihren $remd erretten. 

„Ich ſchaldig bin an deinem Tod,“ 
Sprach dieſe Yungfran in der Noth, 


— 
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„Herzlieber Bruder meine! 
Darum für dich ich fterben will, 
ch rett das Leben deine.” 

Der Jüngling züchtig Antwort gab: 
„Ach Pura, laß zu bitten ab,. :. . 
Ich flerben will ‘alleine: . « - 

Und preifen heut mit meinem Stat 
Gott unfern Bater reine”. - 

Die Jungfrau züchtig zu ihm ſprach: 
„Ich leid für dich. des Todes Schtnach 
Zu Lob des Herren Namen, ”: 
. Der helf uns wieder guiöiglih -* ... 
In feihens Reich zufammen.“ +. ’ 
Bald das erhört der Wthetich, 
Daß diefe Ehrifien williglich: 


Zum Tod ergeben wären, * .. © .. 
Sa eins fürn andern flerben keolln:r.- 
Ließ er: fie. beide tödten. er 


Der Yüngling bei der Jungfrau’ fand, 
Das euer löfet te Bervand,; 
Doch von dem Scheiterhauſfen +... 
Zum Himmel: führt fie ſeine Hand:’ 
Drauf Heiden laffen ſich taufen. 
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Des Schäfers Tageszeiten. 
(Güegeudes Blatt.) 
Ad) wie ſanft ruh id, bier 
Bei meinen Vich! 
Da ſchlaf ic, füß im Moes, 
Dem Glüde in dem Gcheoß, . 


Ganzʒ forgenlos. 


Wenn ich die praächtigen — meſchau 

Gind ſie doch nur mir, 

So zu fagen ſchier, 

Ein kühler Than. x 
Kommt derm das —— = 

©o. lob ich Gott. 

Denn mit der Feldſchallmei 

Ruf ich das Laͤmmergſchrei 

Ganz. nah herbei; . Ä Ä 

Da ift kein Geufgen,. kein Gange Sun; 

. Denn die Morgenfländ . 

Führt Gola im Mud, 

Bauf min ein Thron... . n. 
Komme darin die Mittagoait, 

Bin ih.vall Gew. . z 

Da grast das liebe Vieh, 

Geis, Lämmer, Schaf und — 

Auf grüner Heid. 

Setz mich in Schatten hin, eſſe mein Brod. 
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Bei meinem Hirtenſiab 
Schwoͤr idy, daß. idy hab 
Niemals ein‘ Noth. 
Endlich feh ich von fern 
Den Abendftern; . — 
Dort draus am Waſſerfall 
Schluget die Rachtigall, 
Giebt Wiederhall. . BER 
Sreibeit in. Armuth —2 und es 
Allem Pomp und Pracht. 
Sag ich gute Nacht — 
Und bleib’ ein Si. m. 
— I en ER 
Ritter Gt. Georg. 
(Aus einem —— —E— v. J. — 
früheren Summlung von Clemens Brentano.) 


In emem Gee fehr groß md tief 
Ein böfer Drach ſich fehen Heß: - 

Dem ganzen Land er Schrecken bringt, 
Viel Menfchen und Biel Vieh verfchlingt, 
Und mit des Rachens böfem Duft 

Vergiftet er ringeum-dfe Luft. 

Daß er: nicht dringe zu der Gfadt, 

Beſchloß man im gemeinen’ Rath, 
Zwei Schaf zu geben alle Tag, '::- 

Um abzumenden diefe Plag. - 
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Und da die Schaf ſchier all dahin, 
Erdachten fie noch andern Ginn, 
Zu geben einen Menſchen dar, - 
Der durdy das Loes germühlet: mar. 
‚ Das Loos ging um:foıtang und viel, 
Dis es aufs Königs Tochter fd. ° 
Der König ſprach zun ‚Bürgeen gleich: 
„Nehmt bin mein halbes ‚Königreidy! 
Ich: gebe auch an Gut ımd: Gold, . 
Bon Silber und Meld, fo’,viel.ibe wollt. 
Auf daß mein Zodjiten; die einzig "Erb, 
Noch lebe, nidyt ſo böos nerderb. 
Das Volk ein groß Geſchrei beginnt: 
„Einem andern iff auch lieb ſein Kind! 
Hältſt du,aiib dein Todhter nicht: 
Den Schluß, den du felbft aufgericht, 
.So brennen wir dich gu ‚der Stund 
Sammt deinem Palafi quf dan Hrund.“ 
Da nun der, König Ernſt erſach, 
Benz leidig er gu. ihnen ſprach m: . 
„So gebet mit doch .nur. acht Tag‘: 
Daß ich der. Tpdäker. Lid -beflngr”“. -. 
Darnach ſprach er zur Tochter ſein: 
„Ach Tychter, liebſte Tochter mein, 
So muß 'ich dich jetzt ſterben ſehn 
Und all ‚mein. Tag in, Traucen ftehn. 
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Da mm die Zeit verſchwunden ker, 
Läuft bald das Volk zum. Paleft day. 
„Und drohet ihm.mjt Schwert und Sauer; 
Sie ſchrien hinauf. ganz ungeheugr 4, F 

„Millſt du um Deinen. Tochtet Gaben 

Dein‘ ganzes Volk dem. Drachen. gaben?“ 
Dao es nicht anders möcht -gefein, ; 
Gab er zulegs den. Willen drei + nz. © 
Ex: Elsidet. fir. in königlich Wat, 

Mit Weinen. ud lager er ſie amfabk-; 

Er: ſprach?⸗ „Ab. wah: mir ame; Mann, 
Was foll ich jegens:inngen Wr? ı u ir 
Die Hochgrit dein man ib hedacht 

Zu halten ‚bald mit Serrlicher Prucht, 
2 ME, Trommeln and mit Gpitenfpkel, 

Zu haben Luſt und Frauden bil. u. 

Go myß ich, mich nun dein yerppegen 
* Und dich dem graufen Drachen ‚geben. 
se, Ach Golt, daß ich por. dir wär; fodf, 

Daß ich nicht. fäh deln Blut fo. poth.“ 

Ee gab ihr weinend manchen Kuß, 
‚Sein Förpterlsin;-fiel. Hm. zu Fußß 
a Lebt wohl, lebt wohl, Herr Vater mein, 

On. flech.ich um dea Volkas Peim“ 

Der König ſchied anit Ach and Weh. 

Man führf fein. Mind zum Drachenſee · 
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As fie da faß in Trauren ſchwer, 
Da ritt der Ritter Georg daher. 
„D Sunafcau zart, gieb mir Befcheid, 
Warum ſiehſt du in ſolchem Led?“ 
"Die Yangftau ſprach: „Flieh bald von bier, 
Daß du nicht fierben mußt mit mir.‘ 
Er fprach: „D Jungfrau, fürcht did) nicht, 
Vielmehr mit Kurzem mich bericht, : 
Was deuts, daß ihr allein da weinf, 
Ein großes Bolt herum erfiheint?” - - 
.:' Die Jangfrau ſprach? „Ich merk ohn Scherz, 
Ihr habt eim maunlichs Nittetherz; 
Was wollt ihr hier verderben 
Und mit ˖ mic ſchaͤndlich ſterben.“ 
Dann -fogt- fie ihn, mie hatt und ſchwer, 
Wie alle Sad ergangen mar. : 5 
Da ſprach der edle Ritter gut: 
„Getröſtet feid, habt freien Muth, ° : 7 
Ich will durdy: Hülf von Sottes Sohn 
Euch ritterlichen Beiſtand Bun.“ |: 
Er bleibet feft, fie warnt ihn ſehr, 
Da kam der gräuliche Drad)i daher. 
„Flieht, Ritter, ſchont das junge Leben, 
hr müßt. fönft euren Leib drum: geben.“ | 
Der Meter fige geſchwvind zu Roße⸗ 
Und eifet zu dem Drachenguoß. ! '- 
Ä Dos 
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Das heilge Kreuz macht er vor ſich 
®ar- dhriftenlich und ritterlich; 
Dann rannt er an mit feinem Gpieß, 
Den er tief in den Drachen ftieß, 
Doß jähling er zur Erden fan 
Und faget Gott dem Herrn Dan. 
Da fprady er gu der Yungfrau zart: 
„Der Drache läßf non feiner Art, 
Drum fürcht euch gar nicht diefes Falls; 
Legt euren Gürtel ibm um den Hals.“ 
Als fie das fhät, ging er zur Stund 
Mit ihm wie ein gezähmfer Hund. 
Er führf ihn fo zur Stadt hinein, 
Da flohen vor ihm Groß und Klein. 
Der Ritter winket ihnen, fprad;: 
„Bleibt bie und fürcht Fein Ungemad). 
Ich bin darum gu euch gefendf, 
Daß ihr den wahren. Soft. erkennt. 
Bann ihr euch dann wollt faufen lan 
Und Chrifti Blauben nehmen an, 
So ſchlag id) ‚diefen Drachen todt, 
Helf euch damit aus aller Noth.‘ 
Alsbald kam da durch Bottes Kraft 
Zur Zauf die ganze Heidenſchaft. 
Da zog der Ritter aus fein Schwert 
Uns ſchlug den Draren zu der Erd. .. 
13. Band, Wunderhorn 1.3. . ...-1_.. 
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Der König bot dem beilgen Mann 
Biel Silber und Gold zu Ehren an; 

Das fehlug der Ritter alles aus: 
Man folls den Armen theilen aus. | 

Als er nun ſchier wollt ziehen ab, 
Die Lehr er nody dem König gab: 

„Die Kirche Goftes des Herrn dein 
Laß dir allzeit befoblen -fein.“ 

Der König baufe auch mit lei 
Der Mutter Goffes zu Lob und Preis - 

Eine Kirche ſchön und herrlich groß, 
Aus der ein Eleiner Brunn’ berfloß. 


ES Sec. en u 7 
* 


Die Pantoffeln. 
( Friſche Liedlein.) - 
Ein Mägdlein zu dem Brunnen ging 
Und das mar fäuberlichen ; 
Das Mägdlein in Pantoffeln ging, 
Ganz ſacht fam fie gefdhlichen. 
Begegnet ihr ein ftolger Knab, 
Der grüßt fie berziglichen; 
Sie feßf das Krüglein neben fh - :: 
Und fraget, wer ich wäre? — 
Weil ich ihr nicht recht ſchwatzen kann, 
Gie ſchneidt mir bald ein Kappen, 
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Kein Tuch daran ward nicht gefparf, 
Kann einen höflich zwacken. 
Das Mägdlein von dem Brunnen geht; 
Laß fraben die, laß fraben, 
Die vorne in Pantoffeln gehn, 
Die ihnen binten, fdylappen. 





Gedicht von Francisco Xavier, alser nad) 


Japan fehiffen wollte, allda die Heiden zu 
befehren. 


(Spee, Trug Nachtigal. Käln 1660. ©. 24, Berlin 1817. ©. 106) 
Als in Japon weit entlegen 
Dachte Diefer Gottes Mann, 
Alle waren ihm enfgegen, 
Sielen ihn mit Worten an; . 
Wind und Wetter, Meer und. Bellen 
Maltens ihm vor Augen dar, . 

Redten viel von Ungefällen, " 
Bon Gewitter und Gefahr. — 
„Schweiget, ſchweiget von Gewitter, 

Ach von Winden ſchweiget ſtill! 
Nie noch wahrer Held noch Ritter 
Achtet ſolcher Kinderjpiel; | 
Laſſet Wind und Wetter biafen,. ; . .. 
Slamm der Lieb vom Biaſen märhft, 
Soffet Meer und Wellen rafen, : 
Bellen gehn. zum Himmel naͤchſh. 
117 
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Ei doch, laſſet ab von Scherzen, 
Schrecket mich mit feiner Worb; - 
Noch Soldat nor, Mlarfisherzen 
Fürchten immer Kraut und Loth; 
Spieß und Pfeil und bloße Degen, 
Rohr, Piftol und Büchfenfpeis 
Macht Goldaten mehr bermegen 
. Und fie lodt zum Ehrenpreis. . 

Laſſet nur ihr Körner. megen 
Wind und Wetter ungeflüm, 
Laßt die brummend Wellen ſchwaätzen 
Und die Trommen föhlagen um; ° 
Nord und Süden, Dit und Weften 
Kämpfen laßt auf ſalzgem Feld; 
Nie wirds dem an Ruh gebreſten, 
Wer nur Fried im Herzen hält. 

Wer wills über Meer nit wagen, 
Über tauſend Wäffer wild, 

Dem es mit dem Pfeil ind Bogen 
Nach viel fanfend Geelen git? 
Wem will graufen: vor den Winden, 
Sürchten ihre Flügel naß, 

Der nur Öeelen denkt zu finden, 
Geelen ſchön ehn alle Mag? 





Eia, ſtark und freche Wellen, . 


Eia, ſtark und ftole Wind, ı : 
Ihr mic) nimmer follet fällen,: - 
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Euch zu flehn ich bin gefinnt; 
©eelen, Seelen muß ic) haben: 
Sattlet euch nur, bölzern. Roß, 
Ihr müßt über Wellen traben, 
Nur vom Ufer drücket log!” 


! 





Das Lodaustreiben. 
(Mandlich.) 

So treiben wir den Winter aus 
Durch unſre Stadt zum Thor hinaus 
Mit ſein Betrug und Liſten, 

Den rechten Antichriſten. 

Wir ſtürzen ihn von Berg.und Thal, 
Damit er füh zu Tode fall 
Und ung nicht mehr betrüge 
Durch feine fpäten ge  . . 
Und nun. der Ted das Feld geräumt, 
Go weit ımd breit der Sommer träumt, 
Er träumef in dem Maien 
Bon Blöümlein mancherleien. 

Die Blume fproßt aus göfflicy Wort 
Und deutet auf viel ſchoͤnern Drf; 

Ber ifts, der das gelehret? 
Gott ifts, der hats befcheref. . 
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Ein Rundgefang von des Herrn Weingarten. 
(Handſchrift im früheren Beſige don. Clemens Brentano.) 


Ich weiß, mir. einen ſchönen Weingarten, 
Darinnen da ift gut Wefen: 
Wolauf, wir wollen drin arbeiten, 
Die Weinbeer wollen wir lefen. 

Wolauf, mit mir zum Weingarten, 
Dann es ift an der Zeit, 
Daß mir die Weinbeer bredyen, 
Weil faft der Tag herſcheint. 
So follen wir gern drin arbeiten, 
Die Zeit die geht dahin; _ 
Mer fi darin verſäumet Bat, 
Gie kömmt ihm herwieder nir. 
Wer fi) darin verjäurhef, 
Wie ihm darum gefehleft, . 
Zu ihm fpridye Gott der Here: 
„Geb Bin, ich kenn dich nicht.“ 
Die Weinbeer die find fürße, 
Der Wein ift Taufer klar, 
Den haben die heilgen Engel 
Einer Jungfrau von Himmel berbracht. 
Es war fein Mani fo’ elend nicht 
Und auch fo tief vermundf, 
Geneußt der edlen Träublein er, 
Fürwahr er wird geſund. 
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Go molln wir nicht weiter fragen 
Und auch nicht mehr Begehren, 
Wenn uns von den edlen Weinbeeren 
Ein Zräublein möchfe merden. 

Das Weinkorn, das hachheilige, 
Das kam vom Himmel herab. 

Einer Jungfrau unter ihr Kerze, 
Die war heilig und Bar. 

Gie trug es unverborgen. 
Bis an den Weihnachttag, 

Da ward der Wein geboren, 
Der alle Ding vermag, 





Cedrons Klage. 
(Spee, Trug Nachtigal. Köln 1660, ©. 225. Berlin 1817. ©. 253.) 
Da nun Abends in denn Garten 
Daphnis überfaflen war, 
Und nun feinen Grimmen fparten 
Start bewehrte Mörderfehnar, 
Hube ſüßlich au zu meinen 
Ein fo gar berühmter Bach, 
Ließ die liebe Steruen ſcheinen, 
Er dem Daphuis frauref nach. 
Cedron hieß der Baͤch mit Namen, 
Wohnt an einem hohlen Gfein: 
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Dft zu ihm Geſellſchaft kamen, 
Damals war er dody allein. 
Saß in feinen grünen Grüften, 
Gträblet feine Binfenhaar, 
Spielet gar mit fanften Lüften, 
Dacht an keine Kriegsgefahr. 
Rohr und Gras und Wofferblätter 
Deckten feine Schulter bloß, 
Stark er fich bei feuchfen Wetter 
Leint auf feinen @imer groß. 
Doch meil er faft mid gelaufen 
Dazumal in ftartem Trab, 
Er ein wenig wollt verfchnaufen, ! 
Goß den Eimer langfam ab. 
Rahm ein Röhrlein mol gefdynitten, 
Gpielet feinen Wäfferlein, | 
Gie zum Schlafen thät erbiften, - 
Wollt fie ſüßlich faufen ein: 
„ia, meine Wäffer fehlafet, 
Schlafet meine Wäſſerlein, 
Nit mit Augen immer gaffet, | | 
Eia, fchlafet, ſchlafet ein!” - 
Kaum nun waren eingefcylafen 
Geine matte Wäſſerlein, 
Bald erklungen Wehr und Waffen, 
Flamm und Fackel gaben Schein; 
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Nur von toll und vollen Knechten 
Bol war alles überall, 
Nur von Jauchzen, Springen, Fechten 
Thal und Ufer gaben Schall. 

Cedron erftens gar erſchrecket, 
Bar der Waffen ungemohn, 
Bald er feine Wäffer weder, 
Wollte der Befahr entgohn; 
Wie die Pfeil.vom Bogen: zielen, 
Lief er ab auf naffer Meil, | 
Rohr und Eimer ihm enffielen, 
Fiel auch felbft in blinder Eil. 

Doch weil nachmals er verfpüref, - 
Es nit wider ihn gemeint, 
Und nur Daphnis würd geführet, 
Dapbnis von bekanntem Feind, 
Ließ er ab vom firengen Laufen, 
Saffet eine Weidenrutb, 
Geine Wäffer trieb zu Haufen 
Und beklagt das junge Blut. 

Zraurig hub er an zu Elagen, 
Blies anf einem hohlen Ried, 
Herz und Muth ihm mar zerfchlagen, 
Gang mit Schmerzen folgends Lied: 
„Ad und ad), nun muß ich klagen, 
Daphnis, o du. frhönes Blut! 
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Ah und ad, bin gar zerſchlagen, 

Brochen ift mir Herz und Muth, 
Daphnis, o du fihöner Kuabe, 

Daphnis mir fo lang bekannt, 

Oft bei mic du fehnikteft abe . 

Ried und Röhrlein allerhaud; 

Biel du deren haft verfchlifjen, 

Bann du fpielteft deiner Heerd, 

Geind im Dlafen viel zerfpliffen, 

Waren mehr daun Geldes werth. 
Oft bei mir die Weide nahnien 

Deine Schäflein ſüberweißs. 

Dft ga mir auch frinken kamen 

In den Sommertagen heiß; 

Wann dann fpielteft deinen Schafen 

Und die Röhrlein bliefeft au, - a 

Gunfen meine Wäffer ſchlafen, 

Wankten oft von rechter Bahn. 
Auch die Wind füh gunten legen, 

Banden ihre Flügel ab, 

Kaum den Athem thäafen regen, 

Wie dann off gefpüref hab; 

Auch die Schaf mit Lüften aßen, 

Süßer wurden Laub und Gras, 

Ya, des Weidens oft vergaßen, 

Deine Stimm viel füßer was. 
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Aud) die Böglein kamen fltegen, -. 
Kam auch manche Nachtigall, 
Deinem Spielen, will nit lügen, 
Hörten zu mit großer Zahl; 

Gaßen gegen deiner Geigen, 

Saßen gegen deinem Rohr, 

Thaͤten ihnen freundlich neigen 
Dann dag link, dann rechfes Ohr. 

Schöne Sonn, du deinen Wagen 

Ließeft in: gar lindern Lauf, - 

Wann bei reinen Sommertagen 

Dir nur Daophnis fpielet auf; 

Schöner Mond, du deine Sternen. i 
Morgens führteft ab, and pät, . 
Wann auch Daphnis dir von ferien . 
Je zu Nachten fpielen thät. 

Schöne Genn, magſt nunmehr tranren, 
Daphuis dir nit ſpielet mehr, 

Daphnis iſt von böſen Lauren . 
Hingerüͤckt ohn Wiederkehr; 

Schöner Mond, magſt nunmehr klagen, 
Daphnis rafter im Verhaſt: 

D der ſchweren Eiſenkragen! 

D der Falten Ketten Kraft! 

Mond und Daphnis, ihr allbeiden 
Dft enthieltet euch vom Schlaf, 
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Kamet in Gefellfehaft meiden, 

Du die Sternen, er die Schaf; 
Nit binfüro wacht allbeiden, 
Schlaf, o matter Mond, entfchlaf! 
Nie zufammen werdet meiden, 

Du die Sterne, er die Schaf. 

Ach ihr Schäflein, wer wird hüten, 
Wer fol euch nun treiben auf? 
Hirten foldyer Mild und Gäten 
Geind nit alfo guten Kauf. . 

D des jung und fehönen Knaben! 
Hirt und Schößen gleichen guf; 
Wer fol feinen Stecken haben, 
Taſchen, Horm und Winferhut? 

Wer fol haben feinen Bogen? 
Wer den Köcher, Pfeil md Bölz? 
Boͤlz, mit welchen ungelogen 
Er nit fehlet im Gehölz. 

Wer fol haben feine Geigen, 

Either, Leir und Dulzian? - 

Ad), vor Trauren muß ich fehmeigen, 
Ach Ade! muß fließen gahn.“ 
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Yrüblingsbeflemmung. 
(Spee, Trug Nachtigal. Köln 1660. ©. 34, Berlin 1817, ©. 35.) 
Der trübe Winter ift vorbei, 
Die Kranich wiederkehren; 
Nun reget ſich der Vogelſchrei, 
Die Neſter ſich vermehren; 
Laub mit Gemach 
Nun ſchleicht an Tag, 
Die Blümlein ſich nun melden; 
Wie Schlänglein krumm 
Gehn lächeln um 
Die Bächlein kühl in Wälden. 
Der Brünnlein Elar und Quellen rein 
Biel bier, viel dorf erfeheinen, 
Au filbermeißge Töchterlein 
Der hoben Berg und Gfeinen; 
In großer Meng 
Sie mit Gedräng 
Wie Pfeil von Felſen zielen; 
Bald rauſchens her 
Nit ohn Geplaͤrr — 
Und mit den Steinlein ſpielen. 
Die Jägerin Diana flo, - .. ci... 
Auch Wald: und Waffernymphen ..  1:- 
Nun wieder frifch in grünem Hol 
Gehn fpielen, fiherg und ſchimpfen; 
Die reine Sonn u DE, 
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Schmnückt ihre Kron, 
Den Köcher füllt mit Pfeilen; ° 
Ihr beſte Roß 
Läßf laufen los 
Auf marmorglatten Meilen. 
Mit ihr die kühle Gonmerwind, 
Au Jüngling fiil von Gitten, 
In Luft zu fpielen find gefinnt, 
Auf Wolken leicht beritfen; . 
Die Baum und ft 
Auch thun das Belt, 
Bereichen fich mit Schaffen, . 
‘Da ſich verhalt 
Das Wild im Wald, 
Wanns pflegt von Hitz ermaften. 
Die Meng der Böglein hören ” 
Ihr Schir von Tire Lire; 
Da ſauſet auch ſo mancher Aſt, 
Sammt er mit muſſrire; 
Die Zweiglein ſchwank 
Zum Vogelſang 
Sich auf, ſich nieder neigen; — 
Auch hoͤret man —— 
Im Grünen gahn ©: 
Spazieren Laut und Geigen. . 
Wo man’nur ſchaut, faft elle Welt: 
Zun Sreuden ſich thut rüſten, 2 9. - 
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Zum Öcherzen ulles ift geftellt, 
Schwebt alles faft in Lüften; 
Nur idy allein - 

Sch leide Pein, 
Dhn End ich werd geqnälet, 
Seit idy mit dir, 

Und du mit mir, 


D Jeſu, dich vermäbler. 


Abſchied von Maria. 
(Mundlich.) 


Ihrer Hochzeit hohes Feſt 
Graͤfin Elsbeth ſtill verlaͤßt, 
Geht mit reich geſchmücktem Haupt, 
Wo die Waldkapell erbaut. 
Bringet Blumen, preiſet laut, 
Ach wie oft ſie da erbant, 
Preiſt Maria, Seberin 
Ihres Glücks, in frommen GSinn. 
Was fie hält an dem Altar, 
Iſt es Angft? Sie fühlt es ‚Bar, . 
Ihre Stunde gebt vorbei, a 
Ihr Gebet firömt immer neiı. 
„D Maria, welches Leid, 
Letzte Blumen bring ich heut, 
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Daß ich veife, ſchmerzet wich; 
Db ich wiederfehe dich? 

D. Maria, jest ift Zeit, 

Daß ich wieder von dir ſcheid; 
Sort ich muß, auf lange fort, 
Ad, Ade, du Gnadenort! 

Schau Maria, Mutter mein, 

Laß midy dir befohlen fein; 
Ah es muß geſchieden fein 
Bon dir und deinem Kindelein. 

D du gnadenteidhes Bild, 
D Maria, Mutter mild! 

D wie hart fiheid ich von dir, 
Die fo gern blieb ich allbier. 

Meine Zunge ift mir ſchwer, 
Meine Augen voller FZähr, 
Nicht mehr hell iſt meine Gtimm, 
Gute Nacht, ich Urlaub nimm. 

D Maria, neue Pein 
Gpür id) in dem Herzen Mein; 
Daß ich jegund feheiden foll, 
Darum bin ich trauervoll. 

D du mein lieb Herzelein, . 
Muß es fo gefchieden fein? 
Ade nun mit ‚der Mutter ‚dein, : 
Gute Nacht, lieh Hergelein! 


.. 
x 4 — 17 


D Ma 
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D Maria, noch die Bitt, 
Mid im Tod verlaffe nit; 
Gei gegrüßet faufendmal, 

Ach ade viel faufendmal!” 

Alfo lange betet fie, z 
Und ſchon lange ſahe fie 
Über fi ich ein blanfes. Schwert; 

Ihr Gebet doch ruhig währt. | 

Sie vergißf des Schwertes Tuück, 

In der Gnade ſchwebt ihr Blick. 
Als der Räuber fie gehört, 
Er fie im Gebet nicht ſtoͤrt. 
Als er ihren Blick vernahm, 
Schwere Reu ihn überfam, 
Legte ab fein Schwert und Spieß, 
Auf die Knie ſich niederließ. | 

„Hoher Worte fromnıe Schaar J 
Schuͤtzt den Schmuck in deinem Haar, 
Schüst dein Leben gegen midy, - 

‚Edle Srau, ady bef für mid.” 
„D Maria, noch die Bitt, 
Diefen Sünder verlaffe nit; 
Löfe ihn von’ Schuld und Dual, 
Ach ade viel faufendmal!“ "ia 

Und aͤls fie nun "bon ihm gifig,; in „ 

Schien ihm alle Welt gering; all, ta 


* 


1dr. Band. Minderhben 1,957 9 Tom gap Iran. 
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Büßt als frommer Bruder ſchwet: 
Hört, fein GlöcHein ſchallet ber. 








Amor. u: 
(Mundlich. y | | i 
Des Nachts da bin ic) gefommen, — 
Treibt mit mir ein Bübchen viel Scherz; x 
Wie Amor mir, iſts vorgekommen, 
Verwundet, verbindet mein Herz. De art 


- Ich dacht, was ſollt idy nun machen 
Wenn ich mein klein Bůbchen gedentt 
So hör ich die Slamme ſchon krachen, 
Schier alle Minuten ihm ſchenk. | 

Ich kann es bei Tage nicht finden, 

Des Nachts da ſücht es mich beim: > = 
Ich will ihm die Augen verbinden, | | 
Dann wird es Bei Lage auch mein. 


sel ea a * 





% 7 

Ra a 
\. 
R 


Huſarenbraut — 


il KT 
(Fliegendes Blatt qus. dem (ebemjährigen — 
Bir preußiſch Huſaren, mann kriegen Bir. ‚Meld? 
Bir müffen mearfdigen..ins meite Fehh, 
Bir müffen marfdyigen. dern Feigh = s 
Damit ig ihm heute dep-Taß-noch:rerlegens .: 
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Wir haben ein Glaoͤcklem, das lautet fu heil) 
Das iſt überzogen mit gelbem Zell; 

Und wenn id) das Glödlein nur laͤuten gehönt, 
©o heißt es: Hufaren, auf zmere-Pfd! : .- ı 
‚Bir haben ein Brdutlein ung auserwaͤhlt, 

Das lebet und ſchwebet im meiten Beld;. -ı - -.” 
Das Bräutlein wird die Efanönrte genaunt -. '’ 
Und ift uns Hufaren fehr med Defannk.. 

Und als dann die Schlady vorüber war, ı :- 
Da einer den andern wol flerben:fab,. -  _ 7. 
—— einer zum andern: Ach, Se —— und 

Noth⸗ — 
di lieber Kamerad ift geblieben. kodgt F 

Das Blödlein es klinget nicht eben fo; ll, -.: 
Denn ihm ift zerfchoffen fein gelhliches Sell; . . 
Das filberne Bräutlein ift, uns dech ‚geblieben, 

Es thuet uns winken; mas hilft, dag Betrüben? 
Ber ſich in preußifchen Dieuſt will begaben, .. 
Der muß fich fein Lebtag kein Weibchen nicht nehmen: 

Er muß fich nicht fürchten wor Hagel und Wind, 
Beftändig verbleiben ımd bleiben gefehmind. ; .- 


— — —— 


Das Straßburger Mädchen. 
( Ftiegendes Blatt.) 
Es trug das ſchwarzbraun —————— 


Becher rothen Wein 
12* 


— 
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Zu Ötraßburg auf der — 
Begegnet ihr allda 
Ein wunderſchöner Knab: 
Er thut fie wol anfaſſen. 
„Laß ab, laß ab, ei laſſe ab, 
Mein mimderfehöner Knab; 
Mein Mütterlein thut ſchelten, 
Verſchütte ich den Wein, 
Den rothen kühlen :IBein: 
Der Wein thut fehr viel gelten.“ 
Bald hat das ſchwarzbraun Mäpdelein 
Verloren ihr Pantöffelein: 
Gie kanns nicht wieder finden; 
Gie ſuchet bin, fie ſuchet ber: 
Berliere nidyt den andern mehr 
Noch unmter diefer Linden. 
VDenn zwiſchen zwei Berg ımd tiefe hal, 
Ins grüne-ebne Thal - 
"Da fließt ein ſchiffreich Waffe; 
Ber fein Feinslieb nicht will, ee a 
Ben fein: Geinsleib nicht will, 
Die müflen fid) fahren laſſen. 





1: Ft: 





- Knabe. 
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Zwei Röfelein. | 


(Mundlich am Medar) 
Geh ich zum Brünnelein, 
Trink aber nicht; 
Guch ich mein Schaͤtzelein, 
Finds aber nicht. 


Betz ich mich fo allein 


Aufs grüne Gras, 


Fallen zwei Röſelein 


‚Mir im den Schooß. F 


Dieſe zwei Röſelein 
Geiten mir nicht; 


Iſis nicht mein Gehäßelein, 


Die fie mic Bricht? 


" Diefe zwei Röfekein 
Giud roſenroth; 


"Lebt noch mein Schätzelein 


Dder iſts todiꝰ 

Laß ich mein Ängelein 
Rum umd um: gehtt, - 
Seh ich mein Gchäßelein 


Beim Andern ſtehn. 


Wirft ihn mit Röfelein, 
Treffen mich tbut; ' 


‚Meint fie waͤr ganz 'allein, 


. Das thut kein gut. 


- 
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Waͤrſt du mein Schaͤtzelein, 
Wärft du mir gut. 
Ste Die zuwi Roͤſelein 
e Mir auf den Hut, 
Mädchen Wirſt doch nicht reifen fort, 
Haft: ja noch. Zeit. | u 
Knabe. Ya, ieh will zeifen fort, 
Mein Weg ift weil, - 
Hin, wo. ihr treue Lieb 
Kein Mägplein bricht. 
Mädchen. Schatz, nimm zu, Haus vorlieb, 
Hin findft du nicht, I 
Röglein am Girauche blühn- 
Ewig de nis... -: 
Lieb ift fo lang nur grün, 
Bis man fie. bricht. 
Nimm die zwei ‚Röfelain 
Auf deinen Hutz 
Eppig Beinanper ‚fein... 


- 


Woenn de, zwei Nfoͤſelein 
Nicht mehr find 
Wirſ fie in Fluß Hinein, 
"Denk ich, may todt. 
Knabe. . Bft, du toßt, aflzumel,: 
Thut mirg nik, ;lejdz; .r; 
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Untreu ‚finde überall, ii. tar 
Wen: fie —— ee “i 243. — 


= en 


Ds 
oo. 
un 


Schalt der. Nacht 


er .r 
ED) er rt > —* 


(German Schleiffheim von Bgilfe re, (Gemmusk® ceffenfon 


von Hirfhfeld) Des aus dem Grab der Pergoſſen heit 
wieder⸗ erſtandenen Bimpficiffimi - ee Lebens + 
Wandel. Jlürnberg 1713. BER, A: rn 


Komm Txrofl:der Hacht; a: Dana, 
Laß deine Stimm mit Sreudeifhalt -- 
Aufs lieblichſte eliingenz! . ni. u ir 
Komm; Eoaım-und:lobden Gchöpfer: dein, 
Beil. andre. VönleinTchlafenpepn: n:.. 3:2 
Und nicht mehr mägen .. — 
Laß dein Gtimmkein - 2 he Ro 
Lauf erſchallen, denn. von allen a 
Kannft du loben : 1 : 3 N. tun. 
Gott im Himmel, body: dort eben: u} 
Obſchon iſt In der Gunnenfeht.ı & :: 
Und mir im Finſtern müffensfeih,-; Yan. at 
©o können: wir: duch ſingen de 
Bon Gottes: Gt amd feiner. Mint; :'. 
Weil uns kam hindern Beind Nacht, ı 1: 
Sein Lobe zu vollbringen : "7 
Drum dein Stuunkin .. 3, m. 
Laß erſchallen, denn vor allen am 
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Kanuſt du loben 

Gott im Himmel, hoch dort oben. 
Edyo, der wilde Wiederhall, 

Will fein bei diefem Freudenſchall 

Und Täßet ſich aud) hören; 

Verweiſt uns alle Ntüdigkeit, 

. Der wir ergeben allegeit, 

Lehrt uns den Schlaf bethören. 

Drum dein Stimmlein 

Laß erfihallen, denn vor allen 

Kannft du loben 

Gott im Himmel, body dort oben.: 
Die Sterne, fo am Simmel ſtehn, 

Sich laſſen zum Lob Gottes ſehn 

Und Ehre ihn beweiſen; 

Die Eul auch, die nicht fingen kann, 

Zeigt dody mit ihrem Helen an, : .: 

Daß fie audy Gott thu preifen. .ı ". 


Drum dein. Stimmlein un. ion: 


Laß erſchallen, denn vor — 
Kannſt du loben > 
Gott im Himmel, hoch ‚dort. — 
Nur ber, mein: liebfies —— 
Wir wollen nicht die fäulſte ſein 
Und ſchlaſen liegen bleiben. 
Vielmehr, bis dag die. Morganüth ıi:. 
Erfreuet diefe Wilder 5d, :. N: ed ' 
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In Goctes Lobverireiben; 
Laß dein Stümnmlein “ — 
Laut erſchallen, dem vor allen . 
Kannſt du ‚loben .. Zr N 
ER ‘im : Himmel, v0 dort — — 


eo 





Der. FZubemann. 
" (Bliegendes Blatt.) . 

Es (hät ein Fahrmann ‚ausfahren 
Wol vor das hohe, hohe Haus; 

Da guckt die Schöne dort, ja dort 
Zum hohen Fenſter raus. 

Der Fuhrmann ſchwenkte fein Alte, 
"Bot der dorf einen guten, guten Bag: — 
„Schön Dat, ſchön Dank, Herr Iichrinunn, 
Spannt nur aus; bleibt heut noch da.“ 

„Frau Wirthin, ft fie idar initen ? 

Hat fie gut Bier, gut Vier und Wein; ' 
‚Schenk fie der Schönen dort !-ja' dort: u 
Bon dem allerfüßten ein. el, 

Was zog 'er aus fetter‘ Tordeti > 
Drei’ hundert Dulaten an:®old, : :- : 
Gab fie der Schönen dort, jd dort, 
Sie follte fiih kaufen einen rufen Roi. - 

Gie flieg auf hohe Berge, Dis 
Schaut runter aufs tiefe, tiefe Thal; 
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Sie fieht den falfchen- Fuhrmeum, ja Fuhrmaun, 

Bei dem ſchwarzbraunen Mägdlein fie 
‘Die dorf dir wandie ſich — F 

Ihre Auglein wurden, murden naß: 

„Fahr nur Hin; du filfcher —* ja Fhe— 


mann, —— 


Dieweil on es betrogen haft.“ 


"Tl: ee 


2 Creue Liebe 
(liegend. Blatt aus — 8. Abgedr. in a ange 


Dentmälern: ©. 46%. Hoffman, d, deu; Wefelfepafistieder 
des 16. und 17. Jahrhuaderts. Leipzig 1844. 6. 2%.) 


Wie wird mir.denn geſchehen. 
Wenn ich dich meiden fall. 1 0: u 
And ich dich nimmer febet, © 7: ie. 
Biel: ch ieh, ſtexben wollt. . 
Schoͤn, adelich· und —* — 
Meins Hergens ine Kron 
Du haſt mein Gerz. fan, u ur. 
Ich kann nicht abelan.. 1. 3 ut. .e 

. Dein chu Ich. immr gedenken ut. 
AU Augenblick und und. 1::2u:d io: 
Du thuſt mein Herze kräulenz 
Dein roſeuſacrbnex Munden -. ng 2. 
Wenn ich dich feheran, . ::ı . 
Groß Zen hab ich darannßz 
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Du haft mei Herz umfagene. u. 
Ich kann nicht abelanı::ı 1: u." 
Wenn. ich nes Nachtos -fdybafe,:; : 
| Deucht mir ‚ ich fe Bei: dr, on 
Und wenn ich · dam era Ho: 
Sind ich niemandubei mir 3: v. m. 
Erft bebt-fih Dammer.:an, 3°. 1. 
Wenn id, gedakl daranz NE 
Du haft mein Hech umfaugene 
Ich kann nicht abe! :: - cr 
Ich Iefe, ſchreibe, dirhte.: .. 
Dder was ic) heben... 1 au... 022° 
Wenn dich fiehf mein:-Angfichte,:::. 
Groß Freud hab ich datau, a ee 
Wenn ich dein fen Aeflaktinı wi... £ 
Gehe fo mannichfatt; u vis un. 
Kommt das Aagluchizuhaodenſ pr} a... 
Mein Herz im Leib::allälsı:f, 25110; 1 
Leucht heller Zen; de: Gbnfe,iic: 2: Ö 
hr. beiden Augelein! Pina on ltr”, 
Bei Dir iſt Freid und We, ui :: 
Du- zarfes Jungfrüuleiu, dis Sa Am 2-2 
Du bift mein Augenſcheing 3. 2’ 
Wär ieh bei dir Bein,: ;suurnm mono 
Kein Leid ſollt mich anfechteu) 
Wollt allzeit fröhlich ſein 
9) Buhanden, ſogleich = nn 
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Dein Gang ift aus der. Maßen, 
Gleichwie der Pfauen Art, 
Wenn du. gebft auf der Straßui;::. 

Gar oft ich deineri wart, : »: =  : 

Ob ich gleidy oft muß flehen - : . 

Im Regen und im Schnee: . . : '. .. 
Kein Muh foll mich verdrießen, : . .i 
Wenn id dich, Herzlieb, ſch. 

Ich ſeh auf breiter Heiddee 
Gar manches Blünlen flahnzı: :. :. 
Gie find gar wol bekleidet, ':.  ' ': 
Groß Freud hab id) daran. 

-Du übertriffft fie weit 
Mit all deiner Ghenbei: vn. 
Kannft du mein eigen werden. .:‘ 

Go wird mein Herz erfreuut. 

So fag id, doch fürmahee, . - . 

Du zartes Jungfeäulein: . :: : 1. 
Wart mir doch nur ein: Jahte,' :' 
Du .follft mein eigen fen; Ä 1 
Wills Gott, kommt audy die Zeil;; ::5 i--. 
Die mich und did) erfieuft. .. ir u”. 
Kein Menſch von diefer Eden. : 1: 7 
Uns von einander ſcheidt. a 

Wills haben der gefzeue Bolt, .; ui 
Muß es gefehleden ſein. 
Und uns binnehmen der..bittee Top, : 
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Soll man uns alle beid 
Mit aller unfrer Hab 
Zuſammen in ein - Grab. - - 
Legen und laffen ruhen 
Bis an den jüngften Tag. 

So bift ich all die Freunde "mein, 
Serzlieb, und. auch die dein, 
Daß fie uns von ee 
Auffesn ein Kränzelein 
Und legen einen Gtein: 
Auhler liegen begraben 
Zwei Herzen ohn falfchen Schein 

Wer iſt der ung dies Liedchen fang ? 9 
Dem Mägdlein ift er hold, : 
Bon feinem Buhln läßt er nicht ad, -- 
Wenn er gleidy fterben folle, 
Gein Herz im Leibe lacht, —— 
Der dies Lied hat erdacht — 
Der Hübfchen und der Zarten 
Zu faufend guter Rad: 


x re 





Der Schildwache Nachtlied. 
(Mandlich.) | 


„Ich kann und mag nicht fröhlich, fein: 
Wenn alle. Leute fchlafen, 
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Go muß idy wachen, 
Muß fraurig fein.” „ 

„Ad, Knobe, du ſallſt nicht — EN 
Bill deiner warten 


Im Rofengarten, : . 'v. 

Im grünen Klee.” 1-1. 

. „Zum grünen Klee dn komm. ic. — 
Zum Waffengarten 
Voll Helleparten 


Bir ich geftelll.” 3 0 0. 
„Stehſt du im Feld, ſo 'heif ir aut, 

‘An Gottes Gegen - ; 

Iſt alles ‚gelegen, Be es 

Wers glauben BL” . 5 
„Wers glauben thut, EN weit anvon: 

Er ift ein König, N 

Er ift ein Kaifer, .: oo: 


Er führt den Krieg. “ a 
BHalt! Wer da? a Wer me zur — 
Verlorne Feldwacht — 


Sang es um a 
Bleib mir vom Leib! 


— te — — — 3 ç 
salen:G .— 37. 
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Der tramige Garten. .. 
( Friſche Liedlein.) * 
Ad) Bolt, wie weh chut Gcheiden; 
Hat mir mein Herz verwundt; 
©o trab id, über die Heiden 
Und traure zu aller Stundi ° 
Der Stunden der ‚find. alfowiel;, 


Mein Herz trägf halmlich Beiden; -- : 
Wiewol idy oft fröhlich bin. 3.4: 5; 


Hast mir. ai: @ärtlein bauet RT, 
Bon Beil und grimem Klee; — 
IR mir zu frühsesfromm, 0 


Thut meinem ‚Herzen weh: 


Iſt mir erfrorn bei Gonnenfchein: . 

Ein Kraut Jelängerielieber, 

Ein Blümlein Vergißnichinrin. Te 
Das Blimlein, das ich meins, - 


Das i voo edler Art, — 
Iſt aller Tugend reine: — 
Ihr. Maãndlein O8. ii zart, j a 


Ihr Auglein die find ; hübſch und — 
Wenn ich am fie gedenke, hun 7. 
Sp, woliq ich gera hei.ſhr fainzı.. 1° 
Mic, dünkt in all mein Ginvens ir 
Und wann ärhukei- ihr bim)— 
Sie ſei ein Kafainıe ii... 1° 30. 
Kein lieber. ich aimmmer, gms: re” 


ee 
Hat mir mein junges Herz erfrent: 


Wann ich an fie gedenke, 
Verſchwunden ift mir mein Leid. 





Hüt du dich! 

(Nicolai, feiner Meiner Almanach. Juhtg . I ©. 113) 

Ich weiß mirn Maldlun hübſch und fein, 
Hut du dich! 
&s kann wol :falfih- und freandhd, fein. 
Güt du dich! Huͤt du dicht 
Vertrau ihr nicht, fie narret dich. 

Sie hat zwei ——— die — braun. 
. Hüt. du dich! | 
Gie werden dich: aberywerch — 
Hüt du dich! Hut du dich 
Vertrau ihr nicht, fie narret dich. 

Sie hat ein licht ee Haar. - 
Hüt du dh! 
Und was fie redt, das iſt nidye wahr. ° 
Höt du dicht Hut du dit 
Berfrau ihre nicht, ſie narret diche 

Gie bat kei: — die — — 
Hut du Dahl: ! mo 
Sie legts — nad aller‘ u: 
Hüt du dich! Hüt du dicht 
Vertrau ihr nicht, fie nartet dih 

| Gie 
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Gie giebt dira Kränglein fein- gemacht, 
Hüt du dich! 
Faͤr einen Narrn wirſt du — 
Hüt Du dich! Hat. du dich! 
Vertrau ihe nicht, fie narret dich. 


? 





er bas dies Liedlein erdacht? 
; condiu.) 
Dort oben in dem hohen Haus 
Da guet ein wacker Mädel raue; 
Es ift nicht dort Dabeime, © ET 
Es ift des Wirths fein Törhferkein, 
Es wohnt auf‘ grürier Heide. 

Und wer das Mädel Baben mil, '' 
Muß taufend Dheder finden 
Und muß fich and) derſchwören, 

Nie mehr zu Wer zu gehn, 
Des Vaters Gut verzehren. ' ' 

Wer hat denn das ſchoͤne Liedel erdacht? 
Es habens dr Güns übers‘ Waſſer gebracht, 
Zwei graue und eine weiße; 
Und mer das Predlein nicht fingen kann, 
Dem wollen =: es — 





ddr. Band, Wunderhorn Ir. Bd. 13 
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Doktor Fauſt . .-, 
(Buegenden Breit nus Ri.) 
Hört, ihr Cheiſten; mie Belange '° 
Jun was Hleutes vhne Grand, '. 
Wie die eitfle Welt thut prangen 
Mit Johann dem Doktor Fauſt. 
Boh’ Anhalt war er "geBorm, 10.0 
Er fludirt mit allem Fbeiß, 
| In der -Kpffart.nuferzegen, ; ', 1... 
Richtet ſich nah after Meis. 4.5 
Vierzig tauſend Heiß 
Thut er ſich citiren — 
Mit Gewalt aus der, Hüllen... ;.:0r 
Unter dieſen war vſcht ainen 
Der ihm koönnt rechff Sauglich-.fein - ; : ° 
Als der Meppiftophiles; aſchwind wie der / Wind 
Gab er feinen „Willen drein. 7 
Geld viel tauſend muß ar ſchaſſen. 
Mml, Pafteten, und Kanfatt. 3. . 
‚+ @ofd, und, Gfiber, mas er mellfs: ..: u 
Und zu Straßbarg ſchoß Pan. T 
‚Gehe vortrefflich nad: der .Grbeiber, ;: 
Daß er haben Fame, fein, Greyaaı a...” 
Er- thät nad) dem Teufel fdhieben, 
Doß er vielmal faut anffdyreif. | 
Wann er auf der Poſt that reifen, 


Ce 
“ F 1 Du Ze 


4 
[2 
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Hat er Geifter recht gefchoren, . 
Sinten, vorn, auf: beiden Seiten 
Den Weg su ‚pflaflern aucerkoren. 
Kegelfihieben. auf der Donau 
War zu Regenshurg: fein Freud; 
Fiſche fangen nach Belangen  ;-, 
Ware fein Ergoͤtzichkeit. = 
Wie er auf. den heiſigen Karſreiiog 
Zu Jerufalem kam ‚anf die Straß: 
Wo Ehriflus an dem. Kreuzeaſtaaun 
Hänget ohne Unterlaß. 
Doß er waͤr für ung geflorben,- 
Diefes zeigt ihm am der. Geiſt. 
Und das Heil ans hat erwerben, 

Und: man ihm Zeftı Dank ermelfl. ' 
Mephiſtophlas geſchwind. wie der Wind 
Mußte geich fo eilend fort. | 

Und ihm bririgen ‚drei ‚Elle Lunwand 
Bon einem.gewifier Ort. 
Kaum ‚da ſolches ausgeredt, 
Waren fie-fdan. wirküch du u, . 
Welche fo ailnda hrachfe 
Der geſchwinde Meyhiſtophila ·· 
Gleich fo abgemalet ſein 
Die große Stadt. Porfagal: - : .. 
Diefes geſchah auch: geſchwind; wie der Wind; 
- Dam, er. malt. überall. ' . 


ereog an A ! 


: 13 * 
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" So gleichförmig, 

Wie die fchönfte Stadt Portugal. 
„Hör, du ſollſt mir jeßt abmalen 
Chriſtus an dem hefligen Kreuz; 
Was an ihm ur iſt zu malen, 

* Darf nicht fehlen, ich fag es fedi; 
Daß du nicht fehlfi-an dem’ Til! - 
Und dem heiligen: Nadıen feim’t ı 
Diefen konnt er:nicdht, abmalen,  . . : 
Darum 69 er: Fauſium | 
Ganz infländig: „Schlag mir ab: 
Nicht mein Bitt; ich will dir wiederum 
Geben dein zuwbr gegebene Hanbfchrift. 
Dann es. il mir: unmöglich, 
Daß ich fhraib: Her Yefı-Ehri:” 

Der Teufel: fing an: zu fragen: ı 
„Kerr, mas gift du für ein ‚Lohn? 
Hättſt das lieber bleiben :taffen, 

Bei Bott findfi du Fein Pardon.“ 

“ Doktor Fauſt, ihn dich beichren, 
Weil du Zeit. haft noch ein Ginnd, 
Gott will. dir ja jetzt en 
Die ewge wahre Sid. 

-Doftor Fauſt, tha dich bekehren, 
Halt du nur ja dieſes aus. — 
„Pech Bott hi. ich nichts Fragen 
Und nad feinem himmliſchen Saws.” 

| 
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In derſelben Viertelſtunde u 
Kam ein Engel don Golt gefaudf, .. ı 
Der thät fo ſrählich fingen ° : . 7 
Mit, einem angliſchen Lobgeſang. | 

©o lang der Kugel da gewefen, 2:1 
Wollt ſich bekehren der Doktor: Fauſt. 
Er thöse ſich alebald umkehren, : : 7 
Sehet an: den Hoͤllengraus. 

Der Teufel Batte: ihn werbiendet, 

Malt ihm .ab ein. Venusbild. 
Die böfen Geiſter verfhmunden. ee 
Und führten ihn mit in die Höll. :: 





(Aus 4. v. Arnims Bintertäfferrer 'pandfäprifttichen Stanlung. 
Vergl. Reichardt, Muſttaliſches Sunfimagazim, Berlin 1782. 
781.6. 10.) 


De} . 


— 
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Es ging ein, Müller woh über, —A 
Der hatt einen Beutel und ‚hatt, fein Beld:., 
Er: wird es mol befommen. SEN ER en 
Un?..alg er in den. ‚grünen Wald fan, :; 
Drei Mörder unfar: dgm, Beitenbaum feby;.- 
Die haften drei große ‚Meffer, Bar BR TBBTT BURN 
„Per sine der ‚apa feinen Beutel, heraus, -, 
Dreihundert Thaler zahlt. er drput ua 
„Nimm bin. für Weib und Kinder,“ — 


-.1%8 


Der Müller gedacht in feinem Shan, 

Es wäre zu wenig fir Web und Kind: 
„Ich kanns euch nicht. drum laſſen.“ 

Der ander der gog ſeinen Beutel heraus, 
Gechshundert Thaler zahit er draus·· 
„Nimm bin für Weib und Kinder.“ 

Der Müller gedacht in’ ſeinem Ginm, 

Es wäre zu wenig für Web und Kind⸗ | 
„Ich kanns euch nicht Bruni faffen.” : | 

Der dritte der zog feinen Beuel u 
Neunhundert Thaler zahlt er draus: 

„Nimm hin. für Weib und Kinder. “ 

‚Der M üller gedacht in ſeinem Sin, | 
Das wäre genug für Weib und Kind: = | 
„Ich kanus euch wol drum iaſſen.“ u | 
And als er wieder uach Hauſe tom, 
Gein Beiblein Binfer der Thüre fland, = 
Sür Weh Eonnt fie kaum reden. 

„Weib, ſchick did ber‘ ud ſchick bich' bin, 
Du fotft' mit halt’ in "gelnlen‘ Wald gehn u 
Zu deines Bruders Freünden. ENEE 

Und’ als fü ie in den grüne, n Wald Kant," 
Drei Mörder uiter der Eichbailin fkandır, "> 
Die haften drei gtoße Meſſet. a, 

Gie krleglen fle bei Biden ktausgelben Saar, 
Sie ſchwungen tie bi, fü fie ſchwungen fie ber: 
„ung Weiblein, du mußt fterben! 











Mit ihrem Kindlein Feine,“ 


| > 


ie. Baitsc Pr | Brhden war oo — 
— Er jug das Bild mol‘ aus, dem Holz, 
Er hört. feiner Schrpefler: Stimiwng ., 
Er kriegt fie bei, ihrer, —— 
Er führt ſy girüͤck in. ihr ‚Wergelaud;, 
Datin ſout "Du mie“ hhibenn · 
‚Und als, dyei ‚Tag. herniungr war 
Der äger. den Miller zu Gaſt hät ladu, 
Zu Gaſt war der geladen. 
„Willkommen, willkommen, ließs Sort 
Wo bleibef denn mein Schweſterlein, | 
Daß fie nicht mit iſt Fommen?” .  , _ 
a „Es iſt jg heut ſchon der dritte. Zege — 
Daß man fie auf den Kirchhof hhug 
‚Ex. hatte das Wqtt Faumı auagrfaglı ., 
Sein Weiplgn. ihm gufgegen, grat Zur 
‚Mit ihrem Kindlein Beine; , 2... us 
„Du Muller, , Pa Mobiler, Du, Mörder, du Dieb! 
Du haft meine Grhiyefler, zu Den Möpern- erben; 
Gar bald > pi du. mirx ſtexbenl“ nu; 


Seele 
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20 
Der unfchuldige Tod des jungen: Kuaben. 


[ Zliegendes Btatt.) 
Es liege ein Schloß in ſierreich, 
Das ift ganz wol gebauet 
Bon Gilber und von rotben Beh, | 
Mit Marmorflein gemaet. 

Darinnen Tiegt ein junger Knab 
Auf feinen Hals gefangen 
Wol vierzig Klofter unter der Erd 
Bei Ditern and bei Schlangen. 

Gein Bater fam von’ Rofenberg 
Wol vor den Thurm' gegangen: 
„Ad Sohne, liebfler Sohne mein, 

Wie hart liegſt du geſangen!“ 

„Ad Vater, liebſter Vater mein, 

So hart lieg ich gefungen — 
Wol vierzig Mlafter' unter der Erd 
Bei Ditern und bei Sthlangen: ' ' 

Sein Dater za den Heren Hinging, 
Sprach: „Gebt mir los den Sefatignen, — 
Dreihundert Gulben gebem wieee 
Wol für des Knaben Leben.‘ 

. "„Dreihundert Qulden die helfen euch nicht, 
Der Kuabe der muß flerbeun; 
Er trägt von Bold eine Kett am Hals, 
Die Bringt ihn um fein Leben.” 
„Trägt er von Bold eine Keit am Hals, 
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Die hat er naht geftohlen; 


Hat ihm ein zart Jungfeau — 


Dobei fie ihn arzogen.· 0: 
Man bradyt den Knaben aus dass — 


Bab: ihm Die. Salramente : . 1°" 


„Hilf, reicher Ehriſt "ums: Hiechutl hoch, 

Es gehi mi wir am Ende ,. ; fr et 
Mon brathé ihr zwar Gericht :finaue, 

Die Leiter muß er fleigen: 

⸗⸗ Ach Meiſter, kebſter Meiſter mein, 


Laß mir eine kleine Weilo!“ 


„Eine kleine Weile laß ich dir wicht, 
Du möchteſi mir entrinnen. 


Langt mir ein feiden Tüchlein ber, 


Doß ich feine Augen verbieide“ | 
„Ach, meine Aigen verbinde mir. nicht, 
Ich muß die. Welt anfchauen; 
Ich ſeh fie heut und nimmermehr 
Mit meindu ſchwarzbtaunen Augen.” 
Sein Vater beim Gerichte ſiand, 


GSein Herz wol ihm zerbrechen: 


„Ach Guäne, Lebſic Sohne LU Ar er 


% 
— 


Deinen Tod will ich ſchon rächen.“ 

„Ah Bater, kein Valtt wein. .' ı... 
Meinen Tod folltichr: nicht ragen... 7 1°. 
Brächt meiner Seele fchwire Pen; ! 0 - 
Um Unſchuld will. ich ſterben.“ 


„Es ift nicht um das Leben mem; . 
Noch um mein-fiutzen-Pelbe,  - -. >. — 
Es iſt um: meine -Gtou _ dabeiin,. D - - 
Die weinet alſo ſehve.“ 3:1. ... 

Es fund ———— og; 

Ein’ Eagd Bau vos Ainkl,;; :.ı 7° 
Sprach: „Nehu ihn vom. Wexichiei ab, 
Sonft wird Die .Gtodt :warfidten” : 7; 

Es währef kaum einhalbes Fahr, : . 
Der Todıder ward gerodden: : 2, 
Es wurden auf .dreibundert Mau: . ; .. 
, Des Knaben wegen erſtochen. m. 

Wer iſts, der. uma das Bichlein. (mt: 


60 frei iſt es aangm: .ı  .. ne: 
Das haben geihatı drei — — 
Zu Wien im — 
ch & 2 X 





inginn. nah PR — 
(Aus einer undedruckten "Gdminfung Minnelieder än früheren 
De Don Ce Bremtanp-). 77 10: 
Vor Tags Ach birt: in @tebes Port ::MEpL diefe 
re BB le Win os: 
Bon Wäaächtero Maid arllingen:. -_ (Hl, 
„Iſt Jemand je — Der. — wie 
Er mög bindanıkaır fpeingen;.... :: ..i 
Der Tag gar hell AB kommen (nei 








2 


‚Wer liebend ruht Syn Frauen Bu: J 

Laß bald das Bett erkalten. a 
Das Firmament, Schne] und behend; Bon Ditent 

Im weißen Schein henprariger ; 

Särwahr id, fag, Aus grimem Sag Der: Erihen 
= tn Gh: h 

Den jungen Tag enipfanget'. 

Drum eil vom Ort, Wer noch im Sort : ı - 


Der Liebe fei, Eh Jammera Shei rc: 


Den Muth ihm mög zerfpalten.” ir 


Des Wächters Kund Herzensgrund — J 


Und: — mein Gm fi: 


: Maidt 
GSie will vor Leid * hoͤren; 
Sich zu mir ſchmückt ), Gar ſchaͤnilich su. 
Und nicht mehrſchlief; Bar ſchnell ich 
— Gott, wir han verſchlaſen!“ 


Zur Hand fich ragt!Mie werthe Mosdd eur 


| fie. ſagt: | | 
„But Wächter, laß dein 'Sehimpfend :::r 1 ui! 
Um alle Welt len Bag nicht meld, Eh doß das Jeld 
Sin kühlem Thau thut glimmen. 
Die Zeit ift klein, Zu ich und mein... = X. 





2) Sich zu mie ſchmückt, fi) an mid, ſchiniegt. 
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Befelle gut Sie han geruht 
= chreureicher Wonne.“ 
Da: Wächter ſprachtu, Bnais, — "SUR Ga: Zu 
Geld de 
Het: kühler Thau umgebau; ... we... Ho 2.2 
Geit du nun haft Ein ftenden Gaſt, Go hab nidjt 
” Heiß ihn vom danmeıı fieben. m 
Ich feh mandy Thier , In dem. Revbier 
Von Hohl zu Hohl ee 
Das zeiget mir de Soune.“ 
Erſt ward zur Gtımd- Uns — eund — 
Freudenbund⸗ | 
Da wir den Tag anſahens; 3 F 
Wol Mund an Mund,. Bar füß verwundt, Im 
CLuß geſund, — 
Und lauches Umſahen, ee ee 
Ward Liebesſcherz In Scheidenafhmetz : 1" + 
Gar treu getheilt Und ſchnell eweilt.u: °- —J 
tv bich edle Frucht, Du weiblich en Hin die 
| ‚Bu n 
Muß ich mich Bewer fehren z: 3 atom 
pt durdh (er Gi Dir: wol. behũt — 
| oh, there 
* Dein Heil mög. en Sir, mehren .::: :W. wi 
Fürwahr ich wilt Bis an mein il .....- 


‚ 
21 ⸗ oh 1 


wm 
- 
- 


er. 1 
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Dein Diener fein, -Onad!l Frane mein, ' 
Mit Wiffen mill ab ſcheiden. ie ee ER 
Allda zur Hand hr Hünd fie wand, mehr Leids 


ich en 
Ihr AÄnglein' wurden Hießen ee 
„Tran Buhle, hör, as ich — Bald wieder⸗ 
| 7 j 


Der Tten laß midy genießen.” 
Das gelobt ich ihr; Sie ſprach zu mir: 
„Ad hab dich bald : Bor allem Gola; ! 
Mir kam dich ‚niemand biiden.®).7” 17" 
Ein Fingerlein Bor Edelflein Bus — ci 
Gab mir die füge Fraugeee 
Des —— ein End uGie mit mir: rennt, Bis ch 
eu mich trent 
An einer grünen Aue; VE 
Sie ließ wol bb, Go hang fr noch 
Mic konnt efehe;: hr Tuͤchtein a; 
Dann fehrie fie Inat: „Di3Buffen**)Y' 
Get macht mit Fleiß Jed — ne gm 
runpſe heiß 
Mich threr · Dieb gedenfensz cr. 
Auf Todreau. In rochen Thau Sech — mein Frau 
Ihr Tachlein trautig ſchwenken; | 
Den ing MA I And meh hein 
Sur, 
) — leid machen, verleiden. **) Waffen! Wehrruf. 





Hindurdy ich dring Und zu ihe fing: 
„Mein Leib ift dir behalten.“ 





Der folge Gchöferampnn. . 
(Elwert Reſte alten Befangs. ©. 33. ı 
Und als der Schäfer: über die Brüde £rieb, 
Barum? 8 eg z 
Ein Edelmann ihen entgegen rt .. ° 
Hopp, bopp, bopp enfgegen vitte 
ae Edelmantı hät er BR ab — 
Darum? e 2 
Er bot dem Schäfer n n — Sog 
"Hopp, Hopp; hoppun guten Dag. 
Ad, Edelmemm;: Id: Fein —— — 
Warum? 2 ran 
Ich bin eis armer Gchöferema Bad 
Hopp, hopp, hopp ein Eithäferdiwann... - - 
Bift du ein eg 
Barum? e 
Und baft do —* Aleider an 
Hopp, hopp, hopp Edelmau Quſder am. 
Was geht — — an, .. 
Warum? ' BER E 
Wenn fe bien a: — 
Kopp, bopp, bopp bezahlen kann. — .--- 


4 


Ne. — — * F Pr 
2 —— Pa ee an Mir 
j 
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Der Edehmarn ward voll Brian md Zorn, 
Warm? 1.0 hun. 
Er ſchmiß den Guhäger. in tieſſten Em: 
Hopp, bopp, hopp in tiefften Thurn 
Alo es des fein; Mufier! 
Darum? --; an) 
Da macht ie früh fi — 
Hopp, hopp, hopp auf die Syar. 
Ach Ehpelmmun, Yieb meisten Sohn Jerans,. 
TRENNT. . 
Ich will dir geben dem Tonde ohon 
Hopp; hopp, hopp eine Tore ride. 
 @ne Tanne. Golde iſt ini. Fein’ — 
Wa 
Der Schäfer foll {enten ing tmeife ge 
Hopp, bopp, bopp ins meite Feld. 
Uns ulaıe des -Gehäfer fein later erfuhr, 
Barım?.. j 
Er machte ſich ſrüh mol atıf die Spur 
Hopp, bopp,: happ. mol auf die. Spur: 
Ah Edelmamı gieb meinen Sobhn heraus, 
Barum? Re Re 
Ich will dir geben" zwei ZommenBolat 
Hopp, bopp, hopp zwei Tonnen Golda. 
Zwei Tonnen Golds if} mir ‚Ein, Deld, 
Warm? . u ne a 


—A * 
EEE} Be SEE 
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Her Schäfer foll lenken ins werte Feld 
Hopp, hopp, hopp ins weite Felo. 
Und als dus des Schaͤfers Ser erfuhr, 
. Barum? * 
Sie: machte ſich früh mel auf die Spur 
Hopp, hopp, bopp wol auf die Gpur. 
Ad, Edelmann, gieb meinen — — 
Warum? 
Ich will dir geben ein Perlemtrauß 
Hopp, bopp, hopp ein Perlenftennß. 


Ein’ Perienfirauß koſt mir 2 Geld, 
-Barım? 


- Der Schäfer ſoll lenken bei’ die ind. Febd 
Hopp, hopp, hopp bei Dir ins Geld. 





2, Bene ich cin Voglein wär: 
"(DBollslieder, gefammelt v. Herder. Me Einteit. v. Koh. Fall. 
RE EEE 
Wem ich ein Wöglein wär." - 

- Und auch zwei 'Fhüglein — A 
Flog ich zu dirz ae 
Wehe. aber' nicht kam en zur 
Bleib ih Mer, ee 

Bin nd ale wet Domdh FR 

- Bin ich doch im Schlaf beide: 
Und red mit dir; 
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Wenn id) erwachen thu, 
Bin idy alkin. 

Es vergeht keine Stund in der Nacht, 
Da nicht wein Herz erwacht . 
Und an dich gedenft, 

Doß du mir viel faufendmal , 
Dein Herz. gefchentt. 


An einen Boten, 
(Nicolai, feiner einer Almanach. Jahrg. IE. ©. 106.) 
Wenn du bei meim Schägchen kommſt, 
Gag, ich ließ fie grüßen.. 
Wenn fie frage wie mirs geht, 
Gag, auf beiden Süßen. 
Wenn fie fraget ob ich krank, 
Sag, ich fei geftorben. 
Wenn fie an zu meinen fangf, 
Gag, ich fäme morgen. 





Ein Schalkslied. 
(Elwert, Reſte alten Geſangs. ©. 4.) 
Weine, meine, weine nur nichf, 
Ich will dich lieben, doch heute nicht; 
Ich will dich ehren, ſo viel ich kann, 


13r. Band. Wunderhorn ir. Bd. 14 
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Aber sNehmen, Mehmen, 

Aber sNEhmen ſteht mic nicht an. 
Glaube, glaube, glaube nur feſt, 
Daß dich mein Treu niemals verläßt; 
“ Allzeit befländig, niemals abmendig 

Will ich freu fein; 


Aber gebunden, das geh ich nicht ein. 


Hoffe, hoffe, hoffe mein Kind, 
Daß meine Worte aufrichtig find; 
Ich thu dir fchmören 
Bei meiner Ehren, 

Daß ich freu bin; 
Aber sHeirathen, sHeirathen, 
Aber sHeirathen ift nie mem Sinn. 





Kaäanzlein. 
(Mündih,) 
Ich armes Käuzlein Heine, 
Wo ſoll ich fliegen aus? 
Bei Nacht fo gar alleine 
Bringt mir fo mandyen Graus: 
Das macht der Eulen Ungeftalt, 
Ihr Trauern mannigfalf. 
Ich wills Gefieder ſchwingen 
Gen Holz in grünen Wald, 
Die Voͤglein hören fingen 


s‘ 
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In mancherlei Geffalt. 

Bor allen lieb ich Nachtigall, 

Vor allen liebt mich Nachtigall. 
Die Kinder unten glauben, 

Ich deute Böfes an; _ 

Gie mollen mid) verfreiben, 

Daß ich nicht fohreien Bann: Ä 

Wenn id, was deufe, thut mirs leid, 

Und. was id) fehrei, ift Eeine Freud. 
Mein Aft ift mir entwichen, 

Darauf. ich ruhen follt; 

Sein Blättlein all verblicyen, 

Grau Nachtigall geholt! 

Das fchafft der Eulen falſche Tücrk, 

- Die flöret all mem Glück. 





Weinſchröterlied. 
CMundlich aus der Umgegend von Heideiwerg.) 
Weinſchröter, ſchlag die Trommel, 
Bis der bitire Bauer kommet; 
Mit den Grenadieren 
Mußt du fortmarfchiren, 
‚Mit dem blauen Reiter 
Auf die Galgenleiter, | 
Weinſchröter, du mußt bangen, 
Bift bei Nacht zu Wein gegangen; 
| | Ä .14** 
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Weinſchröter, fehlag die Trommel, 
Bis dein bittrer Tod gefommen. 
Wollt ihr den Draguner fehn 
Auf der leeren Treppen ſtehn? 
Morgen hun fien henken, 

Der wird dran gedenken; 

Ei, fo ſchlag der. Kufuf drein, 
Lieber Eein Dragoner fein! 





Yrüblingsblumen. 


(Bicinia Gällica Latina et Germanica. Viteb. 1545. Tenorband 
Nro. XCI. 3. Wadernagel, Deutſches Ceſebuch. Th. IL Op. 36.) 


Herzlich thut mich. erfreuen 
Die fröhlich Sommerzeit, - 
AU mein Geblüf verneuen 
Der Mai viel Wollaft geit. 
Die Lerdy thut ſich erſchwingen 
Mit ihrem heileñ Schall; 
Lieblich die Böglin fingen, 
Boraus die Rachtigall. 
Der Kukuk mit feim Schreien ' 
Macht fröhlid, jedermann ;. 
‚Des Abends fröhlich reihen 
Die Maidlin molgethait.- 
Spazieren zu den Brunten 
Pflege man zu diefer Zeitz 














213 


All Welt ſucht Freud und Wonne 
Mit Reiſen fern und weit. 

Es grunet in den Wälden, 
Die Blümlein blähen fein, 

Die Röslin auf dan Felden 

Bon Farben mancherlei; 

Ein Blümlin ſtehet im Garten, 
Das heißt Vergißnichtmein, 

Das edle Kraut Wegwarten 
Macht guten Augenfdein. 

Ein Kraut wächſt in der. Auen . 
Mit Namen Wolgenmuth, 
Piebt fehr- den ſchönen Grauen, 
Darzu Holunderblüth; 

. "Die weiß und rothen Roſen 
Hält man in großer Adht, 
"Groß Geld darum gelofen, 
Schön’ Kranz man damus macht. 

Das Kraut Syeläpgerjelieber.. 
An manchem Ende blüht,  .. . 
Being oft ein heimlich Sieber, _ 
Ber fi) nicht dafür hüt; 

Ich hab es wol vernommen, 
Was dieſes Kraut vermag, 
Dos kann man dem vorkommen, 
Wer was liebs braucht all Tag. 
Des Morgens. in dem Thaue 
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Die Matölin grafen gahn, 
Gar lieblidy fie anſchauen 
Die frhönen Blümlin ftahn, — 
Daraus fie Kränzlin machen 
Und ſchenken ſie ihrem Schatz, 
Thun ſie freundlich anlachen 
Und geben ihn ein Schmatz. 

Darum lob idy den Summer, 

Darzu den Maien guf, 
Der wendt uns allen Kummer 
Und bringt viel Freud und Muth. 
Der Zeit will idy genießen, 
Dieweil ich Pfennig hab, 
Und wen es thut uerdrießen, 
Der fall dir Stiegen binab, 





Kukulk. 
(Aus A. v. Arnims hinterlaſſener handſchriftlichen Sammlung.) 

Der Kukuk auf dem Birnbaum ſaß. Kukuk. 

s Mag ſchneien oder :regnen, fo wird er nicht naß, 
Der Kukuk, der Kukuk, der Kukuk nicht naß. 

Der Kukuk flog übers Nachbar ſein Hans. Kukuk. 
„Schön Gchägel, biſt drinnen, komm zu mir heraus, 
Der Kukuk, der Kukuk, der Kukuk ift draus.“ 

„Ich ſteh dir nicht auf und laß or nicht rein, 

| Kukuk. 
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Du möchft mic der rechte Kukuk nicht fein, 

Der Kukuk, der Kukuk, der Kukuk nicht fein. “ 
„Der rechte Kukuk der bin ich ja fehon.. Kukuk. 

Ich Bin ja. meim Bater. fein einziger Sohn, 

Dem Kukuk, dem Kukuk, dem Kukuk fein Sohn.” 
„Ei bift du deim Vater fein einziger Sohn, Kukuk, 

Go zieh nur beim Gchnürlein, j 

Und geh rein zum Thürlein; 

aKann anders nicht fein: 

Du Kuknk, du Kukuk, du Kukuk bift mein!‘ 





Frommer Goldaten feligfter Tod. 


(Morbofens Unterricht von der Teuffchen Sprache und Poefie, 
deren Urfprung, Fortgang und Lehrſätzen ꝛe. %e Ausg Lübeck 
u, Standf. 1702. ©. 313.) 


Biel Krieg bat ſich in dieſer Welt . 
Mandyer Urfady erhaben; 
Denfelben hat Gott zugefellt 
Die Mufit als fein Gaben. 

Ihr erfter Erfinder war Jubal, 
Des Lamedys Sohn, mit Namen, 
Erfand Drometen:und Pfeifenſchall, 
Konnt fie flimmen zufanmen. 

Die Mufit gut 

Erwedt den Mutb; 

Friſch unverzagt 
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Die Feind verjagt; . 
Ruft ſlark, dran, dran, 
Au Zeind hinan, 
Brecht gwaltig durch, 
Schlagt Saffen und Furch, 
Schießt, ſtecht und haut alls nieder, 
Daß keiner aufſteht wieder. | 

Als dort Elifa weiffagen follt, 
Da Iſrael Durft litte, 
Sprach er: „Mic bald sin Spielmaun holt, 
Der fpielt nach) Daviös Gifte.“ 
Bald kam auf ihn deg Herrn Hand, 
Tröſtlich chat er weilfagen; - 
Dhn Regen flog groß Wafler durchs Land, 
Der Seind wurd auch geſchlagen. 
Drom, drari, drum, 
Pon, pom, pom, pom, 
Troml und Pfeifen guf 
Macht Helden Muth, 
Erweckt Propbetn, = 
Reizt die Poein; | | WIR 
In Fried und Strelt 
Hört mans allzeit; 
Mufitam fol man ehren, . 
Man Eann ihr" nicht entbebrei. 

Man fehreibf, dag wenn Ticnotheus 
Nach der Dorier Weife thät fingen 


n 


— 
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Als ein berühmter Mufilus, - 

Kennt er in Harnifcy bringen: - . 
Alerandrum Magnum den Hebd; 
Streits ſatt Eonnf er nicht wenden, 
Bis er zwang fait die ganze Welt, | 
Bekriegt den Kreis der Erden. 
‚Zimofheus . 
Milefius | 
Konnt gwaltig fings, - 
That mit aufbringn 


Alerandrum, 


—— 


Regem Magaum, 
Daß er m Wuth 
Und Heldenmuth 

Faßt Schild, Schwert und —— 
Im Grimm die Gerd zu ſttaſen. 

„Denn mas Gott treibt, dus muß fortgehn,‘ 
Judith, die Heldin, thut ſingen; 
Niemand kann ſolchem —— 

Alles muß Far gelingen. | 
Welcher Gott giebt ein fireitbern. Math, | 
Omaltig Tann er durchtreiben, 

"Sieht man an flarken Helden gut, 

Thut ſich an Feinden reiben. 

Pidi, pom, pom, pom, 

Steh feſt mein EComp. 

Laß Pfeil, Säbel ſauſn 
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Und um uns brauſn; — 
Solchs gar nicht acht, 

Sondern betracht, 
Was Fliehen braͤcht für Ehre: 
Drum dich nur herzhaft wehre! 

Ob theils gleich wollten weichen ab, 
Wie oftmals iſt geſchehe, 
Jedoch ein Loͤwenmuth ich hab, 

Thut Kaiſer Heinrich ſehen: 

Der Kern ſpringt vor, die Spreu bleibt hiufn, 
Laßt ıms herzhaft drein fchlagen, 

Gie werden fidy wol wiedrum mendn, 
Ihr Brüder thut nicht verzagen. 

Kyrie eleiſon, 

Pidi, pom; pom, pow, 

Lärm, Lärm, Lärm, Lärm, 

Sich, Feiner. haͤrm, 

Wirft gleich gefeßt, 

Vom Seind verlegt, '- 

Solchs thu jezt gar nicht achlen, 

Hilf nur die Feind abſchlachten. 

Wir haben viel Feidſcherer gut, 
Die uns wol wieder heilen 

Mit Gottes Hülf; drum faßt ein Muth, 
Die Ungrer ſich zertheilen: 

Sieh nit auf die. erſchlagne Feind, 

Laß ja dein Muth nicht ſinken; 
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Der unfer wenig drunfer feind, 

Wolns ihm mit Rach eintrenken. 

Drom, drari, drom, 

Kyrie eleifon. - 

Schlagt, ſtecht, ſchießt drein! 

Unſer muß ſein 

Der Sieg und Preis. 

Keiner ausreiß; 

Bruder, weich nicht, 

Dich nach mir richt. 

Gott helfs mit Gnaden Walten, 

Daß wir nur. sFeld behalten. | 
Gott ift felbft vorne mit ung Orgn, - 

Thut felber für ung flreiten; 

Der $eind nicht länger ftehen kann, 

Weicht ab auf allen Seiten. 

Ihr Brüder, fegf nur muthig drein, 

Die Feinde hun verzagen; ' 

Der Sieg und Preis foll unfer fein, 

Gott Lob, fie find gefchlagen. 

Drom, drari, drom, 

Komm, Bruder, komm, 

Dom, pom, pom, poın, 

Streu did) mein. Comp- 

Hilf friſch nachjagn, 

Thu wacker drein ſchlagn, 

Acht nicht der Beut, 
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Sie hof ihr Zeit, 
Wir mwollens noch mel finden, 
Bleib Feiner nicht dahinden. 

Gott Lob, ihr werthen Kriegesleut 
Und flreitbarn Helden gute, 
Den Gieg habn wir erhalten heut, 
Habt nur ein guten Muthe; 
Raubt und beutet mag jeder find, 
Doch theilts fein friedlich auffe, 
Damit ihr Eltern, Freund, Weib und Kind 
Was ſchickt oder bringt gu Haufe. 
Didi, pom, pom, pom, 
Seldfcherer komm 
Und mid, verbind, 
Bin balber blind, 
Hie ftecdf ein Pfeil, 
Zieht aus in Eil. 
Verbind mid) vor, 
Sonft koſts mein Dhr. 
Berbind mid, au: 
Pech, Feur und Raudy! 
Laß mid) vorgehn, 
Kann nicht länger ſtehn. 
Sieber gebt ber zu £rinken, 
Mein Herz will mir verfinten. 

Yhr. herzliebften Kriegebräder guf, 
Kein Fleiß will ich nicht fparen, 
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Weil euch fürm Feind im Hefdenmatp 

Solches iſt wiederfahren. | 

Gehabt euch mol, faßt ein frifd) Ba 

Gotts Hülf wird ſich bald finden; 

Obgleich jeßt eben groß der Gehmerz, 

Berliert ſich im Verbinden. 

Wild ab das Blur, 

Halt Bruder guf, 

Reich ber die Scher, 

Gibs Pflafter her, . 

Halt bie den Arm, | 

. Bind zu fein warm, j 

Gebt jenem zu rintn, Eee 

Laß ihn hinhinkn. 

Gott Lob, ſie ſind verbunden 

Mit ihren Stichen, Schüſſen und Wunden. 
Ein Wundarz« hat drei Angeſicht, 

Wird erſt für Gott gehalten. 

So ofts in Schäden wüthet und ſticht, 

Kömmt er in Engelsgſtalten; 

Wenn man ihn aber zahlen ſollt, 

Undank thut ſich bald finden: 

Wollt, daß ihn dieſer und jener holt, 

Der müßt gar verblinden! 

Undank, Undank 

Macht Gutthat krank, 

Iſt ein groß Laſtr — 
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Für beilfame Pflaſir; 

Halt den Arzt werth, 

Der verſtaͤndig ihn ehrt; 
Des Arztes Kunſt 

Soll bringen Gunſt; 

In großer Noth 

Schafft dir ihn Gott; 

Kein Arztgeld foU man fparen, 
Gott wollt uns all bewahren. 

Kein feliger Tod ift in der Welt, 
Als mer fürm Seind erfchlagen 
Auf grüner Heid, im freien Feld 
Darf nicht hören groß Wehklagen; 
Im ‚engen Belt: da einer allein 
Muß an den Zodesreihen: 

He aber finde er Gfellfehaft fein, 
Salln mit mie die Kräuter im Maien; 
Ich fag ohn Spott, | 
Kein feliger Tod 

Iſt in ‚der. Belt, 

Als fo man fällt 

Auf grüner Heid 

Dhn Klag- und Leid; - 

Mit Trommeln Klang | 

Und Pfeifengfang : 

Wird man. begrabn, 

Davon man thut babn“ - 
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Unfterblichen Rubm. 
Mancher Held frumm, 

Hat zugeſetzt Leib und Blute 
Dem Vaterland zu Gute. 


Von den Eugen Jungfrauen. 


(Trewden Spiegel def eivigen Lebeus. Durch Philippum Nico» 
lai. Frankf. 159. Rambadıs — chriſtlich. Geſänge. 
B. II. ©. 218.) 


Wachet auf! ruft uns die Stimme 
Der Wächter ſehr hoch auf der Zinne; 
Wach auf, du Stadt Jeruſalem! 

- Mitternacht heißt diefe Stunde; 

ie rufen. ung mit hellem Munde: - 

Wo feid ihr Eugen Jungfrauenꝰ 
Wolauf! der Braufgam koͤmmt; 
Steht auf, die — nehmt! 
Halleluja! 
Macht euch bereit 
Zu der: Hochzeit: 
Ihr müßet ihm enfgegen gehn. 

Zion börf die Wächter fingen: 

Das Herz thüt ihr von Freüden Tpringen; 
Gie wachet ımd ſteht eilend auf, 

Ihr Freund kommt vom Himmel prädjfig, 
Bon Onaden ſtark, von Wahrheit maͤchtig: 
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Ihr Licht wird hell, ihr Gern geht auf. 
Nun komm, du werthe Kron, 
Herr Jeſu, Gottes — 
Hoſianna! 
Wir folgen all 
Zum Freudenſaal 
Und halten mit das Abendmahl. 
Gloria ſei dir geſungen | 
"Mit Menjchen- und englifdyen Zungen, 
Mit Harfen und mit Eymbeln ſchon. 
Bon zwölf Perlen find die Pforten 
An deiner Gindt; wir find Conforten 
Der Engel. bad) um einen Thron. 
Kein Yug bat je, gefpürt,.. 
Kein Dir hat mehr gehört 
Golche Sreude. 
Des find wir froh, . 
Jo %o! 
Emig in dulci jubilo. 


4 





Bettelei der Vögel. 


(Stordys und Schwoßben Winter: Quartier-. Durch Hobann Prä: 
torium. Frankfurt 1676. ©. 186.) 
Es ift kommen, ‚es iſt kommen 
Der geiwänfchte Fruͤhlingsbot, 
Go uns alles Leid: benommen 
Und 
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. Und Die Balte: Waiteranath. 


- 


Welcher. gute, Stimdes bringet. 
Und ein gutes FJabodedingetr 1. |.’ « 
Nemlich die. :beinbte Schwddke. ır.,.: .. , 
Und das ſchoͤne Rögeleim — * — 
Deſſen Bauch iſt weiß fee. 
Deſſen Rüden: frag unh a: : 
Schauet wieuedrammen iegel..e. si u.tr 


Und ſich biltend zu, euch fügetüı ni 2) 


Wollet ihr! nicht ſain gebeten in 1 


Und mit ea Effehpnan:..:; '. Ya Bi 
— Kommen Hibi hedang Werrefen u, 5. 


Dder auch ein. ingnig Korn,“ 


Zu uns oder diefer Schaar? 
Gebt ihr aus des Reichen Hans 


Nicht ein wenig nm pſrausꝰ 
Dder einen Korb, mit Käfen 


ee a VE 

Daß. wir wiederum geneſen "I "won 

Und ung quiden;imit;: dm. Boat :. 

Weil die Schwalbe. kan -Sprifen.oi . : -:. 

Sich nicht läſſet abeſveiſen. un van nm 
Saget, ob: wir. follen.fchleidlen; ..:”: 

Dder was. zun warten ham, 2: n 0% 


Ob ihr uns wollt Gabi .rächenfriin 4; 


Zwar ſo mir ar nichts [u 17, 720707 3"? 
Laffen mir uns‘ nicht ahflftedes, ı. a N 


Sondern. bleiben iſeſte Heskenau: at nn. 


13r. 


Band, Wunderkorn Ir. 3», 15 
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Der follen wir viel lieber 
Euch die Thür md Pforte lähmn? 
Der follen wir Kinüber 
Steigen mid die Yungfer neben, 
TBelche, meil fie Bein zu neimen, 
Bir gar mol mwegtragen können? . 
Der wollt ihr euch beſiunen, 
Und dennody uns mas vereben, 

So Eann fie uns wol entrinnen 
Und ſich mie der Größe wehrn; 
Laßt der Schwalb die Thür aufhalten, 
Dir find Jungen und nicht Akten. 





Der Yang. 
(Altteutfcye Volks⸗ und Meifterkieder aus den Handfchriften der Hei⸗ 


delberger Bibliechel. Herausgegeben von J. Görres. Trank: 
furt a, M. 1817. S. 188) ’ * 


Es wollt ein Yäger ‘jagen, 
Wollt jagen m einem Holz, 

Da gingen auf der Heide 

Drei Dirnlein, die waren flolz, 

Die eine bie Chriſteiciein. 
Die ander bie Madelin, az 
Die dritt die hätt Bein Namen, 
Die führt der Jäger hin. 

Da nahm ers bei Der Hande, 
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Schwang fid, hinter ihr auf das Roß; 


Er führts gen’ Angelberge, - 
Ben Angelberge in das Schloß. 


Und da er in gen Angelterg Fam 


Wol unter das hohe Baus, 
Da lugt der edele Herre 
Yu einem Laden heraus. 


Bis) Soft willkummen, — 


Jäger, mein fraufer Gefell! 
Haft mir das Thierlein fangen, 
Darnach ich fo lang han geftellt? 
Ach Jaͤger, lieber Jaͤger, 
Führ mirs in mein Gaden 
Und leg mirs an das Bette 
Wol an meinen weißen Arm.“ 
Sie lagen bei einander 
Bis in die dritfe Stund: 
„Kehr Ach, feins Lieb, herumme, 
Beut mic den rothben Mund.” 
„Ich kehr mich nit herumme; 
Ich wär viel lieber daheim 
Bei meiner lieben Mutter, 
‚Die ließ ich nächfen. allein.“ 
„Ad Yäger, lieber Yäger, 
Nun führ fie unter das Thor - 


YBeffi 0007 


15 ® 
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Und laß dag Thierlein laufen, . „..: 
So.ifts. als friſch ala.non“., . - r- 
„Ach nichts, edler are, 
Und zahlt dem Thierlein ‚fein Epr,- , 
Es bat fie bei eudy, verloren — F 
Und findt ſie doch zimmermehr. “ 
Da zog er ab.der. Dep. —— 
Von Gold ein Fingetlein: — 
„Sieh hie, du mein feing,. Megan, 
Darbei gedenkſt du mein.““- 
„Was fol mir das. — Bofafngeren, 
Go ichs doch, nit tragen ſollt a 
Bor Ritter und, vor: Ruedhten,, - En — 


‚Das Silber und auch dag Gulppy, 


Da zog fie ab ihr Kraͤnzelein 

Und warf es in. das grüne Gras: 

„Ich ban did, gerne fragen, - 

Dieweil id) Jungfran. mas.“ Ka 
Auf hub fie .mok ihr Krängekin,. e 


Warfs in den grünen, Ile; . . 17 
„Geſegne didy Bolt, mein, Reänelien 
Ich frag dicdy nimmerme..” : , , um 1 


Der uns das Liedlein, neu 
Uud neues gefungen Hat? ..; =. 
Es hats gethan ein, ‚edler. ‚Herr, are; 
Bott geb ihm ein fein. guf Jahr. 


cJ 
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Er hats gar mol geſungen u 
Aus friſchem fein Muth; 
Er iſt wol ime worden, 
Wie Scheiden von Lieben thut. 





Drei Schweſtern: Glaube, Liebe, Hoffnung. 


(Saſſenhawer Reuter vnd Bergliedlin Chriſtlich wmoraliter vnnd fiel. 
lich verendert ꝛc. Durch Herrn Henrich Knauſten der Rechten 
Duetor Franckf. a. M. 1571. 8. Itro. 29, Ph. ae 
d. deuffche Kirchenfied. &. 603,)- 


Es wollt ein: Jäger jagen 
Dort mol vor jenem Holz. 

Was begegnet ihm auf der ‚Heiden? 
Drei Sräulein' hůbſch und ſtolz. 
Das ein das hieß — Glaube, 
Das ander Frar Liebe, 

Hoffnung des dritten Name, 

Des Jägers wollt es ſein. 

Er nahm fie in der Mitte, 
Sprach: „Hoffnung , nie von mie lag!“ - 
Schwenks hinter fidy zurücke a 
Wol auf fein hohes Roß. 

Er führt fie gar bebende- 

Wol durch das grüne Gras, 
Behielts bis an fein Ende. -- iv. 2" 
Nicht hats ihn gereuet dus. ee: 
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Hoffnung macht nicht zu Schanden 
Sm Glauben feft an Gott, 
Dem Nächften geht zu Handen 
Die Liebe in der Noth. 
Hoffuung, Lieb und Glaube, 
Die ſchönen Schweſtern drei: 
Wenn ich die Lieb anfıhaue, . 
Die gröft, fag ich, ſie ſei. 





Der englifcdye Gruß. 


(Zliegendes Blatt aus Augsburg. Abgedr. bei Wackernagel, d. 
densfche Kirchent. ©.- 127.) F 


Es woilt gut Jaͤger jagen 
Wol in des Himmels Thron; 
Bas begegnet ihm auf der Heiden? 
Maria, die Jungfrau fehon.®) 
Den Jäger den ich meine, - 
‘Der ift ung wol bekannt; 
Er jagt mil einem Engel, 
Gabriel ift ers genanuf. 
Der Eugel blies ein Hörnlein, F 
Es laut ſich alfo wol: 
„Gegrüßet feieft du, Maria, 
Du biſt aller Gnaden voll. 


) Schon, ſchoͤn. 
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Gegrũßet feift du, Maria, 
Du edle Jungfrau fein; 
Dein Leib der foll gebären 
Ein Heines Kindelein. 

Dein Leib der foll gebären 
Ein Kindlein ohn alle Mann, ° 
Der Himmel und auch Erden 
Einsmdls bezwingen kann. 

Maria die viel reine 
Siel nieder auf ihre Knie, 

Dann fie bat Gott von’ Simmel 
Sein Will geſchehen fei. 

„Dein Will der fol gefchehen 
Dhn fouder®) Pein und Schmerz. ae 
Da empfing fie Jeſum Chriftum . 
In ihr jungftäulid) Gerz. 

Der uns dies Liedlein neu gefang | 
Allbie zu dieſer Stund: u 
Jeſus, Gottes Sohne, 

Mach uns an der Seel geſund! 





J— Ohn ſonder Pein, ohne große Pein. 


— — — — 
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Rostartem: ! i-: 


. 
⸗ 
. 9 . 


(Mandug. —— — 


e⸗ wollt die Jungfrau früh. aufflpn, , 
Wollt in des Vaters Garten gehn; 
Roth Roͤslein wollt. ſie brechen ab, 
Davon wollt fie e ſi ch machen — 
Ein Kränzelein wol ſchön. 

Es ſollt ihr Hochgeitsfränglein fein: — 

„Dem feinen Knab, dem Knaben ‚mein, 
Ihr Roͤslein roth, ich brech euch, ab, | 
- Davon will ich mir: winden 
Ein Kränzelein fo ſchen.“ 

Gie ging im Grünen ber und hin, | 
Statt Röslein fand. fie ie Rpsinarien: 

„Go bift du, mein Getrener, hin 
Kein Röslein iſt zu finden. 
Kein Kraͤnzelein ſo ſchön.“ — RER 

Gie ging im Garten her und bin, , 
Statt Röglein brad), fie ‚Rogmarien: = 
„Das nimm du, mein Gefreuer, Bin! 
Lieg bei dir unfer Linden 
Mein Todtenkränzlein ſchön.“ 
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 :WBogel-Phönip . ; 

(as einem alten Bude oßne "Sen ie. 
Phönfk; :der' edle Vogel werth, * a: 
Hat feine Gleichen niche auf Gobtl 35 
Um ſeinen Hals Hs ‚goldgelb — 07 
Sein Leib und Slüget: Pirpur: gar; 

Hat auf dem’ "Badpte: "eine br, “ 
Der hoͤchſte Bam fein hoßer- —* — 
Er wohnt und lebet lang! aliein, es 

Dann ftellen ſich viel Voͤgel ei ET 

Die Vögel famimeln für Ihn Frei" . 
Den Weihrauch und die CSpeeereit: © De 

Bor edlem’ Kol, wolriechend LT 
Gie machen aus dem alln ein Ref. 

Dann ſchwingt er drüber ſein Hefiedr 
Am Sonnenglamze auf udd- no 

Wenn er 'das Ranchwerk To: — 

Die Flamme fich zur Alben >. 
| Dann. läßt .er fich ‚herab gur re: 
Verbrennt fi) vollig. wolgemuch. 

Alsdann in ſeiner Ache wird”. - ; - 
Ein leuchtend Wärmlein erft formitt! = - 
Darnach ein: Bogel veih — — 
Dem vorgen gleich in der Natur. . 
| Chriſtus, des Himmeis — rein, | 

Hat fo gewohnt auf Erd allein, 
Ein Adler flark, der hbertwand 11: 
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Hoͤll, Teufel, Sund und Todesband. 
Sein Gottheit ift die gülöne Farb 
Und ſein Verdienſt uns Heil erwarb; 
Das Purpurkleid er hat auch an, 

Auf ſeinem Haupt die Dornenkron. 
Aus rechter Lieb inbrünfliglich 
Er opfert darauf willig ſich. 
‚Und man begrub ihn. ehrlidy frei 
Mit Eöftlicdh edler Specerei. 
Alfo des Himmels Phönir tag 
Sim Grab bis an den dritfen Tag; 
Alsdann er tofeder lebend wurd 


Durch feine ewge @eifisgeburt. 





Der unterirdiſche Pilger. 
(Aus Yrötmanıs Beſchreibung aller Gebirge.) 
Ein Pilger mollf ausfpüren 
‚Der Erd Metallengeiſt; | 
Da hieß man ihn fpazieren, 
ns Bergwerk man ihn: weiſt; 

Da führten ihre Schicht F 
Vier Männer mit zwei Weibern: 
Die trügen in den Leibern, 
Worauf ſein Herz gericht. 

Er glaubts und fuhr in. Stollen; 
Da fand er eine: Held, : 
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Des Fauſt vom Stahl geſchwollen 
Zum Schlegel ſich wol ſtellt; 

An Kleidung war er roth 
Nachdem der Krieg geendet, 

Zur Arbeit er ſich mendet, 
Wollf er nicht leiden Noth. 

Der fuhr mit harten. Worten . 
Den fremden Landsmann an, 
Sprach: „Wer zeigt dir die Pforten, 
Die Eeiner treffen kann? 
Wer ftählet deinen Muth, R 
Did, fo ohn Sucht zu wagen? 
Zen fuchft du wegzuͤtragen? 

Hat deine Bruft auch Blut?” 
Der Gaſt erſchrack darüber, 
Doch gab er Antwort drauf, 
"Sprad) freundlicy zu ihm: „Lieber! 
Mein Heid, Halt, mich nicht auf; 
In den Berg foll ich ‚gehen; 
Vier Männer ſtark von Leibern 
Die ſollen mit zwei Weibern 
Allhier in Arbeit. ſiehn. | 

Die Stuffen, die fie puchen, 

Die follen. der Zeug fein, 
Den alle Weifen fuchen,- 
Aus dem. der Weiſen Stein 

Wird kunſtlich zugericht; 


ß 
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Drum bin ich hergezogen; aD re 
Werd ich audy fein betrogen? . ': > n. 
Krieg ich ihr oder nicht?“ Pe, 
„Du baft wor reiht vernommen,“ nu 
Gagf ihm der efte Rar,, ce 2,5 
„Bier Männer find derfoninien” 
Mit‘ dem Febuemziminerpaar Ber 
Und haben, was du iwillt — vn 
Beſonders und zũſanimeun, ee RR 
Weil wir von einein Skammen; Ber - 
Doch merke, was es gilt. eg 
Ich ziveifle noch am ‚Kriegen, 25 
Bir habens tief verſteckt; ri me. 
Den kannſi du zwaͤr Beftegen, ee 
| Ders leichtlich die: entdeckt; nn 
Ich geb’ es warlich nie, "N 
Es fei dein, daß Im Kampfen re ne 
Du ·meine Mache-Farinft dämpfen © 
Und mih dein Säweit hinricht. —— 
Hier, hier in fr Sehr Ze 
Trag: ich den edlen Gdyaß; : ". " — 
Kannſt du I TERN : — 
Die dazu machen "Pla," — 
Go büß ich leider ‚em‘; a ee 
Denn diefes muß mit- geben. DER 
Kraft, Nahrung;! Slärkiumd Yebeni. 
Und allen, Sie bier fen. tm. © 


+. 
v 








r Du biſt ein, harter: Knorren, ., 
Hub drauf” der Pilger A ae 
„Ich bleib jeß% unpermeiren, .- a 
Mit dir, du Kriegeemann u: 0. 
Wiewol ich Sörmnte- thim er ea N ze 
Wie David'mit dar Slens... 
Doch ich ſchon unſer hrider 5 in! ci 
Und will dich doffen anna: ans ni 
„Ich rath dire,” Jprach der Hauc, 
„Tritt mir nicht Mif den en 
Mein Liebdyen ſicht auch faupm.,. ..2 1:577.. 
Im Gall fie. Eimpgen maß;;i "1; 0% 
Reiz Ihre Waffen. ichtz len > 
Iſt mein Born Sen: Werke... ı 7 | 
So thut fie Leuin; Perle; :r unit 2, 
Wenn man auf;fe; le: ficken. #3 Oo. 
. Laß unfern Haugtunaun ‚figeg,.n"3 2:;,; 
Laß feine Frau zu Rahs-ı 1 2: in —E 
Was kann ein. Körig.migem.« n..2. 2 
Die Königin dazu? ...:,.:. m: a7 
Ihr Prahlen fir abs... cr. Lil 
Konnſt Zu: gleich wag erheben· 1: 7. 
So mußt du viel ‚ausgeben, RATTTERALSBEAREN 
Eh dein Gewinn ſeht blog, .. 1; 2: 2% 
Dod wirft du weißen.geham: ct 17 
Ins innerfie Gemad), — 
Wirſt du fehn, andre ſtehen, EL 
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Die füllen Dad) und Fach; 
Bewältigeft du fie, 
So fannft du froͤhlich leben 
Und deinem Naͤchſten geben, 
Was er darf?) ſpaͤt und früh.” 
‚Der Fremde fuhr bald weiter 
Und lief den Strecken nach; 
_ Rein-Menfd) war fein Begleiter, 
Er fand ein neues Dad); 
Da fland ein glänzend Mann 
Mit Kleidung mol verfehen, 
Den ſprach der Saſt mit Ziehen 
Gleich wie den erſten an. 
Der Knappe. gab ihm wieder 
Mit Nein! Nein! nur Befcheid:- 
„Sollt idy und meine Brüder 
* toͤdten vor der Zeit, 
Das iſt zu viel begehrt; 
Der König. felbft muß — 
Die Königin verderben, 
"Wird dir dein Wunſch gewährt.” 
Dem Gremden fiad) das Aa 
Des Mannes ins‘ Geſicht, | 
Daß er zu allen Winkein 
Im Augenblide richt, 


*) Darf, bedarf. 
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Db jenmnd zu der Hand, 
Der feinen Ginn möcht merken 
- Und ibn von feinen Werken 
Abtreiben mit Beftand. 
"Er dacht ihn umzubringen, 
Zu rauben feinen Schatz; 
Meint, es würd ihm gelingen, 
Weil er fo Eriegte Ping, . 
Den König auf die Bahr 
Sammt dem Semahl zu legen, . 
Dieweil durch jenes Regen 
Auch lebte diefes Paar. . — 4 
Weil er min genpelehte, — 
Greift er den Knappen an, 
Der mit. dem Haren Scheine 
"Die Fremden reizen kann: 
Stoͤßt nach der Gurgel freiz. 
Der ſchreit, Gewalt zu ſparen. 
Er will ihm offenbaren, En 
Was ihm annehmlich fer. Ede 
Der Gaſt ließ ſich erbäften  - 


Und fragfe, was er fei. ie ERBE 


Der ſprach: „Hinein gefehrittend = 
Da figet an der Reib va u. 


Ein alt Fiesgrauer Maun, .) +. :: 


Der bat mehr von den Gchägen; - 


20 


Der kann did) boß Nee 
Als ich dir zeigen Baun.: —— 
Es wird die. — rien 
Die vorgefegte Sach⸗ tn tl a. 
Und Fannft im: lahbe; — RE Pu 
Weil er von Alter fdenadyz: - 1 1... 
Der iſts, der: Hüter: iſt ee. 
Un Eöniglidyer Pforten; -, . . ..:. ho: 
Den man, eim zu:atitmeorfen:: . 
Den Schlüſſel, hat zieh: — 
Der Fremde ging. — RR I 
Band endlich einen "rl, 2: BE: 
ern do 
Dhn alles Blut ‘und So Aue: 
©ein Kittel mwac.geiing, :. 2 m 2 
Er ſah befehmußt,tende,.. : u. 42 
Und lehnt ſich ian die Wände, ".: 1” 
Betrübt, weils tkm fer ig) 1.271 5.2 
Der Pilger fprac: gfAhen!: :i u + 
Ihn um den Dardfleih ana mh ar 
Er moͤcht ihm’ dans doch deilhatr; ' 7.7 
Der Geift fprady: „Pibet: Mamgr. ii": - 
Gehſt du dent Zeinge nah... et Ei; 2% 
Nach dem die Herrn und Su: ne, 
Unmenſchlich breumaai"Däcfen Te 
Die Tantuluj⸗ ai Bächv nn.) — 
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In mir kannſt du. ihn haben, 
Ich bin ſchwach, ſonder Müh, 
Weil ich die theuren Guaben 
Im Magen trag allhie, 
Davon mir Nahrung kömmt 
Und aller andrer Leibe: 
NRicht wie Der mit Dam Weibe, 
Der. über did, ergrimmt. 
Derfelbe trägts im Herzen 
Und ſchleußſt inmendig. ein, 


Doc macht es mir el’Schmerzen; : : ° 


Soll ich Gemährsmann fein? 
Mein Grob tft ja dein Stoß; 
Ach fchone meines Debens! 

Was würgft du mich vergebens? 
Ich bin alt, arm und bloß. 

Ich bin der Kinderfreſſer, 
Was Noth, daß du viel lochſt? 
Mein Nadybar bat viel: befjer, 
Was du fo emfig ſuchſt; 

Drum prahlt er alfo fehr; 

Er ift, fehau. nur fein Lager, . 
Der Königin Herr Schwager; 
Was willt du ferner mehr? 

Haft du den uͤbertaͤubet, 
So baft: du mehr Gewinn; 

13. Band, Wunderhornu Ir. BD: ze 16 
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Wie fehr er ſich auch firäubef, 
Nimmſt du fein Reichthum bin 
Biel eher, als bei mir, 
Mir Armen und Verachten; 
Ich geb es zu befracdhten, 
Was meines Stande Gebühr.” 
"Der Pilger trug Erbarmen, 
Ließ ſich dies machen weis; 
Dacht heimlich: Bon dem Armen. 
Erhalt ich feinen Preiß; . 
Eh will ich mit Gewalt 
Durch rifterliches Kämpfen 
- Den nädyften. Nachbar dämpfen, . . 
Giebt ers nicht alfobald. _ 
Gefegnet fo den Alten 
Und geht von .ihm ‚hinweg ; 
Der mocht ſich nicht enthalten, : 
Weil jener von dem Zweck 
In Eil verführet war, 
Daß er nicht in der Stille 
Sich in der granen Hülle 
Zulachte guf und gar. 
Bei fo geftalteun Sachen 
.Gab unfer Gaft zurüd 
Und fah den Schmutzbart ladyem, 
Rief lachend: „Altes Stück, 
Was kachft du mid) viel aus? 
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Sieh da! Diff du der Schleicher, 
Der mandjen armen Streicher 
Gebracht um Hof und Haus? 
. Kannft du den Gecken ſiechen, | 
So ſtech ich dir ihn auch; 
Den Hals will ich dir brechen, 
Wie hart, anch dir der Bauch; 
Treib dem mit andern Spott: 
Den. Schatz mußf du mir geben, 
Wie lieb dir auch dein Leben.” 
Und flieg ihn alfo todt. | 
| Dies war des Reifens Ende; 
Der. Pilger fam anheim 
Und grub in eine Blende. 
Den jegt gefungnen Rein. 
Ber ſich mit diefer Gach 
Einmal aud) will befachen, 
- Schau auf des Mlten Lachen: 
. Ratur die fpricht: Mir nach! 


een, 


16* 
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Moritz von Sachſen. 


(Eingang und Schluß der Flugſchrift: Die Geſchichten vnnd Ritter⸗ 
lichen Thaten ꝛc. des Durchl. Herrn Morigen Hertzogen zu 
Sachſſen ꝛc. Durch Leonart Reutter. 1553.) 

Als man fünfzehnhundert Jahr zähle 
Und drei und fünfzig, wie ich med, ° . 
Im Heumonat, follt mid, verfian, 

Kam ‘mich ein ſchwerer Unmuth an, 

Und mußt doch felbft nicht, wie mir was, 
Ganz traurig auf mir felber ſaß; 

Bing in der Stadt wol hin md wieder, 
Mir mar nicht recht, ich lege mic) nieder, 
Und mußt dem Unglüd geben Raum, 
Da fiel mir ein ein fehtverer Traum. . 
Däucht mich, wie ich zu $reiberg wär, 
Tod) war mein Herz mir alfo ſchwer, 
Bermeinf, ich wollt zu Kirchen gan, 

| Vielleicht würd man ein Predigt than; 

Kam vor dem Dom, mar ganz verdroffen, 
Da waren alle Thürn verfchloffen, 

Ich dacht, es muß nicht recht da fein, 
Doch Eopft ich an, man ließ mid, ein. 
Fragten mic), mas ic) wollt fo bald; 
Die ganze Kirch hätt traurig Gflalt: 
Mit ſchwarzem Gmand bezogen war 
Die Vorkiche und auc, Altar; 
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Der Predigiſtuhl aud) gar fchon, 

Ich dacht, es muß nicht recht zugan; 

Biel Wappen fah ich rummer bangen, 
Mit Trauren mein Herz wurd umfangen, 
Ich ging ſchnell zu der Kirchen: aus, 
Däucht mid), ich wollt zum Thor hinaus; 
Zum Spitalholz ſtund mein Begehr, | 
Da fah ich erſt ein fraurig Heer, 

ZBenig Bolt, viel Fähnlein dabei, 

Die waren von Farben mancherlei, 

Waren zerrifjen und zerflundert, 

In meinem Zraum es mid) fehr munderf, 
Was doch das bedeuten that; Ä 
Fünfzehn ſchwarze Zähnlein man bäft,. .- 
Die trug man-um ein Leid) herum; 

Ich erſchrack fehr und fah mich um, | 
Da fah ich ein. Haufen in fehwarzem Kleid, . 
Die trugen alleſamt groß Leid 

Und wollten auch mitgehn zu Grab. 
Nach der Leich da ritt ein Knab, 

Der hatt ein ſchwarzen Haruniſch an, 
Däucht mich, es war ein Edelmann; 

In der Hand haft er ein bloßes Schwert, 
Die Spitze kehrt er zu der Erd 

Und faß fo gewaltiglich verdroffen, 

Auch war der Harnifıh ducchfihoffen 


Hinten unter den Gürtel nein; 
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Ich dacht: Wenn mag die Leid, gefein? 
Bon ferne ſah idy ein heidniſch Weib 

Von hohem Blick, von ſtolzem Leib, 

Die ſah ich alſo traurig ſtan 

Gekleidet ſchier wie ein Kriegesmann 

Mit Schwert und Harniſch ſammt Sturmhanben. 
Ich ſprach: „Ach Grau, thut mir erlauben, 
Auf daß ich euch möcht reden an.“ 

Gie ſprach: „Was willt du von mir han 
Jetzund in meinen großen Leid? _ 

Ich kann die übel geben Bſcheid, 

Mir ift betrübet all mein Sinn.“ 

Die Sturmhaub wurf fie dahin, 

Sie wandt Ihr Hand und rauft ihr Haar. 
Ich fragt: „Ben ift die Todtenbahr? “ 
Gie antwort mir nad) kurzer Friſt: 

„Des Herzog Morig Leid) es iſt, 

Den du haft kennt fo manchen Tag.“ 

Ich fpradh: „Nun fei es Gott geklagt, 

Ach hab ihn kennt, das glaubet ihr, 

Ein Wappen gab fein Gnade mir; 

Wie if er kommen um fein . Leben?" 

Vor Weinen konnt mir. nit Antwort gebe, 
Sprach ſchluchzend: „Folg und gch mit mir, 
Groß Wunder will ich fagen Dir, 

Wie ſich der Fürſt in aller That 

Ritterlich wol gehalten hat; . 
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Er mar ein fheuter Held ganz werth, 


. Gein @leichen- lebt jetzt nit auf Erd, 
Allein daß er zu gern glaubf, 


Das hat ihm fein Leben graubf.“ er 
Lind wand ihr Hemd fehr gegen Gott; 

Gie ſprach: „Das ift ein großer Spott, 
Das viel auf beiden Achſeln fragen; 

Koch darf mans vor der Welt nit fagen, 
Das hat -den Kürften ums Leben bracht, 
Ach, ad, ich hab es lang bedacht.“ 





Ich ſprach: „Beau, eins verzeiht mir noch 
Und ſaget mir, mie heißt ihr doch?“ 


Zur Antwort ſagte fie mir gefliffen 


Und fprady: „Ich heiße Grau Pallag, 


- Bin ein Göttin des Kriegs zur Hand, 


That dieſem Yürften aud, Beiftand; 
Denn aller Krieg, den er anfıng, 
Letztlich zufrieden mol ausging.“ 

Alfo bat fie mir Antwort geben, 

Wie er ein Zeit geführt: fein Leben. 
Ad wie haft ich im Traum ein Klag! 


Indem brad, an der helle Tag. 


Noch Eonnt. ich mich. gar nicht. bedeuten, 
Da thät man zu der Predigt lauten; 
Ich erwacht von dem Ölodenton, 


x 
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Stund fchnell auf und zog mich an, 
Dacht dem Zraum. nady in meinem Gino, 
Bing auf) flugs gen Freiberg hin. 

Da fand ich alles in der Stadt, 

Wie mir die Frau geſaget hat. 

Ach, wie meh mas mir zu Muth, 

Daß der theuer Fürſt fo- gut 

So frhändlich war uns Leben kommen! 
Alſo hab idy mir fürgenomnien, 

Geinet Gnaden rifterliche That, 

Die er von unſertwegen bat 

Gethan auf Erd in allen Dingen, 

Die thäf. idy in ein Reimen bringen, 


ů——— 


— Der geiſtliche Kämpfer, 
(Aus einem Manufeript in der früheren Sammlung bon Elemens 
Brenfang,) 


Groß Lieb thut mich bezwingen, 
Daß ih muß beben an 
Bon einem Kämpfer fingen, 
Der mar fo molgethan;®) 
Den Kämpfer will ic) nennen, . 
Daß ihr könnt merken wie, 





) Wolgethan, twolgeftaltet. 
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Und eigentlich erkennen ‚ 
Chrift, Goftes Sohn, allhie. 
Der Kämpfer fugendreide - - 
Nahm ſich vor einen Ginn; 
Aus feines Bates Reidye . 
Shift er fein Boten.bin 
Zu einer ſchoöͤn Sungfrauen 
Wol in dem Morgenland, 
Die wollt er gerne fdhauen, 
Da er ‚fein Boten fandf. 
Wollet ihr fie auch kennen, 
Die Jungfrau minniglich: 


Gabriel thut fie nennen 


Und ſpricht gar tugendlich, 

Da er fie grüßt geſchwinde, 
Gprad: Ave Maria, - 

Mit Worten alſo finde : 
Plena Bratia, | 
. Er pflag auch füßer Worte | 
Bei der Yungfrauen rein, | 
Bis fie auffchloß die Pforte 
Und ließ ihn zu. ſich ein. - 

Die Jungfrau berührt ihr Herze 
Und ſprach: „Ach wer ifi der, 
Der in fröhlidyem Scherze 
Begehret zu mir her?” - 
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Der Bot der autwort fehiere:®) 
„Ex ijt gemaltiglid);. 

Er komint herab zu dire, 
Er macht euch alle reich.“ 

Maria ſprach mit Züchten· 
„Ich thu keins Manns Begehren.“ 
„Sollſt mit maͤgdlichen Früchten 
Ein Kind ohn Mann gebären. . 

Gott Sohn von Ewigferte 
Der kommt herab zu dir.” 

Sie ſprach: „Ich bin bereite, 
Nach deinem Wort geſchehe mir.“ 

Die Welt die fland in Gorgen 
Mehr dann fünffaufend Jahr 
In Höllengemd verbergen, 

Bis fam der Kämpfer Elar.. - 

Das wollt er wieder Ehren, *) 
Der edel Kämpfer werth, 

Gein Blut um uns verehren, 
Und Eam berab auf Erd. 

Durch uns fo ward er junge 
Wol bei der reinen Maid, 

Bom höchſten Thron entfprungen 
Aus Gottes Ervigkeit. 
Bei ihre war er zur "Zeile 





*) Schiere, fogleih. * .) Kehren; enden, 


m 








251 


Wol drei und dreißig Jahr, 
Eh daß er ging zu Öfreite, 
Der edel Kämpfer Bar. 

Darnad) ward man ihn fpüren 
Bei der Jungfrauen Bar; 
Darum thät fich aufrühren 
So gar ein große Schaar. 

Gie thäten ihn auch fahen 
So gar mit fiharfer Wehr; 

Er ward auch hart gefchlagen, 
Der edel Kämpfer hehr. 

Mit Geißeln und mit Ruthen, 
Ein Kron mit ſcharfem Dorn, 
Das litt er durch ſein Güte 

Und ſühnt damit den Zorn. 

Ein Urtheil ward geſprochen 
Wol zu derfelben Zeit, 

Sein Seite ward durchſtochen, 
Geſchlagen ans Kreuz ſo breit. 

Da ſtand Maria elende 
Und ſah den Kämpfer an, 

Gie rang ihr ſchneeweiß Hände, 
Sprach: „Wen -mwillft mic) bie lan?“ 

Er ſprach zu ihre mit Schmerze: 
„Sieh Weib, das ift dein Sohn.“ 
Damit brach ihm fein Kerze, 

Den Kämpfer .bet ih an, _ 


252 


Doß er uns wöll bebüten - - 
Wol vor der eingen Pein; 
Maria, durdy dein Güte 
So thu uns Hülfeſchein. 

Das ſei zu Lob geſungen 
Maria der reiuen Magd; 

Bon ihr iſt uns geluugen, 
Das fei ihr Lob gefagt. 


Romanze vom großen Bergbau der Welt. 
Im Ion: Wie ſchön leucht uns der Nlorgenftern. . 


(Der durdy das geiſtliche Schlegel andächtige Berg« Reihen dag Ge 
dinge feines Slaubens berausfchingende Brrgmann, 1712: ©. 56.) 


Auf! richtet Yugen,. Herz und Sinn 
‚Zu jenen blauen Bergen hin, - - 
Da Bott der Bergherr throuet. 
Fahrt von der Erde kiefen Bahn 
In grünen Hoffnungskleidern au, 
230 milder Gegen mohuet ; 
Betet, tretet 
Im Gemüthe 
Zu der Güte, 
Die beſcheret, 
Was den Leib und Geiſi ernähret. 
Bott hat. in diefem Erdenball‘ 
So masiher Erze reichen Fall is 








963 


Mit mweifer Hand verborgen. 

Gold, Gilber, Kupfer auf fein Wort 

Streicht in den edlen Gängen fort, 

Die Menſchen zu verforgen; . - 

Mächtig, prächtig 

Durch .die Floͤtzen 

Heißt ex feßen 

Die Metallen, j 

Daß fein Ruhm muß herrlich ſchallen. 
Es fieht fo mandyes rauhe Land 

In Werken feiner Wunderhand 

Macht, Kraft und Weisheit fpielen;- . 

Wo man kein zartes Blümchen fpürf, 

Kein Brühlingsgras fidy grün aufführt, 

Muß die Natur erzielen 

Lichfe, dichte 

Berggeſchicke 

Zum Gelücke, 

„Die erweiſen, 

Wie man ſoll den Schöpſer preiſen. 
Es ſtreicht in dieſem Erdenhaus 

Im Erz zu hellen Tage aus 

Des großen Vaters Liebe, 

Die wittert vor bei Tag und Nacht 

Aus jeden Gfollen, Kluft und Schacht; 

Die meißen EelgeRDnRBe 

Geben eben 
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Wie die Bänge 

Durdy die Nienge 

Zu erfennen, 

Was wir VBatergüte nennen. . 
Denn da fieht ihren milden Gott 

Die Armuth nad) dem berben Spoit 

Und vielen Zährentriefen. 

Wenn das Bermögen iſt verwüft 

Und alle Mittel zugebußt, , 

Kommt aus der ſchwarzen Tiefen 

Letztlich, ploͤtzlich 

Reiche Beute 

Kür die Leute, 

Die vertrauen. 

Gott und gläubig auf ihn bauen. 
Drum rufen wir auch diefen an, 

Der-findige Gebirge kann 

Eröffnen und erhalten, 

Er wolle mit der Gegenshand 

Auch über unfer Sachſenland 

Forthin genädig walten, 

Hören, lehren, 

Wenn wir fehürfen 

Und bedärfen 

Hülf- und Rathen: 

Sonſt iſts nidyes mit unfern Thaten. 
D großer Grundherr aller Welt, - 
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Weil deine Vorſicht uns erhält 
Auch von der Erden Schaͤtzen, 
Beſchere gutes Erz allhier 
Und laß die Gaͤnge, Macht und Zier 
In ewge Teufen ſetzen. 
Kluͤglich, tüglich 
Laß uns bauen 
Ohne Grauen, 
Mittel finden 
Und den Mangel überwinden. 
Zähl uns in Aſſers Stamm mie ein 
Und laß uns fo gefegnet fein, 
Daß Erz an Schuhen Elebe, 
Daßß fich kein edler Gang abfchneid, 
Und uns vergnüge jederzeit, 
Biel reichen Vorrath gebe. 
Größre, beßre, 
Gieh aufs Gleiche, 
Daß der Reiche 
Dem nicht fchade, 
Der bedürftig deiner Gnade, . 
-Dod). bitten. wir dich, Herr, zugleich, 
Mad) uns zuerft am Geifte reich 
Mit bimmlifcher Genüge, 
Daß ımfer Gang zu dir gericht; . 
Die Stunde ja verrüde nicht, 
Noch faufend Mittel Eriege; 
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Handel, Wandel 
Sei geridhfig, 
Und vorfichtig 
Laß uns bleiben, . 
Weil wir bier das Bergwerk reiben. 
Schenk uns .nur, allerhörhfler Hort, 
Was Eprifius hat gefördert dort | 
Aus feiner Peidensgrube, 
Da er zum Pebensgange Brady 
Und hieß uns: alle folgen nach, 
Die Beuten, die er bube; 
= Muthig, blutig, 
Durch die Klüfte 
Seine Hüfte 
Hilft uns wallen, 
Wenn des Leibes Schacht muß fallen. 
Die Welt iſt unſer Golgathe, 
Wo ein Kreuzgang dem. ander nah: 
Laß Zion uns erblid’en 
Und Karmel, da in ftolzer Ruh 
Elias ruft der Knappſchaft zu 
Weit von den Erdgeſchirken: 
Glück auf! Blick auf! 
Komm gefahren 
Bor den Jahren, 
Komm in Sprüngen Ä 
Von der Sabathsſchicht zu ſingen. 
| Drum 


) 
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Drum fuhr ung einft wie Gtineon :- 
Auf einer fanften Fahrt davon > 
Zu deinen Sriedenszechen, ei 
Bo man das neugeborne Kind, : ° > 
Auch den Erzengel: mächtig find 
Und Sreudengold kann brechen: 

Does, ſchnoͤdes 


Müſſen merken > - —— 
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Die Gewerkre u... 

Hier in Höfen, ea 

Bis fie dort den Bang getroffen. er 

m an: 6 ”) 
— a —F u , ... — f rot, Ai 


PLAT —— BE 
(Zliegendes Brady - |: mm 
Hört, wie die Wachtel im Grünen * He: * 
„Lobet Gott, lobet Gott!‘ - 
Mir kommt kein Schauer,“ ſie fagf: —— — ‚ui 
Slieget von einem ins andre grün geld " en 
Und uns den Waochethum der Früchte vecrhelt; * 
Rufet zu allen mit Soft und’ mit Freud: 
„Dante Gott, danke Bott! 
Der du mir geben die Zeit.“ 
Morgens fie ruft, eb der Tag noch —— 
„Guten Tag, guten Tag!” 
Wartet der Sonnen ihr Li, Ei 
Iſ fie aufgangen, fo jauchzt fie vor Freud, 
Sir. Band, Wunderhorn Ir. Bd. 17 


Ya 
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Schattert die Fedyrz up Arudet den Saibr 
Wendet die Augen dam Himmel Dinzy:,.., 
„Dank fei Gott, dank ſei Bolt! . , 1. 
Der du mir geben die Rub-“, a 
Blinket der Eüblende Thau auf der, Seid. 
„Werd ich naß, ‚werd ich naß!“ 
Zitternd ſie balde ausſchreit ie 
Slieget der Sonne entgegen und Pitt, ., .-... . 
Daß fie ihr heile die Wärme au mil, . -. 
Caufet zum Sande und ſcharret fih.giniu 0. 
„Hartes Bett, banken Belt!“ , = 1.5 «u 
Sagt fie und legt ſich darem. 
Kommt nun der Waidmann mit Hund und mit Blei: | 
„Fürcht mich oe ht ud, 
Liegend ich beide nicht les: ; - 
Steht. a, Ans; Wale, und grünet das Laub... 
Ich meinen Zeinden nicht werde) un, Raybs, — 
Aber die Sehnitter die mache AN s 
Wehe mir, togpe; mir! on Ri i 375 
Daß fh. Des. Ajpac erharm. or are 9 
Kommen die Schuitgerg fp cu fir, game, Fed: . 
„Tritt midy nick, tritt mich nicht! 0.0 rn. 
Liegend zur Erde geſtreckt. au — 
Flieht pn, apfehnitfenen. Gelpern hindan 
Weil ſie ſich nirgends verbergen mehr, ann, J 


a 


Klaget: „Ich finde kein Korulein dgrin, 1.33 = 2 


Sulz nu JH N vord 21 — 2 Ar a7, | 


“. 
Kinn 2 


ze 


Rn, 
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Iſt mir leid, HE mir Dante Muß MD ai dene? 
Slieht zu den Gain hie: ı 7 Ga ui d 
Iſt nun das Schneiden der. Größte: porbel· u⸗ 

„Harte Zeit: harte Er TEE Bra rei 
Schon kommt der Winter darbeig . u) au 
Hebt fich zult Lande zu wandern han oft 1% 
Bin zu dem andern weit fröhlichern on HD 
Wünſchet indeffen dem Lande noch ann Hat 
„Hüt dic) Bott, hät dich Gott!“ . une 
Flieget in Srieden bergan. mind 


nn rue up ra, rl 
yenzipl'n — 
at ——— wi Maſc 
FE "nn Ama chr3Q 
. Biweite Besart. ‘ 
riiioen tu fit DD 3i50 
(Aus einem alten Manufcripte in X. von Arnims binteriat ener 
ri Sanräitahg.)" lo 2 —X 


Höre die Wachtel im Getrelde dort Falken 
Bulle Gott, walke wort" ya nd Ui 
Thut uns ganz froͤhlich ber Fruhlutg aiſagent 
„Dank Gokr!; danke Sort!” Zar Ga a ze FE 
liegt von einen Geld in dab dh, yes) 
Suche zugleid ihr Gperheit! 
Im Fruchteſaal. SE 
Wann die Aurora am — fpiete 

v u Sn ver‘ Lag, komnit der Tag, ati dl. Y ) 
Phöbus mie Strahlen die Erden Ve iX 
Me Tag, al Yag au 

17° 


. y 


14 


Fangt fie Gott zu loben -..ı 5: Gl sun ©, 

Schlagt und rufet zu - nn. I 

Dur. Bag. Thal... : 2 ai mau & 
Wann ſich die Hiße —* viele _ 


wr 


Ban; allein, ganz allein ee. 2) 
Iſet und rinket fo Jang: ie 9 gern, Teile; — 
Schlafet ejn⸗ ſchlafet MR te Du. 
Iſt die größte. Hitz vorbei, ..... u... 0. 
Sangt fie an gleich auf das nenn 52. 
Zu üben fich. er ns 


Will Phöbus endlih vom Himmel — 
Allgemach, allgemach, 
Bleibt in ihr Mhuing. iR ftehn; 
Nach und nad), nad md. nad 
„® die Sternen auf der Wacht, , 
"Sälagt fi ie allen ein, aufs. Sad, 
Ehlafrt: königlich. ae le en 
Wili darn der Sieg Bie Stu — 
Vhhte Bots, bhte Apfh..un . as 11% 
Laßet kein Plaͤtzlein ehr — da RR 2 
In der Ro, in Den Notch 
Fliehet ſie immer eilendg. — — 
Sucht ſich aus ein andern Ort ee 
- Und lobet „Onik, a N ee ge 
Spielt fie dgs Ehidfal. in Poren fein. Bern, 
Ad ach ab. achl 1 Nun bu a! 
Achzet und ſeufzet ſi ie Ihren De, — 
er | 


— u. 
Den Toni W.., 


Boll der Schmach, nolf det — 


Lebt fie in der Dienfibarkel, - = — 
Bis ein End — rem Ba: rd 
Der bittere Tod. Br ei} — nel 

en 


BEER EN GEBE 


5 ni nfR Inka ui, 
Die Rönigetochtep” aus. ‚Sygellanp,.., — 


(Cacholiſche Rinhe Aline. :98.rDege. Aufs --ueim LE 
M. DC. XZXIV. [Erfte Ausgabe 1625.) Getrudt u Cölln ‚bey 
Peter von Bradyel. 12. 8; 97; — Blinochie ji Vertin.) 


Vionetus in Engelkänd 7; "ar Ares 
Ein König mächtig (ehe, =" mein AD 
Sein Tochter file genände, ze De 


"N; 


Der Jungfruufchaſt eh Gr; I n 
Weil ſie mit Ehelfii ee > Tat 
Und nady des Hoͤchfien Wil gelaüfl, ’ ir: 


71* Dal „nr PD 


Hat fie Cyrifi erwahlt atleln = | 
In Keufchheit fleis zw dienen fe — 
"Siehe da eins heidniſch Rönigs Gohn, D.. 


⸗⸗ 


Nach Urfuld ftund ſein⸗ Sinn, Mal Fee le 


* 62 
t 


Fragt, wie er fie Eünt haben, ſchon en TE 
Bor feine Königin.” 7° hide $, 
Verhieß ide” Fand und wilde Bu mein! 

_ Gebr groge Gehaͤtz vor ſtete Eh, (are 
Sonſt wollt er’ ſtreiten mit Gefahr el II 
Bor Schonen)nd Tngend ar eh 2.2 

run zandsE 7 ngngug lud Z* 

) Schoͤne mhd. —— — 113) X ***" .cuis!n 





As Bianetns:Bea:ebört,.... 1.9 739 5". 
Bekümmert er fihe Bart," :. :“. 3.3 01 ©; 391 
Sein Reid) mollt-biltennzenfliet 617 mi: 2, 
Bon Heiden böfer Art, En 
Darzu fein Tochter tugendfam 
Wollt er deri Barbarn nit geftohn, ) _ 

| et I:02 EA], Drluwort tzroß Ne wen 
— 
 Urfulg sin. be Dimmer Arab ce nn a au | 
Ä —* vor Gott ihr. SIR... do Ruin 
Eich in des Herren Dilen, gabz: ia 2) 
Ohn Zrauren und pn, Schmerz; mine nal 
In einen Schlaf fiel, hi] anbqad re U n3 
Mebald Ihe Gogh, cin Engel FARB dm ei Ic 
Derfelbig. brecht biyn ante Mahr 3,5 Cun Gnll 
Bas Gott der Here mon, ihr, hegchr. ) au 1.5 

Nachdem fie, ‚ppl, war raue — 
Durch engebſche Kehren. DEN 
Bon Stund zu ihrrm=SÖntee Sp richt V 
Mit froͤhlichex Hebaoͤrz el); Ian sind — 
„Sei nit betrübt, Bott iſt mit A ar 
or Gm Sf Jia Sr 
Kein Menf mag nit, verlgffen fern 14.5 
Der nur auf, fr werfpguf „lie a ılhn a.y. 

Die Selrath, {of — z—— or, 


*) Geftahn, zugefichn. **) Zuhand, mbd. zehant; "fr 
glei. ***) Gebaͤre mhdai ebce. „dia snähD (" 








Doch mit Alten“ Beling, Ing nam VE u 
Daß du fammt mim Behditigeni: gu: ", 
Verſchaffeſt mir ymairldsd? u; vd ei 39 
Zehn fürſtliche Jangtahdlen Ken) Ina "1 Eli 
Zu «dem eiftaffundıgktei: Mu, 634 5:9 
Adlich, jung, ſchoͤn undutzeudich) 1 u. 
Ju Goftes Ehr it Giremicerhe‘ din 03431339) 

Darzı eilf Schiff endet, 51.1120) 
Mit aller Webiang,:::; chunni mau. und oT 
Daß wir drei Jahet herdimahee Wehen 1.73 1,5% 
Go fern in freude Quabyi num il &shi.äc 
Und auf diefe guhiukheeißkisı ) 1. gi 33% 
Die Keuſchheit hr whapelgint alı:l) 1D- 
Aufopfern und fen Wii: thehi:) 1,103 iQ - 
Mariä Sobut: uf hschſon: Thwuni ads) nn 

Da nun der König: Öfen: utfena;:; Ya ut 
Ward er non Herzen froh KO IR? —— 
Der heidniſch Bbſchaftn der mdr a 35 
Sprach unperzagetiga: in nd end 
„Wil wer Fürſtmein⸗ Tochter Yany :i| mo“ 
So ſoll er fig efiialifernlan.:; mon 228 
Und geben Jungfraum leo Qet Gull 
Ein gewiſſe Zahl gu rr@lkfaßee!...l 2n 

Die edle Botſchaft Ulanbrnaien ns’cn Gl! 
Wol zu derſelben! Bit: sn. sit ns} PI. 
Und zu des Könige Gola: Far ı1i nebut ud 
Geſchwind in aller Eil; ; 


Da hielt man Spiel und Artudenfeſß. 

Der junge Prih Rp: hoören läßt... ::: 

Ex ſich bereit ein Chrifi zu fin 

Und ſich gar bald zu Ran ein. 
Elend beid König. gheicherhaud 

Die eilf Schif kRaufen then, 

Erkiefen auch duech: haa Sana. 

Gemeldte Ynpfoaıa Shan. : 

Da ſchauet man manch jungen, Blut, 

An Ehr una Mick uiid gut, ı..; 


Weldyes eilet nun in wenig Sag: ’ 2. 
Der Königin a 15 Bun ! 


St. Urfula ——— 


Die edlen Geſpiclan gel, .- "17 m > 
a aa are 


Bor all dies Tenfehen Bl, ——— 


Zeigt ihr Vorhaben a: mu, tray 
Bab allen muß ruht ef, - -- - 


Was zu der Öeligkeit gehögt,'. 
Damit fie wurden nit berſührt. 

AU nahmen fie den: Mlaukte ab. - 
Und liebten Keaſchhot eh 


Das BVaterlandnanbigems verlan 


Und gaben hr auf ker,. ai, 


Da faifften ſie ſehr froͤuch bins: " 


Zu ſuchen ihrer: Örelen: Ovimu⸗ — 


a, SE 


— 2 


) 
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Jetzt kommt ein. Wind von ER: 
Der fest fie an ein fremdes Sand. : " Ru 
-Den Rheinftrom fie da ohne 4. EN 
Auffubren ficherlih =» .° --: 11 7 0.0: 
‚Bis an Eölln, — a en 
D Ede. 3 
St. Urfulen da ein, Engel Aha, ; ai 2 
Sagt: „Reifet fort und: lommt yenom;- : 7 
-Und nad, verrichter Andacht Bert“; :' 
Kehrt wieder um an diefen Ret. . 4:5. : ı-” 
Des andern Tage: ame: — Fi 16: 


us 
x 


Sprach Urſel gnadenreich: a 
„Bas mir verkünde iſt in nn > 
Wollt hören. an zug: - je — 


Wir ziehn gen Rom md — — a 
Rad) Gottes und ng Lehe. 
Für alles wird. uns dan zu Lohn 
Die Jungfraufchaft und Marterkron.“ 

Da hört may pon den Jungfraun all 
Dankfagung und groß Lob, * 
Dog ihn von Gott bereit Trübfal, = 
Groß Marter. ıydı dr Tod. 
Schifften auf. Bafık gen "Den Bu 9): — 
Den undern Mag giagen ſie zu Fuß.. 
Bis: daß. fie koammen je die Guadi 1 u.” 
Da Petrua ii Otatchalier bat -:.- 2.” 





> er 
(di Id » 


°) Gen den Fluß, forhaufindres! —— 
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Als ſie ihr Macht Baliwerriche hun 7, 
Mit jungfränlſcher? el; :; : 5; um MM IR 
Haben fiedfich durüd geil N... 0. 
Gen Eölln, da das ihr Ziel, !rit mine 
Bon Bunnen da ’Fie in deri@l: 39 ır ft, 
Getödt mit Spieß, mit ehren ud‘ Pfeil; — 
Drum fie jetzt AM Ener 5 — 
Singen! uhdt eben Bein: 1201 >, Seel 

D Urfula Berfpigirk; "u han Gun 
Sei unfer eingedend n-, 4 Ha mim 
Und bleib‘ Anfee: Beh iwerin, 12.500 un 
Dein Augen auf uns Imkıimöetu nl] dia) 
Dein Heiligklit und Wunderbar‘ .5 
Erwerbe uns goͤttliche Bad, un nun. Yu 
Daß wir GSvlt Preiſn "alle 'gaf: ı: " — an 
Mic dir und” deiner "Nungfeaufihdar 37: 4." 

Bye. Nah Arlin En 


+, 


ie, — 
3 2% 
Die mofi {ge} Furgel... 
(Earpolifge Kirden Prfam * De „23 Bert 
‚Bon Jeſſe tom :dn MWiyel yart, 
Daraus ein Yeilg von Muicherrtizuß 1: 
Der Yweig ep ſchoͤnes Adele billigt, Ü:n mu”. 
Das wunderlich vom Zweig vutſpringt. >. 
Die Wurzel dec GSeamm Bnuldd iſt 


— — — 


Mario, du das. Zmeialk nn uns nor 
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Dein Sohn die Blum, die home Ms. ı. 
Iſt Bott und Monſch in; dritzem She) 1: ‘.” 
Der heilig Geiſt ma Birumflein ı ..; in hr, 
Exrſchaffen hat das Rinde fein: - 1.4.2. ah: 
Oleichwie die Gonn durch Tre; ——— il 
Allein von. Zweigle Rn fh Baniarı Ki, 

O WBunderwerk, auf cn: — 2 
Gtehn Röslein zur: der: Biken Bidgs ea Gr! 
D Wunderwert, Bee Grbni:ı 17:3; 1.72 
Bein zwo Naturenu tin Pſanec 2.5 ce hr, 

Roth ift die Ros, ek de Blhklaıı oT 
Ein Zmeigle gleichwohl: Side ahin ll id  . 
Alſo man zwo Notaren finMiı 1-6 uni? 

- Und ein Perfon in Win Rind nis uf 

D Zweig, dich ziert „Die: fehtäne 0 Viren 

Die Ros dir Bring. Lob, Eha und Alan... 
Die Ros das Zweigke nit. wetſteiij wa 2 

" Dein Jungfrauſchaft dein Bad abllk.ı: 1n «7 . 


La, son th ts Mate 


LET Te an 
Jauugbr runnnen. 
(Bal. —— feiner kleiner Almanach. Jahrg. "ye‘ 8 29. 
Börres, Altéieutſche Daikd: wand Mllteilienin: Bst. pland, 
Alte hoch: und nieberdeuffche Volkslieder. va h Abe. r G.734 .) 
Bei meines Buhlen Gappte. nis nu 
Da ſteht ein gülöner Schrein, . 
Darin da leit*) verſchloſſen 


") Beit, liegt. zung san 


van, an’ı 


— —— 
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Das junge Berze.wmäin;” ta 7 
Wollt Bon, ich hact dra Echlälte. . =. © 
Ich würf ihn n en Ren rien. 
Bär id) bei meinem Bühler,“ m. - 
Wie möcht mie-bur)’gefein.d 2:3 29.” 
Bei meines Bakken Faßen J— — 
Da fleußt ein BDrunmuein Salt, ©: . 
Und wer ds Brieldns:nirflen ui: .2 1.” 
Der junge und wicd abe alt; ee g 
Ich hab des‘ Ssännteihs‘ trunten. a 
So malen hoch: Teuck ne 
Viel lieber wolle‘ —*9 har yr.ch en 
Meins Buhlen ng gu nn u, 
In meines Buhlen nn 7 na en 8 
Da flcher viel adel Blach; — 
Wollt 0, fie WE iht Boat: ter 
Das wär meins Herzens Beam zes = m? 
Die edlen MisteinBchah; Yo ns 
Denn es ift an der Zeit. 
Ich frau fie wol zu ———— 


4 


KR 
a Tu 
ar 


Die mir im Herzen ke a a wel 
„ad, mens: Boble⸗ Barten ern IL Tr Er a 
Da’ fiehn zı zwei Bäumelein: = = a 
Das ein das trägt Mboetaten, — — 
Das — Nagelem; “_'' a 


u A| Tr . 
at "Tier te) 5 run 


Baß, beſſe. Ira sis a 














Muslaten die find üe,. a > 

Die Nägelein die find. xiß, #).: . 

Die geb idy meinem Buhben, 

Daß er mein nicht vergeß... - ,; ; 
Und der uns diefen Meike, frag, '. 

So wol gefungen bat, —— 

Das haben gethan zween Baue 

Zu Freiberg in der. Sa; . .... -- 

Gie haben fo woligefungen --. ', 

Bei Meth und kühlen. Win, ;.:;.”. 

Darbei da ift gefeffen Ba 

Der Wirthin Töchtleſa. 


* ..."', ’ 
gr ee | ” „RR Mr 





Che — der. — 


(Seladons [®reflingers'] weltliche ‚Sieden, "» Keandkfiti a M. 
181. 5.9)... de 
Laſſet uns Schengen: ..: .... 
Blühende Gare, nu. 
Laſſet uns lieben 
Dhne Verſchieben. 9 
Lauten und. Meihghen 
Sollen nicht ſchweigen, 
Kommet zum Tahzz 
Pfiüdet vom Kranze. 


— 


tV 


REG ſcharß. 


kn 


—* 


.i 


— 
u. 


Eben fie felber: 


Drüdet diene, ©: : 1. 


Rüde zuvn VEnde, een 


Gebet euch -Küffe, TE a 


Tretet die Fußhe 


Machet: ud) feöhlih,. -: ©: 


Machet euch ehlich, 


Laſſet de Ravren m 1... 
Länger verhatten) ze ip. 
Ehlidy zu. werden: 1°" 1... 

- Dienet dee &dnz 3. 
Ledige Ceue nn." 


Mangeln der Gruder 2 ı 
jeder muß fterben, - 
Machet euch Erben 


Laſſet der Gtauen 
Murrenrundl Sihanıdn); - 


Rathen ‚und Mſſen se, & u 


Wenig erfpriegenz! u: 


Waren auch“ Kälberz. nur d 
Blühende-Bengen : :  ' ) 
Laſſet uns fheze: ni + 


RE ET 
— 


v 
——— an CR 


er‘ 


3 Eutrem Be iD 
2 Naomen und, Zlute. NEIRERE 











(Schwabiſch. Nicolai, feinen ieiner Anand Jap 1. ©. 89.) 


— 


ie 
Wer bat: has Kiehen, axdacht? 


N a —— 
Zum Gkerben bin i_ rag 
Berliebet in dich, Be ‘ 
Dain ſchwarzbraun⸗ Augen 
Berfuhren in mic). — 
Biſcht hier oder — dont — 


„Sea 


Ddoer fonfhe an, aim Dit, .. 


Wollt wunſche, konnt, vede ..., ı, 
Mit die ai paar Wort. . 
Wollt wunſche, swär Nacht, 


Hide Bin od Gm = 
Su toollt mid), Brein‘ — 1” 2 TERgRErE TIER 


end 


gut 


Seins Liebchs demebe 

Wollt 1;. herze, daß fi — ua 8) 
Main Derz. che. :ppemamäßyn. nu. 1 dd 

Komm Schatzerl, mach wicht 

Ad, 'rlaub mir zu Füße ı 4 Yun 4.9 

Dain purpupvothn. Mand. 
Dain purpurrpfbr. Mund a ee 


. Made Serge geſind. 


Macht d' Jugend .verftändig, ,;y ... „u 


, Macht Todte lebendigg 


Macht Kranke gefund.. .- RAR 
Sonſcht Fainen iſcht. bier, .;, KR BE 
Derfelbig gfall mir, „, 2? 


7) 


* 


are 

Haf:Bahıe braun Augelori - ' 
Dain fehone Manier. . A 

Maine Mutter d' bat nu 
Ein fohwarzbtaune Roh: - 
Wer wird jie denn melke, 
Wenn 'ch beitafhe thn? J 

Der das Liedel hat gmacht, 
Hats Lieben erdacht; 
Drum wunſch Ich main feins Mebdhen 
Biel tauſend gufe Nacht. | 


nl 





. Das Mädchen und. die Haſel. 
(Schleſiſche Volkslieder mit Melodien. Veſammelt ‚und herausgege⸗ 
ben von Hoffmann von' — E. Richter. 


Seipz. 19.) . 
Es wollt ein Mädel zum Tanze Br | 
Gie ſchmückte ſich wunderſchoͤne ns 
Bas: fündfie an dem! Wege: Rehut: 4 
Eine. Hafel die war grüne. -. ‚I 
„Bott grüße dich, Frau Haſel rhelh, 
Barum bift du fo geüne?” 
. „Schön Dank, ſchön Dank, feine Mädel! 
Barum bift du fo ſchoöne? | 
„Barum daß ich fo ſchöne bin, 
Das kann ich dir wol ſagen: 
Ich eſſe Senne, trink kühlen Wein, 
Davon bin id) ſo fihörre. -' . | 
„a: 


973 

„Barum däß ich ſo grüne Bin, 
Das kann id, dik wol fagen: 
Es foͤllt alle” Morgen ein m auf u | 
Bon dem bin idy fo grüne. ze 
Weoann eine Jungfer will Ehre habn, 

Zu Haufe muß fle bleiben.. 

Gie nu fü ſich zeitig ſchlafen legn 
Mit ihrem zarten Leibe.” J— 

Bei Mondenſchein, ſtockfinſtrer Nat Be 
Iſt keine Chr vorhanden. ö 
Es giebt der falfchen Buben viel, 

Die feßen dich in Schande,“ 

„Schön Yant, ſchoͤn Dank, Frau mein, 
Fuͤr deine gufe Lehre! | 
Sch wollt zu meim fchönen — hingehn 
Will ‚aber lieber uinkehren.“ 

„Kehrſt du gleich” um und‘ wiedet um, Ze 
Du haft Bei einem gefhlafen; ' ren 
Du haft dein Rofenktänelein >"! 
Auf feinem Haupk gelaffen. " 

„Schweig ſtill, ſchweig Aid, Stau Safe mein, 
Thu dich einmal umſchöuei! 

Ich hab der ſtolzen Brůder zwei, * Br 
Die werden dic) Bald umheinen.“ a 
„Baur fl mid). ‚gleich im Biäter u 
Im Sommer 'geün ich ei Der 
43r. Sand. Wanderdorn ur. vd. 18 
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Eine Jungfer die ihr Ehr verliert, 
Die kriegt fie nicht mehg mieder., '; 1 %” 





Eine. Eishe wenn ſie das Laub verſiert 

So frauern alle Äfte: re 9 
Ach Madchen, liebes Mädchen mein, om. 
Halt du dir dein Kränzchen fefle!” > 

„Ich mag es beiten wie ich will, . 

Es will mir nicht mehr bleiben.. . Rs 
Biel lieber frag ich ein Häuhelein - .. 

Bon meißgefponnener Seide.” .., De 

| a 

Kan nase 


Der caſthaſte — 


” ur nr rs Ai Tarfz 


„cs + v. Yeuims Benayit, TamnL), 


[ 
ỹ i 
-. ro 
4 
* 
% 


Es wollt ein äger jagen, —— 
Drei Stündlein vor dem..Tagen 1; +: 
Ein Hirſchlein oder ein Reh. ey 

Was fand er anf grimee Seidet . 1... 
Ein Mägdlein in weißen ‚Rleide:.. a 
Die mwollte en nehmen au ch. 

Er faßt fie bei der Mille,  . =: 1. 
Er trug fie in feine Schlafhütte * © 
Über Veilchen und grünen Klee. 

Da ſchliefen ziwei, Herzlich ‚Beifammen... .. 
Mit ſchneeweißen Armen, umfangen 
Bon der. Nacht bis wieder an ag. . 


rn 
v” 
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Steh auf, mein Nager, es iſt ſchon Zekt 
Dü haft dic) verfchlafen, das- hat mich gefreut, 
Ein veins Sanafeänlein bin ich noch.“ 
Das thäte-den Juger verdrießen, - it. - 
Er wollte das Mädel efdiegen,  ..°. : 9: 
Diewel fie die Red ihm anthät, ı 9 
Sie fiel dem Jäger zu Süßen, SEE 
- Er follte fie doch nicht erfäießen, "id 
Er ſollt ihr verzühen die Ren 
„Ei Yager, um eins will ich fragen,“ 
DB ich grün Kranzlein darf fragen in 0" 
Auf meinen geldgelden Samitı. 77 
„Grüunkraͤnzelein darfſt du nicht eigen, ! 
Ein ſchneeweiß Haͤublein ſollſttragen .· 
Wie andre Jägersfraun thun.“ 
„Jetzt laß ich mein Härlein fliegen, 
Ein ander ſchön Schaͤtzlein gu kriegen, 
Dem · Jager zum Schimpf und Spott” ©. 7, 


— 
r 





‚Die Rofe. - 

(Die dry Nügften Leute in ber gangen Welt ꝛc. Dutdy Eatharie 
num Eipilem (Chriſtian Weife). Leipz. 1675. ©. 448.) 
. . Die Rofe blüht, ich bin die fromme. Biene 
Und rühre zwar die keuſchen Bläffer an, , 
Daber ih Thau und Honig fihöpfen kan... -- - 
Doch lebt ihr Glanz und bleibet immer grüne, 

48° 
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Und ſalſo Bin, ich, mplgemürh,. | 
Weil meine. Rofe bluͤht. is. Int 
Die Rofe blüht, Bett, laß den: Shen: ‚verziehen, 
Damit die Zeit des Gammers Iaısfam geht 
Und meder Sroft ‚mach "andre. Mith entfirht,: - .ı 
Go mird mein Glück in dieſer Rofe blühen, 
©o Elingt mein füßes Srewenlid:‘. .ı . ) 
Ach, „meine Rofe-blübl!. . ı | 
Die Rofe blüht und lacht vor — of 
Mit folgen. Zier.; und Sergempfindlichbeit, : 
Daß auch mein Ginn füh zu der Pflicht bar, 
Mit einer Blunt’ ie -Barten Hebgmkofen, : . 
Weil Mles, mas; man fonften ſteht, 
In dieſer Roſe büüht. 


— 847 2 hd 
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Me 2 ET A 
Nächten amd heute. 
(XXX Newer Lichlicher Gallicredt Won Ylcoleo Anſthio. Erffardt 


41583. Ih. 1. Nr. 3. Daraus bei Eſchenburg, Denkm. altd. Dil. 
©. 455., u. Hoffmann, d. deutſch. Geſellſchaftslieder. ©, 35.) 


Nächten“) da ich bei ihr was, 
Schwatzten mit dann -dies' dann 4 
Auch ſehr freuudlich zu mir ſaß, 
"Sagt fie Tieb mich vhn all Mag.“ 
Nauchten da Ich" Bon "ihr BB; 
wir uns ö bergen Bar 


= rn ns Dr 


Massen, g — — EN 
| 
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Berbieß mir bei’ Ihrem Gib, 
Mein zu fein in Dieb und Leid.: 
Nächten da ich: von ihe ging,. " : 

Sie mich gamz freunduch umflag, 

Darzu fehr.ferc*) mie mir gitg, :- 

Und mar gar’ fohr gut all Ding, 

Heute da ich zu ihr kam, 

War 28 alles wieder zahm, 
Boſen Bſcheid ik da bekam," .. 
‚Muß abziehn mit Spott und Scham, .. 


— . ” De Der: 73 





Die fromme Magd. 
(Die lauter Wahrheit. Durch 3a etbolomenm Ringwarde, 
Scandf. a. d. Oder. 1621. & 286) , 
Ein fromme Magd von gutem Stand 
Geht ihrer Fiauen fein zur Hand, 
Fuaͤlt Schüſſel, Tiſch und Teiler weiß 
Ba ihrem md: der. Frauen Preiß. 
Sie trägt und bringt kein neue — 
Geht ftil in ihrer Arbeit. ber, : 
Iſt treu und eines; keuſchen Muthss 
Und thut den Kindern: alles Guts. 
Gie iſt aluch rumnier, huttig fetfth, a 
Berbringesiähr. Gefchäfte sifih.9°): u 
line in Mein. i 


Rue. 12,207), BIT 0771 867.139, }372 798775 > Rorhene 
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Und hälts der Kaum wol ga gut, 
Wenn fie um Schaden, redem ihut. 
Sie has darzu ein fein Geberd, 
Hält alles faıben an Dem Sri, . 
Derwahrt das Sruar und das Licht . 
Und fhlummert in der Kirchen nicht, 





—— 


(Alte hoch⸗ unb niedetdentfihe Bollstieder, herausgegeben bon L. Uh⸗ 
land. Stuttg. u. Tübing. 1844. 3. L Abt, 1. ©. 343.) 


Es ritt ein Jäger molgemuth 
Bol in der Morgenſtunde, 
Wollt jagen in deu grünen Bald 
Mit ſeinem Roß und Hunde; 
Ms er da kam auf geüne Saw, 
Sand er fäns Herzen Luft und Send; 
Sm Maien am Reiben 
Sich freuen alle Knaben und: Mägdelein. 
Der Guckguck fiherzt, der. Aurhahn viaht, 
Dazu die TZurtelfauben, es 
Da fing des Jägers Rößlein. an .. 
Zu ſchnarchen und zu: ſchnauben. 
Der Fäger dacht in ‚feinem Muth: 
Das Sagen das: wird werden gut;z 
Im Maien am Reihen — — 
Sich ſceuen alle Knaben una Magdelem. 
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Der Jaͤger fand :ein feines Wild, 

Sein burfig und geſchwinde: 

Es war ein ſchones Weibesbild, 

Das ſich allda ließ finden; °— a. 

Der Jaäger dacht in finde Chan: A 3 

Wo das Wild ifl, da komm i-Binz! ©: - 
Im Maien am Reihen : -° ce 
Sich frauen alle: Knaben und Mägdelein. 

„Bott grüß etsch, zarfes- — | 

Dazu viel tugendreichel | 

Was ich ia dieſem Wald erſchleſch, 

Das mad) ich mir zu eigen.“ : ' 

„Ad, edler Jäger, wolgeflaltt” 

Sprach fie, „ich bin in eir Gewalt.“- 
Im Main am Reihen t . 
Sich freuen alle Knaben und Mähdelein. 

Er nahm fie bei: ihrer Pe Hand 

Nach aller Geiger. Weiſe, 

Er führe fie in ihr Vaterland, 

Biel Gllck auf Ihre Meifel: 

Das Gluͤcke das if kugelrund, 

Es freut ſich mandyer rother Mımd; : - 


Ca) 


Im— Malen! am Reiben: ee Fe 
Sich — a ‚Aniaben und: Mg. 
EI en ee 


Y 


BENTOR LEN. 
4’ - - D 2 » 


— — — 
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Kartenfpiel, 
csSliegendes Blatt) .-- 

D verfluchte Unglückskarten, 
Ändert ſich das Spiel noch nicht? 
Soll ich denn ſchon wieder paſſen, 

Nie belommen einen. Stich? 
Neoch ein Trumpf ich thät erheben? 
Me. luuſtig kam zum Spiel, 
War die Karte, ach, vergeben 
Und ich hatt die Kart zu viel. 

Dieſe Dam war mein, geweſenu, 

Aber ich kam viel zu fpaf; 

Vor mir einer hat geſeſſen, 

Der die Dam. gewonnen hat. 

Ei, fo will id) gleich aufhören, 
„Rehm. bie Dam ein jeder Bin! | 

Ich aus ihrem Mund muß hören, 
Doß der rechte Bub nicht bin. - °. 

D ihr Schippen that euch (dürfen, 
Macht im Geldfa mir ein Grab! .. . 
Herzen will ich ferne merfen, .: 
Hebe nimmer wieder ab, x 
Auf das Grab viel Kreuz will ſiclleng 
„GH ich azmer Buh ins Orab 
Auf den Eckſtein ſchreibt, Geſellen: 
Herzensdame ſtach ihnJabll 
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Fäür funfzehn Pfennige. 
(Nicolai, feiner Heiner Almanach, Jahrg. Le. 108.) 
Das Maidlein will ein Freier habn 
Und ſollt fien aus der. Erde grabn, 
Für funfgehn Pfennige. 2 
Gie grub mol ein, fie grub wol aus 
Und grub nur einen Schreiber heraus, 
Für funfzehn Pfennige. 
Der Schreiber hätt das Geld zu viel; 
Er tauft.dem Maidlein, was fie will, 
Für funfzehn Pfennige 
Er kauft ihr einen: Guͤrtel fchmal; 
Der firogt von Gold wol überall, 
Für fünfzehn Pfennige. 
Er kauft ihr einen breiten Huf, 
‚Der wär wol für-die Sonne u. _ 
Für funfzehn Pfennige. ei 
Wol für die Sonn, wol für den. Wind: 
„Bleib du bei .mis, mein liebes Kind! - 
- gür funfzehn Pfennige. — 
Bleihſt du bei mir, bleib ich bei — 
AU meine Güter ſchenk ich dir, 
Sind fanfgehn Pfennige.“ 
„Behalt dein Sut, laß mir mein Math; 
Du findſt wol ein, dies gerne thut — 
Fuͤr funfzehn Pfennige“. nimm as! 


Pros 
„Dies gerne but, die mag id nicht, j 
Hat fraun von treuer Liebe nicht, 
Für funfzehn P Pfennige. 
Ihr Gerz iſt wie ein Tuubenhaus: 
Sliegt einer nein, der ander fliegt aus, - 
Für fünfzehn Pfennige” :» , ts” 





Die Grau zur: Bciehieg. 


(Bro tuf f, Ehronica En Antiquitates des alten Keiferlichen Gtiffts ꝛtc. 
Marsburg au: der Salah. Leipgig 1559, U. LIXL) - 


Was mwolln wir aber?) fingen, - : 
Was welln wir heben an? 
Ein Lied von der ‚Frauen zur Weißenburg, 
Wie fie ihren Herren verrieth. 
Sie Inf ein Briefelein fihreiben 
Gar fern ins Thüringer Land 
Zu ihrem Ludewig Buhl, 
Dof. er: fäm zuband. 
Er ſpraͤch zu feinem Knechte: 
„Sattel du mic mein Pferd! : 
Wir wollen gen der Weißenbarg 'reiten, 
Es ift nu Reitens Zell... ut. sun d.. 
Gott grüß euch, ‚Mörlheid — — 
— euch ein guten Lay; on 


an | Bst J sat — 
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*) Aber, wieder. en, — 
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Wo ift eur edler. Herre, 
Mit dem ich kämpfen mag?“ 

Die Srau.keugnet ihren Herren. 
Im Schein falſches Gemüths3 
„Er reit naächten ganz ſpate 
Mit Hunden auf die Jagd.“ 

Do Pudewig under die Linde dam, . 
Sa under die Lind. fo grün, L 
Do Eam der. Gert von der Weißenburg 
Mit feinen Winden fo kͤühn. 

„Willkommen, ‘Kerr: von der Weißenburg, 
Gott geb euch guten Muth! © 


Ir ſollt nicht länger leben, 


Denn heut dieſen halben Tag.“ .  : 
„Sol ich nicht länger leben, - 

Denn diefen halben Tag, - 

So klag ichs Chriſt von Himmel, . 

Der all Ding werden mag.” 
Gie famen hart zuſammen 

Mit Worten, Zorn fo groß, 

Doß einer zu dem andein : -. 


| Sein Armbroft abefchoß. 


Er fprad zu feinem Knechte. j 


- „Ru .fpann. bein Armbroſt ein 


Und ſcheuß dert Heten: von dee: Weißenburg 
Zur linken. Selten rin!" - DEREN. 27 u Eu ae: 


X 


„Worum ſoll ich ihn ſihleßen 
Und morden auf dem Plan? 

Hat er mir dorh..fein Lebenlang 
Noch nie kein Leid gethan.” .. 

Do nahm Ludewig fein. — 
Gelber in feine Haid, en F 
Durchraunt den Pfalzgraß Friederich 
Under der Linden zu Tod. — 

Er ſprach zu ſeinem Knechte: :. 

„Reif mit zur Weißenburg! 
Da find wir wol gebalden 
Nach unferm Herz und: Muth.“ 

Do er nu gegen: der Weißenburg kam , 
Bol under das hohe Hans. 
Do fach die falfcye Fraue 
Mit Sreuden zum Fenſter aus. i 

„Bott. geüß euch, edle ‚Svaue,. .. 
Befcher euch Glück und Heil: 

Eur Will der.ifbergangen, :: .. 
Todt habt ihr aan. Gemahl.“.... . . 

„ft mein Will egangen, : ur. ... - 
Mein edler Herre Led, : " .! 0.2 
So will ichs nicht eher..afäuben, ..ı - 
Ich feh denn far: Bin wu... wii 
KFr. zog aus feiner Seheiden I) Grl' 
Ein Schwert von Bat. StB mei. uf 
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„Sic da, du edle Beau, © - ; . #7n2 
Ein Zeichen deins Herren Tod!” - 5:7, 
"Ge. rang ihr weiße. Sande, - 

Rauft aus ihr. 'gelmeiß Haar: ::; 3’ 2 
„Hilf, reicher Ehrift von Himmel, - 1 
Was hab ih nu gefhan!” : 


Sie zog von ihrem Singer ': 

Ein Ringlein von Gold fo roth: 

1, tim: hin, dir: Qudernig Bable, 
Meiner dazbei gednt!“. - ". — 
„Bas foll mit doch das Singerein, — 
Das unrecht gewonnen Gold? 5. - er 


Wenn ich daran. gedente, Pen, 

Mein Herz wird nimmer frech.” rc. 
Des erſchrack die Srau'von der’ x Weßenburg, 

Faßt ein fraurigen Muth: EAN 


„Verlaß mid), holder gürfte, en 
Mein edld Herr iflteaet nm nr 


3 — * sen ı ! , ) = l ’ 


Der Mordknecht. 


(Nicotai, feiner Meinet AUmanadı. Jahrg i 6. —8* aptand, 
Alte body: und niederdeutſche Volkslieder B./ I. Aftku1.. ©; 201.) 


Es reif ein Herr und auch fein — De, 
Wol über ein Hide; de wus — — 


Ja ſchkecht, a u a 
Und alles was fie redfen da, ve. DEE 


Was alles von einer ee . 
Ya Frauen. 
„Ach Schidenecht Leber Säiltucht mein, 
Bas redft von ‚meiner Frauen, 
Ya Srauen, 
Und fürdhteft nicht mein — — 
Zu Stücken will ich dich me 
Bor mein Augen” 

- „&uern braunen Schild den forche ich klein, 
Der lieb Gott wird ai wol bhũten, 
Behüten.“ | — a 
Da flug der Knecht feinen — zu Tod, 
Das gſchah um — Güte 
Ya Güte. —. — 

ur. „RU mil ich heim gehn — 
Zu einer wunderſchoͤnen er 
Ya rauen. ee 
Ach Sräulein, gebt mics Bass IR 
Euer edler Herr und der ift £odf 
So fern uf breiter Heide, 
Ya Seide” ' 
„Unp. iſt wein edler Herre tobt, 
“ Darım. will ich nicht weinen, 
Ya weinen; zu 
Den fchönften Bwien— den ich. — 
Der ſitzt bei mir — Ser ill 
Mutteralleine 0.1702. 


Ich will von binnen Ba 


Ya Augen: . J Zee 
„Nu müß es Ehriſt gellaget — 
Wie biſt fo ſehr zerhauen a 
Under Bein, Augen! .. Ä — 
Nu will ich in ein 1 Rlpflee ER 
Will den lieben Gatt für dich bitten. — — 
Ja bitten, | — 
Daß er dich ins Himmelreich woͤll lan, 
Das gſcheh durch meinetwillen, ne 
Schweig flille!” -.; , ...- ie FE A 
& EU En — Rt 
Ber ifl, der ung den Reihen. fang? 
Matthias Jägers iſt er geannt 
Beim Trunkhat en gefungen,. .: no mi 
Gefungen. Eur 
Er iſt ſoim, Miderſacher von — Ei, 
Zu ibm kann er. — — 202 0 Zur 
Ja kommen. — 
— di ' . 


Und fah ihm. umder fein a Is ee 
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„Nu, ſaltel wie; main gras Meß? 


Ja reiten.” J 

Und da ſie uf dir Sale Yon, a eg 

Die Piljen thaͤten ſich neigen . | 

Uf Breiter Heide. u 3 u 
Uf band fie ihm fein bianken Selm. EEE 


28% 
om vorsehen Räuber. 


—— Lied. Ubland, Alte hoch: und an von 
lieder. Bd. I. Abch. 1. ©. 266. 


Was tollen wir aber heben m! + - ' | 
Bon einem frifchen jungen Edelmann. ' 
Er bat mandyen flolzen Ritt gethan 
Und ifts ihm nun gelungen. 
Fritſche zu feinem Knechte ſprach: I 
„Sattle mir beide Pferde! — 
Wir wollen nach Goͤrlitz auf die Straßen reiten, 
Die Fuhrleute wollen wir’ ſchauen. “ 
Da fie nach Görliß auf die Straßen kamen, a 
Die Wagen wolken fie aufbauen, ' 
Go blies der Wächter auf feinem in 
Auf dem Rathsthurme. — 
Fritſche zu feinem Kuechte fra: ·· —— 
„Ich fürchte, wir ſein vetrakhen;; 7-9“ 
Waͤrn wir zu Seidenberg geblieben, 
Go äßen wir Gefoftnes und Gebratnes.” 
Fritſche zu feinem Knechte ſptach: 


[23 


„Ei Knecht, fieh dich: ein wenig BR ee 
Er fah den Haupfmann won Goͤrlitz kommen geritten 
Mit ſeinem Hofegeſinde. J 

Der Hauptmann wider dei Fritſchenſprach: 
„Fritſche, gib du dich gefangen: ul don, 


Zu Görlig ſteht ein lichter Galgen body, " :'' 


Dran ſollt du, Fritſche, hangen.“ 
„Doß 
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„Daß ich zu Görlitz. bangen poll; 1; J 
Des laß dich, Gott, erbarmen! 3. -- 00 
Go reun mid, nichts als, meine, Stiefel und Gporn, 
Dazu meine guten Befellenei! 1.4 ame 15T, 
„Je! reun dic) nichts ale. — und. Sporn, 


Dazu deine guten Geſellen? 1. ur... % 


Reun dich nicht mehr. deine, — — ul 


Dazu: deine ſchoöͤne Yungfraue? ruf? 
tt, 
Lied von dem Grafen 9 ven Rom. 
— DR 13 


(Aus | dem Anfange des‘ 16cen under, a zu ‚Nürnberg 
durch Künigund Hesgotin. ogazirktfäk die BulfleSprace. 
Don J. C. Ad elung. Leipz. 178%, B. ‚IL 3.8. 446), » N 


Ich yerkünd euch. mens Mähre,: | ı.;;: 
Und wöllt ihr. die-verflan, 
Zu Rom da faß ‘ein, Herre, nt 
Ein Graf gar molgatban, ER 5 il AL 
Der was reicher Haße, ...,',* 2 
Was mild. und Yugemhaff;: . v. 1.72 
Er wollt «ziehen ‚sum beiligen Grabe; 1. 
Nach Ehren und Rätgrfcafki; mit”), 
Sein ‚Grau erſchrack der Mährg.. 1,9 
Gie blickt den Grafen a ei Fell 
„Gnad mir, ‚edler Herpe, pan dal” 
Dazu mein ehelich Many! . 1 1) m 2 
Mid) nimm Wander ſehrß,7 ur FEN 
Was euch, die Ritterſchaft. ph num) 


13r. Band, Wunderhorn Ir. Bd. _ 19 


re 
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Habt ihr doch Sut und Ehre 

Und alles, was ihe ſollt.“ me 
Er ſprach zu ſeiner Frauen! Er Bez 

„Nu fpar dic) Goftgefind; ": : 1 ne” 


.Alswob ich dir verfeaue - 


Allhie zu dieſer Stund!“ -: mon. 





Alfo ſchled er von'dannen, et immo. 


Der edel Graf fo zart, ad med a: 
Groß Kummer flund ihm zuhanden, 
Eins Künige Gefangnsr er ward. 
Er mocht ihm nit entfüchen, 
"Das wag fein größte Klo - u. 
Im Pflug da mußt er ziehen 
Biel laͤnger denn Jahr und Tag; 
Er litt_viel Hunger‘ utid en sg 
War ihm ein große Buß. . 
Der Künig rite für ihm. here, 4 
Der Graf fiel ihm zu Fuß. ze 
Der Künig ſprach mit — Ye 
Bol zu den, Grafen fon: un 
„Go hilfe dic) doch kein Bitten, 
Schwör ich‘ bei meiner‘ Keonz zZ 
Und fieleft du alle Morgen ne” 
Täglich auf deine Rnie, Hr tn 
Du möchfeft nit ledig werden, 
Denn dein Frau wär: vn zn Cu 
”) en Kuknmer. 2 
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Der Genf: erfehradi der Mähre, !i 
Groß Leid er ihm gedadhfr : li ana nn 
„Brächt ich mein Sraden hee, nn 7 
Go mird fie mie defdewädhty:.i 
Goll ich darmı. die: Beleiben,: 1 2! 2. 
So gilt es meinen. Beh, as) un’ nl. 
Darauf fo mil &hı ſcheibyn; 3.7 1. 
Bill ſchicken ned: meinem: Weib? . 

Eimer was. an dem Dee, 2. si’ 
Der hätt die Orfegensiteßubjt :o. cn 
Den überfrugs derißtafo, .; ı: a N) 
Er verhieß ihm Gab und.:@ut; : :, :.: 7 
. Ein Brief ſchriob er behandee 
Der feiner Grauen Bar, | :.. : m. “ll 
Sein: Anmmer :möchl niewind: — 

"Dann fie tam ſelber dans... u 7! 

- Der‘ Bot : 369: ohne Zraupen:::. an 
Wol über das wilde Mer, , u. fi 
Zu Rom fandı er. Kergramen,: ln... 
Den Brief den gab. ev: ihn, : “un wc.” 
Den thät fie. felbeo:defen : 1. 5 1.7 
Gar heimüch und gar. bald,“ »-..”. 3. ; 
Gie verftund. ihrts Herren Wen, . 
Ihr Hertz ward dr gar kalt. ı: 7”. 
Ein Vriel fihrieb ſie wieder uurtue: Y.- 
So gar behendiglich en 7 

J 19° 


s 


Im 





Und wie fle.uit mid femme, 7 
Es mwäre ihr mmäglid, . ... “ 
Daß ein Frau möcht fahren... - 
Wol über das: ide Men,. . 
Kein Gut wöllt fie.nit! fpairen 
An ihrem Grafen Hecx. ed 
Der Bot der that füh en5 
Bol wieder heim zu Bandgı ı -. . :: 
Die Stau die aid in Dede; =. ©... 
Gar wol fie dus empfand. Euer 
Go gar in ſtiller Gabe; ::; 2: 5.7. 
Thät fie das alles gem: :... . FR 
Sie ließ Ihr ein Auen machen 
Und ein Platten fhen.. . , .» :.” 
Dit Scan Eunf.lefeh und, fehreiben:.. 
Und ander Kurzweil niel, 1 ı ... “ih = 
Darzu Eunt. fie. Harſen und Geigen 
Und ander Saitehfpidl!  :: 1. 4.0 Ku; 
Das bing fie am ihr⸗ Seitem, : 1.5 C 
Sarfen und Laufen. gr .7 
Dem Boten thät fie nachreſten 11... m”. 
Über Meer da..man fahren ak... I ı. 
Sie gog rei. Tag oder .viere, ..,  - 
Die Frau gar wunwefei,c. : ;.:. 5, 
Auf dem Meer huh fie an zu ‚hofieren, 
Yedermann da Wunder nahms ! —— 
1 
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Der Bot ſaß zu ihr beve, 1 a on. 
So gar in guter Pie »:: mi. go or 
Den der Graf: Haft. geſandt Dahenasıcı. »- 2 
Gie kannt ihm mol und erifie wirhe.d 4 
‘Der Bet Ber ſprach mit intern .G 
Wol zu dem Minderfeins u: 1: 0 
„Her, wölt ihn Gutgeminnen,-i.:. vi5fl. 
©o ziehet mit mit heim .: ] og Zei 
Zu einem Künig reihe, na an. 7 
Da babt ihr reiden:Gola! - it © 
Er hält euch ehrbargleichen, 
Als fang ihr bleiben helk.'".. dp T 
Der Bot ließ mit Annan... :) 2 
Wie faſt *) er den Mimich ‚Bel. m 21] 
Gie zogen mit. ainaidper 1... 1 


NS 


Wol an des Maers Geſtad. RE ER Br Ba 


Sie zogen alle; beide: er — A n 


Biel Berg und tiefe Thel,sına 45 nun. 2 
Die Frau in Münihshlelde.. + vn Ini.r 
Woß.npr des: Kinige Saale ur tut. 

Der Künig' Ban eingegangen: „u: + 
Mit Rittern und Knechten viel, v1. 
‚Die Srau ward ſchoͤn empfangen as. 
Mit ihrem EN wald 


ng Ei 


5) Faſt, ſehr. ea N 
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Do ſchlug fie auf Bed Bauten :: : 1. .... 
Sar freudenreihe Walt, :-: 1: 21 nn 
Die Helden ſprachen all. Werdau, 1" 
Gie hattens beſſer we igkberti: - ' ° -: 

‚Den Muͤnich ſetzt man ven ar: Zifche, 
Gie haften ihn eb mb werthjin .: i- 
Man gab ihm MWiadprer nad Fiſche 
Und was fein Herz bebebet;  ı ::° 200° 
Do fie das aneſahe Sa an! 
Dacht fie in ihrem Me, 1 .: 5” 
Do ihr fo gütlich gehahe: 3 
Mein Sach wird'nserden.git!. ri. 

Do ſchlug fie anf der Harfei - - 
Und macht eitı Frifch Befang, 


Daß in den Palluſt erflng; »' 
Die Heiden mußten fprmgen, 7 3. 
Danıit do ward. Nacht; ..: I. 22 
Bol unfer denſelbea Bingen :: :. 1° ©... 
. Ward dem Grdfen die Boſſchaſt Trade. - 
- Dem Seafen kam die Mäbre- ;- = 
Pon feinem ſchönen Weib, : ii: 2... 
Wie fie'nit Bank!’ dahere,. 

Es wär ihr unmüglld, 1 tan 
Gie würd gefihändf von’ den Heiden | 
Und käm in große Noth; gr N 
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Der Graf der gedacht im Leide; 
Erft muß ich leiden. dm Tod. 
Die Frau was an dem. Hofe re 
Bis an den anden Tag, .,:: 
Gie fady um nady dem. Grafen, . , 
Es was ihr groöͤſte Kloß 
Do ging fie.an. die Zinnen a 
Gar heimlich und unpermeldtt 
"Sie ward ihres Grofer innen 
Dort ziehen m dem Feld. 
"Mul zu derfelben Stunde 
Hub fie viel heiß gu meinen an, . ', 
Daß fie ihm uft belfen Eunfe,. - 4... : 
Als fie gern hätt geban. - 1. 7. 
Gie mas gar unverdroflen, . . :.7, 
Gagt uns das Budy gar ſchon; 
Gie mar. ‚niet Wochen auf dem Schloß, 
Ehe fie Urlaub nahm. —— 
Dem Münidy, wollt man Tabu.  ;-; 
Und wollt ihm lohnen wol, . u Aa 5 
an trug ihm ber ein güldeng Zrone, 
Viel Gelds ein Schüſſel voll; , 
„Seht bin, mein lieber. Herre 
Laßts euch narfchmahen. ni!“ ;», 
- Der Münch mehrt fidy fehre: 
„Iſt nit meins Diodens Sitt!“; 
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Der Münich’ der ſprach nie kereh : 
„Ich begehr Bein ſolchen Gold a 
Um ein Gab bill irch buch Bitten, "-- 
Es ift nit um rothes Bild, onen. 
Weder um Edelgefleine ‘ T: 7 7°" 1m) 
Noch funft um kein ander Rädy,; 1° 
Dann um den Menſchen alleine, , 
Der in dem Geld umziehen galt 5. - 
- „Der Künig ſprach mit Zuge: °- ' © 
„Herr, habt euch den Gewalt“ "1: . 
Man bradyt den Grafen- von demi Ping 
Wol für den Kanig bald; |: 4. 
Do fprad) der Künig mit Treue! 1 : 
Und gab dem Grafen Rath: 
„Dank du dem Abehtheurer,; 
Der dich erdöfet hat!“ Du 

Die Gau ſtund an dem Meere’ : - .- 
Wol an der andern. Eug;; el 
Der Graf: ließ nik! darbung, : H'z 
Wolle ziehen zum heiligen Stab, - ": ° - 
WBiewol er hätt nit mehre mia! mu”. 
Weder Hab noch But, I ma: u) his 
Noch half ihm Gottder Hertel 9 D.;_ 
Über Meer da man fahren u un 

Der Graf kam bein ’geganden :--. 2" > 
Alſo ärmiglich ⸗ bern he 
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Er wardgar fihömrempfängen ni Erin 4 
Bon feiner Gras fanßeniih a, 1 ln si) 
„Im Brief hab ichnded geſchricheml 2i5 
Mein Kummer und! große: Mothu 
. Do bift du daheim "Belfeben,i - : am.) : "Gt. 


Du achfeft:nit:nndr ich took 5 aa It 


. Die Sran-'die ſprach wiit'Bädyieni”) 
„Herr, dns MM: ddea nsaht,; ;3 7:5 41 
Am Brief habt ihr. wir: gektgriebtni N... : 
Den euren’ Kummer gar, mu tin ns wi 
Das laſſet uch ME reweng.:.ıtın jun 1 
Traut lieber Herre mein, pin | m. 
ch dorft dem Bram. hit. frauerh, 
Ich forcht der Ehre mehr? in din 2. 

Der Grdf' der was daheim. ı 7. 
Bis an den ander Yay;!s Ni 7,9 m 7, 
Gein Freund die nbelften:thmifchehken, 17; 
Sührten über Die Frauen eilig: 37. 
Wie fie umzogenliwäre ti 1.3 ia 1.7 
Beide früh und fpad-: "I m.ing a: nn 
Eins him das ander here, mu...) mV, 
Niemand weiß, mad: -fie gu Tchuffenihmtii . ı 

Die Irau-fprang: auf gar pehuelkei”! 
Wol von dem Tifheirt it m ger... 


9 Drat, eilig. rel witz gg, 
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Gie ging in ihr Tammer gar halde, 
Sie nahm der. Milten wahr 


Sie hing am dk Seten 
Lauten und. Harfen gut, a 


Recht ſam fie mar: geflanden - -; 


Wol vor dem KRünig’ hochgemuth. 
Sie ernt hinein at. Scholle 
Wol durch die The geſchwich, 
Gie fhät fie grüßen alle, m: 
Die da gefeffen find, : -. 


Der Grof erfreuef bad gar — Br 


‚ Do er fie anefadh: - 


„Das iſt der ———— he 


Der mid) erlöftt :bat!“..- 
Do ward die Frau bald — * 


„Herr, das iſt alles wahr/⸗· 


Ihr Habt mich dol geſehen 


Bor dem Mnig gar offenbar; ı. ;- 


Der Künig der fhät.fpuedhen. 
Bol zu derfelben GSadı: * 


| „Du Gefangner und Gebnmöne: :  : 


Geh: aus ohn Ungemach!“ 


Die Freund erſchracken gar. fr 


Was ie ein ſchwere Buß 


) Jeh en mhd., ſprechen. 


298 


Gie flunden auf von dem Tiſche 
Und fielen der Grauen zu Fuß. 
Gie fhäten fie faft bitten, EU ——— 
Daß fie ihn das vergabhbꝛ: F 
Alſo wird manchet Frauen ——— 
Ihr Treu und auch ihr Chee. 


v 
14 ⸗ ĩ 
— 4 | n abe. . 


N 


Wähten, büs die: kaßı. 


(Stiegendes Blatt aus dem Aufang bag feb;schnden Sabehundrnte in 
8. Am Ende: Gedruckt zu Nürnberg duch Balentin Newber. 
Gtröphe & aus Uhland, Alte hoch innd niberbeutfihe Bolkslie- 


der, - 3%. L Abth. 1. ©, 4%.) | 
"a 4‘. 23 R Ir... .4 hi — 


Es wohnet Lieb bei Lebe ; =... 
Darzu groß Herzeleidz . : 2: don 
Ein edle Herzoginme, - . : u u hg 
Ein Ritter hochgemeit ®)  :. u u. ihr 
Sie hafferi einander von Serzan iieb,: .. "4, 
Daß fie vor großen Ste. ccm Dar al 
Zufammen famen nie... : um Ti), 

Die Jungfrau die was’ Beh. ln C\ 
Gie thät ein Abendgang, ia Zn no 
Gie ging gar kautiglähen,... .: 0 .i% 
Do fie den Wächter fand Be 

„D Wächter, tritt du ber zu mir, tel ag, 
Gelig will ich dic) wochen. I Den Sl 
Dörft, ich vertrauen Die” . Y. 0.1. 7:5 


) Hochgeimeit, fehr ſtattlich. 


300 


„Ihr follet‘ mic vertrauen," ot 
Zart edle Jungfrau fein; ; u — 
Go förcht ich nichts fo ſchre, tl: 
Als euers Vaters Grimmi! 
Ich förchte' eners Vaters, Join; u : 
Wo es mir miffehmge; " = , 
Mein Leib hätt ic) verlorn.“ 
„Ich hab mir ausermählet 
So Link! Rhitet ftolz J 
' Zum" Brur nen hab’ ich zielet — De: 
‚Dört niden vor. dem. Hol, . FEN 
Der leit bei einem boblen Grein‘ — 
Dem Ritter will ich Bingen 5 ee 
Don Rofen ein Kränzeleirgs - :::, vn 
Es fol uns nit mißlingen; . v4 
Es foll uns wol ergon, WW. hr 
DB ich entfchldfen mulrde, ı 0.1009 
So weck mich mit Beton! 3: 0. 1.131”. 
D6 ich entſchlafen wär zu.dang; a: I men: ı 
D Würhter, traut Gefelle, — — 
Go wer mich mit Geſang!“ diee 
Sie gab ihm das: Gold: zur bhalten, 2 
Den Mantel an fein Arn "+ nl 
„Fahrt bin, mein: fehöne'Yungfraue, -. 
Und daß euch Bott bedahe pi. 
Und daß er eudy auch wol boha6Yi: ı u; “ 


t Lu 1 a Ira 3 7 wet ‘ 





— 


Es kränket demſelben Wächterß 2 | 9m 


Sein Leben und fein Gemfth. 0 
Die Nacht die ‚mac. fa. finfter, 5" L\ 
Der Mond gar lützel ) ſchein 4 2 07 
Die Jungfrau die was, edel; ) Gar bomn at 
Sie kam zum. hohlen Sein. » % 4 Gnll 
Daraus do fprang ein Bmlin Falınau. i%, 
_ Darüber ein grüne mden.iuu rd) und), 
Frau Nachtigall ſaß Enden: og cd un u 
„Bold. fingeft Din Gran. Flagpligalf,.ı...;; 17 
Du eins Waldypgelafl man dr 
Wöll mir ihn Bots brhüten, sc Tu a” 
Ya des ich warfen Ein} - (dp nmien N 
Go fpar. mir ihn auch: Gott heſundea vi 1 
Er hat zwei braune Asgen, 3 un "319 


Darzu ein rothen Muri man. a 7- 


Das. erhört. ein. Brasslin., Ealer.ı.; pri vT 
Das in dem Wekkenfahz, . ala 19 Gt 2.7 
Es tief mit fehneller Bet; ip ds: m 
Da es die Jungſrau font”, -.5 pn: sd 


„Ich bin ein Bot zu ruch gain 1-1. sd 


2 
w 
u 


Mit mir follet ihr gahen 0’ Sin Gl]... 


In meiner Mutter Land do in dia ) 
Er nahm fie. Rei. Dex, Burkina i ul 
Bei ihr ſchneeweißen Honp i ! 


X — 
BE IT BETT NER BE FUTTER 


*y Lüsel, nd. lütt., Klein, wenig. **) Schein mhd., fhien. 


“ ta ng 


S 
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Er führt fie am das Ende, 

Do er fein Mufter fand: - ' .: 1" 

„D Mutter, die ift mein allein® :. 

Ich fand fie naͤchlen ſpate 

Bei einem hohlen Stein.“ ee — 
Und do des Zwerglius — ont 


Die Jungfrau aneſach: — — Be 
„Gang, führ fie wiedes —* © 
Do du fie gnommem'hapt .; Bee 


Du ſchaffſt groß Jammer — Roth, 
Ehe morgen der Tag hergabet, '- - "us 
Go feind drei Menfihen ie” mi”. 


Er nahm fie bei der Hände, ct 1”. 
Bei ihr ſchneeweißen Hand, a 
Er führt fie an das: Ende, er 
Do er fie gnommen hatz ° - “mm. 


Do lag der Ritter verrvunde Bid m den Tod, 
Da flund die fehöne Sungfetkie, - 
Ihr Herz litt große Noth. u ir. 

Sie zog das Schwert — ee 
Gie finde au ſeib mfidt " © un. 
„Und haft du dich erflochen, a 
So ſtich ichs aud in mich; =: : 
Es foll ſich nimmer. keins anne Sihd: - : 
Um meinen willen fletben, 3. 0 0". 
Ermorden mehr um mich.” 
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Und do es morgens faguf, Be 
Der Wächter hub an und- fang: 

„So ward mit im kein Jahre - 
Kein Nacht noch nie fo lang. u}. 
Denn diefe Nacht mie hat gethun. 

D reicher Chriſt von Himmel,  ::: .-- 
Wie wird es mir. ergab” N. ef! 

Lind. das erhört- da Kbngin, ::: 1. 
Die an dem Bette lage! - ti. 
„D böret; edler Herre! 

2 ift, des Waͤchters Klag, m 
Wie ihm die Nacht doch hätt gethan? ; 
Ich förcht, daß unfer Tochter, | 

Die hab nit recht geihan. ·· 

Der Koͤnig za der. — abe 
„Zündt an ein Lerzenlicht ER 
Und lugt in allg, —E I re — 
DB ihr fie findet. nice! ;, — a ae 
Gindet ihrs an dene, Bett night. dan. 

Go mirds demſelben Woaͤchter 
ol an fein Beben. ga. uni. 

Die Köngin wag geſchwinde, a 
Gie zündet ein Kerzenlich. 
Gie lugt in ale Bugs, 2:0." 


Sie fand ihre Tochter nicht; — 


Sie ſuchts mit Fleiß am Bett daran.:. 
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„DD reirher Chrift. von. Himehı ı. oo All 
Wie wird es heut gan, ui." 


: 
x * 


Sie ließen den Wächter: eben: “inc. 
Gie legten ihn auf: · ein ihr da 10T. ve 
Zu Stüden thät man, ihn: gehuaiden, 25 un 
Gleich wie ein Salmenfifhr -ı Zi) suis 
Und warum fhäten fe: dagfı t; Ku aa 
Daß ſich ein ander Machen; ..:ı 2.4 Go 
Sollt hüten defter °) baßıı 2::.7 : 9 7. ,u,0 

— rd = 


A bp“: .. 


Der Graf und, bie Könfggiocht ter. ., 
Sin dem Ton: Es wobnet "Lieb — —8 


35 
Zwei fliegende Blaͤtter, das eine in riein' Foub San 4 — 
Bibl. zu Berlin), das andere in 1% Ehsakbingf Bei Sunfen Bucßder. 


D daͤß ich konnt vor) Herzen· .. 

Singen ein Tageweis 
Von lieben biffern — u Tr =: 
Run merket auf.mit Fleiß,! — 
Wie es eins Künige Tochter m Kl Il .n, 
Mit eincm jungen Graſen: ; 1:9 Lö I 
Nun bört hübfch et eur ler 
An ihres Baters Hofe: tn: 
Mandy edler Ritter was; ) 
Noch liebte ihr der a, een 
TIER Auſ 


Deſter, defſlo.“) Tageweiſe,“ — des 
Wächters zur Warnung der Liebenden. 
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Auf. Erd Für alles dag®), .:: :,.- 
Was Gott durch fein Veisheit erfchuf; 
Heimlich ans: betrübtern Berge 
Thät ſie ſo manchen Ruf: 
„Herrt Gott, ſend mir das Glaͤcke, 
Daß er mein Gerz erkenn 2. 

Loͤs mir auf Band und Stricke 

Der edlen Fran Venuſin!“ 5 

Wie der Yungfrauen Im Herzen wad, 
Alſo mas’ auch dem’ Gtafen | | 

Allzeit ohn LUnterlag. ' | 

. Keins dorft der andern offen 

Bas in ihrem Kerzen lag; 

Joe jegliches thaͤt Hoffen 

Ein feldenreichen ®) Tag,  ' 

Der doch zuletzt mit Yammer fam; -- 
Eins thät, dem andern ſchreiben . +”. 
Und legten bin ihr Scham. 1. 1. 

Ein: Tag der war gemeldet Hl nit 

Zu .einem Brunnen Balfy:! 12T mE, 
Der lag ferr im dem'gelde ni 2 nD. 

Vor einem grünen Wabt "= 
- Wer eh kaͤm zu ded Brunnen Flaß, 
Der follt des andern warten, 

Alſo was ihr Beſchluß. 

9) Biebte ihr für alles, gefiel ihr mehr. als alles, mus 
u. ſ. w. ) Geldenteid, an Seligkeit teich. Zn 
13. Band, Wunderhorn U. Bd. 90 : 


—3 


Pr‘ 


Die Jungfrau that, ſich im. 3 \: . 
In ‚einen Mantel -weißr, -- - -. :: °. 
Ihr Brüft thaͤt fie einfehaüren:. 2. 
Vermachts mit gamgem Släßs . .. : .. 
Auch ſprach Die edel Sungfraz.fppn:., . 
„Kein Mann fol mis ‚aufreiien, .. :. 
Dann eines Grafen Gohn.“ ee 
. Do fie kam zu dem Beuruen, . 1,7; 
Gie fand piel Freud und uf, - 2... 
Gie gedacht: Ich hab gewunnen, 
Mein Trauren iſt verduſt ), 
Aus aller Roth bin, ich erloſt. 
D daß ich ſäh herxeiten 
Mein Hoffuung nd men Troft!. 
Znhand lief aus dem Walde 
. Ein grimme Pömwin her. 
Die Jungfran. ſahs gar. balde, 
Sie floh von dannen fern, — 
Und kam fü ferz,degielpen Tazgzz. 
Ihren Mantel ließ fe Hagen. .. u | 
Daroug Lam Noch und Maga. * 1. 
Die Löwim gehar ihr ungen... 1 "7. 
Wol ayf.dem Mantel gutz :  .,.. 
- Der Mantel ward befprenget-- _.; .,2 
Mit Scheiß ‚und ‚zpfhenr. Bu; yo 


4 —— — Las 
r ae — 
Fe — Ip: 2382 


ne er . 3 
) Verduſt, vetiagt, un ss 


— ‚Pt © a ‘ 
ur 5 . ee er Pe A 
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Darnach die Pürbin wieder ging’ 


Zu. Wald mil.iheen Jungen, 1 .; 

Do kam der Yüngelidg.' . 1. 
Do er den Mantel fande, : ı- ı 

Befprengt mit Blut fo roth, 

Do ſchrie er laut zuhande :.. 7 7 

„D weh, mein Dieb iſt 4odt : 7: :° % 

Do fie mich. nit fanden bat; :..- >. ? 


Hat fie fich ſelbſt ertödtet 


D meh der groößen Roth! : ''. F 
Tun muß es Bott erbarmen!“ a 

Thät er fo mandyen Baf:.. .* 3 

„D weh, fo. meh mir‘ Armen, we 

Seit daß mid) Böutrerfiift" 

Sein Schwert dus zog er aus. der. 2 Gh; 

„Komm mir z&..meineh @nde,: : 


Maria, reine Badl. . 5 


Wie haft du ‚mein: RB. — 
Wo iſt dos edel. Bub? : —8 — 
Han ſie die Thier ‚gefeiffen, mi: it 
So gites meinem) Nihza 4 ren —— — 
Iſt fie darch mich: gen en 
Ihr ii begahſen. Hı: 7. eh,'pi 
Er fiel auf beide Bine: a il 307? 

„Gott ‚gefegbdd dich Monde und Sunne, 
Desgleich Laub und auch Gras! — 


* 
— — 


Moci geſcenn dich Tre. ud Wanne F 


200 
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Und mas der Himmel befchlog lt; ' -ı " 
Gein Schwert das flach) er durch "fein sen: 
„Es fol Fein Weibesbilde . 

immer durdy mich feiden Gdymer!" 

Do es ward um den Abend, 

Die Jungfrau wieder Lam... ! 1. ..'; 
Bol zu dem Bruamen glaubend 
Kein tödtlidy Herz! vernahm: :: :' [ee 
So bifterlide Klag fürwahr!! .. 4 1 1 ". 
Gie wand ihr ſchneeweiß Bände, .  « ”“ 
Rauft aus Ihe gelbes Haar, ° 

Die Jungfrau fiel datnider . . ı 
Bar oft ihr da gefdwmant?), : +" 
Bann fie aufbleltd 1r0leden, son And tun”) 

Ihr Dhnmadıt: fie empfand. i 
Das trieb fie alfo fang. and Dich ©. 
Bis gen den lidyten Morgen; .. 
Ihr Klag ich kürzen will. 

Die Jungfrau that ih neigen . -- 
Wol auf den Brafen fihom!” 4 2: ? 
„Bot gefegen dich, Eb undı Ctgen sn nd). 
Gott gefeged dich⸗ Bänigfidhe Kron, :; : 
Desgleich Zeut,. Waffen) Luft mr ol’, 
Indem thät fie auffpeinigen.. i 1.n ! — ) 
Und dog ‘and ‚au 


’ ) 2* T .4 . «7 


> pr BARRER Br: —S Die: — 
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„Gap dü: duch mich aufgeben . (_ 
. Land, Leut, auch Ehr und Gut, 

Verzehret hie dein Leben, 

Und auch. verchri dein Blut, : 

Du haft gemeint idy. fei ermordt, 

Da will. ich bei dir bleiben : 


Ewiglich bie und dorf.” — 
Das. Schwert begunt fie ſtechen 
Durch Ihr betrübtes Hr. — 


Herr Bott, hu ihn nit rächen | 
Die Ding zum bitten Sim!  .::: 
So eg wahrlich am Toge leit | 
Die Liebe überwindet : - - Sure 
AU Ding: in. Liefer Zeit. I 
Damit will ichs befchliegen, |: | 
. Die Schöne. Kasmeis : od in 
Herr, durd, dein Bluwergießen al; 
Gieb ums das Parndeis!..  . 1 01 0. 
Das Lied ſchenk Ich. einer Jungfrau vein,! 
Durch fie. wollt. ich: aufb.fterben. .. . ; 
Auf Erd, mödht es gefein! 1 ı. 


-. ee 
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Der Here von Malkenfirin. 
(Boje, Deutfches Mufeum.. Leipz. 1985:'36,) IE ©, 398: Uhland, 
Alte hoch⸗ und nicderd. — De 1. ©. >) 
Ik fag minen heren RR 
Zo finer borg op rieden, :. . 3:.: 42 
En ſchild förte hei Gieheben .fik er Ber 
Blank fmerd an finer: fieden.: ...; | 5 
„Bed 'geöte.ju .berea vom Beta! 
©i ji des lands en here, .; : 7, m’ 
Ei fo gebef mir wedr den sangen min 


Um aller jungfebun wre!” ı:° ;..:. .'2 
„De gefaugene, den ik gefangen: hebb/ 
De iS mi worden ſure: 


De ligt tom Zalkenften in dem team, ... 
Darin fal he perauleh. . ! 2 3: 5 - 

„Ligt be dan kom. * un — Xorn, 
Gal he darin ‚veroulen; ” — 

Ei fo mil if a, müsen dien.. 
Ui helpen lefken Euuven 2... ).: 2 5m 

Lin as fe wal jegen: de 'mürewifrbf,. ” 
Hört fe fien lefken drime.: I m. 
„Sal it ju belpen, dat if nig Ean, 

Dat nimt mi wit un finne.” 

„Ta bus, na bus, mine jungfrou zart, 
Uu tröſt ju atine weifen! " 
Nemt ju op daf jar enen andern man, 
De ju Ean helpen truren!“ 
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„Rei, je: op dor jar enen andeik man, _ 
Bi me: woͤſt #-flapen; u 

So let it dan ok jo min truren nig, 

Sloͤg he min: ne! welſen. 

Ei fo wolt it, dat ik enen — bene 
Un-alle jungfroim rleden, Er 
So molt ik met heren van — u: 
Um mie Ber leflen fleleden,. in 

„D ne,-0 ne, wane jüngfrou "zack! : 
Des möft. dEr deegent fdande;. : ° : 
Nemt ji ju feffen wal:bi de band, : > 
Tree ju miete dien ſande © > — 

„Ut dinem Lande itrek ik fa nngi ©: 
Du gifft mi aa ten ſchriven, vu zn 1m 
Ben ik nu Eommtin: feemde fand. U 
Dat if darin fan: Hinan” 2:0, Doz 

As ſe wal in en geet Heök Tarn;ı ” 
Wal kude ward a-fingems. m zii ct. 
„Ru kan if den herenwan — ng 
Mit minen wolden twingen. — 

Do ik it nu id: hen ſeggen kan, 

Do wil ik donhen ſiagentn n au 3. 
Dat ik de heren van! Galtenftäh 7. > 5 mo. 
Mit mnen worden konf wingant 


4: Yacın I: .‘ . ” BAT 6, 
PR CL ee ae ee rue Er L 
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"Die Juden in Paſſau. 


(Aus einen gefhriebenen Liederbuche, in Der fröberen Saminlung 
von Elemens ——— ) 
Mit Gott, der allen Dingen 
‘ Ein Ynfang geben hof; | 
Go beben wir an zu fingen. 
Ein munderlidhe That. 
Als man zähle tauſend werhendert 
Auch ſieben und ſiebenzig Jahr, 
Zu Paſſau gſchach groß Wunder, 
Da Ulrich Bifchof wer. | 
Der Chriſtoph Gßenhammer 
Durch fein groß. Miſſethat 
Fing an ein großen Jammer 
Zu Paffatı in der Stadt. 
Zun Juden thät. er laufen 
‘ Und fragen fie bebend,. . . 
Ob fie nit wollten Faufen 
Das heilig Sakrament. 
Alsbald fie ‚Antwort ‚geben, I 
Er follte ihn bripgen nun,. : > 4 m. 
Sie wollten ihm mit Gaben 
Ein böllig inäge chun. —— 
Da flürmifdy die Nacht und fnfte, 
Brach ers Chrifthäusle auf, 
Bon Unfer Frauen Münſter 
Nahm er acht Partikel raus. 


— 
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Um einen Galden, wert ebm!, - _ . 
Er alle acht verkauft, u J J 
Daß einer, wie zu.feben, '.:.. 

Auf dreißig “Pfennig lauft. | 
. Die Juden liegens zum Tempel. 


Bald fragen aufn Altarftein, .. ie 

Ein Meffer fie auszogen y le 

Und flachen grimmig drrin. | 
Bald ſahen ſie rausflichen = 

Das Blut ganz. mild: und reich, 


Ein Gftale ſich fehen: lipße. : 
Eim jungen Kindlein gleich. E —— 
Das bracht ihn großen Garden, — 
Sie gingen bald 4 Rath 
Zwo Hoſtien zu ſchickhen 
Gen Salzburg in die fer... ;; Tune 
In die Neuſtadt ach zo „fgiden,,.,, 2, 
Zwo ſchickten fie gen Prag, vi 0. 
Iwo bhielten fie beihänden, .... , ,..; 
Hatten darüber Sea .- iu. ie 
Gie meinten. und. verhofffen..,, |, 
Chriſtum auszufilgen gar, .,., ı. r 
" Drum beizten fie. ein. Dfen, 
Bis daß er glühend mar. : ., , 
As’ fie meinten, fie bäffen. 
Die Sach wol ausgericht, 
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Der Herr groß Wunder 'thäte, - > 
Macht ihr Anſchläg zunicht. 
Denn ſeht! Vor ihren Augen 
Flogen zwei Engel raus, Dr 

Dozu zwei ſchoͤne Lauben, : "7, 7 
Das macht ihn Furcht und Braun, ; 
Nun böref, lieben Frommen ad 
Wie diefe fehändfihje Ehat : TA 
Für die Dbrigtäe iſt tommen, 7 © 

Wie fie Gott: geffrafet hatt: "- 
Ehriftopb der lißefehjäter‘ ie zie 
In Günden hart verbknöt,; . " in. : 
Wie Judas der Bercäther, ! 17 
‚Stiehlt weiter was er find. ? "93 
Als er zu Öertiansbergen : "©" 
Angriff den Kitchenftodl, = nr 
Ergriffen ihn dire N 2 
Sie ſchlugen ihn Ar GStock, ee 
Da er nun lag“ us ia Fe 
Zu Paffau im Dberhais, ":- 9 mt a 
Was er alls hätt begaiigen N v3 
Bekennt er frei heraus. mn menü N 
Da mwurden'die en Zn Be 
Der Juden auch vermehrt, : 9. - 
Wie fie gerathen Due Bu 200 


Fa 


Das Sakrament entehrt. —7 


— 
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Dem Biſchof ging zu .Betzfn.: 1.2 
Gold laͤſterliche That / ee 
Darauf ohn alles Gcherzen ı.3 
Er nad ihn gteifen Hal, ! ! it 2. 

Da haben fie. bbenntt, 
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. 
* 
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-Doß fie das Saledihent'\ :: 1... "2 


Geftochen und gebremst ...: 1... "ty 
Und in ‚drei Glädfe geſaudte Zenit ur, 
Zwar vier aua den ‚Befaugen:; © ;. 
Haben füih weile lau. 43 1... 2.2. 
Die Geligkeit zu erlangen... 3 1-3 03 
Den Glauben gengiiuben ai... 19:17 3% 
Die andern ad prrlasuiktstg.unin ul, 
Die vier fo. bekelzt, Ion ıı 8”. 
Zu Chriſtum faptbeiauseb, :.3 id: dl, 
Die gab man za: Auaihßirert:.! 32 
Ehriftoph ders Angeaugeng. ut SD 
Das Sakramenf verkqquft, : span 5.7 
Wurd and) mit heißen Zendst” .; 
en etlich wer sen en 


ee 
a A, 


Das — öde un. 


Mippolich . Be: — — 


?4 ** 


Des reichen. Schloffens: — let 


"Bing mit den Müller, m. ln 


Biugn Abeids Hedi nal aug u 3:1 S-- 
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Durchs Haffelacher Thal, . J 

Bei Haßlach durch den Webb, 

Wol durch den dicken Wald. 
Der Knab holt Rägd her 

Ein hundert aus der Gtadt; : - 

Die Tafche war ihm fehwer, © 1. 

Ein Grofchen noch drein dat! . 

„Im Hundert, luſtig ſpricht 

„Find ichs klein Groͤſchel nicht.“ 
‚Der Müller denket ſchuelll 

Er denkt der Naͤgel nicht. 

Die Nägel klingern hell 

Zum armen Knaben ſpricht.. 

„Es ift wol ſchwer dein Gel? :- 

Ich nehm dir ab dein: Bed... 
Der junge Anabe ſpricht: 

„Die hundert: Gulden Geld :  .; :: 

Die frage ‚ich noch felbfh”- -:: . FJ 

Der böfe Mille: ſpricht 

„So: mußt du iſterben baid h.. 

Mußt flerben bier. im Wald.” 
Er gab ihm Eeine Bitt, 

Er gab ihm gleich drei. Silcht 1 

„Ad Better liebfter mein, 

Kann es nicht anders: fein? 

Gedent an Berg :und Tal, 

Wo wir gegangen ber duch Berg. und. Thal!” 
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„I ſeh nicht Berg und — De 
Ich feh dran. meine Dual,’ 0a 
Die hundert Gulden fchnellı. : m -; 
Verwandelt in Rägel' ſchwarz: ::1: ı 
Ih find den Nagel bald 
Daß ich Mich bang im. Wald," 


Der Sheintoh, 
— GMandligh·3 — 


Des — Weißers Bra ward 
Mit großer Angſt beſchwetet 
Bon wunderbarer Krankheit Art, 
Auch ſollt ſie Bald gebarm. ' 
Gie betet: Wär das Kind: zur Welt, 
£ Darnach, wenns Soft dem Herren: — * 
Wollt fie auch gerne ſterben. 7 

Sie ſtarbzu ren Kinder — Dis 
- Bard in ein EBrabigetrdgenz ni m 
Die Kinder gingen ange Zeit + Ni 
Vielmul ah :allen "Tagen Dane el 
Bol auf den Kirchhof’; Zu iden Beabyr 17) 
Gie weinten Rs dor ala eo 
Im Haufe fit gie blanbn:; ? mn m 

Als nun He’ Fran neun Tage haig 
Im ©rabe war gelegen, 
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Die Kinder nahmen. am Bang,; 
Zum Kirchhof thiten;gebem :.. och. 1. 
“Da hörten fie en Iahlich Bm 3. 
Auf ihrer MptterOrah; Sernimin ı: 17° 
Ein Kinderliedlein agen. 7 “+7 
„Stun fihlef oseim liebe: Kindelchi,. . : 
Gangs mit. der Mutter Tone; 
Die Kinder fiefen freudig. beim _ 
Mit, einer Dhmenkroge: . 
„D Bater, "fieber Bater ı — 
Geh mit uns auf den Kitchhof ein! 
Die Matter ſinget fhöne. vi. 7, 2. 
Gie wiegt im. Goob An a. 
Darum wir‘ Blumen fingen... :. .. 
„br lieben Kiuser, bieief. Saheimt: | 
- Eur Muırtter : schlägt vhn Klagen.“ 
Die Kinder. ließen keine Rab, .:-: 
Der Bater ging. "dern Brgbeign :° 
Thät ah Die Stimu Böamdıni) -.) 
Ein überlieblich vind mm ni 7. 7 
Er hört an Diem Btfesın'n man? 2 
Mit Wunderkraftsmiffraheen Brikem! “T: 
Er reißt‘ anf die Pforte; 3 19 fun 7 7.D 
Er hebet aufi, den sonen} Benin 
Den eichnen Guy me fchlegitfeisnn. m. 
TEE hefand nſedete min =. 


mpnhap na sd) ur, 


13 


‚Gelehrte kamen evch heran . 
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Es Ing räis.dcdamE. rnge.day.- 7:1} 
Das Kind an ibwpr .Geikeg :::. 1. "5 u” 
Die dndern Kinder freten nab,.! 7. 
Gie thut die Anwte!busifen! - - ı . 


„Serzlieber Mona; dein: Kind vinch an,“ 


Er ſah es voller. Sonden, an. “; 

„Und laß dich sicht: eräfegen !“ : —— 
Das Kimolein lacht den: Dater. an; 

Sie gingen al noch Hauſec-. 


. @in Bad man thät anrichten dann, 


Man ladet viel zum — 


Zu ſchauen das dnilatel an, en 
Zu bören. ohne‘ Braufen. 

Da nahm fie einen Berher en | 

‚Dann größte‘ fig die Sregnig . Be 


Und ſprach: D Tod, ou, böfer — 43*0 
Dry fchien pol todt; ihr: togintet,.; Bde 


Ich wachte auf und ‚mar; aAen,. > Ir 3 ur 
Ah dagm ragen. Rämmerkein, fr ‚N fr 4 14 


Ein Kim). bett Ach, gehpren· a dan mil - 
Gie Mach nar donkta Golt fe.Hnlg 1. 


. „Dreimal: in, ‚gingen age... alu am * 


Diapht mie ein, fleies Knabelejun 1... ud 
Die Speis sam, Alpdenfrhlage, PR Ve Tr u 
Daß sn. Göe n 
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£ spe u nam ad > 


320 


Und fprad: „Rem Zuge wart zur Stund, 

Du geheſt aus dem Grabe·.. 
Doc) langer nicht als noch dre⸗ Jeht 

Wirſt du noch bleiben leben; 

Du ſollſt es zeigen an: firwahr 

Den Böſen alln die ſeben: ee: 

Gie folten ſich bekrhren dk 175 

Bon Fluchten, Laſtern allzumel, -. : 

Der jüngfte Tog--ME'naher“. 





Der Räuberfang auf der Lochmühle bei 
Wehrheim. 


(A. v. Arnims Sammlung.) 


Es iſt fo ſtill, fo ſtill in der Nacht; I 
Man hört kein Ruf und Bein Schrei, 
Das Waſſer das rauſcht da drunten am Wald, 
Es Happert die Mühle dabei. 1 tl. 

Wer naht ſich fo Tafe, wer nahliſich⸗ ſo ſacht, 
— Wer naht ſich mit Wappen und Wlhe7 a 
Herr Grillbach der bar 'fidy —AA 
Der kommt mit Manũuſchaft Babe 1: 

So fpat nöd, in der Hachr‘ — = 
Hat Herr Srillbach ſich aufjemuße, >) © 
Die Heiden in der Mühl, die Zeiler! da 
Die will er fangen die Nacht. \ 
| | Und 
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Und als er gefchlichen zur Mühle. facht, 
Da ſtellt er die Mannfihaft auf, 
Dann ſpricht er: „Jetzt ſtill, ihr Leute, gebt Ache! 
Wir wecken die Heiden nicht auf. 

Der Muhlknecht untn in der Muͤhle fait, 
Der Mühltnedyt der macht mir. auf, 
Und wann ihe mein Ruf und mein Zeichen 2* 
Dann kommt ihr alle herauf! — 

Und dem Mühlknecht bat er ein Wink omas 
Der Muühlknecht der läßt ihn Binen, 
Und er geht die Gtiege zur Stube Binauf, 
Herr Grillbach ganz herzhaft allein. : 

In der Stube da: liegen die Heiden all, 
Da liegen fie all auf der Streu, ' | ' 
Gie fihlafen ſo feft, das Gewehr liegt all - 
Auf dem Tiſch in einer Reih. 

Und Herr Srillbach der tritt — in I Su 
Ganz leife zur Thüre herein, 
Ganz leife, doch iſt ſchon einer — 

Hebt an zu rufen und ſchrein. 
„Ahr Herrn, ſeid ruhig!” Hert — ſagt, 
„Ich hab mit euch nichts vor!“ = 

Bis daß er zum Tiſch gelommmen — 
Und vor die Gewehre vor. — 
Doch einer der hat ſich aufgeraſſt, 
Johannes des Hauptmams fein Sohn, 
137. Band. Wunderhorn Ir. Bd. Be 2 
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Der ſchießt ihm mein Geel das Licht aus. der. Hand, 
So gut kam Herr Grillbad) davon. 
Und Herr Grilibady der legt mit der Flint auf — an, 
Auf Johannes des Hauptmanns ſein Sohn, 
Und ſchießt und ſchießt ihm ſtracks durch den aD 
So ſchlimm kam Johannes davon. 
Johannes ein ſchöner galanter Mann 
War auch ein ſtudirter dabei, u: 
Trug fi) grün und gold, frug Ubren im Sad 
Und bielt fi) zwei Weiber frei. 
Sie haben fein Ruf und kein Zeichen gehört, 
Die unfn um der Mühle ftehn, e 
Gie haben aber das Schießen gehoͤrt, 
Sie all in die Mühle gehnmn. 
Doch in der Kammer darneben da.lag 
Bei feinen Weibern und ſchlief 
Der Heden:Ernft, felber der — war, 
Der kam nun heraus und rief: 
„D bift du gefchoffen, Bu — Seobat⸗ 
Er drückt num Herr Grillbach hinaus, 
Und all die ins Haus. — ſchon, 
Sie müſſen all wieder raus. 
Sie ſtellen ſich unten vor das — 
Und ſchießen den. Fenſtern nein; 
Auf einwal hören fie oben heraus 
Bar ein erbaͤrmliches Schrein... | 
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Hochſchwanger liegt bel ihrem Mann 
Die Müllein im- Bett und ſchreit: 
„Ah Goft erbarm! ady födt ihr dann 
Die Sucht im MufterleibP“ 
. Kar Grillbady hats gleich gehört und fpricht: 
„Frau Müllein, braucht bang nicht zu fein! : 
Die Frucht im Mutterleib tööten wir — 
Wir kommen ſo wol hinein.“ 
Und Herr Srillbach herzhaft in die re voran 
Und hinauf mit Wappen und Wehr, 
- Und ſie dringen die Räuber heraus mit Gewalt 
Und flumpen und fehlagen fie fehr. 
Aber der Heiden⸗Ernſt der fpringt heraus : 
Zu obn auf die Keudgl am Rad, | 
Schießt feine Piftolen ins Gtrob aufs Haus, 
Ruft „Es brennt!” und fptingt. übers Rad. 
Und mie hinauf fie ſchaun nad; dem Day 
Und wie fid) oben die Flamme zeigt, 
Läuft der. Helden-Ernſt fort durch ſie all, 
Schon hat er den Wald erreicht. Ä 
Here Srillbach in Kelten und Banden.: föliht all 
Die Männer und- Weiber zumahl 
Und führt ſie frühmorgens wach won — — 
Siebn und zwanzig an der Zahl. — 
Und alle Leut auf der Straße fen 
Und fehen die Heiden an, 


324 


Wie Paar und Paar in Keften fie gehn, 

Herr Grillbach mitm Gäbel voran. 
Ein Eleiner Bub an der Eden’ Br 

Den red£ ein Heidenweib' an, n 

Die trägf ein Tippen mit Rahm in det Sans, 

‚Sprit: „Nimm, & iſt gue der Rahm!“ :. 
Der Bub der nimmt das: Tippen nicht au, 

Herr Grillbad) aber fchauf ber. .. : 

Und nimmt das Tippen dem Weib aus der — 

Das Tippen iſt gar zu ſchwerr. 
Here Grillbach ſchütt aus dem Tippen den Rahm, 

Da mar unfen pur lauter Gold; 

"Die Weiber haben. all -Tippen gehabt, . 

In allen Tippen war Gold, . | 
Doch Herrn Brillbach hat: das Fo — of 

Trugs' felber‘ ins Amfbaus hinein; 

Die Räuber die. wurden all juſtificirt 

Zu Giegen und Eobleug am Rham: 
Der Heiden-Exnft. aber der Kim dabon, 

Er irrt in der Höh am. Bang; 5... 

„D.bift Au todt, Johannes mein. Sohn!“ 

So klagt er drei Tage lang. . — 
Johannes ein fehönen galanter Mann 

War auch ein fludirter dabei, Zu: 

Trug fi grün ımd gold, frug Ußren i im Sa 

Und biele ſich zwei Weiber frei. 
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„D bift du todf, Johannes mein Sohn!” . 
Go klagt ex drei Lage lang; 
Am driften fiehf er den Jägersbub fihon, . 

Den Sägersbub ſieht er am Hang. = 
„D Fränzchen! wie heißt der efofen ‚mic: . 
Johannes meinen Sohn?‘ ae 

„Den weiß ich nicht, der erſchoſſen dr =. - 
Johannes deinen Sohn” “oo. 
Der Heiden: Ernft nimmt den Hut und Peicht. 
„Sieh, den Hut volt Gold geb ich dir, 
Schafft du mir einen fichern Bericht, 
Ber den Gohn erfchoffen mir.. 
In dreien Lagen zu diefer Gtund 
Sindft du mich auf dem Plag, — 
Dann koönunſt du, dann hör ichs aus deinem Mund, 
Golang hab id, Fein. Ruh noch Raft.“ | 
Johannes ein fehöner galanter Mann 
Bar aud) ein fludirter dabei, . 

Trug fi) grün und gold, trug Uhren im Sat 
Und hielt fidy zwei Weiber frei. . . .: a 
„D bift du £odt, Johannes. mein Gohn!”.. : 
So klagt er drei Tage land; ° 

Am dritten Tag da paßt er frhon, 
Da paßt er ſchon gar zu lang. 

Der Yägersbub der koͤmmt doch nicht, 
Er fagt es dem Vater zu Haus, 
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'. Der Bater aber zum Yagersbub fpricht: 
„Ich laß dic gar nicht hinaus,“ 2 

D bift du kodt, Johnnnes mein Gohn!“ 
So klagt er drei Tage lang; 
Am dritten Tag da ging er davon, 

Am dritten da wards ihm bang, 

Der HeidensErnft, der der Haupfmanı war, 
Der macht fi) auf und fliebt;. F 
Er kam nicht weit, da wurd er gefahn 
Droben im Pfälzer Gebiet. 

Da thäfen fie einen Balgen el 
Da bängten fie ihn dran, 

Da mar er noch viele Jahre zu ſchaun, 
Yu Nedargemind es war, 
Herr Grilbady aber blieb friſch und gefund, 
Thät all das Droben ihm nichte, | 
Wie er dann noch bis .auf diefe Gtund: 
Wachtmeiſter in Wehrheim ift, | 
Das Siedlein aber bat einer gemacht 
Der ſchon felbft in der Lochmühl geweſt, 
Iſt mit Herr Grillbach wol bekannt, 
Hats auch von ihm ſelbſt gehört. 
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Der eiferfühtige Knabe. 


(Aus dem Elſaß. Herder, Boleslieder. M. Einl. v. Koh. Fate. 
Bd. J. S. 76. Uhland, Akte" ho» und niederdeutfche Polkslla⸗ 
der. Bd. I. Abth. 1. ©, 168.) 


„Es ieichten drei Stern am PB 
Die geben der Lieb einen Schein; 
Gott grüß dich, fehönes Yungfröulein! 
Wo bind ich mein Rößlein bin?” 
„Nimm du dein Rößlein am Bügel, am Yaum, 
Binds an den Geigenbaum, 
Geß dich ein Beine Weil nieder 
Und mad mir ein Kleine Kurzweil!“ 
„Ich kann und mag nicht fißen, 
ag audy nicht Iuftig fein; - ° - 
Mein Herz moͤcht mir zerfpringen, 
Seinslieb,; von wegen dein.” | 
Was zog er aus der Taſchen? ee 
Ein Meſſer, mar ſcharf und fpiß; . Ba ja 
Er ſtachs feiner Lieben ins Serze, ie; en 
Das rothe Blut gegen’ ihn fprißt. | — 
Und da ers wieder. heraußer zog.. 
Bon Blut war es fo roth: ee 
„Ad, reicher Gott vom Himmd, 
Wie bitter wird mir. der Tod. : m. — 
Was zog: er ihr abe vom Finge? er 
Ein roth Goldringelein;  ° Ze 
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Er warf es in fläflig Waſſer, = 

Es gab feinen ‚hellen Schein. on 
„Schwimm hin, ſchwimm her, Bodeingelin, 

Bis in die fiefe Gee! °° 2 

Mein Seinslieb ift mir geftorben, | 

Nun hab id) :tein Geinslieb me.“ 





a a Eu j 
Falſche Liebe 
Aus A. v. Arnimes handſchr. Sammung) 
„Nichts Schöneres kann mich erfteuen, 
As wenn der Sommer angeht. 
Die-Rofen die blühen im Maien, 
Trompeter die blafen ins Feld.“ ee —— 
„Ach Schägel, mas hab ich-erfahren, . . 
Daß du willft reifen non hier, | 
Willſt reifen ins fremde Land nauße; . 
Wann kommſt du wieder zu. mir?“ 
Und da id) in die Fremde naus fam, .. 
Gedacht ich gleich wieder nad). Haus: 
Ach, wär ich zu Haufe geblieben . :: 
Und hätte gehalten mein Wort! 
Und als ich wieder nach. Haufe Fam, - .. 
zu Feincliebchen ſtand hinter der. Thüt:. 
„Gott grüß dich, du Hübſche und, ER 
Bon Herzen gefleſt du min 
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„Das. Branch ich denn dir zu gefallen, 

Sch habe ſchon laͤngſt einen Mann, 

Dazu einen Hübſchen und Feinen, 

Der mid) mol ernähren Tann.” 
Was 509 er aus feiner Taſche? 

Ein Meſſer, war [darf und ſpitz; 

Er flach es Feinsliebchen ins Herze, 

Das rothe Blut gegen ihn fpriff. 

Und als ers wieder heraußer zog, 

Bon Blut war es fa roth: 

„Ad großer Gott vom Simmel, 

Wie bitter ift mir der Lob!” Zr a 
So gehts, wenn ein Mädel zwei Knaben. re det, 

Das thut ja felten guf. 

Wir beide wir. habens erfahren, 

Bag ſaſhe Liebe - ·. — ve 





Drei Winterrofen. 
(Nicolai, Ein feiner Heiner Almanach. Jahrg. I. S. 126. Uhland, 
Alte hoch⸗ und niederdeutſche Volkslieder. 3», I. Abth. 4. ©. #8.) 
Es ritt ein Herr. nit feinem naht: ;: > 

Des Morgens in. dem. Taues . ı .. 

Was fand er uf der Heide lan? u: ,. 

Ein wunderſchöne Jungfraueee 
„Gott grüß euch, Jungfrau hübſch und fda, 

‚Gott grüß eud) aus der Maßen! | 


er ER Po 2424 
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Wollt Goft ich ſollt heut bei euch ſein, 
An euern Ärmlein ſchlafen!“ 
„An meinen Ärmlein ſchlaft ihr nicht, 
Ahr bringt mir dann. drei Rofen, 
Die in dem Winter wachen find 
Und fiehn in voller Blüthe.” 
Er ſchwang ſich in den Gattel ger 
Dahin fo thät er traben 
Da me die rofhen Röslein flehn, 
Um Sräuleins Gunſt zu haben: 
Der Röslein warn nicht mehr dann 4 
Er brady) fie an den Giielen, 
Er ſchütts der Maid in Geren *) frei 
Nach allem ihrem Wlillen. 
Da fie die rothen Röglein: fah, 
Gar freundlich that fie lachen: 
„So fagt mir, edle Röslein roth, 
Was Freud konnt ihr mir machen?” 
Die Freud, die wie euch mashen Bun, 
Die wird ſich wol befinden: 
Jetzund ſeid ihr ein Maidlein jung, 
Bis Jahr geht ie mit Kinde. : °, = 
„Geb icy mit einem Kindelein, 
So muß es Gott erbarmens 
Hab idy doch nur ein halbe Nacht 
Geſchlafn an deinen Armen“ 





*) Gere mh2., der aus den zufanimengenonumenen Zipfeln 
der Kleidung gebildete Schooß. . R 
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„So Hage micht, mein Töchterlein,. ', 
Und meine nicht fo fehre;- — 
Es iſt geſchehn manchm Jüngfräulein, 
Kam noch zu großen Ehren.“ 
. Das hat gefungen ein Reiter gut, 
Ein Berggefell bat ihm verdrungen; 
Er trinkt viel lieber den laufern. Wein 
Dem Waffer aus Fühlen Brunnen. 


je 


Semadhte Blumen - 


(Paul von ber Aelſte, Blum und Außbundt x. Deventer 1602, 
©. 137. Uhland, Alte horh⸗ und niederdeutſche Volkslieder. 


Bd. 1. Abfh. 1. ©. 256.) . / * 


Es wollt ein .Mägdlein Waſſer holn 
Bei einem kühlen Brunnen, 
Ein ſchneeweiß Hemdlein hatt ſie .an, 
Dardurch ſchien ihr die. Sume. 

Sie ſicht ich bin, ſie ſicht ns am, 
Sie meint fie wär alleinez — 
Es kumt ein Ritter und ſein Pe — 
Er grüßet die. Jungfrau reine . 

„Boft.geäß: euch, gartes Juugſräunlcin! 
Was ſieht ihr hie alleine? 
Wollt ihr dies Jahr mein Schlafbuhl fein, 
So ziehet mit: mir heime!“ 
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„Und euer Schlafbuhl bin ich nicht, 
Ihr bringt mir denn. drei Rofen, 
. Die dies Jahr find gebrochen ob 4 _ 
Bol zwiſchen Weihnacht und: Oſtern.“ 
Er ritt über Berg und tiefe Thal, 
Er kunt ihr keine finden, 
Er ritt wol für einer Malerin Thür: 
„Sau Malerin, feid ihre drinne?.. 
Seid ihr darinne, fo trett herfür 
Und malet mir drei Rofen, 
Wie fie dies Jahr gewachſen fein 
Wol zwiſchen Weihnacht und Dflern!” 
Und da die Roſen gemalet warn, 
Da hub er an zu fingen: i 
„Streu dich, feins Mägdlein, mo du bift! 
Drei Rofen thu ich; dir Bringen.” | 
Das Mägdlen an dem Laden — 
Gar bitterlich thät ſie weinen: 
„Ach Herr!. ich. habs im: Schimpf — 
Ich meint ihr fündt ihr Tina“ |. 
„Haft dus in einem Schimpf geredt, 
Gar: ſchimpflich wöllen wirs wagen n 
So biſt du mein: und: ich. bin dein. ..» 
Und. —— wir beide "zufammpnt: 
JJ ah re] 


% . » * ⸗ 
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Dursli und Babeli. 


( Wyß, Terte zu der Sammlung von Gchiosiger: Kabrelben und 
eeeden Bern 1826. ©. 61.) - 
Es hete Buur es Töchterli, 
Mit Name heißt es Babeli; 
Es het zmeu Züpfli gelb. wie @old, 
Drum ift ihm au der Dursli hold. . 
Der Dursli ‚geit dem Aetti na: 
„D Aetti! wotſch mer d's Babeli la?’ 
„D nei!-o neil.o Qureli my, - 
Mys Babeli iſch no viel zu hy!” 
„D Mücti, Bebfties Müeti my! . 
Cha ds Babdi no mit ghüratht ſyꝰ“ 
„Mys Babeli iſch no viel zit chkei, 
Es ſchloft dies Jahr no fauft alle.” . 
. Der Durali.lanft i vollen Born. : 
Wol i die Stadt ga Solothurn; 
Er lauft die Baffe-n-yn und ug,.. 
Bis daß er chunnt vor d's Haupfmas Hims, 
=D Saupfma,. lieber: Hauptma mg! - 
Bruchſt du ke Chnecht i Slandre-n—-y?“ 
„D ja, o ja, o Dursli my! 
J Binge di Flandrern — 
Der Hauptnia zieht der Seckel us, 
Er git dem Durs drei Thaler drug. 
„Nu fü, su fü, o Dursli my! 
Sig bift du dingek i Slandre-n=y.“. - 
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Der Dursli geit jitz wieder hei, 
Hei zu ſym liebe Babeli dhlei. . 
„D Aetti, o Müetti, o Babeli my! 
Gig hba-n-I dingek i Flandre»n-y.” 

Das Babeli geit wol bingers Huus, 

Es grynt ihm faft die Änglein us. 
„Ah Dursli, liebe Dirsli my! 
So beft du dinge i Flandre⸗n- ? 

„D Babel, thu doch nit e fo! 

J will d's abe wieder umbi.cho. 
U will Dim Aetti frage-n-a, . 
Db er mir ds Babeli deh well fa. 

U dha-n=-i deh nik felber do, 
Bill dir es Briefli :fchiybe lo, : - - ° 
Darinne fol gefehriebe fla; - 

Mys Babeli wott iinit.verie: - 

U menn der Himmel papyrige wär 

Und e jede. Sterne-n-e Schryber wär 
U jedere Schryber hätt fiebe ſiebe Händ, 
Gi ſchriebe doch alli mir. Liebi kes End!“ 





Der verlorne Schwimmen : 
(Mandlich. Die Beiden erſten Strophen fhen in: (G. Förfler’s] 
Kartzweilige gute ſriſche Liedlein. Nürnberg 1540. Nr. XLIX.) 

Es mwarb- ein ſchöner Sinsling 
Über ein Breiten -Öre: - 


— 
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Um eines Königs Tochter; 
Nach, Leid gefhab ihm Web, 
„Ad Buhle, holder Buhle, 
Wie gern wär id, bei dir! 
©o- fließen gwei tiefe Wafler 
Wol zwifchen mir und dir. 
Das eine find Die Thraͤnen, — 
Das andre iſt der See; | 
Es mird von meinen Thränen 
Bol tiefer noch der See.” 
Ja mie auf dem Pokale 


Zum Spiel ein Lichtlein ſchwebt, 


Wenn ‚es beim hohen Mahle 
Auf Könige. Wolſein gebf, 

So feßt fie anf das Waſſer 
Ein Licht auf; leichter Holz, 

Das treibet Wind: und Waſſer 
Zu ihrem Beblen file» : °. ".. 
Als der es aufgefangen, ı : 
Er rief aus voller Bruſt: ER 
„Mein Stern if. no. 
Ich ſchiff ihm nach. mit R — 
Dos Lichtlein auf den — 

Er ſchwamm zum Liebchen ber; 
Wo mag er hin ſich wenden? 
Ith ſeh fein: Licht nicht: mehr. . 
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Liegt er in ihrem Schooße, 
Gein Lichtlein wendet ab? 
Liegt er im Waſſerſchloſſe, 

In einem naffen Grab? 





Die Königslinder. 
Erfte Lesart. 
(Mitgetpeise Aus Sũüddeutſchland.). 


Es waren zwei Edelkoͤnigskinder, 
Die beiden die hatten ſich lieb, 
Beiſammen konnten ſie dir nit kommen, 
Dos Waſſer war viel zu tiee. 
„Ad, Liebchen, koͤnnteſt du ſchwimmen, 
So ſchwimme doch her zu mir! 
Drei Kerzlein wollt ich. dir anſtecken, 
Die follten auch leuchten dir.“ 1. 
Da faß ein lofes Römnechen, 
Das that als wenn es fhlef; - 
Es that Die Kerzlein. auoblaſen, 
Der Süngling vertrank fo flek 
„Ad Mütter, berzliebjte Mutter, 
Wie thut mir mein Häupdyen: fo: weh! 
Könnt ich eine Heine Weile | 
GSpägieren gehn fängft. der. See?" 
„Ad 
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‚Ad Tochter, herzliebſie Tochter! 
Allein ſollſt du da nit gehn; 
Weck auf deine füngfte Sichweſter 
Und laß fie mit Bir gehn”. 

Ah Mutter, herzliebſte Mutter! 
Mein Schweſter ift noch. ein Kind, 

- Gie pflüdt ja all die. Blumen, 

Die in dem grünen Wald find.” - 

„Ab Mutter, herzliebfte Mutter; 
Wie thut mir mein Häupfchen ſo neh} 
Könnt id) eine kleine Weile 
Spazieren gehn längft der See?“ 

Ad) Zorhter, berzliebfte Torhtert - 
Alleine ſollſt du da .nit. gehn; 
Weck auf deinen jüngften Bruder 
Und laß ihn mit die gehn.” 

„Ah Mutter, berzliebfte Mutter! 
Mein Bruder iſt noch ein:Kind, 
Er fängt ja alle die‘ Hufen, 
Die in dem grimen Wald find.“ 

Die Mutter and die ging "fehlafen, : . 
Die Tochter ging: ihren GBund,..:. :.. 


Gie ging fo larigeı fpazieren -  ....1 
Bis fie einen Fiſcher faud. 4: 9... 


Den Fiſcher ſah fie: fiſchen: FOR 
„Fiſch Dir ein verdientes roch Goldlı . 
437. Band. Wunderhorn 2. ee 22 
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Fiſch mic doch einen Todten! 
Er ift ein Edellönigetind.” 

Der Fiſcher fifchte fo lange, 
Bis er den Todten fand; _ 
Er griff‘ ihn bei den Haaren 
Und ſchleift ihn an das Land. 
Sie nahm ihn in ihre Arme 
Und küßt ihm feinen Mımd: 
„Adje, mein Vater und Mutter! 
Bir fehn uns nimmermehr.” . 





Die Königskinder. 
‚weite Lesart. 

Aus Weſtphalen mitgefheilt von in Mone’s Anzeiger für die Kunde 
der. teutſchen Vorzeit. 1837. Sp. 164. Uhland, Alte hedy- und 
niederdeutfche Dolkslieder. Bd. I. Abth. 1. &. 190.) 

Et waſſen fme Lünigesfinner, . 
De hadden enanner fo lef, 
- De Eonnen fo nanner nid, kummen, 
Dat water was all to. bred. — 
„Lef herte, kanſt du der nic, ‚fwenimen? 
Lef berfe, fo fmemme fo mil .. :..°. - 
Ick mil di twe keffes upſtecken 
Un de ſoͤlld lüchten to di.“ 
Dot börde ne fi use. 
Up ee flopfammer, o we! 
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Se dei de keſtes utdömpen, 

Lef herte blef in de fa. 
Et was up en ſumndage morgen, 

De lũde wören alle fo fro,, in - :. 

Nich fo des küniges dochter, 

De augen de ſeten ep o. 


„D moder,“ ſede für „aader!:.. 
Nine augen dod mi der ſ weg—— 
Mag id der ni gon-pagmen =: 


‚An de kant van de ruſlende fer” - : 


D dochter,“ jede: ſe, „dochter,⸗ — = 
Allene Eanft du der.nih Ben; - ' .;; 


Bed up dine jängfie.füfler . 


Un de fall met di gen - ; .. . o.; 


„Nine allerjüngfte füßer...: - - s: 2. rn. 


Is noch fo n unnüfel Eid, 
Ge plüdet wol alle de blömlep, - 
De an de fefante find» -: 

Un plüdt fe aut men de wilden 
Un left de tammen fton,........- .: 


So fegged doch alla de Hide: :, . .-... 


Dat bed dat künigskum Pon., ;... -; 
D moder;‘ jede fer. —RX Ze" 
Mine augen dod mi deu. fa pr... ı 
Mag ic der nid) gen fpazegen; .. 
An de kant van de; raftende ſe?“ 
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„D dochter,” fede fe, „dochter! 
Allene faft du der nidy gon, 
Weck up dinen jüngften broder! 
Un de fall met di gen.” 
„Nun allerjüngften broder 
Is noch fo n unnüfel Eind, - 
He ſchütt woll alle de vügel, 
: De up de felanfe find. - - :; 3 8. 


‚Und ſchütt he auf men de milde, : ° " 


Un left de fammen gon, 

So fegged doch alle de lüde, 

Dat bed dat künigolind doen. -' 
D moder,“ ſede ſe, „moder! 


Min herte dod mi der ſo we 


Lot annere gon tor kerken. 
Ick bed an de ruſkende ſe.“ 
Do ſad de Fünigsdochfer 


Upt hoefd ere goldene Bran, 3.2.1 2: 


Ge fiad up eren finger : :-- 1-5." 
En rink van demanten fo fon" : 

- De moder genk to de kerken, : ° 
De dochfer genk art de fekanf, : -: + °: 
Ge genk der fo Zange ſpazeren 


Bes fe enen filler fandi 7. min oe, 
„D fifter, leveſte fiftee 93 15; 


Ji könnt verdenen grot lon 


— 


- 
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Settet jue netkes to water, 
Fiſket mi den künigesſon!“ 
He fette fin netkes to mater, 
De lotkes fünken in grund, 
He fiſtde un ſiſtde ſo lange, 
De küũnigsſon wurde fin fund. 
Do nam de kunigesdochter 
Ban Eoefd ere goldene kron: 
„Süh do, woledele Sister! 


‚Dat is ju verdende Ion.“ 


Se trock van eren Singer . 
Den ring von demanten ſo ſchon 
„Süh do, woledele fifker ! 

Dat is ju verdende. Ion.” Ä 

Ge nam in--ere blanke arıne Bene 
Den Tünigefon, o wei. 
Ge fprant met an in’ de wellen: 
„D vader un moder, ade!“ 





Die Judentochter. 
ca. von Arnim's Sammlung.) 
Es war auch eine Juͤdin, 
Ein wunderſchͤnes Weib, 
Sie hatt auch eine Tochter, 
Ihr Haar war ihr geflochten, 


Zum Tanz war fie bereit. 
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„Ad, Mutter, ‚Kebfle Matter; 
Mein Kopf thut mir fo weh! :: 


Laß mic, ein Meines Weilchen 
Spazieren auf grüher ‘Heide, 
Eh wir zum Tanze gehn.“ 
„Ach Tochter, liebſte Tochter, 
Das kann fürwahr nicht: fen! .: 
Was fagen da die Leute, 
Wolltſt du auf grüner ‚Heide 
Allein fpazieren gehn!“ 


Die Mutter ſchwang ‚den Mantel, 


Die Tochter that nen Sptumg, 
Sprang in ein enge Gaſſe, 
Allwo ein Schreiber” ſaße: 
Dem Schreiber ſprang ſie zu: : 
„Ach Schreiber, liebſter Schreiber, 
Mein Herz thut mir fo weh! 
Laß mich ein kleines Weilchen 
Ja ruhn an deiner Seite, 
Bis daß eg wird an — 
„Ach Judin, liebſte Jabin 
Das kann fürwahr nicht ſein! 
Haͤttſt du dich laſſen taufen, 


Ein Ringlein wollt ich dir kaufen, 
Solltſt mic die Liebſte ſein.“ 


„Ach Schreiber, liebſter Schreiber, 
Schreib meiner Mutter nen Brief, 
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Schreib mid) und dic) zufanınıen, 
"Schreib ihr in ©offes Namen, 
Eme Ehriftin wollt ich fein!‘ 

- „Ad Yüdin, liebte Yadin, . 
Das kann fürmahr micht fen!-. 
Das wär mir eine Schande 
Im ganzen Ehriftenlande, : 

Wollt ih ne din frein.” 
Die Tochter ſchwang den Mantel 
- Und dreht ſich nad) dem See: 
„Ade, mein Vater und Mutter, 
Ade, du ſiolzer Gchreiber! 
Ich feh auch ninmermehr.“ > 


bo 02 n — — — 


Drei Reiter am Thor. 


(X, v. Arnim’s Sammlung.) 


Es titten drei- Reiter zum Thore hinaus, 
Ade! Zu 

Seindliehehen fehaute zum Fenſter hinaug, 
Ade! —— 

„Und wemn es dann ſoll geſchleden ſein, 

So reich mir dein goldenes Ringelein! - 
Ade! Ade! Bel 

Ya, Scheiden und Meiden thut wor”, 
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„Goldringelein reichen und das fhut we, 
Ade! 
Wis beide wir fcheiden ung nimmerme, 
Ade! 
Und der uns fcheidef, das iſt der Tod, 
Er ſcheidt fo mandyes Mündelein roth, 
Ade! Ade! Ade! 
Ka, Scheiden und Meiden thut weh. 
Er fcheidet fo manches Kind aus der Wiegn, 


Yde! Ze 
Bann werd ic) mein ſchwarzbraunes Shäge doch friegn? 
Ade! 


Und ifl es nicht morgen, ad), wär es doch heut! 
Es macht ung allbeiden gar große Sreud, 

Adel Adet Adet 
a, Scheiden und Meiden thut meh,“ 





WDelterfabrung. 
(A. 9. Arnim’s Sammlung.) 
Wenn id) gleid, Fein Schatz mehr hab 
Werd ich ſchon ein finden, 
Ich ging das Gäßlein auf und ab 
Bis an die Linden. 
Als ich an die Linde kam, 
Stand mein Schatz daneben: 
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„Grüß dich, Bott, herztauſiger Schatz! 


Woo biſt du geweſen ?“ 


„Wo ich geweſen bin, 
Kann ich dir wol ſagen: 
Ich bin geweſen im fremden Land, 
Hab nuch was erfahren.” 

„Bas du erfahren haft, - 
Kannft: du mir mol ſagen.“ i 
„3% bab. erfahrn, bergtaufiger Schog. 
Bei dir zu ſchlafen.“ 

„Dei mir fehlafen Bannft du wobl, 
Will dirs auch nicht wehren, 

Aber nur, herztauſiger Schatzz, 
Aber nur in Ehren.“ 

Zwiſchen Berg und tiefem Thal 
Saßen aud) zwei Haſen, 

Straßen ab das grüne Gras 
Bis auf den. Wafen. 

„Als fie ſatt gefreffen warn, 
Legten fie. ſich nieder — he 
Grüß dich Gott, herzfaufiger Sqhat ef 
Nun komm idy nicht wieder!” 


346 


ZZ aldoögelein 

(Aus £. Er!’s handſchriftil. Sammlung mitgelheilt,) 

Ich ging durch een grasgränen Wald 
Und hörte die Vögelein fingen; 
Gie fangen fo jung, fie’ fangen fo alt, 
‘Die Meinen Bögelein in den Wald: 
Die hoͤrt ich fo gerne mol fingen. 

Stimm an, ſtimm an, Feinsnachtigall! 
Ging mir es bon meinem $einsliebehen; 
Ging mir es fo hübſch, fing mic es fo fein: 
„Bis Abend will ich bei dir fein, - - 
Will fchlafen in-deinem Arme.” : 
Der Tag verging, die Nacht Brad) an, 
Seingliebehen das kam gegangen; 
Er: Elopfte fo leife mit feinen Ring: 

„Mach auf, mad) auf, mein liebes Kind! 
Ich babe ſchon kange geflanden 

„So lange geftanden haft du ja nicht, 
Ich Habe noch nicht gefdhlafen ; 

Hab immer gedacht in meinem Ginn: 
Wo ift mein Herzallerliebſter hin, : 
Wo mag er fo lange bleiben * :. 

„Wo ich fo lange geblieben bin, 
Das kann ich dir, Schaͤtzelein, fagen: 
„Bol bei dem Bier, wol bei dem Wein, 
Allwo die fehönen” jungen Mädchen fein, 
Da bin ich auch jederzeit gerne,‘ 
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„Biſt du gewefen bei Bier und Wein 
Und haft dein Geld berfpielet ? 
Und wenn du willſt mein eigen: fein, 
So mußt du ‚dein Geld verwahren fein, -. ” 
Wo mollen wir beide- ſonſt Ibn?” . ".:.. 
„Das Geld verwahren dag kam ich nicht, 
SGott iſt ein reicher ganz En 
Nur feſt allein auf Gott vertgat, ': 
Der hat des Geldes und Guts vollauf, 
Der kann ung genug beſcheren.“ 





Das fh am Braunen. * 
Erfte Lesart.. ° — u 
(A v. Arwims Samsdung.)- . 
Der Wächter auf dem Thürnlein ft 
Gein Hörnlein thät er blafen! Be 
„Wenn einer bei feim Schätzel leit, 
So ſteh er auf, es iſt ſchon Feir! 


Der Tag bricht an mit Stable, |. .: 9“: 
Ha Sttahlen.! nn: er 

Das Mädcdden in dem Bemd auffrrang, Eur 
Den Tag wollt fie anfhaien: de. 


„Bleib liegen, bleib liegen, feiner Kuab! 

Es ift fürwahr noch fang nicht Tag; 

Der Wächter hat uns belogen, 
Betrogen.“ 
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Und Morgens als der Tag = 
Friſch Wafjer wollt. fie holen; 

Da begegnet ihr derſelbige Knab, 

Der Nachts bei ihr gefehlafen hat; .. 

Er bot ihr ein guten. Mopgen 
Vexborgen. 

„Guten Morgen, guten Morgen, — iger Sa | 

Wie haft du beine geſchlafen , - 
„Ich hab geichlafen an Beinen: Arm, 
Und hab geſchlafen, daß Gott erbarm! . 
Meine Ehr hab ich verſchlafen, 

Verſchlafen.“ 

„Wenn du. deine, Ehr verſchlafen haſt, 
So laß dichs nicht. gereuen! 

Ich bin fürwahr derſelbige Knab, 

Der auch noch Geld und Güter hat, 

Deine Ehr will ich dir bezahlen . . 
Mit Thalern.“ 

„eine Ehr und die bezahlft du mir nicht, _ 
Du bift ein lofer Gehelme. | 
Wenn Geuer und Stroh beifammen leit 
Und wenn auch Schnee dazwiſchen fehneif, 
Thut es doch endlidy ‚brennen, 

Ja brennen.” 
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Das Wiederfehn unter der Rinde. 
Zweite Lesart. 
(A. dv. Arnim’s Sammlung.) 


Der Wächfer auf dem Thürnlein foß, 
Er thäf fein Hörnlein blafen: 
„Und wer bei feinem Schäaͤtzchen leit, 
Der fteh nur auf, es ift ſchon Beil! 
Es ift ſchon Tag im Walde 
Ja balde.“ a 
Das Mägdlein‘ fprang im Hemde auf — 
Und wollt den Tag anfchauen: [2 
„Bleib du nur liegen, lieber Knab! 
Es ift fürwahr noch lang nicht Tag; 
Der Wächter hat uns belogen, 
- "Behrogen.” * 
Und als die Sonn aufs Bettiein foren, 
Da nahm er feine Kleider: 
„Komm du heut an die große Lind, 
280 alle fehönen Jungfern find, 
Da bief ich dir vrbargen 
Guten Morgen.” a Te 
„Buten Morgen, güten Morgen, hertaiſend der Chat! ! 
Wo baft du heint geſchlafen? 
„ch hab geſchlafen zu meiner‘ "rei | 
In deinen Armen ‚ohne Kleid; er 
Ich dent daran mil Schmerzen ee St 
Im Herzen.” — —— 5 
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Laß dichs nicht reuen, liebes Herz 
Geh dich am Bronnen friſchen! 
Wenn heint die Stern am Himmel ſind, 
Komm id) zu dir, mein ſchönes Kind, 
Da denkft du nicht der Schmerzen 
Im Herzen. 
Geh bin und nimm ein Eühles Bob, 
Thu dich im Thau erlabn! 
Wenn euer und Stroh beifammen fi ad, 
Und Schnee darzwiſchen treibt der. Wind, 
So muß es dennoch brennen, _ 
Sa brennen, 


x 


Jaäger Wolgemutb. 
(hand. Alte Hoch» und niederdentſche Bölfslieter. Sd. J. Abch. 1. 
©. 238.) 


Es jagt ein Jäger EN = 
Er jagt ans frifchem freien Muth 
Wol unfer ein grüne Linden, | 
Er jagt derfelben Thierlein viel 
Mit feinen ſchnellen Winden. — 
Er jagt über Berg und tiefe, Thai 
Under dem Stauden ‚überall, 
Gein Hörnlein ehät er blafen; . . u .. 
Sein Lieb under einer Stauden faß,  _ 
Thät auf den Jäger lofen?),.. , ..; 


°) Lofen, hordyen. — 


v ” 
.‘ re 
. 
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‘Er ſchweift fein Mantel in das Gras, 
Er bat fie, daß fie zu ihm faß, 
Mit weißen Armen umfangen: 
„So bab didy wol, mein Tröflerin! 
Nach dir fieht mein Verlangen. 

Hat uns der Reif, hat uns der Schnee, 
Hat uns erfroͤrt den grünen Klee, 
Die Blümlein auf der Heiden: 
Wo zwei Herzlieb beieinanver find, > 
Die zwei foll niemand ſcheiden ·· 


Kutu | 
(®. Zorfter) Der ander theil, Kurtzweiſiger guter feiſcher Teutſcher 
Liedlein. Nürnberg 1640. Ne. XL.) 
Der Gutzgauch auf dem Zaune ſaß, 
Es regnet ſehr und er ward naß. 
Darnach do Fam der Sonnenſchein, 
Der Gutzgaüch der ward hübſch und fein. 
Alsdann ſchwang er ſein Ofiedere, 
Er flog dorthin wol über See. ee 
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Kukuks Liebeleben. 


(Aus dem Heſſiſchen. A. d. Arnim’s Sammlung, Dergi. C. Erfs 
Neue Sammluug deutfcher Volkslieder. Berlin 1844. Heft 4 u. 
5. S. 63.) 

Bin ich ein Kukuk, 
Thu mich ſelbſt Kutut nennen, 
Und der mein Nam nit merken kann, 
Dem geb ichs zu erkennen. 
Den Winter im Wald, 
Den Sommer in den Auen, 
Da hat mein Herz ſein Aufenthalt 
Bei fihönen Schaͤfersfrauen. 
Schaͤflein auf der Heid 
In grünen Thälern meiden, 
Laß mid) nieder in Luft und Leid 
Auf ſolchen grünen Heiden. 
Schrei mif heller Stimm, 
Ruf der ſchönſten Schäfrin zu, 
Daß fie mir ein ſchöͤn Liedlein ſing, 
| Daß es weit erfchallen thu. ü 
Kommt der Böglein Tod 
Und ftößt mir. meine Glieder: 
Behüt dich Gott, meine Schaͤferin, 
Bis daß ich komme wieder! 


Kukuks⸗ 
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ri. be } jr er 
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Der Guckguck ift. ein, braver, „Mann, 
Der ſieben Weiber Brauchen, Karin. 
Die erſte kehrt die. Stube aus, | 
Die ziveife. wirft den Unflath maus, — 
Die dritte nimmt den, Slederwiſch 
Und kehrt des” Guckguck ſeinen Tiſch, 
... Die „vierte. bringt. ihm Brod und Wein, 
Die fünfte ſchenkt ihm fleißig Be: 
Die. ſechste macht fein, Bettlein pam, 
Die fiebente fchläft. in Ba — m 


54 ..ı?: 
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Kukuk— als Si eeWofe 


( Newe Eurgweilige Teutſche Sieber. 2er. cCompbnite dich Fabob um 
Regnart, 'Türnibesg: M.D. KANXVL, -[Die' Debication von 
1579.]. Ir. XIV. ‚Docen, Mistelaneen zur Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Literatur. Mländyen 180%. Bi 1: ©. 2334. aus eine Samm: 


lang von 1580, in, welcer bie Barapfikophe fehlt 2 Be 
Einsmals m ieh HefenThhlrii =” 
Der Kubi undine Mackie ri) 6:01 
Thaͤten ein un Ki And 
Zu fingen um das Weiſterſtũ 
Wers gwönn aus Kunſt oder — Blüc, 
Danilſot Ai Daon geh MD: 
Der Mi bet Eos ara? 
Ich hab zur Re nn 


13r. Sant. Wunderhorn Ir. Bd, ß 23 


304 


Und hät den Efel ‚nennen: 

„Dann weil er bat zwei Dhren groß, 
Go ann er hören defto baß — 
Und was Recht iſt erkennen.“ 

Sie flogen vor den Richter bald. 
Wie ihm die Sachen ward erzahlt, | 
Schuf er, fie follten fi ingen. 

Die Nachtigall ſang lieblich aus; 
Der Efel ſprach: „Du machſt mirs kedus, 
Ich kanns in Kopf nit bringen. nn 

"Dei Kukuk drauf anfing geſchwind: 
Kukuk! fein Gſang durdy- Terz, -Duart, Quint, 
Und fhät die Noten brechen; 

Er lacht aud) drein nach feiner At. 
Dem Efel gfiels; er fagt: „Nun wart! 
‚Ein Urtheil will ich fpredyen. 

Wbol ſungen haft du, Nachtigall; 
Aber, Kukuk, dur fingft Choral 

Und bältft den Takt fein innen: “ " 

Das ſprich ſch nach ‚meim hobn.. VPerſtand; 
Und toſtes gli: ei. ganzen Ran 1. 
©o laß ich — gewinnen.⸗ ee erh 


er. eher) fra ie 1 >» 3» Ken Bım_.Z ’ 


. Gold, —* — ab die Pfllen,”: & 
Dierppn. der IM afil Urtheh Fallen. 23 
Die iſis ee 1. nd 7, 


c« 


J— RUHT niit ner 
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Ein ſolcher Narr ſchwieg leichter ſuull 
Der von der Sach will plappern diel, 
Wie von der Farb die Binden. 


- t . 
s ‚4 u. E 8 * 


Kukuksjagod. 
C(Altes fliegen des Blatt) 
Ich hör eine — Str: 2, 
Kukuk! ee 
So dies im Em ich vernimm: ul 


Kukuk! ee er 
Wie oft 5 def Stimm anbör, ab ee 
Macht. mir allemol — Freude — — 
Aukuk, Kukukf, Kukuk! Ze E 


Den Dogel on m een an, — 
Kukukl —— 
Weil er lieblich — ingen kann... 
Kukuk J 
Sollt ich den Wald — aller Seit 
Und auch dib Buſth u: — 
Kür, Mitiukuktis 35 da Ani nd 
Was ſchau ich dokt-:in-gränke. Gras?! 
Kutultisin Ybrs im ind kauf na 
Iſt es ein Fuchs oder ifls ein Hastiılır 
KRutubkii:) Yin arp Fin Iowa Bin! 
Ich weiß nicht, ſoll ich ſchießen dreh, 
23 * 
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Dder ſoll ichs auch laſſen ſeitr? 
Kukuk, Kukuk, Kukukt— 
Ich bin zwar auch ein ———— A 
Kukuk! 
“ Und traue mich doch nicht heran. 
Kukuk! 
So ein gar junges ſchönes Thier 
Hab ich noch nicht getroffen hier, 


Kukuk, Kuknk, Ra! - - en 
Weil nun dag Rn Be Worauch, 
Ku J 


So will ich endlich ſhießen a re 
Kukuk! — 
Mein Büchfen die find (bon. — — 
Daß es dir nicht am Leben ſchadt. 
Kukuk, Kukuk, Kukuk! 
Nun liegſt du ſchon getroffen hier, 


Kukuk!!.. ee 
Komm RER in mein Rei, Ne 
Kubut! ı, 7 02 .n uud mundi 


So fi dich Im Bee. a Sal) 

So ſchieß ich di du, Din uhd Di. 
Kuluf/ Kuhn: Scukullr, chi 12] &0%2 

Der Vogel hat mich recht erfreufz.::.:”. 

Kukur a.. a aA ma Banız mia 89 TC 

Ums Pulver ift mirs gar nicht leid? 

Kukußk,,s msi) Abi Nat abin um 17 

PO 


a7 


Penn ich ihn: mir permertan) Au,‘ 
- So. fehrei :ich ihm den Namen u: 1: =; 
Kuru, Kukuk, Kukukl — 


edlen et Di ——— 


’ 
ug ee i⸗—2 .. 2202 


Rutuke — 
(Hundert und fünffgehen yuler newer Liedlein ꝛc. dr Johann 
DE) Nũurnberg Maßk. Pr, 30, Vexgl. Weodgezn aarfı Das dent 
fche Kirigenlied. ©. 765 und — . ee ae s 
Budgud hat ſi ch zu ae 
Bon einer.hofen Weißen; :. . 
Ber fol uns dieſen Sommer; — 
Die Zeit-und Weil nortreibend 
Ei, das ſoll thuv Grau, Nachtigall, 
Die ſitzt auf grünem Iweigg. 
Sie ſingt ind, ſpringt, iſt ‚allzeit froh 
Wenn ander Vägel ſchmeigen. — 


— 
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Schlimme Gäfe 


(Dritter Theil (dyöner neuer Teutſchet Lieder mit fünf Stimmen. Bon 
Driandb de £offus. Münden bey Adam Berg. 1576, ©. M. 

ı Hoffmann vd. Fallersleben, D. deutfdyen Geſellſchaftslieder. 
©.31. aus: Orlandi Lassi Teutſche Lieder mit fünff Stimmen. 
Nurnb. 1583. Jr. XXXVIIL) 


Ich ſprich, wann ich nit leuge, 

So follt ihr glauben mir, 

Ihe habe oft. gfehen Fleugen, 
Das ift ein ſollichs Thier, 

. Wann men ein Koſt richt ane, 
Gie fei faur oder füß, 

Sind fie die erflen drane - 

Mit Händen und mit Füß. 

. Kumme dann ‚ein Kramer bere 

Mit guter Gpeeetei, 

Hit Zucker und Latwere, 

Eind fie die erflen frei 

Und die dns Maul drein fehlagen, 
Berfuchens um und um, 

Und wann mans dann fhut jagen, 
So gents ®) kein Seller drum. 

Wo man bat Bier und Methe 

Da ift den Sleugen wol, 

Gie kummen ungebeten - 

Und faufen fich auch vol, 





) Sents, geben fie. 
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Daß manche thut ertrinken 

Im Becher und im Glas; 

Kummts raus, ſo thut fle hinken, 

Die Kleider ſind ihr naß. 2 
Iſt einer dann beſchoren — 
Und bat ein kurzes Haar 

Die Sleugen um ihn bohen,.  - . 

Sicht man im Gommer zwar. 

Es muß fich eine. oft wehren, - -.- 

Will er Fried vor ihn han, N 
Sie thuns Kürften- und Herren, 

Es hilft darfür kein Zaun. 


Martinsganse. 
1. a ZUE BEEER ——— 


(8, Zorfler) ‚Der ander cheil, Kurtzweiliger guter friſcher Teutfihee 
Liedlein. Nürnberg 1540. Nr. VE) 


Praesulem sanclissimum veneremus, 
Gaudeamus! 
Wöllen mir nad) Gras gan, Bollereio, 
So fingen uns die Bögelein, bollereio, 
In hoc solemnj festo. | | 
Zir zir passer. 
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Der Öußgaud) frei Fe: er 
Gein Melodei — — 
Hallt über Berg. und- tiefe. . P 
Der Müller auf der, Dbeumübl: 
Der baf ein feilte Gang, — ee 
Die bat ein feiſten dicken bangen —Rð — 
Die woͤll wir mit uns tragen. 
Drußla drußla drußla gickgafftf 
Dulci resonemus melodia. J 
Ber. 


(Ebendaſ. Nr. VE. Die erſte Gtrophe aug, in: Das Erfte Buch Newer 
Luſtiger, vnd Höfflicher Weitlicher Lieder, mit vier vnd fünff Stim« 
men, Thomae Mancini. Helmſtädt 1588. Nr. XXIV.) 


Den beften Bogel, den ich weiß, das ift ein Gang 
Gie haf zwei breife Füß, darzu ein langen Hals. 
Ihr Süß fein gel, 
Ihr Stimm ift heil,” 
Gie ift nit: fchnell. | 
Das beft Öefang das fie ann, da da da da, 
Das ift gickgack gickgack gickgack, Be — 
Singen wir zu Sant Martenstag 9 

Ein Gans geſotten gebraten bei’ dem Seur ft guf; 
Ein Bulen — ‚Sara j 


Pe ee ae: 5 BB 


Mancinus: Diefn Vogel, wei ihn Bat, rüpf und 
züpf Zu wie er mag, zu St. Martinitag, ..... 


— 
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Ein guten fröhlichen. Muth. . . > ee, 
Den ſelbigen Bogel. folln wir loben... : : ; | 
Der do ſchnattert und dattert im Gehen: 

Go fingen rohr. —— Donino.. u 


nn » 
dere 4" . « — JS et. —WWV di — —8 





» . ‘ ” 
sw. . 5 | 


Der Pitger und "die Kine Dame 5 


rY» 
[ERW : Pia 


" Geieenden Ziare) en 
Lıral bi Zr 


Es reift ein Dion: ‚nach —— — 
Er kam. vor eines Edelmanns: Hausßsßß.. 
Kam, var ſein Hauo, vor feine Thüurßß. 
Trat eine ſchoͤne Dam herfüt. ee 
Er ſprach fie an um eine gute Galh ; in . 
Was eine folhe Dam vermag: 
„ch Fann dir half nichta geben, 
In mein Schlaflämmerlein laß ich did) legen.” 

Der Pilgersmann war von, Herzen fh, 
Sein Mantel er fogleich au8;0g; 
Sie ſchlafen bei einander die llebe lange Nacht, 
Bis daß das Hämmerlein fechs Uhr ſchlagt. 
„Ei Bettelmann, ſteh auf, es it. ſchon Zuit 
Die Vögelein fingen auf grüner: Heid. .... . 
„Ei, laß fie nur fingen! ‚Dbs.. pfeifen; oder nicht, 
Bon meiner Herzliebften da ſcheide ich; vicht,“‘.. , 

Und als der. Pilgersinann. um Hof. naus kam, 
Der Edelmann ‚vom “jagen zusüde_koms:, - 
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„ch wünfche euch das ewige Leben, 
Die raue hat mir ſchon Gab gegeben.” 

„Ei Frau, was haft du deim dem Beftelmann gegeben, 
Daß er. mir wunſcht das ewige Leben?“ | 
„Ich hab ihm nidyts gegeben als dies oder dag, 
©o viel mein zarter Leib vermag.” 

„Ei Stan, laß den Bettelmann fein nimmer in dein Haus, 
Lang ihm ſeine Gabe zum Fenſter hinaus! 

Binds ihm an eine lange Stange an, 
"Daß :er zu die nicht. langen kann.“ 

„Ei Mann, er bringt ja Gegen in dein Haus, 

Es geht der fromme Mann ins Morgenland hinaus.“ 
„Und zieht er bin, fo laß: ihn’ gehn, 
Er möchte fonft gar ſtille flehn.“ 


Des Antonius von Padua Fiſchpredigt. 


—— nad Abraham a St. Elara, Judas De Ert · Schelm. etc. 
Saltzburg 1681. 3.106. = 


Antonius zur Predig 

"Die Kirche finde ledig; 

Er geht: zu den Füſſen 

Und predigf den Sifchen: ar 
Sie ſchlagn mit. den Schwänzen, 
Im Gormenfchrin glänzen. 
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Die Karpfen mit Rogen 
Sind all hieher gogen, 
Habn dMaͤuler aufgriffen, - 
Sich Zuhörens befliffen 
Kein Predig niemalen 
Den Karpfen fo gfallen. 
Spitzooſchete Hechien, 
ie immerzu fechten, 
Gind eilends herſchwommen 
Zu hören den Frommen;: 
Kein Predig niemalen 
Den Hechten fo gfallen. 
Anch jene Phantaſten 
So immer beim Faſten, 
Die Siockfiſch ich meine 
Zur Predig erſcheinen. J 
Kein Predig nieialen 


Den Stockfiſch ſo gfallen. 


Gut Aalen und Hauſen 
Die Vornehme ſchmauſen, 
Die ſelber ſich bequemen, 
Die Predig vernehmen: 
Kein Predig niemalen 
Den Aalen ſo gfallen. 
Auch Krebſen, Schildkroten, 
Sonſt Jangfame Boten, 
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Steigen eilends vom Grund ::% . 

Zu börn diefen Mund: ° — 
Kein Predig nienafen' > 

Den Krebfen fo gfallen. "=". 

Fiſch große, Fiſch kleine 


Vornehme und Gmeine 
Erheben die Köpf — 
Wie verfländge Gefchöpf: 

Auf Gottes Begehren 


Antonium anhoren. 


Die Predig geendet, 
Ein jedes ſich wendet: 


Die Hechte bleiben Dieebee 


Die Aale viel lieben. 


Die Predig hat gfeln 


Sie bleiben wie alle. 
Die Krebs gehn zuruͤcke, 
Die Stodfifd, bleiben. dicke, 
Die Karpfen viel freffen, 
Die Predig vergeffen. 


Die Predig bat fallen, -: 


Sie bleiben wie allei.:-: 
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Der Hunme hängt voll; Beige, 


. Bairiſches Bolkslied, .. ı . 
(N icolai, Ein feiner, Keiner Almanad, wahre. I. —* 


Bir gnuͤßen ‚die, himmlifchen Freuden, 
Drum hun mir das Irdiſche meiden. 
Ken weltlich Betümme...-. .y ı " . 
Hörf man nit im Simmel, - -: 

Lebt alles: in. ſanfteſter Roh. er 
Wir führen ein engliſches Me. uhr“ 
Sind dennoch ganz: luſtig N — 
Wir tanzen ‚und. ſprngeniu, 
Wir hüpfen und fingm:. : nd, ro 
Ganct Peter im Simmel. fest BR: 

Johannes das. Lämmlein —** 
Der Metzger Herodes drauf paſſet: 
Wir führn ea geduldigege 
Geduldigs, unſchulbigg 
Ein liebliches Laͤmmlein zum. Tod. 
Sanct Lucas den Ochſen thut ſchlachten, 
Dhn einigs Bedenken amd, Achfen-ur wu 
Der Wein Loft Fein: Heflaett ni, 1] nun > 
Im bimmlifcgen, Kellerze si Yun mir..“) 
Die Engel die baden. das Brodı. a zuiT 
Gunut Kräufer Doreen 312 

"Die wachſen im himmliſchez Pyıkeatmıms®) 
But Spargehifegenssunsd si) Kulm AG ° 
Und mas wir nur wollen, | 


« 
I 


Ganz Schäffel voll find uns bereit; : 
But Apfel, gut Birn und gut Trauben, 
Die Gärtner die alles erlauben. 
am Rehbock, willſt sn 
Auf offener ‚Straßen — 
Zur Kuchel fie laufen babe, 
Sollt etwa ein: $afltag' ankommen, 
Die Fiſche mit: Freuden anftromen’; - 
Da laufet Ganet Peter 5 Ni ne. 
Mit Netz und mit Köter 
Zum bimmlifchen Weihen nein? - - 
TBiNft Karpfen, willſt Fechten, Forellen, 
Gut Stodfifdy ımd friſche Garden? : 
Sanet Lorenz bat müffen: - : 
Gein Leben einbüßen, — 
Sanct Martha die Köchin — Be 
Kein Muſik ift ja nikt--auf: Erden, 
Die unfrer verglichen kann werden: - 
Eilftaufend Jungftauen — 
Zu tanzen ſich tamen;:... Run 
Sanct Urfula ſelbſt dazu Wr 
Cecilia mit Iyeen Veerrbandtag:lumn:d HT 
Sind trefflſche Mefltaniwn} 33 br SIT. 
Die eat ee Blunt 12.0 
Ermunttenii vie Gianni) si usphaum ST 
; alles für Srewderigadjtein.D Ind 


ala m: Ten ana nl 
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Ausſicht in die Ewigkeit. 
(Sliegendes Blatt.) | 5 


D wie gehts im Himmel zw .. 
Und im emwgen Leben! _ P 
Alles fann man haben grug, 
Darf Fein Geld ausgeben; ..- 
Alles darf man borgen, -, a 2 
Nicht für Zahlen ſorgen. 
Wenn idy einmal drinnen wär, -; .. 
Wollt nicht mehr heraus. begehr. 

Faͤllt im Himmel Safttag ein, 
Speiſen wir Sorellen; — 
Peter geht in Keller nen 
Thut den Wein beftellen; 
David fpielt die Harfen, - m 
Ulrich brat die Karpfen, ,  -. . 
Margareth bat Küchlein guug 
Paulus ſchenkt den Wein in Krug. 

Corenz hinter der - Küchenthür- 

Thut ſich auch bewegen, , ui 
Tritt mit feinem Roſt berfür, 2. 
Thut Leberwürſt drauf legen; Ni mi 
Dorthe und Sahiuq, — TE we 127 
Liesbeth und Cathrina 

Alle um den Heerd rum ſtehn, 


a; Mad den Speiſen fie auch ſehn. 
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Jetzt wolln wir zu Tiſche gehn. 

Die beſte Speis zu eſſen; 
Die Engel um den Tiſch rum ſtehn, 
Schenken Wein in dWlaͤſer: 
Sie thun uns invitiren, 
Der Barthel muß tranſchiren, 
Joſeph legt das Effen vor, 
Cecilia beftellt ein Muſitchor.“ 

Martin auf dem Shylmnn. reif) 
Thut fein galöppiren,“ Pän ciom j 
Blaſi hält die Schmier bereit 
Thut die Katſchen ſchmleren; 
Wären wir ja Narren. 
Wenn wir nicht thäten fahren 
Und thäten allemeil zu Suße gehn ° 
Und ließen Roß und Kutfche ſtehn. 

Nun adie, du falſche Welt! a 
Du thuft mid) verdrießen; De er 
Sm Himmel mir es beffer falle; ænliꝰ 
Wo alle Freuden fliegen? in ze. 
Alles iſt verfänglich'?7?" :7 mn Aa md 
Und alles ift vcuganglich· mama} imn na 
Wenn ich einnitil den" Bike; ut 
Huſt ich auf die Welt BAde> Im Sin 

eniudind Anu AMarlaıı? 
bil 619% 139 nm alt 
na) hun si) nsliagd 13% brFßerrus. 
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re a eat — 
7 e [3 3 u 8.) 
„Tan 1 1,0 . 
= Baier, E3 don Kenime — * 
1:1, 2 


Als’ d Juden — babe oſenge Salt, 
Da liefen die Junge Davemjı :.:ln:'” 1.7: 
Hot ainer den Peter bein Mteikl Sertappt: 711 
„Belt, Glatzkopf, Ira :babir dicht nd. 7. 

Da fuer der Peter :yıfaonime,‘ tartanlee- ae 
As haͤtt ihn det Teufel gtnackt,ß 1. 7 
Er ſchrie in Jeſus NRamperiıılın mi ah rl 
„Da bat. min Shie ven ng ri: ut 

Er dachte gleich amhailgen ren “ui! 
Und Pfad fi ıgerönisikengins u Ye nn“, 
„Hab i ä Shane en 
Wart, Schuipfer.: I, mach di ea] ine“ 

Der Peter. den ze fan Babel α 
Und tik ıeThaud anfebn,) :: 1,71 12°”, 

Er haut aber fo::ndferabel, .. 3 1 in...” | 
Die Inh Gereich giuge Dütneke: | us: il 
Da Hab der Gern. ährhsecit Deuter 2.1: ©; 
„Sa, Peterl, fted? ein dein Schwert! - 
Du bift & rechte Bärnhäuter, 
Dein Schneid ift Fein Teufel nicks werth.“ 
Das ärgert den Peter verteufeft, 
Daß er d Niemand folt fein; 
Er wehrte ſich ganz verzweifelt 
Und baut glei ganz faderifch drein. 
13. Band. Wunderhorn Ir. Bd. 24 


; 30 
Der Malchus ſtund darn 
Und hat ſi ſi nicks 3 reden "getraht, 
Dem bat er ä Taͤſchl aufs Dad) aufigebn 
Inde Dhuwaldiiibinzwehgerghant.”, -- —F 
Der Malchus finggũ gme/anis m nu 1 
Und ſchtis idea iberläumeind v.:.4 10% rss irrt 
„D Herr, Hek.här: meinnoſeri amt. 
Der Glatzkopf der kakıyirsstgegghandift » 
Der Herr a gl — Bil. 
Und thats ihm anfniengast ia, m. nt 0 
Auf ainmalifpeihgiiet Bedeb Jerdorn: ar. —— 
Und fing An u rafindirm vai ons 2) 
„Was hat mir denmimein Huun grad? ©: 
Da wär i a rechte Schwanzie 19:3 1 
Wenn i ſon Mader farımugebuss;‘ U er 10 
Machſt du mitm glei wleder/ gutz. : ° 
„Hör Peterl, du bift! d ——— 
Biſt gwiß von Salzburg zhaus; — 
Und wenn i Bat. Mirake mehrer — Fit, Tu 


So blas du den. Hobel mir du.’ 7 
rar. eh anal ner 
aa, en. 
Tee u Hu en ee, 


— F — 
Nonne em, om, Imdin Bm: 
\ 7 KW) 
* Pa .. — ⸗ 2 Br ER 
zith. Bug. »l1..Tra33 lt. n ae eins ei 
I; — — Rn [2 PAR »3* 
14 —P :319 rn D — 2140* X 
— r - — RL DR J — 
min zen Bun int 60 
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‘7 FE ah mia dur. ie ALL | 
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Geh du hin, ich ‚hal mein Abel... Gl 


las mündlichen Überlieferungen und einen Aiehenden" Blace 
A. v. Arx im's Sammtungen Ve Hunmen inch Fallers. 
leben, Schleſiſche —— 8 277. and Wenden, Tora 
Borzeit, Coin 1826. ©, 258,71 7 5 ara ann 


er ande in char nz 
RT) >: Teresa mr: RE ,— Bu 
Wolan, die Zeit ift Tamm, "id Yan iz nie 
Mein Pfetd daanmmußᷣ geſattalt frins ns dr. 
Arch hab mirs vorgenommeh, 
Seritten muß es feisanı: han a nd die Zul 
Geh du nur hin, iuchnhah mes Ebail. -.:% 
Ich liebe dich an Warrabeit 1:4 4. 2 
Dhne dic) Bann ihirronl;dehen, bin N 
ne dich dann⸗ich Por. fe 150 
Herr Wirth, was ſind wir ſchuldig? 
Bezahlen thun wir: nichts tel Fand — 
‚Die Zech die macht fünf Gulden, —— 
Ein jeder lebt für ſich. n Ad 
Geh du nur hin, id) hab mein Theiſ, ar. 
So feg ich mich aufa Pferdchen d.M 
Und trink ein Gläschen kühſen Wein, | 
Und ſchwoͤr bei ———— ar anne 17” 
Dir ewig freu zu fein. ; rl ae, ode ui? 
Geh du nur binz.ieh- * in Theil, uc, 
Sie. u 7 Auen USERN 
Au Ydekifftuid Biken dar Geönfle us un, 
Wol atıf der ganzen weiten Welt 
| — 240 
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Und aulode. Amyenehinfle,ini ‚id 116 F 
Iſt ‚aber, weit gefehlt. — ESTER EIN 
mal 6) de. mur bie, ich. —* Cheil, — 
5,7 "meines Vaters Garten... — ni. a 
Da märhft eine ſchöne Blum; 
Ein Jahr foll ich noch niklen, 
Ein Jahr geht bald erum. ii ni, 3% nl 
Geh du tür; hinnicho Habt Sheil, ac; :\- 
Erinivati La did do, 
Und willſt du mir noch frußen; 29 um mu. 
Truß nie fo laug Bin, 1. as dd 
Es wird dich weng atigenzin (bis sidal dr, 
Beh fort, ih bild bis nd 
Seh ih, nel, ꝛc. 
ed in en dek je! 
Du denkſt, ich merd diche nehmen,: iin m .nde,. 
. Habs aber nicht im Ban) Ju dns ana del, u, 
Ich muß. mid) deiner ſchämen, “u; ui Su u Nu 
| Bent: ich? in Geffchaft Binz: ut as dd 
Geh du At Hin, ich ſihab inein Theil, iu 
war nnd ehe) ma Se Si 
In meinen jungmlßdhdernnsinsn isd ven eu. 
Da will ich allgeit luſtig fein; it u: mn gran na 
Kein Kreuzer rl ich Ppren,uig un 6 (a6 
. Berfoffen muß es fein. +1 | 
Geh du mir Br) ichõ hubl mbin Vhel,:ſ. 
“ n 


ZE aliae zun 3734 1: 1u32 
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erlorne 
Be . ». Ye Kalt, 
. „Büberl, wir wolln auffe gehe," 

Wollen unfre Kamneln, Bfehez.n 1’ 135-7? 
Komm, liebs Büberl, kommuiabietbl ii Cl iQ, 
„Naͤrriſches Died, geh 2 FURWETTTBETEN 

„Willſt vielleicht & .iffelernefcheßıı si ii si 
Graf. meine Area men ji zu. us 
Greif, liebs Büberl, greif! i .kiiijlssd aa und 
Narrſchea Diendi,i ANaſchdirobholtvot.iruu. 

„hut vielleicht den Qurſtdiilagn iur 49 
Komma Brunng, Biniwealln uns Inkmzı «dd - 
Komm, liebe Büberl, Fomm!: 189 911 DIRT! 16 un 
„Narriſches Diendl, es durfimi.holhniufiad GC 

Thut vielleicht der Schlaf X 
Schlaf, i jagı dir fort die Mile. aladl — 
‚Schlaf, liebs Büberl, fchlef!!: Tb mus nf 
„Naͤrriſches Diendk. mi Kbläfesaihokumikitun od 
„Willſt vielleich d. Biſſela le; Hip mia 
Solls fürwahr Eis Menihaituniifiegiu Ti 29 
Küß, liebs Büberl; AK] inhitt. mu sim BG 
Mãrriſches Dienol. kũßo di bone old md. 

„Belt, i fol mein:Herz din ſchenſe Del 10 
Immer willſt an mi gedenke? 
Nimms, liebs Büberl, nimms! i bitt.“ 
„J mag ja dein Herz nit, drum laß mi mit Fried!“ 
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rau unsalsudl- 
Die ſchlechte Liebe 
id. Mumie Sammlung), je. 
Jetzunder geht mein’ Drauem:ad, sit. ı mine 
Die Zeit iſt leide komm? . 2. Wall una: 
Die mir vörm: Jahr de Vilebſte iwar⸗ Belt, 
Die ift mir nuwigenonkmeh... Yan Bhrl, 
Mein Herz. ift von -fauten' Sifen undi Gab; 
Dazu von Edelfteimed..: ai isn sn ri) 
Ad), wenndoch Las —— um 
Es würde trcuuten und: weineh. I. ats Jul. 
Es teanert wit mir dis Gonme; der Mond; : :. 
Dozu die hellen Gtorne, "ya du oumeah, 


Die haben::den: lebenden, ſchwebenden ":..:. 
Luftgarten: an: dem Simmel. vario. 
Wollte Gott,.dag ſich geſlorben wär i .. 5”) 
In meinen junger: Jahren/ li 3 rare 3 
©o mwäre:mit -alf: ein Bebtag rn. i 
Kein größere Send widerfahran.::':i: ©. 27. 
Es iſt nicht hierein Ahle Benmy ent %.1.D 
Der mir mein Herz chät ll; 5 ae! Zi 
Ein Fühler Beunn zZu Aller Eat >: KUITWE TEEN 
Der fließt: aus daeinem Herzen. u hol ı ui J 
Sehr ap un un Sonst serhahn! 
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(Sammlung Deutfcher Voikalirder ır. Srouneneben dicch Boſching 
min. Onaen Ben en ER 
Nun laet uns — —— 
Danı wi Alp... :. war u 
Dat Fänneken mit dem wie... 3 8 n 
Dat laten wi flam. . no: m win 
Dat käunken mit dem wire: -... ı 2a 
Dat moet gefsunken finz. uw. nu .3.2 
Alſo moet al dat abewled .ı.. ; 
Gejungen ſin. in. 9.0, due he 15% 
Een kännken welln: nat nuken.i:n \::: 
Keen geld habn wi nic) mehr, 
De wirt will uns wol bergen, 
Go lange wirs ‚Degen, | m 
Bol unnecm Gautenbaumne 
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Die ließe. Iagge- sache . „nd nic 
Die bläer — RE nr 
Die fällen. gb wiz- 
Dat mi min ſchatz — 177 STE er 
Dat frõet ai. 1... oe mddo 
Dat mi min (Bag. Herlafen Defr sı.. 
Dat kömmt Alp: nd mu ni” 
©ei dacht ſick to verbeten 
Und betrog ſick danıd. —— 
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Des abeuds/ rberm tt Aa IN is, 

e. Stund: bei wol vor der thͤer, pi 
Mit finen blanken ſchwerde 
Stund bedafee. u naar if, 

Mit finem blanken ſchwerde iz: ı:. _ 
Glik as een bedz-ı ; 3: m ı Mur 3 
Mit em will id ef wagen... id) u. 
Jut miete wiete fd; 3.5 

Mit em will ick:ret agen tr. 30 
To water und to laudli : 7: 1 ud 
Dat mi min ſchatz verlafen het, 
Dat givf. mi DR ſchande Yun m.“ 
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Mir ift ein ſchöns Jungfraudeinti: 1 
Gefallen in mein Bine; ei ee u 
Dft fehen thut den Augen wol: 1,1] dual 
Wenn idy..an:fie-gedentp, in in ind 
Mein Herz ift Steuden pol na In 
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Wenn id, des: Nackte ki lafen). 2 
Kommt mis mein Feſuslieb Az). ent 
Wenn ich dann thu erwachen, 

Go find ich nichts bei imr; 
Erſt hebt fi) an ein große Klag, 

Wentiich bar Kr mb (Gen 
.. Datmaahk.mich.alt and .grats- man vassaen, 
1 Binei” Bltünlein auf grüner Beiden N“ °"" 

Mit Nanan Molgeut vi 1.2 

Laß uns der Ib: Gotth nachſen dam 

Sind uns für Fgauran Millor ;?. 1? 
Vergißmeinnicht feet u Ai: 2:57. 

Grüß mir fie Go; im: Herzen, ef din; D 
- Die mir die Liehflefil,; ya sl 9, : 

Wollt Gott, ih Plk.ibrırmäefgen 1.7 
Zwo Rofen: uf. einen: Bun sc; sic 
Hilf Gott, ſollt (BRRTOSEEN u ung sc 
Mit meinem ſighzen Aeie!ı, hr mn 
Das wär meing Harae große GERRRS 12, | 
Thu mid, Hergiche wenusäfleni.s, Mic 19 
Mit eim freundlichm Bank! hu Res 

Der. ung day, Lied dungen. Def na: 

' Bon neuem: gefungen ‚bafi ET 

. Das hat gethan ein frage, Ana. . 1. 
Gott geb ihm ein feſn, guta Jahr de: 

Er fingf ung das ußd Noch. viel, mehr, „‚<. 
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Dann, ar N innen maſden⸗⸗ cd a..L? 
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archr 219 111 9,9 da were. 
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Es iſt mein Hetzens ee nu, 
Er fei gleich wo ev wällg;it 1.6 
Wie gern ih NWe ihmowolt Ge’ 
„Ach Scheiden, : immer Scheiden 

Und wer Hat: dich erdacht — eo 

Du Haft mein junges Gange ınC 
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Die Reif hat verbrennt. - 


Im Thalſiegt noch Nebehen ii cs 
Die Alpen fidilber,;s ; : bislo it u) 
Doch wirp seiuchalalfeheh, hi ımsan - c2:7. 
Dos imntc) iſt· wahr. u 
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Drauf ſachi; mel Bla: AB 511 :c 
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Go alte heilge Weib. 4. INUTER 13 1 an? 
Gie lafen mir vor a sl in] alt HR 


Den fehnsllen, grimmen Tod nz mi sa DC, 
Ich. bin ein armer Shatleri;1ssliu2 209 iss mE 
Und leid es wol dur Bott, ini.ind sid Inh 
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Füur fie und mid) kein ind, > 119 mi push md 
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Aind als ich Huligtig· fafımn wein Jell uund Aretb, 
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Bob am du &miglit, , si dl 
Da hätt ic) arm Ph 193, | 
Noch ‚lange lange, Zeit. z ERBE SEEN 
Gebt. Brod ‚ann. armen. ‚Schrader; 4. 
Mein Weg ſſt noch gak wei! ge 
Dieieofir beus IB Spoon, ain Mäitchfpish Die:kweit, 


Ein Lorberzweig die dritte, uninsd> 09 wenn) nT 


Das war die Ewigkeit. Inst splisd In a”) 
Die erfte fang mir vor: oa m neo 


„Der Speer in gufem Gere, minmwp ‚mallemcht m 
Der trägt das Lorbeerzmeigleii,) min nn mid dh” 
Der trägf die Ewigkeit.) des laot as Gl Anl 
D hätt id) armer Schneller, 9 anno chi Mind 5” 
Ein Stärkung in dem Saciey ni, him 6nu at zur, 
Donsienkdiriait Rat andBnappekiniiiper Echeer, 
Da ftedt ich fie zum Genflen-dnde 57 aid ns Si” 
Yuf meinen gufen Gpeer; tim: or 1 0-"men, Do ınnk, 
Da las id ihr vor: — SB 2 — 
„Dein ſchneller grimmer..Lpd. irn mars] am“ 
Trifft nicht mich tapfern lhaditer, nn A Nr 
Ich fechte wol um Boktifini. 5 ui main) Be 
Wer giebt mir müden Gisele) - mn. ke” 
Zur Stärkung nun ein Ba?! 3:4.) url ce”, 
ir Da xcichte mir die cariti daa Unrbeutzuieigeleit, 
Mein Haupt das war zu ARE is us menü 57 
Der Lorbeer war zu klein. MS aucht onum m? 
Die zweite fang mir vor: - an men] 5 > 
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„Hättft du die Harfe mein, u Meran di 
Es müßf der Kranz fich beiten, nis nd id 
Schlüg Goftes Finger drin And min rl it 
Ad hätt idy armer’ Schneĩder in Gm puny ih 
Ein Trünklein cberfga genau, ulm Ihre 2 
Da traf in meine Zell an ſchonesn Vungfraullur⸗ 
Was trug fie auf den Haͤnden? | 
Ein Becher Gotteswein. 
Der fang ich wol vor, - 
Harſe Hark iadch ir, 5. 
en Bosbeen: — Breitrit la. —D————— 
Burn us. Schaffen sein gun u. rs a 
Ste warfo mie rirmen Eihnedere N — 
Ins Glas ihr Fingerlein. 
ONuwiſtige 1 it raeiner el andicſagerl 
Und leere meinen Beer md. unman] 
Da klingt der / Buhlen Hing:! 1 ut cd”. 
Den Alten ſing! ich Bw; ea ea TON: 
Die ſchlafen mickand "ai, “2 bio SG 
Mein Lieb nimmt een Zadar . but, Finn 
Spinnt alte ZeienBitiein, 20 ud. 
Und fpinnt mir armen Wäneded 515 bin.) 
Ein Brauthemd obeidtein. "im. 22 01h? 
Die Alte, die Aut!‘ Feiſtet nausikih Lnappet mit 
eur, 2a Schbeth re) 
Die ift der Bertſiatt Zechen il an to Du 


Lockt gut Geſellen Beil 2 2 3: bon md a9) 
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Ich finge ihnen vor, um ni one 
Wie doch der grimme Far: zn omı ne.nor 
Nur fei ein Bärenhäufer „1.07, Munae) re 
Bor Gang und Streit und ſoch: Tann as — 


Das bracht mic, frommen Smederis naiv) 
Bol: minder an: das Brob. ninute iun | v1 5 IS > 


F na Jan si; [mi zu 
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naher nA ern, 
Ag. bauten ARh Blast: fh ein Pr | 
In firenger Huf. verborgeg:? marisın ur. 7," 
„Ich wünſch ihr Hel die ee 1: 
Komm feier, loͤs mich app, Gargen! RENENE 18 
D welblich Bild, wie Bläfftsfenanat:i...n 7. 
Willſt follid) Klag; nik, bünea? mumin udn. 
Laß did, erwecken mein Asfanga;ıi“ sun au. . > 
Schick dic, zu Keraamefongıın un Ina oo 
Dein Lieb will mich Befbäen.‘, sun... 
are digen Rächfer, ‚Hörk Die, Mahn 
Laqg ſtillan fAger Binnen; 
Er fragf, mer. hie | MeRRpKgen wara⸗. 136 11 
©o hart nach Lieb (hät oo. je ) hun Io“ 
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Ei komm ber, Geld, willt mir vertraun, 
Dein Klag hilf ich dir decken; 


Sehnft ‚dich fo hart nach meiner Grau? | 
Dhn Zweifel ſollſt du auf mich baun, 
Freundlich will ichs aufwecken.“ 

„Mein Trauen gänzlich ich zu Bir ſet⸗ 


| . Wächter, ein freier ©felle!- 
‘ Mein Kleid laß ich dir bie zu letz, 


Mach uns kein Ungefälle. 
Geh hübſchlich dar, nimm dir der Weil, : 


Laß did) dein. Gſpan nicht merken, _ 
Der Thürmer fein ein mittel Theil; 


Schau, daß did) keiner übereil, 

Zu Hoffnung thu mich ſtaͤrken.“ 
„Wach auf, herzalierliebfte Frau, 

Hört jämmerlihe Schmerzen! 

Es fingt ein Held. vor grüner Au, 

Fürwahr thu id) nit fcherzen. 

Legt an eur Wand, beforgt euch nik, 

Euch foll nit widerfohten; 

Merkt eben zu dem fein Gedicht, 

Wie ihn ein Liebe aneficht, 

Eur Liebe thut felbft bewahren.” 
Der Held hub an zum dritfenmal, 

Bro Freud thät er do nehmen; 


Er nahet zu des Herten Saal, 
Dabei fie follt erkennen, 
ie. Baud. Wunderhorn Se, Bd. 25. 
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Daß er Ahr treuer Diener wär, ' 
Wollt Gſellſchaft mit ihr pflegen: 
„Ach Wächter! ich hör gute Mähr. 
Un deiner Red fpür ich kein Gfaͤhr; 
Schweig ftill, bhüt ung vor Sorgen! 

Wächfer mein Herz haft du mir erfreut, 

Thus frifchlic mit mir tagen! 
Gag meinem Held die rechfe Zeit, 
Weiter will ich nit fragen. 

Kumm kecklich dran mit mir —— 
Db er ſich thäte melden; 
Mein Hoffnung ich ganz zu dir hab, 
Steh ſtill bei mir wol an der Omar, 
Du ſollt ſein nit entgelten.“ 

Die Frau den Held gar ſchön empfing, 
Küßt ihn an feinem Munde,— 
Zu rechter Lieb er mit ihr ging, 
Macht ihr viel Freud und Wunne. 
- Der Wächfer fprady: „Nun lieget ſtill, 
Mit Sorg thut euch nicht nähren! 
Sürwahr id) ench des Tages Ziel 
Mit ganzen Treuen nennen will, 
Sch will eud) nif verführen.” 

Sie lagen lang in großer Luft, 
Ihr Freud thät ſich nur mehren, 
Er griff ihr Hieblid, an ihr Bruſt: 
Thu dich zu mir ber Eehren! 
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- Ich hör. Antenne, der Wachter ſchreit, 
Dog wir uns müſſen ſcheiden, gr 
Es nahet wahrlid nad Der Belt, 
Daß ich ven dir muß. in die Weit, 
In Schwarz will ab mid) kleiden.“ 

Der Wächter fah am Girmament,.. 
Doß ſich die Nacht wolit enden: 
„Ein fharfer. Wind von. Drient -' 
Thut uns den Tag 'hie ſenden. 
Die Huͤhnlein Frühen auf. dem Sup, 
Die Hündlein wirden jagen, - F 
Die Nechtigall Fit: anf dem Zweig, 
Singt uns eine [ühe Melodei, - 
Steht auf, æc will num fagen!” 

Aus füßem Schlaf do ward erweckt 
Ein Fräulein minniglichen: 
„Ad, wie fo fehr hat mid) erſchreckt 
Ein Wunder tugendlichen? 
Der Ehren Gunſt, der Liebe Kunſt, 
Die Stern find abgewichen; 


Nun ſcheid von mir, mein höchſter Hort, 


Red vor wit mir ein freundlich Wort, 
Der Tag hat ums erſchlichen!“ 

„Ad und ach wehl“ klagt ſech ein ou 
Die foll ichs überwinden?“ 
Darzu auch vaſt ein fehöngs. Weib, 

Die hört den Zug veckunden. 
® | | 95 ©. 


Gar fehr erfihtad die Ausermaͤhlt, 
Nahm Urlaub von dem Reinen, 
Ihr Herz hat ſich zu ihm gefehk, 
Das Srüulsin thaͤt vor ihrem — 
Gar helßiglichen weinen. 

„Gefegn dich Gott, der uns ef IR 
Rede es die fehöne Graue, £ 
„Nach dir ſtaht mic mein täglich. uf, 
Behüt dich Beute vor Leide . 

Und ſpar mirs zu deim WBiederfahrf, 
Laß dich darmit nit merken; 

Dein Scheiden Fränft nid, alfo hart, 
ch fürchte, es werd geftift ein Mord, 
Die Lieb läßt ſich nit ſchrecken.“ 





Maria auf ber Reiſe. 


Erocopü Mariale festivale, ©. 47.) 


Ei wie fo einſam, wie ſo gefchteind? 
Jungfrau Maria, nicht fo eile! 
Kingfertig, wacker, als wie der Wind, 
Ach, warum läßf dir nicht der Weile? _ 
RE ER 

Dazu auch manche lange Neil, 
Zart find die Füß, gibt oft ſchmale Steg; 
Jungfrau Mario, nicht fo_eile! 
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' Maria. 
Warum fo einfam und fo geſchwind, 
Will ich die herzlich gern anzeigen; 
Weil du mid) fragft, mein liebes Kind, 
Will ich die Urſach nicht verfchtueigen: 
Jungfrauen wills gebähren gar nicht 
Viel untern Lenten umguziehen; 
Eben darum viel Böfes gefchicht, 
Weil fie die Lent bei Zeit nicht fliehen. 
Durch das Gebirg über Berg und That 
Thut ſich mein Geiſt in Gott erſchwingen; 
Als wie ein himmliſche Nachtigall 
Ich - das Magnifikat thu fingen; 
Wer gern allein ift und befet gern, 
Der thut fein Zeit gar fihen zubringen.“ 
Menſch, unfer Frauen die Kunſt ablern, 
Gott geb, daß dir es mög gelingen! - 





Antwort Mariä auf den Gruß ber. Engel. 
(Procopii Mariale festivale. ©, 368.) — 
Zwei Nachtigall in einem Thal 
Dftmais zufammen flimmen, 
Gie fingen mit fp füßem. Schall, :.. - 
Doß es recht Wunder. nimmel:. : v. .: - 
Gie moduliren in die Wett, 
Keine der andern weichet, 


3% 


Den Tod fie lieber leiden thaͤt, 
Ch fie der andern ſchweiget. 
Zwei Nachligall id fingen hör, 


" Ein Engel konmnt vom Sinnupl 


Nach Nazareth nicht vhngefaͤht 
Ans jungfränlicdye Yimnrr. 
D wie fo lieblich finge er an 
ei Sungfräulein Maria: 

ein menſchlich Zung rn kann 
en füße Sarmonia. 
Dom Billen Opttes iſt da⸗ Bong, 


. Den thut er ihr firchalten. 


. Die Jungfrau fi) beſinnt nic ms 
Ergab ſich alſobalden: 
„Ich bin meins Herren Diemrin, 
Nach deinem Wort mir gſchehe; 
Seim Willen ich gehorſam Bin, 
Keinswegs ich widerſtehe!“ 
Was war nicht für ein Echo da, 

Wie ſtimmtens nicht zuſammen! 
D wär ich doch geweſen nah —/ 
Es würde mich entflammen. - 

Kein ſuers Died im iuumalcehh 
Wird nimmermehr gehönst, 
Als doß die Erliga allzugleice 
Wölln, mas Met. kagebrei: - 
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Ulgerine. \ 
(Bon Sans Büchel. Aus einem alten Gefanabuche der Wieder: 
" fäufer. ©. 179.) 
Algerius fagt Wunderding: . 
„Wo andre ſchreien, meinen, 
An diefem Ort ich Freud empfing; 
Im. Gefängniß mir erfcheinet 
Das Himmelheer; 
Biel Maͤrtyrer 
Tagtäglich bei mig wohnen; 
In Sreud und Wonn, 
In Gnadenſonn, 
Seh ich den Herren thronen.“ 
Obs Vaterland ſie fragten an, 
Db Freund und auch. Verwandien, 
Ob feine Kunft er faffen kann; 
Er fprad) zu: den Gefandsen:, 
„Vom Baterland BER EN 
| Nic Eeiner bamt, = a 


Es ift am Himmelatbrone, . . — 
Allda die Sind 


Mir werden Freund 
In einer Muſik Zange 
Kein Medizin, Kunſt, Meifterſchaft 
Mag keinem bier geliggen. 
Der nicht erkeuget iottes Kraft, 
In feiner Kraft kans ſchwiagea. ““ 


392 


In Zom:und Grimm 

Sie deuten ihm, 

Sie wollten ihn verbrennen; 
Algerius ſagt: F 

„In Fiammennacht, 
Werdt ihr mich erſt erkennen!“ 





gothreitlied auf gaifer ——— 
und Claudia. Felie- 5 


"idee ; tünftige unodnuts Narnbers 1675. Bd. J. S. — 


IE Kaif er - 

. Spring; ring mein liebſtes Sign! “. 

| Bald rollen noir dich "Fällen *- 

Mit Pfeilen viel, in Wald — 

Bil dir mein Dieb nachſtellen; a 

. Kein Raſt noch Ruh laß ich mir zu, 

Bis daß ich dich kann ſchießen; er 

Spring, Hirſchlein, fort auf ein ſchön Det! 

"Mein, Rohr wird Did) bald grüßen. 

5 ST ' Claudia. ' — 
Auf hohe Berg ſpring ich geſchwind, 

Kein Wind · foll mich ereilen ; 2 — 

. Den: Pfeilen biel mein Lauf enkimf, . 

— . Bann ich verricht viel Meilen; ee . 


no. . . “ - -. . .. “ so . oo. mr ne 


Berg und Thaler ſind mir zu klein, 
Als: kann ich überfpringen, . | 
. Gar hurtig find die Laͤuflein mein, - 
Die | Stein bon ihnen klingen. 
=. Kaif er. 
Mein Rohr idy jetzt mit Beenden ſpann, 
Wamn will ich dich "bald machen; 
Aufzogen iſt aufs Rohr der-. Hahn, — 
Das. Pulver wird bald Brachen. 
Mein mußt: du fein, ich dich nicht laß, 
Spring fort mit allen Biexen! > 
Jetzt ſchieß ich drein, du liegſt im Gras, — 
Du kannſt nicht mehr ſtotzren. Br 
| Claudia — 
— Verwundt bin ich, kaim fort na — 
Jager, du haſt mich ftoffen, F zur. 
Dein Kugel bat durchdrungen fr 
Mein Herz,’ das ſichet offen; | 
Dein Kunft ich jetzt genug erfahr, .* 
Aus iſts mit meinem Springen, ee. 
,  Redig-Tomm Ih nicht aus. Gefahr, 
Die — mich umeingen, ® 
” : Singer. 
Bäche dic) nicht, Elaudia geri 


ö ki Jager zwar dich umringen, 


Aumnehmllch: iſt dein: Augen Big, he 
Rast: male: derum freingen. © ee za 


Der große Kaiſer Leopold . 

Der will vor allen Gfahren 

Berfichern dich, er iſt dir hold, 

Dich fihügen und bewahren. 
Spring, fpring, fpring, Eeufches Hirſchelein! 

Die Freiheit iſt gefangen; 

Jaäger auf füßes Mündelein 

Gibt ein Kuß mit Verlangen; 

Du biſt zwar über Berg und Thal 

Mit hurtig Muth gefprungen, 

Gehört bat nun dein fröhlich Schall, 

Der Sprung ift jetzt mißlungen. 

Das Hirſchleis in geſchwinder Cil 

Cief über Berg und Hegel, 

Als spig ein abgefchoßner Pfeil, 

Bewaffnet mit Luftflügel;. 

Der Jager aber ift behend, | 

Das Hirfchlein ift gefallen, 

Dem fehönen Wilppret er nqchtennt, 

Sie ift zu ſeim Gefallen. ei 
Claudia no in: Iuughenuſtqnd 

Man mußte ihr nachfheuen, . : | 

Hat durchgejagt den Uferſand 

Und die begrinten Yun; 

Diana keuſch ift mir. nicht Kid, 

Slüdfelig ſei nf Gum... : ... 
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Verwechsle nun dein freien Kleid, 
Du follft. ein Mutter werden! . .- 

Nur allein in deinen Muhm, 
Schau wie die Wälder grünen, 
Was mehrs zu deinem Kigenshum,. - 
Als wuͤnſchet dir zu dienen; | 
Du bift der Tugend heller Schein, 
Vor dir fi) Himmel neiget, 
Leopold ift geſchloſſen ein, 

Dein treues Herz bezeiget. 

Bon der gebundnen Biafen Bohn 
Bredyet Rofen, Nareiſſen, 
Doß fie fanft guug gehen dann, - 
Streut zu ihren Süßen! _ 


Du bift ein rehfes Blamzenlicht. 


Dein Lob fol nik vergeher, - 


Andacht iſt beſtrahlt, weichet nicht, 


So lang die Sternen ſtehen. 

Die Steine fühlen Liebegkraft, 
Der Himmel hat verbunden. 
Daß felbe halten Schmägetfchafſt, 
Wechſelt genüglich die Grande, 


Luft und Erde. ſchreien: Bü gl rn. 


Liebt nun, ihr Liebfte, Hebgf,.. -_ 
Liebet und genießt Dee Kuh: : ı 
. Und euch niemals bagihef!. - 


Flora ſlicket ein Purpurkleſd 

Mit Veilchen und Narriſſen, 

Gelbſten die Götter find erfreut, 

Vieh und Wild iſt ausgriſſen. 

Auch Gras und Kräuter find verliebt, 

Die ſtumme Waſſerſchaaren; 

Schauet, wie alles ſich noch giebt 

Und in Lieb weiß zu paaren! 

Mit ihrem überfüßen Ton 

. Die Wunder: Lerche finget 

Zu Gott allein, den Schöpfer, an, 

Die hohe Luft durchdringet; 

Die Lieb fei bei euch immer neu, 

Lebet mol beide Herzen, 

Aus zweien fodann komme drei, 

Dies verdient der Liebe Scherzen. 

| Taufend GSluck, fruchtbringende Saohl, 
Allda ftetig Anfchauen! 

Wuͤnſchet herzlich der Wiederfchall 
Und blumenreiche Auen; - - - 

* Grünek ihr Gelder überall! 

Dies Wunſchlied muß id) fingen, 
Die Nymph iſt nun in Raifers Gaal, 
Loß wocker Stimm erklingen! 

Schön rein iſt der Kriftallen: Ba, 


55 Mfland Hbf in. Geimden, 


7 
Und ſich verfelgend nad und nad, 
Kann ſchlanke ZBege. finden, 
Und das fmaragdengrüne Geld, . 
Mit Blumenzier verfeget, 
Anlacyet euch die ſchoͤne Welt, 
Herz und Augen ergöget. * 

Der dick belanbten Schatten Zucht. 

Seid begrüßet hohe Fohren, 
An wünſche ich alleeife Frucht, 
Grünet lang ohn Verdorren, 
Ihr Fichten und du Erlenſtamm! 
Die Bäum zum Leben dienen, 
Gefichert feid vor Feuers Ylamm, - . 
Blühet, fruchtet und grüne! : - 

Gelobet fei du IBaldgebäu, 

Ihr hoch belaubte Eichen! 

Benehe fie wit Himmelsthau, 

An Simmel. fie ſchier reichen, ur 
Und der vergoldte Gonmuuglang - . 
Will euch käglich anfchauen, 
Umwindet er ſein Strahlenkranz, 
Erfreuen ſich die Auen. 

Hoͤret ihr Hirſchen, Gensfen, Reh, 
Hört, ihr Vögel auf den Baͤumen! 
Degrünet iſt der Goxtenkllee, 2: 
Ihr follt euch nicht lang fun, . :  "- , 
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Weil die Some nun heiher ſchͤnt. 
Die Seigenbäume lauben e 
Und der edle Rebenfaft weint, 
Höret die Turtelfauben! 
Diana nun gieb ber zum Bang 
Mit Beildyen und Narelffen-' 
Dein unvertelften Yurgfrautrenz! 
Die Lieb hat alles zerriffen, 
Die Jagdgöttin in aller Ei - 
Hat glüdlidy abgeſchofſen, 
Leopold ihre Liebespfeil 
Hat mildentlich gensſſen. 
Es ſchweben die Vögel empor 

Mit ihrem kraufen Gezitzer 
Und Bringen erſtaunend hervor 
hr flatterndes Gezwiker; ° * 
Es wimmelt der Fluth wallendes Ser 
Den hohen Goff zu preifen, 
Erfüllet das ſchweiſende Meer 14 
Mufcheln zu fernen Reifen. ! 

Die Wurzel, Kräuter, Blumen, Flur 
Gid, überhäuft vermehren, 
Die zahm und wilde Thiernatur 
Hüpfet dem Bott ya Ehren, 
Uns Menfchen kommt alles zu! guf,' 
Kein’ Sreude kann uns trennen 
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Bon Dften, Weſten, Nord und Sid ee 
Dein göftlih Kraft erkennen. 
Sobald der golöne Cormenglarz ° 
An jener -Himmelszinnen, 
Steht und blühet der Ehekranz, J 
So will er ſtetig grünen; Er 
Der Gilberbach ſich merklich gießt 
Mit überhaͤuften Quellen, . vn 
Mit ſtarkem Liſpeln herumfliegt, 
& fängt fi ch an za ſchwellen. 
Die Erd, Wafen und Luft fi) Bann 
Und manches Thier zufamihien, — — 
Vermenget ſich die Blumenart, 


Tanzen und wünſchen Amen. in 


Vom Himmel ab der Perlenthau 
Fällt füß auf falbe Matten, 
Befruchtet die frifh) grüne Au, ° > 
Die Bäume geben Schatten. 
D Wunder großer Leopold, ir 
Die hellen Aug: Kriftullen, | = 
Sei mir lieb, leib und immer Hold, 
Laß fie dir nie mißfallen!. — 
Vor deiner Gnade hohem Thron 
Genieß ich deine Gtrahfen, > 
Von dir hab id) mein Hoffmingstron, 
In dein nad laß mich wallen. 


Es teluſi und ſaͤuſelt der Schall, 
Sein Stimme aberſieigen, | u: 
Es lifpelt, mifpelt Nachtigall, 


— Drgel, Lauten und Geigen; 


Ginge wader, Reufer zum ‚Pferd, 
- Bor dir ‚muß. alles ſchweigen, — 
Großer Beopold, du bifis werih, | 
Bor dir wir uns thun ‚neigen! | 
Binken kann zwar der luſtig Fink, 
Amfel und Miftler pfalliven, - 
“ Aber überıpiden der ‚Zins, RN: 
Jedes Geſchorf verfpüren, - en 
Die „sötlid Gnad fei iminer nei. . 
Laßt ung von Bögeln lernen, - J 
Mit eüch aufwachſe die Liebestreu, F 
So Schöpfers Lob vermehret. | 
Der Lenz, der. Bunte Blumenmann, 
Mit Gaft und Kraft erfühler, 
. Zft- längften ſchon gekommen an, - 
Den rauhen Rord geflillet; | 
Es bat der filberklare Bad) 
Den Harniſch ausgezogen, 
Es jagt die Flut der Flute nad), 
| Immen Honig geſogen. — 
Steigt Die Lerche (Öflereid), re wies Giaæ, wie 
biiel mahr, 
Zu Eloudias Ergöglicket, | 
re Sie 








Adoi 


Sie brivgt won baiton Ginleb den... 3 

Den Feükig di rede geil 6’ nl 
Das Glück in ——— ni mai 
So mehret auchsdie Vibevi 3:2) sun int 
Die [hörte Weitriſt dundel‘ nike. 47 
Gute Nacht, braucht dr Bicet: 5 u. 5 0: \, 


SR A Den —— J— 
JS — DER i,D — I: en J Ar, * 
7 [2 -.. . ® — 
——— c Er Beer ee 7} 
. . "f If 
hs! Br 3:3 En X 


Ritter Petkr von — ———— 
und'die Meerfeie " —— 


Bearbeicet nas na Befreiung * wahrhaften — 
von Herm: tert Koh Secduff enbeig' denuant!DFem ringer. 


— ii. 3, Yopins Erben, PR) . * hf, 
ea LrRomanze m A dr 
Borüßktgiehr manch edler Yar, in a, 
Here Peter ein theurer Ritter war, art 
Er mar fo keufeh,: er wat? fd:irem;; > BT 
Wie free Schein; tun. 
Er mar bereit dir der Jeike 2-4. 39 ji IE 
Zu Schunpf, gar Craft; Zu Buftyutßrine € C 
Yu junger: Keafe ih-: Prermdent? Landi. 3 I 
Sein Mannheit machtaſha Befame3 EC 
Als er nach Harfe Fehr, 15 on Aa 
Bedentkän fly feit? hohes Gier): 9 30% 
Langſam zur Dina! hinuuf Beh ern wa 
Was ſieht fein KhayE wi Ale Gen) 


Ar. Band. Wunderhorn ir. 3». 26 
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Er fieht an ſchömes Melk da a: :. > 
Bon Bold und Silber heriig;bligen, ::; :: “. 
Bon Perlen und ‚mau: Zhalfeih;i m hir) eu 
Pie eine Gonne reich nd Mn 1.: nm 49 
Der Kuechf, wieht: ſticen: Herrn za he: 3.2 
„Bern diente dieſet Frame Id; ı] a es 

Der Ritter grüßt in großer Zucht, 

Er drückt an fih die edle Frucht: 
„Ihr ſeid es, Ritter, edler Herr, 
Paoß· Panıder ‚Das miſh reihe dar 1234150 
In allen Landen, pp: hr U n 

Hab id) euch gluͤcklich ſtets bewahrt.” u 
En wein. ſchoͤner Weib.hab ich rblekk,... m: 
Ich lieb euch, wie es dus inne Be 7 
Ich fah euch oft.:ima ‚Lefjlen Traum, 
Jetzt glaub ich meimen Ginnenafgugs:, ui, 
TBollt Bott ihr, märf mein, ehich Tahdi -. 
In Ehren dient, ich⸗ eurem ‚Leib‘, 3 of sat 3U 

„Run fo wol, bh‘! ſprach. ar die, Barkı::. 
„Auf diefe Red had: ich sagank, 114,1] an 19 
Ih ara. dich, auf; mit, Lichegtxaft, —— 
Die alles wirkt, die He, ſchaffi; uf 67, 

Ich bin die Dee mi unose mind - 
Doch mußt du gurh: Den, Meine, Kin nm lit 

Nie darfft Pa: nehmen ein, ander Mäsib, rc 
Dir eigen ‚jff mein; Schöner Seihret: su; muipnn‘? 
In jeder NachInp da ea ai Ant 


—* aa mad utt Inn ıdı 


403 


Und Macht und. Meidiehaun: dir — — 
Ein eiri: cuelaſfea Leben 
Will ich durch meine Kucofk. —— — 

Unangefocht wirft; du micht Bben, ii. 
Man wardiedich feeiben,: dich nitoailide;n 1.:°; 
Wo dus ami thuſt, Teich. che Ingr 
So biſt du tode in Ardini Eye zn: ni... 05,” 
Gieh weg von mir umd Beniesmaih,: . .i; 22 
Was dir Mn: rignen Horcze > LO 9 

„un, herzigs: Meib, iſt dem cal; , 1: 
So werdet menu Tremeificli 1. 2. 
Was fell ich ſO xin Bein Ya, ı '..! 2. 
Doß ihr var ivvlitirvicinun lan 5 
„So frag von di deu: Joldesen :Ning,!. ) :: 7 
Bor Unglüd Han cha Rab; !.. 

Mit ſpidendam⸗Kußi er: Abſchied ahen, °) 
Zur Meſſe er nah; Maßburh Baar, :.::u 1::;%L 
Da Re Berl Yan nd 
Und nahte ar hd: nn :'C 
- Sein: Bub und: Geakiien’ Gott WORT 2.3) 
Er er ihu ma überofl. 
® EYErt 13 Aſ 

17, —— Ju. i au 

Als er af Dserlkenberg. — 7% 
Schnelitfpvangdandb:der edle. Marne. Un 9 
Ein jeder meilt gha ſehen, Yöben,ı:; :., Sat ir, 
Ein jeder wollt ihn höher ehren, 


26 * 


i — er fand. den Miag, fo — nm. 


a 


Von fühen Mlcnetn gro. l,”. — — 
Bon Zraun und Maͤdchen geh. Ama Br 
Zu Bocte arcchtet nn des: He, DE 

Nach ſeiner gen iveriangk- eu fofr; ir es % = 
Biel Genie Romchtoert ward — 

Das Bett: neıhängt wit große! Pacht; 

Den Dienern Daß erlauben sn. Den 
Daß fie. fich legten all gu Bett, ” 
Erg Gh ur auf Be. — 
Und zu "fig: ‚felber alſo et: . — — — 


„D EINER fe ini Arm ein. a — — 


— heut ich fand auf hohem — 
Als er die Mort⸗ taum, 
Die Schane er weil: — 
- Biel ftoher Mine fe begehn, 
| & mochten. eindäder: ige. Sue —* 
Wenn einer Il dem: naihigdenten, ° ; X..° = z 
So Öl: ihe wol: die —— — — 


Ais et erwachte/ gleubi Rt; nn — 


X il. — a 2 
— She wiſfet aun⸗ Sf > 

Daß unfer: Bfüplerhf-ins Megan üb, ;. - 
Go nehmt «ir. Mabb, beruühmt/ und — 4 
Ihr feid (den. — — Blei: Be 


J . 
: Fe un 1) 


& 


. Wir. bringen euch wiel —EXX — 
Die euch gat gemme ulle· ſehn. u... — 
| Herr Peter mar · erſchaocken fee 5 :: TECH 


Sein Bruder. ſehrweigt dq. ſyrach der. Sure: 
Ach Dank euch, derer mein, 
Doch kann es alſo noch nicht. ſtin ,/, 
Zur Kaifertrönung. geh ich Bin... 


Mac, Ruhm und Ebee ſieſt ‚mein. Siam” . :- 


Die Maernfei gab: ihem dieſen Kalhı. ı - 


- Sie hat es ihm. vonans 'gefagt, ; 1 ı:..”. 
Sie. giebt ihm Ball’ und les. Schnwd,. :. 


Wis keinen ihn fo: herrlich irug. 


Gie küſſet ihn und 'waruek ibn, .. 4. ": 
Doß er ſich micht geb -MWeibern hin.  ; 


IV, Romanze. 
. Der Zierlicbfle weint eis jeden. zu fin,” 


Der Gtauffenbergen ‚yeg: auch eim 
Seins Gleichen war zugagen mit > :- 


Der fo zierlid). einhex..ritt; 

Der König nebu fein. chen wahr, : ı 
Dozu de. Freuem eraſthaft gar. 

Ä Dromeufen- fingen. an zu blaſen/ 
Die Pferde fingen an zit ;tefen, . 


Da · luſtig ward ˖ ſy Ru ale. aan, as, 


.. ie das Tumver gefangenian;: 


u, 


2* 


. #7) 


Herr Peter alle Darsisder tm : 1. . 
Er madyt dem Rennen bald win End. 
Als nun der Abend kam herbei, : . 
Bon neuem ding Drommesaifchrki; : 
Als fie zu Hof gefefien hätten, 8 
Den fürftlihen Tanz fie da Maten; ' -- 
Des Königs Bofe ham geek: nd, 
Den erſten Dank.:im Händen fühet : " ". ı+:.”. 
Bon Gold. und Perlen dieſen Aeeij‘; +: 7 
Dem Ritter ſetzt ſie auf gem Lang. :ı 1.) % °; 
Thät auf due gelbe: Haar :iken Teen; :" in 71“ 
Thät freundlidy ihm dem. Ginger pfkigen, .! -. 7 
Gab ihre Lieb ihm zu enfehn ©: 203 0.0, 
Durd, manchen ˖ Bilck fhönangdiel:  :: : —_ 


V. Romanze. 

Der: König lag in fairen Bc,. .. 
Des Nachts felfanı: Gedanken haͤti. 
Und feine Gedanken: gingen eiir 
In feiner Bafe Schhlaflämmetlen,‘ :: . _ 
Uud immer ſchwerer :talmen wieder;: ı. - . : - 
Wie Bienen ziehn vom Gchwaͤrmm nieder. - - 

Am Morgen ſchikt er ‚feinen Feere: — 
Zu Peter Herrn von Stauffenberg: =: 
„Die Baſe en von heher At; a 0. 2. 
Die Sürftin’ jung: mad: reich wndigene .°° 
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Die will ich! geben ichıryar ;Beibe: '; 1.) 
Mit ihrem Käadsthertand. und Leuten 2... 

Kein Wortitnm:ans Jes Nitteve Mand; 7; 
Erfihroden fmia!en'da zur ı@tumda !. ;..i .7 d 
„Mein Red. hait mie für Feigen Wögekti , dur”. 
Und nimm hiemit zu Zeugen: Gott, 1.7.) 1.‘ 
Daß es wein, eruger erfisfürtbahr,:. ; 

Doß euer die Füpfticnigang ud gar“ ıı. H,7.0 

Herr Peter ſpruch: ai nn a 2 
Der hohe Lohaibönitki ihn .nidgb: fihtien;:; : 1.577 
Wie nn Werfen werte; 1.1... m 
Der Untren fei der Ed wdlebt,: nu.“ 
Gonft fei er frei von Noth und Leid, 

Mit Gut und Gebr: non Kr -kifreut. 

„Beh unit Güde an den Eye!  : 
Gie ijt verbarbe Hier, mid Dorf... ur. ol. 
Seht Bottes Auge ninmernleh;.:.. 1. ı 'u.2' 
Wenn ihr euch mie vom ihr ablehrtz: . ; +7 
Sollt ihr der Bkift: yi Weibe ‚heben... .ı .. . 
Pie werden euch dia Ainden laben. . 

Dem Seufel fer: ihn: zugefäll; » 7: 
Ihr armer Wann, ihr encer Held!” -, 1; :° 
Go ſprach der Riſchoſ und der Range : : ' ”) 
Der Ritter fagt darauf; zum: Sanig:.: si "7; 
„Es geht mir tief zu weinen Denen > 1.” 
Und Gottes Guad: vill. nicht: verfchirzen.‘” N 
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Here Pefed rohrd:merioit fadlech;. 


An Gold undıedler Gtänen rad}. .. - 1... 


D Die Den RE Br. er 


Wem ftrahlet ‘eu: mit rende Pe La 


Sad) Stauffenberg.;fe giehenfant,: 


Zu feiern ihre. Hochzeit: gerk; 1, ce ©. 


Ihr düſtern Wälder cuf deur. Wege, 
Was ſtreckt. die Äfis ihr entgegen?» .... : 
Biel frohe Schaaren zichen ja 1 | 17 
Mit hellem. Mlamge fern und nah 


Mit bunten Bändern, Giherz und Stceit,/ 
Iſt alles Luft, Bias Grund sl.” 


rl Zu oboh mo. et an 


nV Romanze 1. 1.0. 


Auf Stauffenberg zur 'enfien u — 
Zur fhönen Frau fein Herz m s 


Alsbald an feinem Arweiiig, , U ri. Yı 
Die fein mit: Filden Drenen pflag;'... 2. vi: 


Sie weint, Tpdah: ., Ts niche det . ;: > 


Du folgteft gar zu wenig mie, m: ltr 245" 


Daß du ein: Deib nicuniſt zu. dec- Ch, ': 


Am dritten Dag lebſa du nicht mel on 
— de. © 


Ich laffe fehen:: witinen:Guß,:-. Be 
Den follen fen‘ Sem md — et 
Und ſollen fi verumderir:diem.: ı 


— 


So nun dein Aing den duch erſich 
So ſollſt da lähger ſaumen mic, 2. 1 1.” 
Denn es ſich immer: onderd.wendt:.. : 5.3 
Empfang das .Jeilde Gufrdmenf} ı ; cn u 1 
Du weißt, daßich dir Alanben hHakkın,: 
Auf etvig find wir nun zerfpalten.”’: : ° - ...’C 

Mit naſſem Aug fie zu ihm ſpracht  .. 
„Herr, denket fleißig: mach:der Sadh!:-..:.: -.*) 
Ihr dauret mich. Im Bergen. her: 2 Pe 
Daß ich nicht mehr! Bam’ bei euch fein... 5”. 1. 
Daß mid; act immer fieht ein: Maunz 
Ich fall in ewger Liebe. Banın‘! ii. oh 

Dem Rittes Niefer die Iargen üben: cu... ı & 
„Sol ih deguinie Dhb ſehen nieder, 1:5. "> 
Go feis geklagte dem hochſten Sol,., ı .;. 
Der ende balde meine Rei; ı ::. ui 7. 
Ad, daß icdrte: zu Ruhm gefommen, ; . 2 
Daß mid): die ürlich: Weib. gekommen!" *, 

Sie kuſte: ihn auf: feinen Mimb, ı .-. ':. 
Gie weinten beide. zu. det Gtund, :: 511 
Umfingen kinander: noch mit Lieb, 
Sie drückten zuſammen beide Brüſt. 
„Ach ſterben dasliſt jet. euner Gewinn, 
ch nimmeriuncht: wieder bei euch Bin!” - ”. 

ME Ronrange, 32 

Kein Hochzeit‘ je mit Folder Predf 7°; 

‚Behalten ward, Bis fief in die Nacht 


— 
« 2 
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Viel Lieder: und Dart: Geitenſpüel. 1: -. 
Man börte in dem Gehlafle wich ni +”) 
Und alles bei dem. Tiſche fahr: :: ".: sr 
Man war da froͤhlich ohne Mehr: 1. 6; 
Gie ſaßen, da-sm. großen Baal, . . .-”: 
Alsbald da fah man aberal, . rer. 
Die Mänker: ſnhens und :Die. Srauenyııı : :.” 
Sie Eonnten' beidd enı adfchagen, "3... vn 7t.. 
Wie etwas durchdien Bhnerfließ,i: : 172.5 7 
Ein Menſchinfuß ſich ſehen Heßacı ii do. 
Bloß: inf. erifich! his an Die Ame,) 
Kein ſchönern Fuß ſie ſahen nie. mi 1% 9". 
Der Fuß: wol übern Gaal. erſchänt, ı::.”. 
Go fihön und weiß wie Wlfenkeimp:, 1. ı'.°:.. 
Der Ritter ftäl. ſaß bei der Bram: u 3 
Die ſchrie auf und fihrie imik.: 2." To m 
Der Ritter, als er der Buß; erſahi | ı 
Erſchrach er:umd ;galiy’franrig ſurach: 0; 
„D weh, o weh. mir.argın Mann! 
Und murde bleidy von Stunde am 1... - 
Man bradjt ihm fein. Eriflalines:@len, : : : 
Er fa) 8 an und wurderhlage: ; 1... 12 u”) 
Er fah in ven kriſtallngen Pelnle.!:-: 7, 
Ein Kind, dab ſchlief, beim Tante Nichle; ı 
Es fchlief vom Weine überduiit, 
Ein — re vongeſtreckt; Hit. 1: 


a yuııelın wen nina) 
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Doch wie Ber: Bein gelriocken Andy." :. 
So ſchwand Aus Kimdiein ach higus. 

Der Ritter fprach: „Der großen. Nisthi 
In dreien Tagen da .binzid tod; : .° 7. 
Der Fuß der mar! vwerſchunden da} . .:.) ”. 
Ein jeder.trak: der Bühne mob, 1... 65 
Wo doch der Fuß wär fommen hin, 
. Kein Loch fah man da in der Bühn. 

Au Freud und Kurziveil war zerftört, 
Kein aßrapıent, up puumen ‚gehört... 
.. Aus war das Tauzen und das ‚Singen, 
‚ Eunieren,. Kämpfen, Fechten Ringen, . 
Dos alles ftill darnieder Teif, an 
Die Säfte fliehn ie Die: Gelder mar. 

Die Brauf nur bleibt be ihrem aa — 
Der Ritter ſicht ſis .fraurig an: .v..: 
„Befegne dich, du edie Araut) 
Du bleibſt bei mir, haft. mir vertrau. 
„Durdy mich verliert ihe wum Leben; ı : :: . 
In geiſtlichem Stand will ich min Isbens. : I 

Das heilge Del empfinger dn, 

Nach dreien Tagen rief dei. Mann: 
„Mein Herr und Gott; in deine Band: , ' :. 
Ich meine arme Seele feld! “mn 177 
Mein Gel thu id N Tre 
Ein — Ende Seh du mine. 
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Ein Denkmal ward. ihm 'aufgericht 
Bon feiner Brot ana Licbespflich ©. : ' 
Dabei fle baut die Zelle Heim... 
Und betet da für-ikm fo.teins .- 
Dft betend kam die-Meerfel Tin,’ 
Sie fprad) mit ihr aus  glelihens‘ Ginh. - .- 


h . * 2* * “ 
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Der — von ‚ Sonffnkig. 


(Bearbeitet nad: Der Ritter bon Stauffenber 9, ein Altoeutſches 
Gedicht, herausgegeben bon E. M. BEINE ie 
1823.) 


. ’ 
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Uns fey£.:die Doenlure 2 Be re 
Als ich Bievex: gefchrieben laß. .. 
Bon einem werden Ritter. hau: .  .. 
Hieß Pefermann bon. Temringer, 
Der waz am Degen:wwerfoin; . . : i.  :“. 
Bon Gtouffenberg waz et gehbrn, 
Das käit-in Mortmome: 3 ci. en 
Da wohnt mouch (one Frowhe. es 
Der Ritter ert Arm und Ridien, : . 
Er lieg von: jm entwichen en 
Nie Eeinen varenden Mai... - 0. un 
Er mufte fine Gabe ben. BE -; 
Mit Manpeit und mit Rittertvaß,:“ 
Mit Eren in der Heydenſchaft 


. % “ F * 
ir . 
* . = 
RPB * 4 a 
£ . 
—* * * e + . . 
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— er iu nen ange: 2 * — — 
Gras macht ice von Bluta — De, 
- Bil ungetoufften Man da: Prach yet el 


F So werden · Man ich nie geſach, 


Alsrbieſer ſtolze Mer gie © ©. — 
Su ſprachen bei. Depfelben. Fryſt! Mr 
| ®ar mancher wie: Pre En 
Cr: hät einen redten — ee 


A Nit ge clein noch ʒe laugk. — — — 
Sin Herz luter one; al... — — 


= Und daß er der anche? TORE. a Ede 9 
Dern Muter je haie E — 
— — beſcheiden miltx. vu) — — 
So Bades md ‚hie, Zen 

ä Beworben ritterlichen Dris, .. - — — — 
Und blaͤget als das —— an 
. An Tugend; ad: sn: ie we = ee. 
"a Der werde: Risen, — — il 39 
Ber er. in :den Londen.fur... ee 


— Bil manger tabelizen Pe a 
Mit alle Welt uff ‚einen, Mom .- BETA 


2 Mai mil dee laſten Ba ia ir 


Er trug ne an De J—— 


Die finem. Dip wol Bandent, a. nt 
Breitfpil Eund er auch, gie: ee Gene Ze 
Schreiben, Lefen. und Geafenfpik, at 
Das lernt er in ſinan jungen Lage ©. : 7. 
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Byrßen, beygen und jagen, - .: : 
Deß fin Hetze a aa ms 
Und bör was kan . ſes· DL 


Hi HEEr 


Wie jm ein \ fdyöme u eefrin. " 


Uff einen Tag fuge: fi, dag! N 
Diefer Held uf fine: Weftt weg, — 
Zu Gtouffenberg: am Pfingſtiagfru. 
Sprach finem Knaben alfo gut + ; 
Er foll jm fin Roß:-hergditen, 0 
Er well zur Meß gen: Neßbach riten. 
Gie faßen uff und ritten Hua; ; ©  .' 
Voran der Knab den Burgmeg ab, !ı. 

Der fieht zehaud uff: Anent tele! . ? 
Eine Frowe ganz alleine, -1-t...his a..ı zn. 

Schöner Wip wart? nie geſehen, .3.1 
Recht als der lichten Sunne: Brehen ii - 
Sit lichten Wunneberawden&hhin,; ı = > 
Für alles daz Geftireihie.ut ns non ne. 
Alfo je Schöne über alles: fehle) : 7 > 
Die Frowe faß wertkerdliitie -i 
Ef dem Stein, do ſie der hab ware 
Duch hätt fie an ein wiß an. 
Bon Palmatſydin wunneclich jt Hey = 
Daruff von Golde wez geleit Guin lefims. : 
Bil manig Tied haben, 5 u nr mund 
Bon Gold dultchtraben;. ai 3 mn) &. % 


L 


F 
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Mandy wunueatud.Gbelfein, .- u... 2". 
Waz meyſterlich gend dmeln,i:  ; u: 5 
Die man fo rich an Mrufte van; I 12 
Ben mon ſy leite in De art! 2 135 duln”? 
Ber der Menfche fir: gamefen :: 2.5 32 
Die Steine machäit jn genueſen, © 5 In Cl 
Darinne ein Kafuedd :..:: „15 3: ul 69 
Die Naht wart: wieferbutek;. »: .. Srhuyjı 19) 
Er gab ihr wunnerlichen RN 4 H rat) 
Und waz geleitt inswiten Im 53 via 55 
Bil Steim, au: kfien Wiwan fand sur: 
Die möhle nit vergeiten’han:' net. 
Keyfer mit finem Ridye, . la ci u Gi ut 
Sy was fo lobelie: u: "can. au ud 
Der Knab ran fir a. Fehde 155: OSY&Ä 
Mit Züchteniimdie Frowe: uichg.n nel di, 
Er torft nit fillerhaben;  »:; io dr gi, 3% 
Wan er fin Gare Hönt Sraben,ı.) 1% dıi 2 
Und neyg je doch ik Züchten gärzins 4:9 
Tun waz der Ritter: domman , dd ur, 
Vil fehiere da uff dem teile: 11.1.5 ni ml, 
Die Schöne ſaß nudeneiten u 27..2 2.0 552 
Er ſpricht zuchti mit aler Rücht; nom et 
„Bott grůß uͤch, hochgelubti Fucheh 0" 
Ich grüß üch allerſchönfich Wiprenvi di m 
Das je gewonnen Gel sr Lima] in 33% 
Hiemit die. Frowe ufgeſccco su 1 che 32 
Gnll 
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Des Ritters Herz mut. —E nal. — 
Er fprang von. dem” erde fin1 2. 2. 
Die Frow bat. jr. Hmdelii; ou nu XV 
Da hub der Wandflreste nn. sat. 
Die Frowe ab dem Steihe:: vn. PvE 
‚Und bat die Scowe.ifigen niidehr:u mis)... 
Sy faffent da ins Gras nyWer. t 1.3 sum.nTe 
Er ſprach: „Srome hothgaberm! u 1". :.ı 
Getar ich reden. ohne Yon! nr ni ar 2 
Mit üch, des min Hery begen?“ m. , Zi. 
Die Frowe fprachz. „Du, Bit gemeüt 2 17. 
„Benade, werthe Rem, :- . 2 
Die feid je fo alleine? en.” 
Die Frow jn gütlich anefadh,:.. :; ... "s 
Dos Wort fü: lacheniiche rad": .. ı. - 
„Ich hat hie, Guard; gowariet Yinztiil. 37%. 
Dir fag id auf die Timer, m: si 2 
Das ich dir binunkk Touive write. mit i. = 
Sid du Pferdoje iuberſchrce 1:3 3; ru vll 
In Stürmer ad in Gkitem 53 u nisn 
Hüt ich din zu allen “Fiten, u 5 sus. 172 
Doz dir Leides nie geſchachz ul > .. 9 2:2 
Wa man zeißofe Beh fa. :suı 9 
Da pflog hf Mpkan iehihle, 4 3. de de e 
Din mit diem; cher, 0 - a An Hip chf, 
Mit miner feyur-Behde, 2:9 maunaanp a LE 
Hüt ih din im Elena... + nz a mt, 
Und 
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Und wear je geflund dins Herzens Gier 


Da mo; ich allezit by Bir, 
Doz du mid, doch: gefehe nie, 


Min Fründ, nun fdjoweft du mich hie, 


Ban ich din ye mit Trumen pflag.‘ 
„Wol mir, daz ich. difen Dag 

Gelebte je, des froͤw idy mich!“ 

So ſprach der Ritter lobelich; 


„Doz ich üch, ſchöͤnes Wip fol ſehen, 


Mir kunnde liebers nit geſchehen; 


Wann ſolt ich nach dem Willen min, 


Genade. Frow, by uch ſin 


Imer bis an minen Tod? 


Die Frowe ſprach us Munde rot: 


„Wenn du denn wilt, fo haſtu mid, 
Doch ich nu hie befiheide dich, 
Wiltu truten minen Lip, 

Se muſtu ohne elidy Wip 

Gin bis an dinen jüngflen Tag, 
Daz did) nut gekrenken mag; 

im wel du mil, nur nit zer E, 
Darzu baflı jemer ‚me 

Gutes; wes din Herz begert, 

Des biftu, Sründ, von mir gewert; i 
Aber nimſt ein elich ⸗Wip, 

So ſtirbet din vil ſtolzer Lip 
Darnach am dritten Tage, 

Fürwar ich dir daz ſage.“ 

13r. Sand, Wunderhorn Ir. Bd. 
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„Frow,“ ſprach er, „if din Red mar” . 
„Ja,“ ſprach die mynenclich Har, 
„Ich will dir Got ge Bürgen. geben 
Und darzu Lip und Leben.” 
Do fprad) der tugendhafte Man: 
„Got, den wil ich ze Bürge han, 
Srome, daß idy Lip und Leben 
Für eigen üch mil -jemer geben.” 
In umbevyng dns. klare ZBip, 
Die truhte er an ſinen Lip 
Und kuſt ſie nach der Minne Art; 
Groͤßer Lieby nie enwart, 
Als fie da hattent beyde. 

Da roolte uff der Heyde | 
Der Heilt bg ihr geſchlaffen han. 
Da ſprach die Frowe lobefan: 
„Solt unfer erfie Hohgezyt 
Gin uff grüner Heyde wyt? 
Du laß es nun zemmle varn, 
Wir fond es heim ze Hufe ſparn, 
Da mil id fun den Willen din.“ 
Er ſprach: „Genade Srome min, . 
Waz je gebitent das fun ich!“ = 
Do fprach die Frow güteckh: . 
„Du fiß reht wider auf din Pfert 
Und reit zer Meß auf Sog est, 
Und bie frag du Dis Pingerlin” . 
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Er ſprach: „Ich frage ducch den Willen din, 

Ban daz ich von üdy ſcheide, 

So geſchach mir nie fo leide! 

Als daß ich von üdy wychen fol.“ 

Sie ſprach: „Man hat gift das ae Mol, 

Du ſolt varn hoͤrn Meſſe, 

Durch daz Got vergeſſe 

All dine Miſſetat. —— 

Ge man den Gegen geben bat, 

So rit guf Ritter wieder heim, 

Und gange denne ganz allein 

Da heime in die Kammer din; | 

Werlich da mil id) by dir fin.” = 
Uff fprang do der Ritter werde 

Und fagf die Srome an die Erde 

Uff die geblümte Heyde; 

Da ladyetent fie beyde 

Einander fugenclihen am 
Sie umbevieng der werde Mann 

Das ſchoͤne minnerlige Wip; 

Gü umbefchlog ouch finen Lip, 

Und von jr beder Glufte - 

Jeglichs das ander kußte 

An rofen Mund, an Wengelin. 

Er fprady: „Genade Frowe min, 
Wem fol ich üch bie eine lan?“ 
Da fprad) die Frowe mol getan: =, 
SE ee: . 97.0 
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„Min Liep, das laß beforgen mid, 
Wa ich wil, da bin id) 
Den Wunſch den bet mir Got geben 
Davon han ich ein fryes Leben. 

Es ruft der Ritter fin Pfert, do . 
Das hat er gewent alfo, 
Wenn er ihm: @efelle, rieff, ‘ 
Daß es behend zu ihm lieff; $ 
Mit Sröyden reyt er da fein Pfad, 
Der Knabe fin gebeitet hat. 


Wie der Ritter ze Kilchen reyt. 
Gie rittent by der Wile 
Wol uff ein halb Mile, 
Im Dorf Inten mit Schale. 
Die Glocken all und alle, 
Da gie der hohgemufe Man, 
Behend bin für den Altar ſtan, 
‚Und oppferf einen Guldin, 
Mit Andacht uff den Altar Bin 
Und ließ ſich nider. uff die Knie 
Die Wile man das Ampt begie, 
Befielt Got jemer mere, 
Lip, Gel, Gut und Eıe; 
Und do der Gegen geben wart, 
Er hüb ſich balde uff die Bart, 
Und reyt mit Fröyden wieder beim, 
Sein Hohgemuͤte was nit klein. 
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Wie Die (höne Frowe zum Nitter wider 
‚Sam uff fia Kammer. 


Do er nun uff die Burge kam, 
Da lieff der tugentliche Man 
In fine Kämnate 
Mit Froͤyde gar getratte; 

Und ſprach: „Hett ich bei mir alleine, 
Die ich vand uff dem Steine.“ 

E er das Wort je voll geſprach, 
Die ſchoͤne Frow er vor ihm ſach; 
Er umbevieng ſy mit Begir 
An ein Bett gieng er mit ir. 

Ganjer Mynnen wellent ſi do pflegen, 
Gie ließent wenig underroegen - 

. Bas zu der Moynne hören 009; . . 
- Ban größer Lieby nie gepflag 
uUff Erden‘ weder‘ Mar noch Wip 
Jetweders hat des andern eip 

Mit: Armen umbeſchloſſen, ea 

Sie warent ußiveräroffen, ° —— 


J Wa⸗ zu der Mynnen hoͤken fol 


Das gunden fie einander wol. 
Die. Frowe do zum Ritter — 
| Unfrer Liep 'nichte ſchaden mag, 1 
„Tuſt dt als ich nu ſeite dir.“ | E 
„Gnade Frowe,“ ſprach er zu ir: 
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„Waz ihr gebitent das fun ich, 
Ban jr feid min gewaltig.” 
Gie ſprach: „mas du wilt von mir, 
Ich geb es willeclichen Dir.” 
Si gab jm Gutes: Wunder vil,- 
Als ich üch befcheiden wil; 
Mit milten Henden legt er. u Tag, De: 
Daz er ein miltes Kerze. frag. ai 


Wie der Nitter —— — ußfur in verre 
Land, berlich und koſtlich. 


Hienach durchfur der Ritter guf, 
Bil mannig Land mit fiyem Mut, 
Mit einer ritterlichen Schaar, 
Gin Ram vil gnoteeben wer; 

Grafen, Fryen, Diefimanı - . » 
Und manche Frowe wunneſan, 
Die fprachent Bag er wäre, 

Ein rehter Lantfarere, 

Den da nüf bevilte — 

Und mo der Herre mylte, 

In die wyten Lande kam, 

Wollt er die ſchͤne Frowe han: 
Wenn er ſinen Wunſch nad. jr eſlas 
Es were Naht oder Tag — 

Go waz ſy by jm ze Stunt 

Und fett jm ganzi Liebi kunt. 
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| ” 
Wie der Ritter heim kam und jm fin Srügde 
rytent dag er ein elih From neme 


Alſo geſchach es uff ein Iyt, 
Do difer Ritter waz gar wyt 
Gefaren, ınd waz lung geſin 

Von den lieben Fründen ſin, 
Daz er ze Lande wider kam 
Zu ſinen Brüdern lobeſam. 
- Do wurtent fi ze Rate 
Sin einer Kamenate, 
Wie man ihm geb.ein eih We | * 
GSü ſprachent: „fol fin flolger Lip 
Han enkeines Kindelin, 
Da; muß uns jemer Schade fin. 

Als ſie do Ed gebattent vil, 
Mit Liep und Scherz und Geptenfpiel, 
Do es nu uff die Leit fam, 

Redtent ſy einmüthig an 

Diefen Fründ und werden Gaſt; 

Gie fprachent: „lieber Frünt du haft 
Eren und oud) Bufes vil, 

Go ift es ouch wol uff dem Zil, 
Daß du follt ein E⸗wip han, 

Die dinen Eren wohl gezam, vᷣ 
Deß byttent wir nun alle dich, = 

Du biſt ein Heilt fo röserlich,- 
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Es ift dir zimlich und reht, 

Dog mirt erbebef din Gefleht.” 
Du folt ein Gemahel han, 

Die din mif Zucht gewarten Tan. 

Der Ritter von der Red erfchral 
„Mein lieben Frund,“ ſprach er: „ich — 
Mich ſelber nit gezemen nach, 

Mir iſt zu manger Hande gach 

Das zu der E nit höret. 

Die E gar vil zerflöref, 

Mandyer Hande Sröyden bil, 

Davor idy midy nody hüten til, 

Ich wil ein fryes Leben han, 

Die Wil idy hys ein junger Man.” 

Mit difer Red und andern Worten fin 
Rett er ſich von den Sründen-hin 

Daz fie.es lieffent. bliben : | 

Und woltent in ni£ tryben. — 

Doch über unlange garr. 
Nament ſy jn aber. har; | 
Sin naher GSipp, ein wyſer Mam, 
Mußt es im aber fragen an, 

- Wann er tunde reden vil. 

Der Ritter ſprach: „min Kerze wil 
Geſchwinde des beraten fich, 

Bas ihr gebiefent, das fun ich; : - 
On eins: id, will Eein elich Wip, 
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Solte man darumb ‚min Lip 

Zu Riemen gar’ zerſchniden, 

Die E die wil ich myden; 

Das ſy üch allen vor geſeit, 

Ich ſprich dies uff minen Eyd, 
Die Rede ſollt jr mich erlan 
Wellent jr mich gern by üch han.“ 


Die Strom warnt ihn vor der gründen Rat. 
Der Rede ward gefirigen do. | 
As nun die Nacht harzu gezoh; 
Der jung Ritter ward bedacht, 
Nam von in Allen gute Nacht. 
Gin Knaben hieß er jm leuchten nider 
. Und von dantıen geben wider, - .. en 
Er ouch ging in fin Gemadh, 
Zu jm ſelber er do ſprach: 
‚nA Hertze liebe Frowe min, 
Mein Herze das begeret din.” 
Und do er des Gedankes pflag 
Sin Liep an ſinem Arme lag. 
| Gie ſprach: „Min - Trut was briſtet dir, 
Betümmert fo biſtu von mir; 
Ein elig Wip wil man dir geben, 
So haſt du Liep verlorn din Leben. 
Daz ich nie worden wer din Wip, 
Din junger milter ſtarker Lip 
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Der muß jemer rüwen mich.“ 
Da fprady der Ritter: „Lobelich ! 
Waz id) gelobt das leift ich i 
Dir Liep bis an den Tod.“ | Ho 
Gi ſprach: „Min Trut, ich gib dir Aot, 
Sag dinen Fründ und Brüdern fry, 
Ein Ewip mit dir verpfändet ſi, 
Die won bei dir, dins Herzens Trut; 
Und ſag es ſtill und überlut, 
Wie ich mit dir gelebet han, 
Da; erloub ich dir, min lieber Man; 
"Und laß did) überreden nicht, 
. Dder merlidy Böfes dir geſchicht.“ 
Hiermit brgund der Tag uffgan, 
Urlop die fehöne Frowe nam. 
Bom Himmel Got er ane rieff 
Us Örunde fines Herzen tieff. 


Wieder von Stouffenberg uff einen Hofe Eam 
gen Frankfurt zu einem römifihen Künig. 


Zu difer Zif, wir vernumen han, 
Gen Frankefurt ein Fürſt kam, | 
Den man ze Künige wolt .erhaben, 
Dar fah man. ouch. vil Herren traben; — 
Fürſten, Grafen und Dienſimann, 
Alluff denſelben Hofe kam, 
Durch des Küniges Ere. — 
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Der werde Ritter bere,; 

Bracht dryßig finer DBektern dar, . 
Ein wonnecliche Reiterfcyar, 

- Den gab Roß, Harnefdy und Pfert 
Koſtlich der milte Ritter werd 
Und Gutes mas fie ſollten han. 
Do wart jm Er von mangem Mar, 
Da man jn fah fo reichlich varn. 

Biel edle Fürften hochgeporen 
Gpradyent: „day iſt der werde Degen, 
Der allzyt fich helt fo verwegen, 

‚Daß jn Nimant kann beſtan.“ 

Da ſprach der Künge lobeſan: 

„den ſy ich da ritterlichen varn, 

Vom Himel Got ‚muß ju bewaru.“ 

Mit Schalle ſprach des Küngs Getwerg, 
Es iſt der myld von Stouffenberg. 


Wie der Künig den Ritter wohl empfie und 
wie er uff dem Hoferytterlich ſtach und reyt. 
Der Küng den Ritter wol empfie, 
. Mi Zuht er jm enfgegen gye, 
Daz ' er jn folte ſehen do. 
Des waz der Fürſte harte fro, 
| Daz er zu finen Eren lan; 
Des danket jm der werde Man, . 
Und ouch die Tieben Magen fin . 
Die nygent fyeff dem Künge bin. 
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Da hub fidy gar ritterlich Spil, 
Geftoßen ward da balde vil; | 
Do bereit ſich ouch von Lemringer 
Mit Schall er übern Hof reyt her, 
Des waret mang Bifchoff und Frowe Mar, 
Der Künig nam fin felber war. 

Was der Stecher an ihm reyt, 
Die bat er alle bald geleit 
Geẽſwinde zu der Erden, 

Dem er nad, finen Werden 
Kunde jeglichen gehaben. 

Er ſchonte da der jungen Knaben, : 
Das den kein Leid von ihm geſchach. 
Bil mange reine Fraue ſprach: 

„Bon Stouffenberg der Milte 
Birbt bie mit ſinem Schilte | —— 
Dez er .mol führe der Eren Bam“! > 
Und do der Sof ein Ende nam; 

Ban Alles das ihr je geſoch = 
Don finer Zucht und Ere fra. 


Wie der Künig. mit dem Stouffenberg reft, 
dag er jm fine Mum wol ze der € geben. 
Als nun der Ritter waz 'befant, 
Der Künig jn ze fich befant; - 
Und do. er für den Künig kam, 
Da fprach der Fürſte Iobefam: -- 


— 
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Zu dem Ritter unverzagef, 
„lich bet ein feliger Tag befaget, 
Das jr ze Hof find komen ber.” 
„Snad edler Fürſt,“ alfo ſprach er, 
„Ich und die fieben Magen min 
Zu üwern Eren komen fin, 
Wan wir bedörfent üwer wol.“ 
Der Künig ſprach: „Ich uͤch allen Helfen fol, 
Wan idy ein einig Mumen ban, 
Die ift fo reht mwolgefan, 
Und fo minueclich geftalt, 
Achtzehen Jare ift fü alt, 
Batter und Mutter bat fie. nit me, 
Die geb id) üc zu der €; 
Ich geb üd) Landes darzu viel, 
Als ich üch befcheiden wil, 
Mit miner Mumen werden, . 
Ir Herrſchaft ift ze Kerden *).” 
Der Ritter do ſich entferbet gar, 
Don Schreck er nüt moht fpredhen gar, 
Die Kürften fpradyen alle do: 
„Bert wie fund je alfo, : 
Daz je nit Antwurt gebent 
Und aljo miderftrebent?“ 
Davon der Künig betrübet wart. 
Er ſprach: „vil werder Ritter zart, 
) Kaͤrnthen. 
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> 
Du wenſt villibt ich fpofte din? 
Kein werlidy uff die Truwe min! 
Du ſollſt frylich min Mume nemn, 
Die ich nye Fürflen molfe gen.” 
Und do der Ritter ſich verfan, 
Er fpradh: „die Magd gebt einem Man 
Der jr ouch gemäße fr, | | 
Won jr Gebirt ift hoch ımd fry, 
Es wär jr ungezeme, 
Daß ſy mid) Armen neme.” 
Der Künig ſprach: „ſy duht billig md reht 
Beb ich je cin armen Knecht, 
Und wird ihn tntertänig fin, 
Das weiß ich an der Mume nıim 
Da fidy der Ritter wolte mern, 

Bil maniger Fürſt begunde fivern, 
Die diefe Rede hörten an, 
Er mär ein unverfinnten Man. 
Der Sal vol Landesherren waz, 
Bil Byſchoff ouch die fragfent daz, 
Ob er ein Ewip hette? 

Da ſprach der Ritter fee: 
„Ich han ein mynecliches Wip, 
Gie hat den allerfchönften Lip, 
Mit der fo hab ich ein Vertrag, 
Beide Naht oder Tag | 
Iſt fie, wenn ich wil, bei mir, 
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Darzu han ich als Guts von ihr, 

Das gie mir als min Frowe Bar; 

Was ich üch fage, iſt war, 

Wenn ich nem ein elig Wip, 

Go ſtirbt am dritten Tag min Lip, 

Die Red ift war uff minen Eid.“ 
Da begund ein Byſchoff yehen: 

„Herr land mich die Frowe fehen.” 

Da ſprach der rifterlihe Man: 

„Sy laf fidy nieman fehen an, 

Deun mid) ganz alleine.” 

Sy fprachent allgemeyne: 

„So it ſy nüt ein rehfes Wip.“ 
„Ihr verlyeret Gele und Lip,” 

Sprach ein alter Kapelan, 

„Und find je doch ein Kryſtenumann, 

Wie ſind je fo beſynuet, 

Daß jr den Tüfel mymet, | 

Der ſich gefchaffen. zu einem Wibe; 

Die Sel in ümerm Libe, . 

Muß erveclich fin verlorn, ’ 

Wan je hand reyne Wip verfinorn. 

Der Täfel in der Selle | 

Iſt ümer Schlafgeſelle.“ — 

Mit jm warf gefprochen pil, 

Die Red ich hie bekürzen mil. 
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Die Pfofiheit hat ihn überrett, 
Daz der Ritter an der Steit 
Sprach: „mas der Künge heißet mid, 
Das tun ich gewilleclich.“ 
Zer Stund jm do gelobet warf, 
Die Magef ridy von hoher Art. 
Der Künig gab ihm Kleinod oil. 
Der Ritter ſprach zum felben Zil: 
„Ihr ſollt mir die Jungſrowe 
Senden gen Mortenoue!“ 


Wie die ſchön Frowe zu Naht dem Ritter 
ſeyt daß er ſterben muß. 


Do dis alſo gelobet wart, 
Der Ritter hub ſich uff die Vart. 
Da er ſich hat geleit ze Naht, 
Der Ritter auf fin Frowe dacht, 
Die fin je mit Trümen pflag; 
Der Ritter an jrm Arme lag. 
Gie fprady: „ach herze lieber Man 
Waz ich dir ye verboffen ban, 
Des mwiltu wenig folgen mir.” 
Er fprady: „Frowe min, waz meinet je“ 
Die Schöne fprady: „da füt mir we, 
Ein BWip, das nimmeft zu der €, 
Doz dich wol yemer rümen mag, _ 
Du lepſt ung an den dritten Tag 
8 Wenn 
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Wenn fi dir vereiet wirt; 
Min Herz niemer daz verbitt. 
Dir fag id), daz geſchehen muß, 
Ich mil lan fehen minen Fuß. 
Dede Sromwen und Man, 
Wenn die Hohzit vohet an; 
So din Duge daz geſiht, 
So ſolt dich ſumen länger nit, 
Solt byhten, Got emphohen; 
Den Prieſter heyß denn gohen, 
Daz er dir vil geringe 
Daz heilig Del ouch Brirmge. 
Da; tut dir werlishen Not; 
Got tüg diner Gele Rot.” 

Da gedoht der Ritter hohgemeit 
Bas jm die Pfaffheit hat gefeit, 
Doz ſy villihfe lüge 
Und in der Züfel träge, 
Und gloupfe baß der wiſen Ber.” 
Alfo fchied von dem Ritter her 
Die fchöne Frowe mynenclich, 
Der Ritter forget wunder; ... 


Wie die Jumpfrow dem Ritter wart beimge: 
führe und wie ein Fuß durh die Büni Eaın 
obdem uf 
Hiemit der Ritter‘ DIE 'gedoht — 
Und ward die Jumpfrow heim gebroht 
23. Band, Wunderhorn Ir. Bd. 28 
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Ben Gtouffenberg zu Sande dar . 
Mit einer wonneclichen Schar 
Bon Herren und von Frowen, 
Die ließent fidy da ſchowen 
Durch des Ritters Ere. 

Waz fol id fagen mere. 
Da man obe Tyfche faz 
Und an dem erfien Eifen waz, 
Der Ritter faß gegen der Bruf, 
Da ſah man flill und überlut 
Daß neys durdy die Büni fließ, 
Eins Menfchen Zuß es fehen ließ 
Blos, in dem Sal, bis an die — 
uf Erden fehöner nie, . 
Tech mynnenelidher Fuß erſchein 
Wißer denn je Elfenbein. 
Do menglid den Fuß erfach, 
Do ſchrey der Ritter und ſprach: 
„Dre, Dive, mir armen Ran!“ 
Gin Hare rouffen ex began, 
Und zerf es us dein Houpfe fir. 
Und ſprach: „vil lieben Grand min, 
Ir band mich und üch verderbet; 
Nun ſo ſind jr enferbelt, 
“Über dryg Tag bin id) fot! 

Bil manger ufgefprungen hof, 
Und. lieffend uff den, Palloft Bin, 
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Dadurdy der Fuß was gefloßen in; » 
Und da fü foment uff den Sal, 
Gie fohen aieman überal; 
Und hettent fü geſuchet ncch 
Gie kundent pinden nirgend Loch, 
Do der Fuß von dannen kam. 
E⸗ ſprachent Frowen und Man: 
Der Tüfel hette daz geihan. 


Wie der Riter bewaret wart, und wie er farb. 


Do hieß der Ritter bald gan ° 
Im einen Priefter bringen. “ 
- Pfoffen, tanzen, fingen, : 
Was alles nider da geleyf, 
Da ivard manig Ritter genient 
Weinen, und vil ſchoͤne Wip, 
Da fah man des Ritters Lip 
Sich cleglid gebaren. 2 
Der Ritter gu der claren 
Sprady, de fin Wip folte fin: 
Min Truf, min Liep, min Frowelin 
Nun muß es Got erbarmen, 
Daz ich nit fol erwarmen 
Mit Sröyden an den Arme din.” 
Des antwurt ihm das Megetin: 
„Ad, Ritter guf, gehab dich wol, 
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Bon: Himel Bot dich fröflen fel; 
Und ouch die zarte Mutter fin.” 

Er fprady: „ach edly Frowe min, 
Heyß all die mit dir zu Hofe fin, 
Bide, Wip, Man und Kin, — 
Iſts daß ich verdirbe 
Und alfo nun bie flitbe, 

Doß du belfeft begraben mich.“ 
Do meint die Frowe mynenclidy _ 
Und alle die da waren. 

Do hieß er die Klaren 

Süren bin an ir Gemad),. 

Mit großem Sammer das beſchach. 

Und hieß do nit me beyten, 
Man folte jm bereyfen 
Ein Bett, daz er do leyfe fi. 

Den Priefter hyeß er endelidy 
Kommen und Got bringen, 
„Der Tot wil mit mir ringen.” - 
Der Priefter ibm Got felber gab. 

Er ſprach: „bereytent mir ein: Brab, 
Und thund mir alle mine Reht.“ 
Da teintent Ritter und. Kneht. 

Er ſprach: „Ich bitt üch Brüder min, 
Da; jr der zarten Maget vin 

Gebent, mas, ich gelobet han.” 
„Rein, ſprach fü: „hetzlieber Mau 





437 


Waz id Guts har Yan broht, 

Des würf niemer me gedabt, 

Es föllent han. die Sründe din; 
Jun fe du Liep, die Trüwwe min. 
Gie bot jm dar jr wißen Hanf: 
„Dir bin idy gen in’ frömde Lant, 
Und wirt idy nun ein Witwen wip, 
Daz mid) Feines Mannes Lip 

Sol niemer nıe berären 

Sol idy dich vor mir füren 

Ze Grab, als uns din Mund vergibt.” 

Er ſprach: „Morn daz befchiht, 
Go bin ich lebend und tot.” 

Die Brut ſprach us großer Not: 
„Du haſt verlorn umb mich din Leben 
So mill ouch idy durch dich begeben, 
Daß ich mil in ein Coſter varn, 
Mich felber wil idy fo bewarn, 

Daß mich niemer me fein Man 

Mit Dugen foll .gefehen an.“ 

Süß danket jr der Ritfer gut. 

„Bo find min Brüder ungemuth?" 
Sy ſprachent Bide: „Wir ſind hie!“ 
Jedwedern er bei den Henden vie 
Und ſprach: „lieben Brüder min, 

Lant üch die Magt befohlen ſin.“ 
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Hiemit er Urlob von jn nam. 

Bon Himel Got den ruft er an: 
Er ſprach: „Maria, Kunigin, 

Loß dir min Seel befolhen fin!” 

Daz Wort er clegelidye ſprach 

Hiemit der Tot fin Herze brach. 
Alfus nam er fin Ende, 

Darumb mauger fin Hende 

Bon Gcräden Elegelichen wand. 

Die Brut fur in je eygen Land, . 

Do der Helt begraben wart, 

Do marf fü An Elofierfrow zarf. 
Waz fol id, fagen mere? 

Der edel Ritter here - 

Ward clagf in allen Landen, 

Ban er fi vor Schanden 

Behütet hat all fine Jar; 

Man fprady fill und offenbar: u 

Do mwar- der fürfte Rittek iot, m. . 

- Der ne Pfert überſchritten hef. 





Non Volksliedern. 


— 


Don Volksliedern. 





< 


An 
Herrn Kapellmeifter Reichardt. 


* 


Wenn das Volk beim Einzuge feines Helden die Pferde 
vom Wagen fpannt, fo thut es das wohl nicht, weil es beffer 
ihn zu ziehen meint, eben fo fpreche ih von Bolfsliedern im 
Allgemeinen nur darum, einen guten Sinn zu bewähren; nicht 
aber die wichtigen Unterfuchungen über Einzelne derfelben zu 
verdrängen oder aufzugeben; daß ich zus Ihnen fpreche, findet 
in unfrer Befreundung fein Recht und in der Sache feinen 
Grund. Haben Sie doch felbft mehr gethan für alten deut 
ſchen Bolfsgefang, als einer der Icbenden Muſiker, haben Gie 
ihn doch) nad) feiner Würdigfeit den Iefenden Gtänden mitge: 
theilt, haben Gie ihn doc) fogar auf die Bühne gebracht. In 
allem Hohen ift Fein Überdruß, fo werden Gie Sich gern mie: 
der mit mir zu einer hohen und herrlichen guten Gade hin: 
wenden. — Ich führe Ihnen manche Beobachtung vor, aus 
verſchiedenen Zeiten, aus verfchiedenen Gegenden, alle einig in 
dem Glauben, dag. nur Volkslieder erhört werden, daß alles 
andre vom Ohre aller Zeit überhört wird. — Was ift er- 
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hört? — Alles was gefchieht, mas nur entfallen — nicht vergefs 
fen werden kann, was nicht ruht, bis es das Höhere hervor⸗ 
gebracht, das ift erhört. Wohl mußte ich das lange nicht; — 
viele werden es mir nie glauben, denn jeglicher muß felbft im 
Schweiß feines Angeſichts den Kreis der Zeit um und um bis 
zum Anfange in fid) durchlaufen, che ex weiß twie es mit ihr 
fteht und wie mit ihm! — Was id) unfre Zeit nenne, was in 
allen lebt, als Ntethode, was Feinem ein Wunder, das fängt 
mir in der Welt der Nachgedanken mit Kirchenliedern an; 
lange ven mie nicht gehört, bleiben fie mir doch gegenwärtig. 
Ich hörte fie als Kind von meiner Wärterin beim Ausfegen 
der Zimmer, das in gleichem Zuge fie begleitete, mic ward 
dabei ganz ftill, id) mußte oft daran denken, jegt mögen Kins 
der fie ſeltener hören, und ich weiß nicht, an was fie ſtatt ihrer 
denken mögen.. Nachher hörte ich in gefelligen Kreifen allerlei 
Lieder in Schulzens Melodieen, wie fie: damals in rafchen 
Pulfen des Ertwachens ſich verbreiteten, mein Hofmeifter rühmte 
fie nebft Gellert, mir war es nur ums Ausſchreien darin zu 
thun, die Langemeile der Welt Tümmerte mich nicht. Jetzt 
muß id) fagen, fie find nicht ohne Beiſtand geweſen gegen das 
damalige Streben zu Krankheit und Vernichctung (die Senti⸗ 
mentolität) *), es twar doch darin ein wahrer Ton, wie im 


*) Ich verfiehe hier unler Gentimentalität das Nächahmen und 
Aufſuchen des Gefühls, das Schaufpiel mit dem Edelflen, was nur 
im Spiele damit verloren geben kann, — nicht verſtehe ich Darünter jene 
Gentimentalität, dag menſchlicht Gefühl wie es im Einzelnen ſich ans 
drück, wogegen die Neuntödter, die philoſophiſchen Schüler wohl 
fchreiben (auch ˖ wohl wirfen, wenn kein lebendiger Volksgeiſt es auf⸗ 
hebt), und darin zuſammen kommen, mit der erſten ſchimpflichen Gen» 
timentalitãt zu demfelben Mittelpunkte, zur Seligkeit eines Steins iu 
Unempfänglichfeit und Unfruchebarkeit der Luſt. Keine Schule ift bie: 
mitbefonders beftimmt, fondern alle, — denn wie Die Begeiflerung der 
Ppthia mit Ermattung verbunden, fo den Philoſophen die Schäler. 
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derben Lachen aus Herzensgrund. Nachher feheint mic die 
KRenft wunderlich zerriffen, vieles geht glänzend vorüber; da 
fieht die Menge mit offinem Munde, dann ſinkt es unter im 
Hexenkefſel uͤberſchaͤtztet Wiſſenſchaft, worin fie damals über⸗ 
kocht wurde. Was mir im Worte lieb, das hörte ich nie allge⸗ 
mein fingen, und die fejönen Melodien pfiff ich lieber nach, um 
die falfchen Fuß» Eier zu verdrängen, welche dem edlen Ginges 
vogel ins Neſt gelegt worden. Hörte id) von Gebildeten, nach 
ihrer Eingebung zum Flügel fingen: „Kennſt du das Land, wo 
die Eitronen blühen,“ da fah id; die vier Wände umher wie. 
herkuliſche Säulen, die mm für lange Zeit den chaͤtigen leb⸗ 
‚haften Theil. des Volkes von dem. feurigen Bette der Sonne 
tremen. Gab ich-damı ſtill vor ſich jemand den wunderbaren 
Fiſcher (Gothe's) leſen, fo war mir, als fähe sh den herrli⸗ 
den Gedanken halb ziehen halb ſinken ins Waſſer, Feine Luft 
wollte ſich ihm geftätten. — Go ging es dem Herrlichen, 
während die ſchlechten Worte zum Theater fid) erhoben, das 
damals mit-Redensarten national "werden wollte, in dev That 
aber immer‘ fremder wurde der- Nation, zuletzt ſi id) ſogar ein. 
bifdete über die Nation - erhaben zu fein- (wohl um einiger ng- 
hehet Bretter willen, wie das Hochgericht über die Stadt.) Ja 
wie ein Wiederhall führte der edle Klang diefe fchlechten: Worte 
darch die Baffen, und die ernſten blauen Chorfchüler,. wenn fie 
ver dem Haufe fich züfammenftellten, waren von dem Streit 
des Doktors und Appthelers, des Poeten und Muſikers befan· 





Die Philoſophen ſind ewige Nilmeſſer einer entwichenen Gottesfluth 
und Erhebung, ihre Schüler wollen aber das Unmögliche Teiften: zu 
meſſen was nicht- mehr vorhanden if, Darum mörhten fie Herne Zei⸗ 
chen geben und Wunder thun können, — dem Rechten ift aber das Zei: 
hen an die Stirn. gefhrieben, die Wunder geſchehn aber nur im Zus 
fünfägen; was — iſt nothwendig/ was er gethan, 1 ver» 
gangen. - -. N ; 


ddd 


gen. Kin fehönes Lied in ſchlechter Melodie behält fich nicht, 
und ein fchlechtes Lied in ſchoͤner Melodie verhält ſich und vers 
fängt fi) bis es herausgelacht; wie ein Labyrinth ift es, ein | 
mal hinein, müflen wir wohl weiter, aber. aus Furcht vor dem 
Lindwurm, der drin eingefperrt, fuchen wir gleich nach dem 
ausleitenden Saden. Go hat diefe leere Poefie uns oft vom 
der Mufif vielleicht die Muſik ſelbſt herabgezogen. Neues 
sunßte dem Neuen folgen, nicht weil die Neuen fo viel Neues 
geben konnten, fondern weil fo viel verlangt wurde: fo war 
einmal einer leichtfertigen Art von Liedern zum Bolle Baba 
gemacht, die nie Bolfslieder werden Eonnten, In diefem- Wir⸗ 
beiwind des Neuen, in diefem vermeinten urfchnellen Paradies 
gebären auf Erden maren aueh in Frankreich (ſchon vor der 
Revolution, die dadurch vielleicht erft möglidy wurde), faft alle 
Bolfslieder erlofchen, noch jet find fie arm daran, was. fol 
fie an das binden, was ihnen als Volk feftdauernd fei? Auch in 
England werden Volkslieder feltener gefungen; auch Italien 
ſinkt in feinem nationalen Bolfsliede, in der Oper durch Neue⸗ 
rungsſucht der leeren Leute; felbft in Spanien foH fi man 
ches Lied verlieren und nichts Bedeutendes ſich verbreiten. — 
O mein Öptt, two find die alten Bäume, unter denen wir noch 
geftern ruhten, die uralten Zeichen feiter Grenzen, was ift das 
mit gefehehen? — was gefhieht? Faſt vergeffen find fie ſchon 
unter dem Volke, ſchmerzlich flogen wir uns an ihren Wurzeln, 
ft der Scheitel Hoher Berge nur einmal ganz abgeholzt, fo 
treibt der Regen die Erde hinunter, es wächſt da Fein Holz 
wieder. Daß Deutſchland nicht ſo weit verwirthſchaftet — 
ſei unſer Bemühen. 





Wo ich zuerſt die volle, thateneigene Gewalt und den 
Sinn des Bolfsliedes vernahm, das war auf dem Lande, In 
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wermer Gommernad;t weckte mic; ein buntes Befchrei. Da 
fab id) ats meinem Fenſter durch die Bäume, ee und 
Dorflestte wie fie einander zufangen: 
Auf, auf, ihr Brüder und feid ſtark! 
Der Abſchiedstag iſt da, 


Bir ziehen über Land und Meer 
Sins heiße Afrika, 


Sie brachen ab ımd auf zu ihren Regimentern, zum Kriege. 
Damals Dang manches daran, was mir fo in die Ohren ge 
fallen, alles reizte mich höher was ich von Leuten fingen hörte 
die nicht Sänger waren, zu den Bergleuten himmter bis zum 
Schornſteinfeger hinauf. Später fah ich den Grand ein, daß 
in diefen ſchon erfüllt, wonach jene vergebens ftreben, auf daß 
em Ton in vielen nachhalle imd alle verbinde 2 der 





7 I kann mich nicht enthalten die wunderbar herzliche Dorrede 
Georg Forfters zu feinen friſchen Liedlein, Nürnberg 1552., als ei⸗ 
nes meiner liebſten Bert zur Erläuferung * Geſagten mitzu⸗ 
heilen. 

„ITFreundlicher lieber — und der edlen Muſik Liebhaber. Es 
ſind in einigen Jahren unter andern Geſängen ſo bisher gedruckt wor⸗ 
den, mancherlei Teutſche Tiederbüchlein durch den Druck ausgegangen, 
wie aber dje zum Theil fein, will ich denen, fo des Gefanges einen 
Berfiand haben zu bedenken geben.“ - 

„Ih übergebe mein Liederbüchlein, — alte Teutſche Lieder, fo 
Boch noch, wenn ich fagen dürfte, ſchier die beften find, famme ihren 
Meiftern, weiche mit der Muſik aufeizogen, umgegangen, und ihr. 
Seben damit befcyloffen haben, nicht ganz und gar vergeſſen, und au 
ihrer ſtatt nicht viel ungereimte neue Komppfitionen, die doch gar 
keine rechte Teutſche liederiſche Art haben, gebraucdye würden; fondern 
daß ich auch die mit folchen fchlechten Liedern zesflörte ſchöne und. 
liebliche Kunft der Muſit, welche bei den Alten ehrlich, und in großen 
Würden. gehalten, möchte erhalten und fördern. Infonderheit dieweil 
bei allen Srölichleiten und Kurzweilen, frifche gute Teutfche Lieder zu 
fingen, oder auf den Inſtrumenten zu brauchen gebräuchlich: Durdy 
welches denn Biel unnützes Geſchwötz, unflãtiſch Zutrinken, darzu zům 
liſch und haderlich Spielen, und andere Lafter möchten verhinders 
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Preis des Dichters wie des Muſckers, ein Peeis ber nicht fme 
mer ‚jedem Verdienſte gefällt (wie manche Blume wird gertre⸗ 
ten, aber das friſche Wiefengeas. beingt taufend), aber auf 
lange Zeit gar nicht erfchlichen werden kann, fo daß jedes hun⸗ 
dertjährige Lied des Volkes entweder im Sinn oder in Melo⸗ 
die — gemöhnlidy in beiden tauget. — | | 

Und als ich diefes fefte Fundament noch unter den el: | 
len, die alten Straßen und Pläge der verſunkenen Stade noch 
durchſchimmern fah, da hörte ich auf, mid über Die großen . 
theils mißlungenen Verſuche vieler Dichter und Muſtker, be⸗ 
ſonders des Theaterweſens zu aͤrgern. Vielleicht wurde einmal 
das Vortreffliche ſonſt gar nicht, entſtehen, gar ‚nicht verſtanden 
werden! Wo etwas lebt, da dringt es doch zum Gauzen; 
das eine ift Blüche, das andere Blatt, das deifte feine ſchiue- 
tige WBurzelfafer, alle drei müſſen vorhanden ſein, auch die 
ſaubern Fruͤchtchen, die abfallen. Stoͤrend und ſchlecht iſt nur 
das Verkehrte in ſi ih, der Baum mit der Krone eingepflanzt, 
er muß eine neue Krone, eine neue Wurzel treiben, oder. er 
bleibe ein dürrer Stab. Diefer Art von wahrer Störung, ift 
die Beſchraͤnkung aller Thentererfdjeinungen in Klaffen und für 





werden. Wie ich denn oft don einem trefftichen Cheuren Manne ge 
- hört babe, nis er ſagt, daß unter allen Kurzweilen, damit man die 
Zeit zu vertreiben führe, er fein götffichere, ebrifdere, und fdyönere 
Kurzweil wüßte, dentt die liebliche Muſtt, daß ‚alle andere Kurziveite, 
ats Spielen, Fechten, Ringen, Springen, dahin heridyt'wären, daß 
„fi ein jeder nur aufs befte befließe, damit er dem, mit welchen er 
foldy Kurzweil übel, möchte überliegen, angewinnen, und zu bevor: 
fheilen, daraus denn mancher Unryth und Zank und Hader entfpringe. 
Die Mufit aber hat kein andreg Färhaben, denn daß fie 
gedädte, wie fie nar die Einigkeit der Grimmen mit alı 
tem Fleiß möchte erhalten, und aller Mißbellung wehren.“ 
Der fehönen' Auswahl -diefes Mannes dankt unfre Sammlung 
mehrere der beften Bieder,, woraus zu terfehen, daß Berdierft — um 
tergehen 8 fonn, ‘ - 
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Klaften der bürgelichen Befelifdjaft, die entwedet ganz unfä- 
big der Poefie, oder unbeflimme in ihrem Geſchmacke gewor⸗ 
den, Beſchraͤnkung ift aber das Tugendprindp der Schwach 
hit, das allgemeine verdammet fie, darum kann das lÜbers 
ſchwengliche nie von ihr gefordert werden. Der Einfluß davon 
iſt unbegrenzt, denn indem die Schaufpieler das Gemeine vor« 
nehm machen wollen, machen fie das Ungemeine auch nichts 
weiter als vornehm — fie laffen Müller und Schormſteinfe⸗ 
ger fh an einander abreiben. — So fuchen nun die Künſt⸗ 
ler aller Art, um in gleichen Berhäfeniffen zu leben, da 
ihren Lohn, mo fie felten hingehoͤren ımd nimmermehr Hin 
einpaffen follten, wo es der Zweck iſt des ganzen mühe: 
vollen Lebens, ſich fo leife wie möglich neben einander weg⸗ 
zuſchieben; "fie denken nicht, daß die beflen‘ Gteinfchneider 
Sklaven, die beflen altdeutſchen Maler zünftig waren; Da: 
ber das "Abarbeiten ihrer edelften Kraft an Formen des An 
fiandes, Die ihnen ſich von ſelbſt geben, kann fie ſelbſt wirklich 
etwas Wirdiges geben: Daher das Bemühen der Kunſtſan⸗ 
get zu fingen, wie Vornehme gern reden mödjten; — ganz Dias 
Iefrlos, das heißt, fie wollen fingen ohne zu Elingen, fie möchten 
blaſen auf einem Gaitenimftrinnente. O! ihe Iebendigen Äols⸗ 
horfen, wenn ihr nur fanft waͤret; und wenn ihr ſanft waͤret, 
0 hättet ihr doch Ton! Dem geſchickten Künftler find die 
Dialefte Tonarten *), er vernachlaͤſſigt Feine, wenn er gleich 
nur in einer fü s ſelbſt u finden Fam, das ei 





*) Epren; Medicis (Life r Medieir by Roseoe I. 296.) der in 
der Welt zu Haufe, wie ein andrer in feinen vier Wänden, verſtand 
den Werth des Dialelts und ſchrieb zuerfl in der Bauernfpradhe feines 
"Landes, wie er für die Töchter der Stade Tanzlieder erfand, Ein zier⸗ 
liches Bild ſtellt ipn dar, wie er durch die Gaſſen ſtreichend Abends 
‚zur Erfrifhung ein Kränzlein von einer Schaar fanzender — 
erhaͤlt. Wer möchte nicht um den Preis herrſchen? 
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Theater treibt fie aus einander nad Ghden und Rorden, 
Oſten und Weiten. Keiner kann ſich fügen dem Fremden, da 
da doch alle sinander in Volksliedern begegnen, wie Lufllähne, 
die eben erſt vom gemeinſchaftlichen Gefpräche im Dunkeln 
auseinander treiben, bald wieder zuſammen, fi) gleich Wieder 
verfichen durch Aneignen und Weiterſtreben, wenn auch in je 
dem das Geſpraͤch ſich anders gewendet. — Hinter dem vor⸗ 
nehmen Anſtande, hinter der vornehmen Sprache verſteck, 
fegeiden fie fi von dem Iheile des Volks, der allein noch die 
Gewalt der Begeifterung ganz und unbefchränkt ertragen kann. 
- ohne fich zu entladen, in Nullheit oder Tollheit. Unſere heu⸗ 
tige Theater» und Konzert: Theilnehmer, wie würden fie aus- 
einander fpringen, bei wahrer reiner Kunſthoͤhe, fie würden 
umfinken in der reinen Bergluft, oder fühllos erſtarren. Ruft 
nicht diefen Ton, ihren eigenen menſchlichen Ton hinein ihr 
Gänger, fie würden fpringen wie Glaͤſer, die taufendinal am 
einander geflogen, doc; nur zerfungen werden Eönnen mie ih⸗ 
rem Ton! — Gei ruhig, gutes Publitum, den Ton haben 
deine Gänger längft verloren, das Lebende von dem Todeen 
zu fiheiden, dabei Fannft du noch das Heil deiner ſchlaffen 
Seele in (dem engliſchen Salzfläſchchen) ihrer höheren Kritik 
fishen, in den wenigen vortrefflichen Formeln, welche die ganze 
Welt paden und fie in der Gravitation zwiſchen Ernährung 
und Zeugung erhalten, worin ihr wie Mũücken fpiel. — Mit 
großer Bravour Pörnen wohl dieſe vortrefflichen Kunſtſaͤnger 
ihren Kram ausſchreien und ausſtöhnen, man verſuche ſie nur 
nicht mit einem Volksliede, da verfliegt das Unächte. Laßt ſie 
auch nicht mit einander reden, ſie ſingen wohl noch mit ein⸗ 
auder, aber. mit dem Sprechen geht der Teufel los. Entweder 
haben ihre Sangſtücke ſo unbedeutenden Charakter, daß er gar 
nicht verfehlt werden kann, oder wenn wir zum rechten Ber 
ftande 


449 


flande davon kämen, wir mürden fie hinunter jagen von, ihren 
Brettern, und ung lieber ſelbſt hinftellen,. zu fingen was uns 
einfiele und allen wohlgefiele, Ball fihlagen, ringen, fpringen 
und trinken auf ihre Geſundheit. — Wollt ihre Gänger uns 
mit der Inſtrumentalitaͤt eurer Kehle durdy Himmel und Hölle 
ängftigen? — denkt doch daran, daß dicht ‚vor euch ein großes 
phoftfalifches Kobinet von geraden und krummen hölzernen und 
blechernen Röhren und Inſtrumenten fteht, die alle einen hö- 
heven, hellern, dauerndern, wechfelndern Ton geben als ihr, — 
daß aber das Abbild des höchſten Lebens oder das höchſte 
Leben ſelbſi, Ginn und Wort, vom Ton menſchlich getra⸗ 
gen, auch einzig nur aus dem Munde des Menſchen ſich of⸗ 
fenbaren könne. Verſteckt euch eben fo wenig hinter welſchen 
Liedern; dem einheiinifcyen Gefühl entzogen, feid ihr denz Frem⸗ 
den nur abgeſchmackt. Nein, es ift Eein Borurtheil der Ita⸗ 
liener, daß jenfeits der Alpen nicht mehr Italieniſch gefungen . 


werde, daß felbft nationale Sänger ihren reinen italieniſchen 


Gefang in der Fremde verlieren: Denkt auch daran,. daß es. 
gat nichts ſagt, fremde Sprachen welodifcher zu nennen, ala nur 
daß Ihe unfahig ſeid und unmwürdig der euern. Das weiß id) 
wohl, die Kunfiäbung erbt ohne meinen Rath, wie die Poden, 
in allen Eranklichen Reizungen, der Städilichkeit, Philofophie 
und Liederlidykeit auf alle Wohlgefittete, die-fidy den "Bart 
che ſcheeren, wenn er king, fordetn wenn ihr Tag gefommen; 
nicht einheigen;. wemn fie-ftieren, fondern wenn ihre -. Stunde 
kommt. — Ja es giebt ordendliche'Regifter über die Kunft auf 
dem Rucken aller der buntjädigen Leute, denen die alten Ko: 
inödiengettel auf den Rücken geklebt find. — Ich meine die Journa: 
Uften. Wie. vielmal diefe Bögelfdyeucyen mit ihren unmaßgeb- 
Iidyen Meinungen fid drehen, wohin der Schlauch der Kunfte 
ſpritzen ſich wendet: — die Kunft wendet ſich felten mit der Roth 
‚Ar. Band. Wunderhorn Ir. Bd. 29 
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unfrer Zeit .zu einer- reinen Thaͤtigkeit, fie ift faft nie nothwen- 
dig, fondern den meiften eine böfe Angewohnheie (wie der 
Schnupf⸗ Tabak; die Leute verwundern ſich, wie fehnell fie den 
Geſchmack aufgeben, wenn fie die Dofe einmal in eine andere 
Taſche ſtecken). Cs müßte fonderbar in ihren Winter hinein 
blühen, wenn ihnen fo der Ginn für das Große eines Bells 
aufgehen follte und für fein Bedinfniß. Darum find eigentlich 
die Künftler aller Art, der Welt fo überfläffig, wie fie gegenfei: 
tig ärmlid) find. Zufrieden, wenn einer fie verſteht unter taufen: 
den; glüdlidy, wenn diefer Eine einen Überdrug an ihnen er- 
lebe. Mag nur keine neue Völkerwanderung kommen! — was 
würde von dem allen bleiben? — ſicher Eeine Atheniſche Ruinen! 
Wir ahnen es ſchon hier, was wir, — unſrer Geſchichte 
nachgehend, fo allgemein durdhgreifend fanden; es wird. wohl 
ein ſehr allgemeines Verhaͤltniß zur früheren Geſchichte ihm 
Grund legen. Denken wir dem nad), auf den dunBien ſchwan 
tenden Schiffe der Gedanken; — fehen wir uns um nad) den 
Wunderblumen, nad) den Waſſerlilien, — welche die fernen Küſten 
umgaben, — da fehen wir nur eine Ötelle erleuchtet, dahin fieht 
des Gteuermanns Auge, es ift die Windroſe, fie ſchwebt feit 
und mandellos und führt uns wohl weit weg! Die Erde ift 
umfehifft, wir haben Tein heimlidyes Grauen mehr vor dem 
Weltende, es liegt. feft und ficher vor uns, wie unfer Tod. Es 
ift in aller Welt ‘ein Berbinden getrennter Elemente, welche 
die innere Kraft jedes Einzelnen ſchwaͤcht, nur mie hödhfter 
Anftrengung jedes Einzelnen glüdlid) beendigt werden Tarın. — 
Vielleicht mag dies blos allgemein fein, und darum gar nichts, 
aber fo ift der Übergang immer von fü; zur Welc, ich will 
Ihn wenigſtens nicht verſchweigen, vielleicht: daß einer ihm mit 
mir fand. — Zunãihſt haͤngt wohl dieſes Herabſinken ſchöner 
Bildung mit einer allgemeinen großen Erſcheinung der vorigen 
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Jahrhunderte zuſammen, ich meine mit dem allgemeinen Klage⸗ 
und Elend⸗Weſen. Diefes ſonderbare Bewußtſein, — wie ein. 
Trãumender laͤßt es das Glück aus der Hand fallen, weil ihm 
tränumet, es falle, er müfle darnach greifen und nun haͤlt er 
Slũck und Traum für nichts, weil es ihm nicht fortdauert. 
Ms vorzeiten die Slagellanten in Selbſtgeißelung wehllagend 
durch alle Straßen den Strom der Borübergehenden in ihren 
Ton hineinriffen *), fo verflummte in diefer fpäteren Gelbft: 
peinigung der Furcht noch einmal aller edle Gemüthston. Die 
Regierungen glaubten es ihre Pflicht diefen Jammer zu ſtillen, 
ſtatt ihm in ſich ausgehen zu laſſen, aber fie waren demſelben 
Deltgeiſte unterworſen; ſtatt einer hoͤheren Thaͤtigkeit machten 
fie gegenthätige (anttpoerſche) Bemũhamgen, das Fieber ſollee 
fi ſchwaͤcher zeigen, indem fie die geſammte Kraft des Koör⸗ 
pers minderten; — von dem Zwecke des Fiebers hatten fie Eeine 
‚Vorfielkmg ; — es wor ihnen ein Mißverhaͤltniß — weiter nichts. 
Die nothwendigen Laſten des bürgerlichen Bortheils wurden 
Eitiheinuſchen wie Fremden verftedt und heimlich; das Regie 
rungswefen fihien daher den Regierten dunkel und fündig. 
Noch mehr, — es murden ihnen Srenzen des Nothwendigen ge⸗ 
ſetzt, man ſchnitt Die Frende davon ab — fo ward ihren Le: 
ben aller Werth genommen; es entfland eine Sehnfucht nach 
‚dem Tode, an ſich felbft der Tod der mit feinem Knochenarm 
dem Lebenden eine Kallgrube gräbt. In der Liebe ift Feine 


*) Here Koch, dem ich bei diefer Gelegenheit für manche literari⸗ 
ſche Mitfheilung meinen Dane abflatfe, bemerkt den Einfluß der Fla⸗ 
gefanten auf den Untergang vieler weltlicher Lieder in feinem ſchätz⸗ 
beren Handbuche. Sie entflanden während der großen Pefkzeiten. 
Merkwürdig ift, daß in zwei ſehr verfdiedenen Chroniken, in der 
Straßburger und der Limpurger, immer daffelbe ganz ſchlechte ‘Lied 
pon ihnen angeführt wird. Bielleicht ſtammen aus den damaligen 
Sefnnungen die allgemein verbreiteten Todtenfänze. 
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Furcht, fagt Johannes; — es war diefe Klage über die Gelbft: 
entleibing von Deutfchland wie jene der Chrimhilde, welche 
immer neue Berzweiflung berbeiführt. Die Spaltung war 
gemadjt, der Keil eingetrieben, bald follte der Staat nicht 
mehr für die Einwohner, fondern als dee vorhanden. fein. 
Manches Volk kannte feinen eigenen Namen nicht mehr und 
wo ein Staat fi) felbft geboren, da fah man, daß die andern 
eigentlich nur noch Namen waren. Wie die, Bäume gemalt, 
fo die Früchte; ein durchgeführter Schein, wo eines das andere 
darftellte. Raͤthe fprachen wie Krieger, Krieger wie ſchlaue 
Räthe; Feſtungswerke maren perſpektiviſch angelegt, Grenzen 
der Menſchheit mie WBafferfiragen gezogen, über die gelegent: 
lich jeder anftellige Hund hinüberfchteinmt. Der Menſch ward 
Eigenthum der Dinge diefer Welt; Diefes Elendſein wurde 
fo auffallend, wie aus wurmſtichigem Holze der gelbe Gtaub; 
alien hing es an, auch wenn nicht Splitter, von demſelben Holze. 
Die Gentimentafität war nur eine Faͤrbung: ganz erfcheint es in der 
klaͤglichen Sprache der niedern Stände vieler Gegenden. Weis 
heit murde es, wie ein Inglüdszeidyen den freudigen Augenblid 
zu meiden, twährend feiner fefleiten Dauer fein Bergehen voraus 
zu fehen und mit der Erinnerung, den Eünftigen hellen Blick 
des Glüdes zu trüben; es gab noch einen hellern. - Sjeder 
mußte über fein Leben etwas zu fagen, nur hatte Feiner Leben. 
Go murde das Leben veradhtet, der Tod gefürchtet, umd die Ge: 
nialität bei diefer Ärmlichkeit in Voͤllerei geſetzt ). Go war 


*) Es würde angenehm laufen, alles durchzugehen, was zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten genialifdy genannt worden, wo aus dem zerfplifter: 
ten Geiſte der lebende Baum entiwidelt wurde: Kennen dod) viele erft 
feine Seftigleic aus dem Gewichte, wodurch es zerreißf. Dem Takte 
nad fegte man Genie in fdynelle, ftoßweife, wenn gleidy noch fo un: 
bedeufende Produktion, in prahlende Schwaghaftigkeit, und unvermö⸗ 
gende Planmacherei, fein Boden ſchien der Schmug jeder Ast; den 
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diefe eitie Weisheit (tie die Petersburger Mägde un Schminke 
befteln follen)! So wurde auf einmal die ganze Belt arm; 
ſchlechte Zeit, fchlechte Sitten und Weltuntergang, verkündet 
in allem Frieden, in allem Überflug, in allem Frühling. Weil 
feiner dem Drange feiner Natur, fondern ihrem Zwange nach⸗ 
leben wollte und konnte: fo wurde ſchlecht Geld und kurze 
Elle in Gedanken, wie auf dem Marfte. Kein Stand meinte, 
daß er wie die Fruͤchte der Erde durch fein nothiwendiges Ent: 
fiehen treffisch gut fei, fondern durch einige Taufformeln vom 
Zweck ihres Gefchäfts. Go mollte der Adel das Blut verbefr 
fern, die Kaufleute bildeten fich ein, eigentlich nur zur fiftlichen 
Kultur der IBek zugehören, die Grübelnden dachten in ihren Wor⸗ 
ten fei Seligkeit; — die aber, welchealles verachteten, meinten es 
befonders getroffen zu haben. Es ließe ſich viel fagen über die 
allgemeinen Afpelten diefer Phänomens, gehen wir nur in die 
naͤchſte Gemaͤldeſammlung eines alten Haufes, wie auf einmal 
wahre Haͤßlichkeie, und maleriſche Falſchheit in die Welt ge: 
fommen. Wichtiger ift es,-die Wirkungen diefer allgemeinen 
Erfcheinung im Volksliede zu beobachten, fein gänzliches Erlös 





Dorüberziebenden mußte es feine Fruchte auf den Kopf fallen laſſen, 
in allem Sturm feine Bläfter ſchlaff und jämmerlih ſenken, in der 
Ruhe immer raufden, als wenn ein Öfurm ginge. Dic Bögel die zu: 
fraulidy darauf niſteten, tückiſch hinunter werfen, ſchnell empor in fal: 
ſches unbrauchbares Hol; mußte es fchießen, um ſchuell zu fallen, Wer 
verwundert ſich nad) foldyen Antichriften, Talent verhaßt, Richtigkeie 
- geehrt zu finden. Die Wortfpielerei unferer Zeit hat Kunft und Genie 
einander enfgegengefeßt; viel Kunft und wenig Genie! — wird von den 
efendeften Nachahmereien gefngk Seiner ift ohne Benie, wenn gleid) 
mandhe Werke ohne Genie find, der eine kann die Tropfen zählen, dem 
andern ifls ein Plagregen, der eine fieh£ im Nordlichte, der andere 
fiebts in der Ferne. Wenn Benie das Schaffende genannt werden kann, 
fo ift Kanfk die Art der Erſcheinung diefes Befchaffenen. Genie obne 
Kunft, wäre Luft ohne Beſchränkung, Kunft ohne Genie wäre ein 
Punkt ohne alle Dimenſion. 
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fhen in vielen Gegenden, fein Herabſinken in andern zum 
Schmutz und zar Leerheit der befahenen Straße *). 

Da alles, wie wir fehen, klagend und gebrechlidh erfehien, 
fo verloren die Regierungen alle Achtung, alles Vertrauen zu 
dem Einzelnen. Was niche durch allgemeinen Widerſpruch und 
Aufruhr ſich verdammte, das ſchien der. Aufmerkfamkeit um⸗ 
würdig, und diefer allgemeine Widrrſpruch wurde durch drüfs 
kende Berbote in feiner Äußerung, felbft dem’ beftgefinnten 
Herrfcher fo lange unhörbar gemacht, bis feine. Wuth, nicht fein 
befferer Wille alles überfchrieen hatte. Wem der Zufall zu eis 
ner wirkſamen Gtelle verhalf, dem glaubte man einen folden 
vollftändigen Volkoverſtand angetauft, daß fich dns ganze Boll 
in ihm ausfpreche. reilidy, wenn einer nur reden darf, fo res 
det er immer am Flügften, die Mühe verfdjiedene Ginne zu 
vereinigen, wie es in der Berathſchlagung verfinht, in der Ge⸗ 
feßgebung ausgeführt twird, ward ganz überflüfiig dadurch; man 
veriwunderte fi) über das Tinderleichte Regierungsgeſchaͤft. 
Das Vo Fam dahin die Geſetze wie Sturmwind, oder ir: 
gend eine andre unmenſchliche Gewalt zu betradgten, wogegen 
Waffnen, oder Verkriechen, oder Berziveifeln diente. In dies 
fem Sinne wurde lange geglaubt, viele zufammen Fönnten et» 
was werden, was fein Einzelner darunter zu fein brauche; — fo 
follte ſich Kein einzelner Krieger bilden, fie wurden zur Ruhe 
und zum nährenden Leben eingepferdit, fie mußten dem etvigen 
Gtreite gegen die Barbaren entfagen. Man wollte keinen 
Krieger, doch wollte man Kriegsheere, nıan wollte Geiftlichkeit, 
aber feinen einzelnen Geiſt. Go tmurde das Thätige und 


*) Die vertehrten Verſuche einiger Gutgefinnten zur Serflellung 
und Ermunterung des Bollsliedes durch Sammlungen, die weder den 
niedern Ständen gefielen, noch die höheren befriedigee, übergebe ich, 
meine Achtung in gleichem Sinne ihrem Ginne zu bezeugen, 
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Poetifche, mo nid die allınädtige Noth alle Kräfte Lüftete, 
im Lebrs ımd Wehrſtande allmählig aufgehoben; nuc der 
Naͤhrſtand konnte nidye fo unumfchränke vernichtet werden; — 
nähren mußte ſich doch jeder, jo Fümmerlid, es fein mochte. 
Darm finden wir aud) das neuere Bollslied, wo es ſich ent 
wickelt, diefem angefchloffen in mäßiger Liebe, Gewerb⸗ und 
Handelsklagen, Wetterwechſel und gepflügtem Srühling, . Aber 
fo wenig die Glieder ohne den Magen, fo wenig war der 
Magen ohne die andern Blieder in jener uralten Sabel; — aud) 
der Nahrſtand wurde enger, freudenleerer , bedürftiger, befan⸗ 
gener in dem Herkommen; nirgend leifteten Feld⸗, Haus» und 
Werkarbeit, — die Nothdurft des Menſchen, wie's ihre Beſtim⸗ 
mung, mit geringerer Roth beftreiten. Die Scheidung zwi⸗ 
ſchen Sreude und Bedürfnig war einmal gemacht. Es ift das 
Eigenthümliche des Böfen, wie der Krankheit, — wo es erſcheint, 
da erfeheint e8 ganz, in ganzer TIhätigleit. Das Gute hingegen 
und die Gefundheit wie Sterne dunkeler Nacht wird felten 
ſichtbar; dafür leuchtet fie etwig, während der fliegende feu⸗ 
rige Drache in Funken zerſtiebt. Die Bauern mochten kla⸗ 
gen, daß ihnen alle Freude milder Gabe genommen, die 
ſingenden frommen Bettler wurden wie Mliffethäter eins 
. gefangen und gefangen geſetzt; verkappt ſtill und heiss 
lich mußte nun Armuth umherſchleichen. Wenigſtens hätte 
das doch eine aufrichtige oͤffentliche Unterſuchung erfordert, ob 
wir auf der Bildungsſtufe uns befinden, wo ſein eigner Herr 
nicht ſein kann, der ſich nicht ſelbſt ernähren kann. 
Vielleicht würde ſich finden, daß keiner mehr ſein eigner Herr, daß 
alle bereits eingefangen ſind in einem großen Arbeitshauſe: Wozu 
alſo das Arbeitshaus im Arbeitshauſe! — Ich greife unter 
dem Vielen nur heraus, was mir am nächſten. — Wo es 
Volksfeſte gab, da ſuchte man fie zu entweihen durch Abneh: 
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nnıng alles Tebendigen Schincckes, oder durch ungefchichtes Lim: 
faffen, wobei fie ihn zerbrechen, oder bis fie gefährlich ſchienen 
in üblee Nachrede. Schauſpiel, Gaukeiſpiel und Muſck, tie 
die Stadt fie zur Verſohnung für ihre Einkerkerung braucht, 
und das Land, wie es fid) daran freut in dreitägiger Hochzeit, 
in taygleichen nachtgleichen Kirmes, — alles dies wurde Eigen 
thum einzelner, um es befteuern zu koͤmen, und Durch Den ei⸗ 
‚nen Schritt einem ftrengen, äußern Drange, einer fremden 
Beſtimmung, einem Stolze unterworfen, als wäre foldye Luft 
etwas für fidh, ohne die, welche fie hören, als waͤren ſie Mei⸗ 
ſtergilden wie jene Mten *). Neue Feſte konnten unter den 
Umftaͤnden fo wenig als neue Spruͤchwoͤrter allgemein werden. 
Die Rohheit äußerte ihr überflüffiges Leben in privilegirter Un— 
zucht. Freude und Geift blieben in einzelnen Kreiſen verſchloſ⸗ 
fen, ein Spott ‚gegen die andern und felbft verſpottet; Die be 
ftehenden öffentlichen Vergnügen, Mastenbälle, Bogelfihießen, 
Einzüge wurden meiftens antheillofere Formen, wie alte heilige 
Epriftbäume armer Kamilien, immer wieder beleudjtet, immer 
dürrer in Blättern." Die Volkslehrer, ftatt in der Religion zu 
erheben, was Luft des Lebens war ımd werden konnte, echo: 
ben fchon früh gegen Tanz umd Gang ihre Stimme: wo fie 
durchdrangen — zur Berödung des Lebens und zu deſſen heimlis 
cher Berfündigung; wo fie überfehrieen, zum Schimpf der Re⸗ 
Iigion. Der Nährftand, der einzig lebende, wollte thätige 
Hände, wollte Fabriken, wollte Menſchen die Fabrikate zu tra⸗ 
gen, ihm waren die Feſte zu lange Ausrufungszeichen, und 


) Gie tragen piele bortreffliche nftrumente bei fidy, warum ver: 
achten fie Landesinftrumente, wie den Dudelfad: den Hochländern 
nahm man das Schwert, weil fie gewöhnlich das Gewehr wegwarfen 
und. damit fochten, auf den Schiffen weiß man es jetzt wieder zu ge- 
brauchen, i 
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Gedankenſtriche, ein Komma meinte der, hätte es auch wohl 
gethan. Noch mehr: ferne Beduͤrftigkeit wurde den andern 
Ständen Geſetz (fie mußten alle zur Geſellſchaft mediziniren), 
Weil der Nährftand eines feften Haufes bedarf, fo wurde jeder 
als Taugenichts verbannt, der umherſchwaͤrmte in unbeſtimm⸗ 
tem @efchäfte, als wenn dem Staate und der Welt nicht ge 
rade diefe ſchwaͤrmenden Landsfnechte und irrenden Ritter, 
diefe ewige Bölferwanderung ohne Grenzverrüddung, diefe wan⸗ 
dernde Univerſität ımd Kunftverbrüderung zu feinen beſten 
ſchwierigſten Unternehmungen allein taugfen. Cs ift genug 
teäger Zug im Mtenfchen gegen einen Punkt; aber felten ift 
die Ihätigkeit, welche durch Einöden zieht und Samen wun⸗ 
derbarer Blumen ausſtreut, zu beiden Seiten des Weges, wo 
er hintrifft, — allen gegeben, wie der Thau, wie der Regenbo⸗ 
gen: doch wo er, vom. Winde gefragen, hinreicht, da endet 
die unmenfehliche Eindde; — es kommen getoiß, die ſich unter den 
Blumen anfiedeln, um aus ihnen Luft und Leben zu faugen. — 
Warum zieht es ums in Büchern an, was wir von den erften 
Entdeckungsreiſen, von den Weltfahrten, von ziehenden Schau⸗ 
fpielern, infonderheit was wir von dem wunderbaren Wandel 
des Zigeunerreichs leſen, im Kriege echte Soldaten, im Frie⸗ 
den zutrauliche Ärzte (deffen die gelernten ſich jegt alle ent⸗ 
twöhnt); ich erinnere mid) noch ihrer nächtlichen Seuer im Walde, 
wie fie, mir aus der Hand wahrſagten: Und fagten fie mir 
etwas Gutes ,. fo fage ich mieder Gutes von ihnen. Wie die 
Heinen Zwerge, wovon die Gage redet *), alles herbeifchafften, 





Otmars Bollsfagen. Bremen 1800. ©. 377. Eine Sammlung 
aus einem Meinen $leden von Deuffchland, die bis auf einzelne Zu: 
füge und Worfüberfliuß als Mufter äbnlicher aufgeftellt werden kann. 
@s ift wie eine neue Welt ſchöner Erfindung, aber von den meiſten 
vergeffen, weil e8 weder Veildyenfprup noch Teufelstoft, fondern weil 
es uns führt zu den Veilchen, auch wohl in die Behauſung des Teufels, 
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was ſich ihre ftärkeren Feinde zu Heften wuͤnſchten, fidh- ſelbſt 
mit Drodeinden des Mahles begmügend, aber einmal für mes 
nige Erbſen, die fie aus Noth vom Felde naͤchtlich ablafen; 
jämmerlid) gefchldgen ımd aus dem Lande verjagt wurden; wie 
fie da nädjtlich über die .Drüde wegtrappelten, einer Schaf⸗ 
heerde zu vergleichen, wie jeder ein Münzchen niederlegen mußte 
und mie fie ein Faß damit füllten; fo danken mir die mehr: 
fien unfrer Arzneien den Zigeunern *), die wir verſtoßen und 
verfolgt haben: Durch fo viel Liebe konnten fie Feine Heimath 
erwerben! — | 

Aud die heilen Zriangel der Boͤhmiſchen Bergleute Ein 
gen den Kindern nicht ınehr, am Leitbande darnach zu treten; 
die treuen heilgen Drei Könige begrüßen fie nicht mehr! — 
Aber was rede id) von Kindern, während die Politiker zehnmal 
in einer Biertelftunde zwiſchen Aufllärung und Berfinfterung 
die Welt menden laſſen, weil es in ihre Köpfe aus allen Ecken 
bineinbläft, den alten Staub zu heben und mweggitreiben; viel- 
leicht ift in der Zeit anderes gefchehen, ‚was nicht bemerkt 
wurde, eben weil es gefhah! — Das Wandern der Hand: 
werker mwird beſchraͤnkt, wenigſtens verfünmert, der Krieges 
Dienft in fremden Lande hört ganz auf, den Studenten ſucht 
„man ihre Weisheit allenthalben im Vaterlande auszumitteln 
und zteingt-fie voraus darin zu bleiben, während es gerade 
das höchfte Verdienft freier Jahre, das Aremde in ganzer 
Kraft zu empfangen, das‘ Einheimifche damit auszugleichen. 
Damit wird dem Landmann gelehrt, was er nicht braucht, 
Schreiben, Lefen, Rechnen, da er wenig Gutes mehr zu lefen 
nichts aufzuſchreiben, noch weniger zu berechnen hat. In der 
Stadt macht die Förperliche Übung, drüdender geiftiger Ans 


*) Ihr Lehrling war Paracelfus, 
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firengumg Platz, um Kinder in die Pläke der Männer einzus 
ſchieben. Es mag verkehrt fein *) wie zumeilen die Alten in 
den Schulen behandelt worden; aber Wahnfinn ift es, wäh: 
rend die Gebildeten ſich ihrer als Meiſier rühmen und Altern 
aus Gewohnheit ihnen zugethan fein, daß unwiſſende Vorfte: 
ber diefe einzige und übrige fefte hiftorifche Wurzel ausreißen: 
Sind denn Kinder Kartenblätter, die thoͤrichte Spieler einan⸗ 
der an den Kopf werfen? — Was erſcheint, was wird, was 
geſchieht? — Nichts? — Immer nur die Sucht der Böfen — 
die Welt fi), und alles der Nichtswürdigkeit in der Welt 
gleich) zu machen; alles aufzulöfen, twas enger als ein umzäun⸗ 
tes Feld an den Boden des Baterlandes bindet. Der Gedanke, 
es ift derfelbe Boden, auf dem wir in Luft gefprungen: — wer 
fo denkt, wird-feft und herrlich fi und feinen Nachkommen 
bauen; wen aber die Baufunft fehlt, dem fehle ein Vaterland. 
Wer sum fühlt, dag feinem beffern Leben ein Baterland fehlt? 
Geh’ indie Komödie, fagt mancher, da ift poetifcher Genuß, 





) Wenn ich es verkehrt nenne, was die Alten in vielen Schulen 
betrieben, ſo iſt es meine Erfahrung. An allen Orten des Altdeutſchen 
war nichts, des Lateins zu viel, des Griechiſchen zu wenig. Verkehrt 
nenne ich der Annäherung Schulen nationale Geſchichte, das Eigenſte 
des Dolls den Alten nadyyubilden, da doc, diefe nur wegen diefer ers 
fhöpfenden Nationalität vortrefflidy find. Bis jege find unfre Chro⸗ 
niken unfre eigenen Siftorifer, alle andern in conventioneller Ziererel 
und Anſicht verfunten, und diefe werden in Schulen eben fo wenig 
zugelaffen, als die nationalen epifhen Gedichte, ja es möchte den mei⸗ 
ften Echulmännern ſehr wunderlich noch vorkommen, wenn ich ihnen 
die Doftslieder als Iehrreicher zur Deklamation als alle Hallerſche 
Bedichte auffiellte. Aber wie die Jungen in unfrer Zeit ganz alt un: 
‚ter einander thun müffen, um in die Gefellfchaft der Alten geführt zu 
werden, und in aller Schlechtigkeit fich früh abzuglühen, fo impft man 
ihnen einen äfthetifcyen Ausfehlag früh ein, die natürliche Derehrung 
und das Gefühl defien zu unterdrüden, was wir felbft nur im glück 
lichen Augenblide hervorzubringen vermögen. Go möchte freilich man: 
cher diefer Anaben mit edler Herablaffung diefer Lieder Tächeln. 
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da ſingts und klingt's! — Aber mas ift das, poetifcher Ges 
nu? — Wo das Wefen dem Leben ausgegangen, da fendet 
es einen Schatten zu unfrer Suche, daß wir uns felber nicht 
vergeffen: Go ift unfer Schauſpiel vom wahren Bolksfchau- 
fpiel ein fragenhafter Schatten; und Fein Volkeſchauſpiel Eamı 
entftehen, weil es den Künften Fein Boll giebt; die äußere 
Noth Hat fie verbumden, nicht inmere Luft; fonft wäre ein Volk, 
fo weit man deutſch am Markte reden hört. Wiſſet, Künſtler 
find nur in der Welt, wenn fie ihr nothivendig find; ohne Volks⸗ 
thätigkeit ift fein Volkslied und felten eine Volksthaͤtigkeit ohne 
diefes, es hat jede Kraft ihre Erſcheinung und mas fich vor: 
übergehend in der Handlung zeiat, das: zeigt in der Kunft feine 
Dauer beim müßigen Augenblide. Kritik iſt dann ganz un: 
möglid). Es giebt nur Beffermadyen und Anerkennen, nichts 
ganz Schlechtes. Unendlich viel. läge ſich dann in der Kunſt 
thun, wenig darüber fagen, denn fie ſpricht zu allen und in 
aller: wieder; Fein Vorwurf ift dann das Gemeine, fo wenig es 
den Wäldern Bormurf ift, daß fie alle grün, denn das Höchfte, 
das Schaffende wird das Gemeinſte, der Dichter ein Gemein: 
geift, ein spiritus Familiaris in der Weltgemeine. — 

‚Daß aber Bolksthätigkeit wirklich fehle, wer zweifelt. Cs 
fehlt an Krieg, es fehle an Frieden, eine unerſchwingliche Laft 
waͤlzt fi) den Söhnen auf! — Daß idy Elage, werden Gie 
fagen, was id) felbft als die höchſte Läfterung des Jahrhun⸗ 
derts angeklagt; wer Fann fid) freimachen allein, aber diein 
wettern möchte id) Eönnen mit Fluch und Blig: „Blau Zeuer,“ 
fagte der wackere Schärtlin, „alle Kopifterei und Korti— 
fanei zerriffen, wir würden alle reich!“ Seit ich denken 
Tann, merke ich einen immer langfaınern Bang menſchlicher Thätig« 
Feit, wie die Stunden der Ruhe und Nahrung einander verdrängen 
und beeinträchtigen, fo haben alle Leidenfchaften und Liebhabereien 
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ihre kürzere Periode, gevingeren Grad; die meilten fpringen 
von ihren Gefchäfte ab wie dürres Holz vom Heerd; ja viele 
dringen nie bis zu der Einigkeit der Welt mit ſich vor, wo 
eines fie erfüllen und befriedigen ann; das find die fehnenden, 
wähnenden Embryonen von Menfchen, wenigen ift jugend, 
wenigen Alter. Wie die Balken unfrer Deden heutiges Tags 
von einem fonjt unbekannten Schwamme. verſchwaͤcht werden, 
fo werden die Menſchen um uns plöglich hohl und leer, da fie 
noch kaum angefangen zu tragen und zu flügen, zu leiften und 
zu ſtreben. Wo feid ihr verfunfen? hr liegt verloren 
im Allgemeinen, im Weltmeere mit taufend Schägen, 
Den Storchen möchte ich zuwinken: Bleibt weg, hohle keinen aus 
den großen Waſſer auf die Welt, er ſehnt und treibt ſich doch 
wieder hinein, wie es aud) ebbend vor feinem Fuße fliehen 
mag. Aber es giebt nur einen Leufel und viel Engel! — ift wohl 
noch Rettung, ift die Wahl nur eure Qual? — Ob ſich etwa 
die Welt auscuhe zum Außerordentlidhen? Das Gpeculiren, 
was fo ernſthaft genommen wird, macht es wahrſcheinlich: denn 
dies :ift der Traum der Thaͤtigkeit; — nur der Morgenträume 
find wir uns bewußt. Wenn idy Abends im Winterfturn beim 
Schauſpielhauſe *) vorüberziehe, wo Licht und Leben erlofchen, 
denke ich wohl, die ftille Uhr über den langwierigen Stunden 
wird einmal anfdplägen, der hohe Dedel fid) eröffnen vom 
Garge, die Larve wird durchbrochen von einem, bunten Chor, 
„die neue Bande auffteigen, ausfliegen durch das Land, fliegen 
auf allen Tönen, alle eriveden, die ſchon fehlafen gegangen! 
Das Eis hält lange, ehe es bricht und trägt viel, aber wer 





*) Dies bezieht ſich auf den eigenthümlichen fargartigen Bau des 
neuen Berliner Schaufpielhaufes, an andern Orten haben fie vielleicht 
die Form nicht, aber denfelben todten Inhalt; wie viele haben auch 
night die Uhr über der Gcene, aber diefelbe Langeweile! 
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nur einmal über das glatte Eis durdy alle mımderbare Bahn⸗ 
verfchlingungen feiner Vorläufer feft dahingefahren, wo feine 
Augen den Schein der Sonne vor fid) her fpringen fahen, er 
ahnet das freudige Leben im freien Strom — zu ſchwimmen 
darin, zu fegeln darauf, hindurch reiten Dem rauchenden Hirſche 
nad), dam ausruhen im Grünen an feinen Ufern, die Gterne 
darin zu fehen — kommen ımd untertauchen in ewiger Öpiegelung. 
Ya, wer nur einmal im Tanze ſich verloren umd vergeflen, — wer 
einen Luftball ruhig tie die Sonne empor ziehen fa — Den le: 
ten Gruß des Menfchleins darin empfing — der jemals vom 
jubelnden Taktſchlage der Janitſcharen hingeriffen, einen Feind 
gegen fi — den muthigen Freund neben fi) glaubte, der die 
Reiter auf Wolken gegen ſich anfprengen fah, unwiderſtehlich — 
wie ein Trompetenftoß den mächtigen Strom hemmte, — oder 
eva gar im Sonnenſcheine einer Kriegsflorte Anker » Lichten 
fah, wo wenige Augenblidie hinreichen voll Weben und Leben 
auf Maften und Stangen, diefe goldenen Gchlöffer und Gal⸗ 
Ierieen, alle wie Sloffen eines Sifches ruhig in das Iuftbegrenzte 
Meer hinſchwinden zu fehen, alles Dinge, die ung umgeben, uns 
begegnen; — der muß an eine höhere Darftellung des Lebens, 
an eine höhere Kunft glauben, als die uns umgiebt und be 
gegnet; an einen Sonntag nad) fieben Werktagen *), den jeder 
fühlt, der jedem frommt. Und mären fie taufendmal nicht ge: 
hört, es dürfen nur einmal: — wenn diefer Tag gekommen, 
ımd diefe Morgenſtunde — alle Thürmer herimterpofaunen zu 
dem Liede der Schüler, zu den Gloden; wie fanft wir auch 
ruhen, wir werden doch lieber erwachen; da wird alles anfprin- 
gen, da wird die Laft ſich heben, wie die Anker bei dem ein 





*) Der gewöhnliche Sonntag wird jetzt auch in die Arbeit hinein« 
gerijfen, darum fieben Werktage, der Kalender iſt wirklich nicht in 
Frankreich Hein geändere. 
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fachen Liede der Matrofen, — wenn fie nur alle zufammen ſin⸗ 
gm. Was idy hoffe ift Fein leerer Traum, die Geſchichte hat 
es fo oft bewährt, twie das reine Streben der Menſchen in ge: 
wiſſen Perioden fiegend und fingend hervortritt, — wie Kunſtwerke 
gefunden, erfunden und höher verftanden werden! Wer kann 
fich enthalten, zu glauben, wenn er in eine heiße Glashütte tritt, 
wo einige rothe Nese um ihn ziehen, andere mächtig das Glas 
für ihn aufblafen, — was da aus dem rothen Feuer durchſichtig 
werde, fei ein Jubelbecher, ihn im heißen Netze zu Fühlen; — 
umd ift es nun gefühlte, fo ift es ein elendes gebrechliches zit⸗ 
terndes Gingglas, Fein Glas wobei er fingen kann. Es find 
der Öinggläfer doch endlich genug gemacht, wir werden endlich 
alle zufammenfchlagen zum Pokal! — Brit aus den Spring: 
Tugeln dazu. die Spitze, daß fie zu Gtaub zerfallen, in dem 
Die große Zahl der Dichter, Schauſpieler und Sänger lange 
fon ſcheinlebend umherverkauft wurde? — Hört mir, wie die 
Zugvögel fchön: ſingen dem neuen Srühling; da ziehen ſchon 
Die wackern Handwerksgenoſſen mit Bündel und Zelleifen in 
langen Reihen über den Weg; wie fie zufpredyen bei ihrem 
Zeichen; tie die Kenfterfcheiben und das goldene Schild vum 
echten Grundbag erzittern, — wo fie fingen ift Beine Halbftimmig- 
Belt, mo Deutſche gebraudjt twerden, von London bis Moskau 
md Rom, ein halbfinmiges Lied. 
Friſch auf ihre Burfche! wandert mit, 

Holt Bündel und Felleiſen, 

Doch eh wir. mit dem legten Schritt 

Der Stade den Rüden weifen, 

Schenk Mädchen uns noch Kuß und Wein, 


Drauf mit der Sonn zu reifen. 
Liebesrofe, Lied 18. 


Es ift mir wohl-begegnet im Herbjte, wenn ſchon alles faft 
fit und abgefallen, einen dichten Eraufen Baum mit fidy ums 
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rungenen Äften, von Staaten wie durchdrungen, Bingen und 
gleihfam auffliegen zu fehen; fo fangen mir deutſche Hand- 
werker Lüftend ins Herz bei dumpfer Nachtluft holländifcher 
Kanäle, ein Eleines Gegel flatterte von ihrem Gefange, an 
bunten Bändern ſchien das Schiff ſchneller fortgezogen. Wer 
hat fo etwas nicht öfter erlebt und fei es auch nur im Traume? 
So hörte ich auch über die Londonbrüde Hannoͤverſche Flücht⸗ 
linge: „ein freies Leben‘ — hinfingen, als ich mit Sehnſucht 
nach meinem Baterlande den WBafferfpiegel herabfah ; — da ſchien 
"mir auch jener Boden befreundet mit feiner gornigen rothen 
Abendſonne. — Noch nicht ganz erdrũckt von der ernfthaften 
Dummheit die iht aufgebürdet, lebt euch das fröhlidye gefang: 
reihe Symbol des werkthätigen Lebens, die Sreimaurerei. 
Noch ftehen mitten inne als Künſtler und Erfinder der neuen 
Welt die herrlichen Studenten; fie heften die höchften Blüthen 
ihrer frifchen Jahre ſich an den bezeichnenden Huf und laffen 
die farbigen Blätter hintwehen mweit über Berg ımd Thal und 
in die Waffer. — Auch die Bänke der rauchenden Wachſtu⸗ 
‚ben twerden nicht immer von den Muſen gemieden, und wenn 
fie auch zuweilen nicye hinein Tonnen, fo fehen fie doch nad) 
ihrem Lieblingsfis - durch die Fenſter: wenn die überwachte 
Schildwache Nachts ein fchauerliches Anfchlagen der Getvehre 
hört, fie fpielen mit den blaufen fehnellfertigen, lebendigen Ge⸗ 
wehren. Es wird eine Zeit Eommen, two die drüdtende lang- 
weilige Waffenübung allen die höchfte Luft und Ehre, das 
erfte der öffentlichen Spiele, höchſte Kraft und Zierlichkeie zu 
einem Zange verbunden ausdrüdet. Kür jede Thätigkeit giebt 
es einen Preis, wer diefen Fennt, bat jene. Wer hat es er: 
lebt, was den Schwindelnden auf glatten Stege hält? — unter 
ihm braufet der Strom, Kelfen und Bäume drehen ſich über 
ihm, — ein mächtiger Marſch halt ihn, fällt er ihm zur rech⸗ 

ten 
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ten Zeit ein, und aller Schwindel verſchwindet, wie die Tritte 
hinter feinem Rüden. Go begreift man Zaillefer's Gefang, 
der im jener berühmten Schlacht bei Haftings, England für 
Wilhelm eroberte, indem er die unerfchütterlicdhe Ordnung der 
Sachſen durchſchrie. So mag auch wohl die Macht der ru⸗ 
miſchen Verſe geweſen ſein. Wir begreifen nun leicht, wie 
unſere gebildetere Zeiten bei der Vernachlaͤſſigung des ärmeren 
Lebens (dem dus ſind die ımteren Klaſſen jest) fo viele leere 
Kriegslieder entfliehen fahen, während jeder der früheren deut: 
ſchen Kriege in dem gemeinfamen Mitwirken Aller zu großer 
That herrliche Befänge hervotrief. Wer hat es je vor: oder 
nachgedichtet, mas Zinkgref*) aus aller braven Landsknechte 
Mund im öden dreifigjährigen Kriege, lehrend ıms zu Germi 
we führt: | 


-‚  Deum gebe fapfer an, mein Sohn, mein Kriegsgenoffe, 
GScahaag ricterlich dareltı, dein Leben unverdroſſen 

Fürs Vaterland auffe, von dem du frei es auch 
Zubor empfangen haft, das ift der Deutſchen Brauch. 
Dein Her; und Auge laß mit Cifers Flamme brennen, 
Kein menſchliche Gewalt wird dich vom andern frmneit. 
Es weht von deinem Haupt die Fahne bald hinweg, 
Der Jugend Übermuth, der Unordnung erweckt. 

Kaimſt du nicht fechten mehr, du kannſt mic deiner Stimme, 
Kannſt du nicht rufen mehr, mit deiner Augen Grimme 
Den Feinden Abbrudy hun in deinem Heldenmukh, 
ur wuͤnſchend, daß du theur verlaufen mögft dein Bluc*"). 


*) Phil. von Gittewald Straifchriften 3. IL. ©. 573. 

») Bei dem cheuten Blutverkaufen der alten Landsknechte iſt die 
Dergleihung mit den heutigeu von Land zu Land ſich flehlenden und 
angemworbenen Goldaten fehr fraurig; jene Fannten ganz den Werth 
ihres Lebens, ließen es ſich wohl bezahlen, dienten ihre Zeit mie Ehre, 
dem Zode mit Bewußffein, — diefe flürzen fich für .einen frifchen 
Trunk in einen frifhen Rod, und fehen beim Eintritt in das Thor, 
wie fie hinauslaufen können, wenn der Krieg fie überraſcht, als wels 
chen fie gar nidye anfehen mögen. 


1dr, Band. Wunderhorn ir. Bd. 30 


äb6 


Ym.gener fei bedacht, wie du ban.Sch expexbeſt.. 
Da du in männlicher Poftur und Stellung ſterbeſt, 
An deimem Dre beftehft feſt mit den Fiißen dein, 
Un» beiß die Zahn zuſamm mind beide Arfiem ein. ., ° . 
Daß deine Wunden ſich lobwürdig all befinden, 
Da vorne auf der Bruft, und Feine nicht dahinten, 
Daß die; dein Feind der Tod im Tod bevurhbermd zier, 
. Dein Vater in Geſicht dein ernfles Leben fpäz, 
Mein Sohn, wer Tyrannei geübriget will [eben, 
" Muß feines Cedens ſich freiwillig vor begeben, 
War nur des Tods Hegebrt, wer nur friſch geht dahin, 
Der, bat den Gicg und Dann das Seben zu Gewinn. 


Ja wir ‚fühlen es. wie die. Syrache unter — 
Triebe im ſolchen Punkten ſich woitet, wir ſehen Dagegen bie 
ruhige ſinkende Erde aſiatiſcher Steppen in der füllen Verſter 
nerung ( Steinfermeatation) allmälig allem kebenden Eindrudke 
ſich verſchließen; jene Freiheit alter Sprache, die Starrheit der 
heutigen, fie ſagen mehr, als id) fagen mag. Doch dieſes wie 
fo mandjes andere wunderbare Lied iſt aus den Ohren des 
Volkes verklungen, den Gelehrten allein uͤber-blieben, die es 
nicht verftehen; alle Volksbücher. ſind ſo fortdauernd blos von 
unwiſſenden Sperulanten beſorgt/ von Regierungen wilſtũhr⸗ 
lich leichtſinnig beſchraͤnkt und verboten, daß es faſt nur ein 
Zufall, oder ein hohes Schicklal „wie ums ſa manches Wun⸗ 
derſchöne in’ dieſen Sagen’ angemahmt hat, zu fuͤhlen und zu 
wiffen, zu ahnen, zu träumen was Volkslied iſt und poieder 
werden Fann, dag Höchſte und das Einzige zugleid) durch Stadt 





9 &s wäre mit feiche eiriige ju nennen, bei denen recht gute kraf⸗ 
tigẽ alte "Bücher verboten, die feichteften dafür eingeführt, doch bilft 
das nichts, vielleicht hilft ihnen dieſe Betrachtung, um ſchlechte mora. 
liſche Komödien-Lieder und Schriften dem Volke nicht weiter aufzu⸗ 
dringen, daß Feiner über das Heiligſte ſchlecht ſchreiben kann, der nicht 
ſelbſt ſchlecht iſt, ſie werden dann auch den Widerſtand des Volks ge 
gen neue Befangbücker verftehen fernen. 


467 


. und Band?) ben Hin den Mielehntei,: ieifiei vom. Volke: vei- 
geſſen liegt gegedifeltig der Derfull/ des: Molks, Bad tiefere Ein: 
Ben ded Gomuather,“ die Uafaͤhigkeie mit eigenwilliget froher 
Ergebenbeib: zu: dienen: md ' mit " uhbeforgtent °- allgemeinen 
Willen zur’ beſchlen. ja. Bis “zur Hafähigkeit deu Bergnüigens 
men De se · Ercamg audvutet/ Die! faſs anfigegebeur‘ Boel- 
heit des Bebems. m Pite WWeldhrieh achdſſen verfagen: ſich über 
sie eigeien pörichnen Eprädze ‚die. auf lange Beit: alles 
Sehe: uad. Herrliche vom Wolle treitmte ‚' die. fie: urlölidy doch 
matweder wieder ‚vernichten - oder allgemein madgen ' müffen, 
werun.fie. eiaſehen· daß: ile. Erpiben, dis Sprache als etwas: Der 
Fiebeuden; fü ich ausgabilben, nller echten Bildumd entgegen ft 
daiſie dech norwendig ewig Adffig la muß⸗ dem⸗Gedounken 
fRb zu: fügen, der ſich im ihr · vffarhart ‚und: arsgießt; denn jb 
Id nun’ fb allem: witd ihe täglich angebören; "ganz ohno kũnſt· 
lie Beihilfe, Mor iopgen bier Spranheekiatig: jet diefee - 
Nichtachtimg desbeſfferen pocifähen Theiles· vom: Bolke;: mark 
gelt dem nerkereni Demtfehlamde großencheis VBoſtupoeſie nım!rch 
ua aegelehrero mird, Den villgenirinen Bildung dutch Bucher, meet 
slaftens ũberviegender in befondrer Vildung/ do entſteht marſches 
Volkslied, das ungedruckt und ungeſchrieben zu uns durch die 
Lüfte dringt/ mie eine toeiße Kraͤhe: wer auch gefeſſelt von 
Befcäfte, dem läge fie Bud den. Ring nieerfallen des. erſien 


mn ee 
So, an: tet DE SE 5. Rage F 

37) Wende Diekiwor'allen frühern · Bearbeitern ind Herausgebern 
ein: nurſterſciches Verdienſt zukommit, das wird jedem miefſihlenden Ce: 
fer ſeine derrtiche Emriting zu den Eillenbürgern bewähren; "nicht 
Meungierde, ſondern reiner Sinn für ihten Werth beſtimmte ihn, er 
dirit ao Geoße dom Gementen ‘frei: Ich würde der Beiden Jahr⸗ 
nenge des vor ⸗Abrolai buforgfett' feinen Almamachs‘ mit Lob er. 
währen, Wurm wicht durch Die angeheftefeh ſchlechten Gpäße, wundet 
liche: Schruibur ¶ und Ironie gegen ee Wirtaus ae fast 
baren Sammlung aufgehoben werddr.: . ! Br 
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Bundes. Mit wehwächiger Freude überfönekıt ung das wise 
reine Gefühl. des Lebens, von. den wir nicht wiſſen, wo as 
gelebt, wie es gelebt, was wie dei Aindheit gem zufcht eiben 
möthten, was aber früher ale Kuabheit zu fein fcheint, wurd al 
les, was an ums äft, bindet und loſt zu einer Einheit der 
Fecude. Es M, als haͤcten wir. lange nach der Maſck enwas 
geſucht und fänden endlich Die Moſſt, Die uns ſachee! = 
ı Es wird uns die wir vielleicht eine Volkopoeſie erhalten, 
in dem Durchdringen unferer Tage, es wird uns auſtinrmond 
fein, ihre noch übrigen lebenden Töne aufzuſuchen, fie Tonnme 
immer mir auf diefer zinen ewigen Himineleleiter ‚herunter, dit 
Zeiten fin? darin feſte Sproſſen, auf deuen Regenbogen» Engel 
niederfieigen, fie ‚grüßen perfähnend alle Gegenſaͤtzler nuſter 
Tage und heilen den großen Riß der Welt, aus dem die Hölle 
uns angaͤhnt, mit ihrem Beigefinger zufammen. Wo Engel 
und Engel. ſich begegnen, das iſt Begeifterutig *), die weiß von 
feinem Gteeit zwiſchen Chrifilichem und. Hoidniſchem/ zwiſchen 
Helleniſchem uns. Nomantiſchem, fie kaem vieles ‚begreifeh und 
was fie begreift, ganz, un® «ein. Em. Gtreit. des Glaubens 
wird ihr Weahnfien, weil da der Streit aufhänt, wo der Glaube 





7 Gie weiß nichts dabon, ‚daß die Alten das Schöne geſuſht uud 

die Neuen das unterlaffen: Ob es wohl einer kann Iaffen das Schöne 
nicht zu finden, oder es kann finden, wenn er es füchl! Alles was 
mie Luſt im Gemüthe ſich aufthut und findee ift ſchön, fei cs Himmel 
oder Hölle, nur das Zufällige ift häßlich, aus Bindifchen Strichen wird 
nie. ein Apollokopf, und ein Maler der aus willkubrlichen Punkten 
Bruppen zeichnet, macht höchſtens eine Klingenprobe feines Genies, 
fo der Dichter aus Endreimen. Der Malen beuntzt was ihm die Er: 
fahrungen über die Karben geben, der Farbe in feinem verſchloſſenen 
Auge ſich zu nähen, der Dichter was ihm die Sprache giebt, ſchaffend 
im twiderfirebenden Stoff, der Meimer legt wigig zufammen, was large 
ſchon vorhanden, er leimt eine Blume aus berfiedenen. Brättern zu 
ſammen, die Fugen nennt er Driginalitäf, die Lone verwundern ſich 
erft darüber, dann fehen fie, daß alles daran mweilt. 
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umfälngtr: mo, Teahägh. der Sittit Aber MüifkıN). weiche wre 
— Aονα "de kroigisi Dickes, 12er Kusel’ bus: Raigel:cniff, 

da ll: beide eidg zu: wie die Hexamertet / ziopiet 
Socisioin. — - Win: dien ink: Luunat wnrklich berühren, 
den Dhängt unds:treibt fie’ eins aufguſuchen. mat nice: Mick 
FEAR), Worin fe: chte Voribereilende Machht · binben kann. ‚Yin 
Atenhame -fiheint die Muſſkder - Plaflik näher verbunden, 
wol den Gotterbadern tͤnend zu orfcheinen, warıein Feſt, Die 
Alehrnenfare:ifb uns ein Egmmboi dafür; vieleicht war Mufft 
eben Jo in der Zeit der Malerei diefer' fehr. wahr ;. ullgenieinet 
dft: HAUFE. und. weffrütglicher (bei ms befonders am’ den Ufern 
der Donau) dem Tempe, (am Rheine) dem Worte verban- 
den**). Der deutſche Tanz, das einfache Zeichen der Annds 
herung; Verbindung und .Aneiggung mächft an den Ufern der 
Donau, bis zur rächften inneren Bedeutſamkeit im oberöfter: 
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es ie, a ee, 
9) Affonanz und andere Außerungen der Spracdheinigung find den 
Gchbildefen bis auf unfre Zeit fremd geweſen; von den fimpeln Re⸗ 
cenfenten verfpottet, von ihren Freunden geheinmißvoll angepriefen, 
‚Das, Volkslied bat fie, ohne, Anmaßung, erkenne fie ohne Zwang, und 
zeige ſogar beſſeren Gebrauch‘ in Werken, die nicht für die Aſſonanz 
— MO, ſordern nr in der: Aſſonahz Werden kounten·· 
er Bla Ing jn ‚der, Erßaduns der Gprmpgie sin eiynep;fefhes Hops 
fs. ‚erbaut, nicht, in der Harmonie, wie fie in Bügern ſteht. ſondern 
wie ſie im Kopfe zuter Inftrumenkal⸗ Komponiſten/ ddkr foliher Ton⸗ 
künſtler Elinge, welche die Stimme als Inſtrument gebraudyt Haben, 
ie .Sirienmufllen. Darssıs feigt aber. nicht die Nothmendigkeit die 
(se Kanmerie, mo dis. Atufif wieder un Worte gehundem erfcheint, 
..: A) Ya eirern fehr arBläcihen Mipteeuftamdniffe hei. Fenien,. Die, 
zimar den. Künyte nur müchtig, fi gern gemägen moliten, entdanb 
maſtlaliſche Porfn-und portifcye Maſik, wenn aber etwas Poeſte wer⸗ 
den koönna⸗/ wce es. wicht Muſit gewerden, und. umngetehrt. Dieſe 
briben edlın Sivne der Geiſtes befinden ſich dabei wie: in der: Fobel 
Storch und Fuchs bei glieicher Schüſſet ader.wie ein Menſch, Fer. ſoine 
Rührung beienAbmettern der — durch ei ae 
Zens. daryaflallen · ſuhu. ZEN: je en Feng ‘ : 
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wreichiſchen Landeiſchem;Ne Maſtt. waͤchſo ind Inatseifgnt:. if 
ihn: in Haben Qundſauidit ud der Gin Poſchrault⸗ ſich in 
mer feſſer auf die gemeinſchaftlich⸗ cine Vildung · drs Ms⸗. 
Go iſt nicht jene wohlige ſrohmuchlge Zaͤrclichkeit duech Ehen: 
Ian ımb Oſiarreich, die uns in dem, ungereifferen Begandaı ‚des 
Rheins ergreift, es M öfter ein Spott Dar Liebe in der Liebe 
ein Ubermuth, der ſich verzatzt fie, sie Kind, das ſach mr 
noſera Augen hinter einen. Stenınh Felt, heraus ruſend: Wo 
Bin. ich ?. Go, ift Melodie umd!auch, ihe Wort, wo fie zu Wor⸗ 
ten bemmt, in ‚der. Liebe (die. fich ſelbander Einſamkeit iſt) 
beit Weine, ‚beim Ingowewen, auf — er me 


das Alter die Sehnen ‚ner Fuͤße abfpamut: a ee 
a n a Es iſt nie fang, daß es gtegüef" hat, a 
DR Bdumti edel, nl ni! 
4. — bab.einmel rin ·Schätzl gehabf, , , v1.me * 


Ich wollt ich Bar es noch. 


Dagegen fi ingen wohl die Jungen: 


ae e N a ae 
PT 5 dem ‚iafes next. dar —*5 Yan ., en 
i  . Sig wer.nad Tadig iſt. nur ein. men 


Was Bon den Sizillanern ergähfe wird, „die, ‚ fpieletide 


Breubigleit, in des..0lls, ‚gu Dede wir und ohne. hie Nichts 
ei Lied⸗ He: findet wre’ faft dote‘ ieh; wo em Blatt mit Rei: 


‚men, die fie e an — ‚oder j in "Sagdhüchern zbiichen ), jung 
retten. ymsemissti,, en sm) nn molar nn. tra 
4 Wie nme ſohr Künfiterimnpreigsenide — Leben 
— das much der Büfe.sort:eine Majtig ung gegen frasmıbürtige 
HMufik:::&o lixb es: yarı len, io ame ker gute Btifrien Zeil din Wie: 
Termmifciien:.bev. Detfilboper: fh rear rähte;: ſo ſuruarig⸗ iſt aric 
daß ich wikle :den boſten: Wottschto Ven ten: Aıflanırlnif iariche: icicche 
en kanm, writb: doch iviellrirhan aus eßie gão dr i nare Mita ie rfür · jere⸗ 
vwodhamdon job: He fuer mbar ft Tin Pfr ihn N, 
Drag! Eisen. Beiseeil (agerzı uf cheru Beta gabeig 194 ahun Home Hrn, 
2. Yin Werflicer: Auffegickbät Anbei) urbtr wies, Bimbesiit- 
der und Tanzlieder, der befonders den Unterfiglei? ,muikiiin; txntbas 
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Bin at ırrfleäk,.. Bis: gimei, igenitheännlirhe Biedenklänge dieſes 
Sion⸗a nolche halkıızlı mitdechalen;' die Worde inaföhnen. find 
- bie ‚tiefgefühlten Berglieder der Bairiſchen md Tptoler Alpe 
zu hören, fo aud) die.rein witzigen Lieder, wie fie zur Zeit 
des Faſchings in-den Tanplelem- der. Wiener BVorftädte um: 
geben dia Borymen- und gehanwie die Bünde, wie Die. Gr | 
gen der Zeit, ed de — — gs werdan N — 





* et u 0. 3 
— Tanze und dem a ER pie bie: eigene Natur ge 
Echreifers mit Enthuſtasmüs entwickelt cim Bragut Dr. 2.'6. 207 4 
wu.) iſt leiver nicht vollendet, viel⸗ der dont enuäprıten Cheben wiraſcher 
id gexne ganz prittpeilen zu konuen. ee BE re 
2 Doc. sur grobe einige aus dein Jahre 1802. “ 
4) Aus einem rätbfelbaften Buodlibet, oder eine Kasfonade:' 
er. Kg tüufend, ſchaut fort tale 


er Pla lauf, ball a 
BR Ein jeder Menſch ba feinen Gang, | 
a SE m diefem Lebenslauf. 
"ti 3: Ms d.Yungfenmoc an Sfungfer ner, — — 
RR Batgs keine mehr ſein mögen . .. un.” 


.. IH wußt es alles auf ein Haar, 
na IhrPelz der Sing dDoh Regen. 
2) Kits einer Boſchreibng dar Ienigkeiten: im Power: 1 
a Far — iſt — ‚Hütte, wie Abe wohl wißt, Er 


ee . .. 1 


trat — 


D ging auch nen bin, s 
ta, re Zrwiffeng wie. ſchwer ich Bm? ee ‘ u 
‚Der Kerl war ein Flegel, er ſprach: Hörsg der — = 
Sie find gewiß ein Schneider und find gar "nicht — 
ER ET Yale nicht uftioden, nochl ihr" When: Wil... 


ne % 
252 


17 Beh gegpe par da aus zum ee ee 
- Da drehen fi) zwei und — J 
ln Al herüm In der Reih, ee 4 
ee. Dre freiem Die Mädein:: „Micht gan To — — 


Es ‚fe nicht wegen meiner, es iſt wegens Kind’ 


Das Berbältniß diefer Lieder zu den Fationalopern der — 
Borftädte, wird ſchon aus dieſen Proben fühlbar, die mailen! diefer 
"Eingefpiefe find der Anlage nad Ban ungeſchickt und teer in der 


‚Gprage, ‚gewöhnlich dt aber nur’ durch Fortſezungen unangenehm: — 
et DR 7 J ν 


Arc 
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Dem Lanze ee. dee: nn . 

ewigen Echnee ui: ©. :. 2 
Iſt noch ein Menſch huf Erden, — 
Ba möcht ich Bei ihm ſein. er. 

® kuingen die Quellen des Neins himmter, dann immer 
neuen Quellen ımd Toͤnen verbimden, vom. luſſigen Neckar an 
geraufchf, ein mächtiger Strom, der von Mainz mit dem wein: 
fröhlichen fingenden Mayn verbunden, nur gefdhieden von ihm 
durch Farbe, doppelftimmig die vergangene Zeit in ‚heutiger 
Friſche umſchlingt, eine ſinnreiche Erinnerung für uns. Stau⸗ 
nend faß id) da unter den Iuftigen Zechern im vollen Markt 
ſchiffe, fah drei wunderlichen Muſikern mit. immer neuem Liede 
zu, jeder ihrer Züge eine alte ausgefpielte Saite, jeder ihrer 
Töne ein ausgebiffen Trinfglas, ewig hin und zurück geht das 
Schiff, ihre Wiege, ihr Ihren, fie finde, die diefe arme wüſte 
Marktwelt (mie Kraut und Rüben unter einander geworfen) 
zu einem wechfelnden, laufen und ſullen Gedanken⸗Chore ver: 
binden, daß neben ihnen die ruhigen reicheta Doͤrfer wie un⸗ 
erreichbare Sterne und Monden; ohne Sehnen, ohne Preis 
vorũberſchwimmen. Das Wunderbare bat, immer einen frem: 
den Übergang, der Zauberftab unterſcheidet ſich erft von einem 
getvöhnlichen Stabe nur durch die Farbe, fo mag auch diefe 
Kunft uns .nur. norbereiten auf jene höhere am Rheine, der 
endlich ermüdet dom teihfelnden Reiz, wie das Gold im 
Sande ſich verliert. Hier zwifchen den Bergen beim Oſtein 
leben noch alle die hochherzigen Romanzen, Die. Herder und 
Eimert geſammelt 9 viel ſchönere mod; die eben nur Selten 


h 9 ungedructe Reſte alten Geſanges von eı wert. — 1781. 
wo er diefelben Lieder als Herder, mitfheilt, find fie beffer, ‚Herder 
konnte ſich der Keitit niche entladen. Elwert fage ſehr Mar: „Der 
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gehörk'iwerden, weil fie nur ſelten wahrhaft fich- fügen: fie 
find in dem Munde der meilten Schiffer inid Weinbauern , 
gleich der pastorella gentil, der zingarella und ähnlichen in 
alien. Wie die Yacht mit den Reiſenden durch das Waſſer 
fhäumf, in jeder Uferfrümmung bon den Trümmern der Bor; 
zeit einen Wiederhall — ſo on die Lieder, und wo 
me ——— ee 
Der Sutuf in heine REN vs 
Macht fröhlicdy jedermann, eh ge 
Des Abends fröhlich reihen ern = 
Die Maidlein wohlgebeon, : ,» . . ' > 3 
Gpazieren zu den Brunnen, 
Bekränzen fie zur Zeif, 
"Au Bolt ſucht Freud und Blumen, — 
— Mic Reifen fern und wejt. 
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Kennſt du das Sand iso die Eitronen Blühendi alien 
it, entdedEt, wo der Bein reift. an allen Orten. Und als ich 
im mittellandiſchen Meere ſchiffte, der Schiffer ſein Lied ſang 
auf alles, mas una traf, Windſtille und Seekrankheit, bis ihm 
der Sturm das Lied von der Lippe blies, da floß der Rhein, 
Ganz befonders. ift es aber der Rhein, wenn ſich die Winzer 
zur ſchönſten aller Ernten, im alten Zauberſchloſſe der Gifellg, 





—. . n,.: 
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Mernſij nur, Dee ink wehenden Abendwind den Schlafgefangder Bi 
get belquſcht, qur dezr kounte ih, voller Mepmuth zum Liebchen ſeuf⸗ 
zen: ‚Wenn ich ein Böglein wär und nur zwei Flügel hätt, flög ich 
ya dir. Aber es ame atibre geilen middle Yoltstieder eiflarben: In 
sapnin? Repfe’ unter den Tome ned - wilkentdunftiichern: -Riukeage, 
Ale Blumen in euren Gärten find Kinder des Feldes und Waldes, 
Sie haften fanfte Farben von der Natur, aber fie Tururitfen zuletzt 
Hd wireden oft greil durch Überfähffigen Suft. Taufend ſolcher Bewän- 
Ser hiſahen im hoben Brafe, uns Belebrren, lolpenm vhorbei, indanı 
fie die hohen Felſen meſſen, Thürme, ee und ar ‚die gtepen un 
der der Natur anſtaunen. — 
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Rachts verfammeln, da flammt des as Die —— 
len, der Boden bebt yom Tamz: Kr Ger u Ss 
2 " Da droben m Si FREE EEE BEE 
Ba die Maag ing, 1...’ Ni 7. 
Da tanzt der, Einfiedel, , . erde 2 
Daß die Kurt in die 506 feingt, 


Biele der Singweiſen — — einen unfegeggängenen 
Tanz, tvie die Trümmer des Schloſſes auf eine Zauberformel 
deuten, die einmal hervortreten wird, wenn fie getroffen umd 
gelöft. Durch die luſtige Schaar der. Winzer zieht dann wohl 
ein Sranffurter mit der Guitarre, fie ſammeln ſich um ihn, 
fie ftaunen dem König von Zule, der Becher flürze in den 
Rhein, der Ernſt ihres Lebens wird ihnen klar, wie wir klar 
ſehen in wunderbaren Gedanken durch dunkle Nacht. — Wo 
Deutſchland ſich wiedergebiert, wer kann es ſagen, wer es in 
fi ch trägt, der fühle es mächtig fi ich regen. — As wenn ein 
ſchweres Fieber fi ch löſt in Durſt, und wir träumen das lang: 
gewachſene Haar in die Erde zu pflanzen, und es ſchlägt grũn 
aus und bildet über uns ein Laubdach voll Bhimen, die ſchoͤ— 
nen weichen den ſpaͤten ſchõöneren; ſo ſcheint in in dieſen Liedein 
die Geſundheit künftiger Zeit uns zu begrũßen. Es giebt oft 
Bilder, die mehr find als Bilder, die auf uns zuwandeln, mit 
ums reden, tväre fo doch diefes! Doch betwährt die tiefe Kunſt⸗ 
oezehrung unferer Jeit, dieſes Suchen : nach: etwas. Ewigent 
as wir ſelbſt erft hervorbringen ſollten, die Zulunft einer Ro 
ligion. die dann erſt norhanden, weun alle, darin, als Stufen 
eines" ehabenen · Gemuths beyciffen; über das: fie felbſi ‚begei- 
ſtert ausflorirt. In diefem Gefühle einer Tebehden Kimſt in 
und. wird geßund, mas: fonft krauk inärs. dieſe Unbefrisdigung 
an’ dent, was "role haben, jerite tagen det "EM "TB denken 
unihet und werden aufmerkfam, wie fo vieles, ung ‚Alınmet db. 
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yetogen;: werm. wir es viiht verkehrt angezogen halten, wie der 
größere Theil: der Welt, eins fremde Atiſphaͤre, durch unſere 
Luft Hätte hindurch gehen. Tönmen, für uns unfdaver,. für us 
wribamt Beme Macht über uns habend, ‘als unfee Kundt de: 
: wor. Große Kmft des Vorgeſſens, in dir feheldee ſich alle 
fremde Peftitenz von umfeer Heimath, fort. mit dem Fremden 
im Feemden, — die Welt Himatifirt fich uns, fort mit dem Srens 
den im Einheimifchen! Nur darım ift Italien uns alien, 
weit es kruͤftig genug war, lange: das rende zu überfehen: 
von feinen Schauſpielen her Hingen noch die Lieder allen durch 
Die Suſſen, und die Handwerker, die vor den Thüren arbeiten, 
lernen fie den Borübergehenden ad. Eitelkeit kennen fie dabei 
nicht, denn fie kennen die Sreude darin. Da mag die Mufik 
wohl den giftigen Big der Tarantel heilen. — Darum ann 
ich auch den Engländer nich zürnen, die über eine Minifter: 
peränderung karnn aufmerken, waͤhrend ein italienifches Mufid- 
wunder im höchften Glanze vor ihnen erſcheint; fie müßten ihr 
Hochſtes opfern, wenn fie dieſe Göttergunſt erhalten wollten. 
Hören fie doch mit herzlicher Theilnahme jedem rothbemaͤntel— 
sen Weibe an der Straßenede zu, das von Maria von 
Schoitland ſingt; jagen fie doch dem Jagdhorn eifrig mach 
und regen die Füße/ wo die ſchottiſche Gadpfeife fich"hören 
Jäßt.. Nein, eine Höhere. Muſik giebt es wohl nicht, als die 
der Maotrofen von Lord 'Melfons Sieg, wit fie die Hete 
förgenten und die Stimmen, daß die Wolken fich verziehen von 
ihrem Konzertſaale, two Wagenrollen der Akkord und Geumd⸗ 
bag. Ich denke mir dabei bie Worte des Kaiſers *): „Heill- 
ar Gott. wa⸗ if das? ‚Der. ein hat eine Hand, fü hat. der 
en ei Demi; Wehr” fie Dann erfi give‘ — Bern und 
zo Bein, wie „wolle, Ihr, dann hun ze a 


en Be BE Sa ar 


*) Bög von Boefichingens richerliche Tone S. HE ice. 
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NMbvoch lehrreicher iſt vielleicht: Wie Zuſammenſtelluug Der 
Weiden Bardengeſchichte mit den fihetfifden Gängen ) 
Jene lebten in einer feſten Aumfiverbindung, Hatten pidjähre 
gen ‚Unterricht, Chre, Bürftengumft, aber feit’fie.von der Reli 
gion geſchieden, treten ihre Gefürige faft mur ie aͤußerſten 
Elende fchön und rein hervor; das nur läutert fie gie Wahr⸗ 
heit, dugegen entftanden bei ihnen ſonſt nm lächerlichs Strei⸗ 
tigleiten für Harmonie gegen Melodie, Modytfprüdye und ab⸗ 
les das Eritifihe Elend, was nachahmend aud) bei uns Uber 
der Poefie **) ſchwebt. Nur da gendjtetet, mo fie recht md 
ganz gehört wurden; ohne Kunſtregel ımd Schule ‚blieben die 
ſchottiſchen Bänfelfänger dem Großen ımd ver Erfindung 


— Vergl. Relicks of the Welsh Bards by Ed. Jones. 

**) Sur Ehre der Dentſchen Fann man fagen; daß fie nicht Exfin 
der dieſer Hoöllenkünſte der Rerengrbuden und des krichſchen Waſchwe⸗ 
bergeſchwätzes find, ungeachtet dergleiden Mode bei ihnen infonders 
gefaßt. Doch find bicbei immer noch wie eiu Wirthshaus erſter Kaffe 
von eineni- dee bierfen zu unterſcheiden, ‘die ernfihaften Oikafterien, 
wo freilich auf),oft die Akten über Gfahfneuigkeifen besgeflen werden, 
von den telegraphiſchen Süreaus aller literariſchen Mifere durd) ganz 
Deutſchland. Dem freien Ginne für Kunſt und Wiſſenſchaft find and, 
diefe Ipgteren an-.fid) lich: als Wiebererfcheinung- einer ewigen Se 
Jehrfamteitseinbildung, die wohl jedem als Kind der. Gelehrſamkeit 
vorausgeht, lieb auch ihre Streitigkeiten, weil ſie ſich nothwendig ais 
echte Söhne 'des Mars oder 'wie' Spinnen uhtes winimeder tödi, 
ern Ge. ſogſt Prim Futter, finpens aper djefer freie Sinn. if ſelten, 
der größte Ipeil der Lefer nimmf an Kunft und Wiſſenſchaften gar 
keinen Theii, ihn Beige nur das Handelnde, das Sewegliche in den 

Geteyeten‘, ur "Tome endlich: zu Der. wohlgefäligen: Meinsng,-ädf 
die ganze Gelehrtenrepublik nichts als ein Ameiſenhaufen ſei, der al 
les belaufe, Eneife und befhmuse, um "einigen armfeligen Weihrauch 
zuſanimen zu engen!’ Solchen BGeſchaͤftsmannetn geht ei’ den 
waiſton, Beurer, die ſanſt Eile Bilder ſahen kämen, ne maögen, ale 
auf einmal viele hundert in, einer Stunde im Tilderfoale: ‚teine I Neu⸗ 
gierde, keine Empfänglichkeit hält dagegen aus, ed ß — die Fat. 
benfcheibe, alles verliert ſich in einem weißen Schein. 
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tueız, fo Eorınte ihnen aud die Foem nicht fehlen. Die Waͤll. 
ſchen Nagton immer, die Kunft fberbe aus, fie war aber ſchon 
in. ihren ausgeftorben; die Schotten hatten viel Größeres zu 
Hagen und. zu freuen, denn die Kunft lebte ihnen; bei. jenen 
mußte ein Geſetz den Echülern verbieten, ihre Lehrer in det 
Begeiſterung nahe zu rupfon ımd auszulachen; diefe beaudyten 
feinen folegen wunderlichen Anlauf zur Poeſie, wer dichtete, 
dem ‘war dies Natur und Beben, wobei er feine Geſichter 
fümitt. Die Lieder der Waliſchen Ponnten durch einen tollen 
&roberer faft vertilge werden, diefe Gchoteifehen leben fid) noch 
aus den. Kerzen des Volks in den Mund unſterblich. - - 
Wenn nun fo einfache feichte Kunft viel wirkt, wie kommt es, 
daß oft vie ſchwere gehaͤufte fogenannte Kunſt nichts Teiftet? 
Wer nicht das Höchfte will, kann and) das Kleinſte nicht; 
wer nur für fich ſchafft in ſtolzer Gleichgültigkeit, ob es einer 
faffe und trage, wie foll er andre erfaſſen und ergreifen? — Wer 
nur um jenes Voͤlkchen buhle;; das immer läuft und klappert, 
ſich immer was zu fagen hat und eigentlid) nie etwas fügt; 
fie gleiten beide ab, nicht weil die Wele wirklich Eis, fondern 
weil fie die beiden ‚Eispole aufſuchen. — Auch müffen wir oft 
denken, es ift unendlich Teiche, recht künſtlich zu fcheinen, wenn 
man das Leichte ſchwer, das Schwere leicht nimmt; doch was 
iſt dieſer Schein? Er wäre das Weſen, wenn es nicht er: 
ſchiene *). Solch eine Spiegelung nad) oben nach unten, wie 
fie leer it, fo vorübergehend ift fie, und doch geht darin Mor: 
gerftrahl und Leben, Aufſicht und Hoffnung auf, ein ewiges 
geiftiges Menfchenopfer. Gehe jeder nur frei und gang, wie 





) Der Schein, was ift der, dem das Weſen fehlt? 
Das Wefen, wär es? Wenn es nidh£ erfchiene? 
Göthe’s Eugenie, 
Auch das ift wahr, jedes an feiner Stelle. 
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er geftelft, und einer iſt dem andern nothwendig; Beinens iſt 
das aſtenliſche Berhältuig eufgogen,’.jedär iſt ein Meinfller, der 
das müttheien kana, was übe eigenhünslüh im. ZU, die am 
dern zu erflären. Dem, aber ſend die Aſperten befonders gün 
fig, den ein wichtiges nligemeines Wirken mühlod vorbereiten, 
der. ohne Arbeit erntet und alle scnährt im gottaͤhnlichen Le 
ben: Go wird es dem, der mil und innig Das Volk benühet, 
ihm ift Die Weisheit in der Bewährung von Yahrhemderten 
ein offenes Buch in die Hand gegeben, daß er. es allen ver: 
künde, Lieder, Sagen, Sprüche, Gedichten uud Prophezei⸗ 
hungen, Melodien *); er iſt ein Fruchtbaum, auf .den eine 
milde Gaͤrtnerhand weiße und rothe Rofen eingeimpft zur Be: 
Trauung. . Feder. kann On, was fonft' nur wenigen aus eigner 
Kraft verlichen, mächtig im das Herz Der Welt rufen, er fam- 
malt fein zerſtreutes Volk, mie es auch getrennt durch Sprache, 
Staatsvorurtheile, Religionsirethũmer und naifige Neuigkeit, 
fingend zu einer neuen Zeit unfer ſeiner Fahne. Sei dieſe 
Sahne auch nicht geſtickt mit Trophäen, vielleicht nur das ger: 
r—ñ— — · EV. et ee ı EEE een 
*) Diefe Gammiutg fei dem Leſer eine Probe San dem, Was wit 
wünfchen. der der ‚Gelegenheit und Fuſt. ermangelt, was er entdeckt, 
efanne zu machen,“ dem —— wir uns, mein Freund Clemens 
Bremntkn ino in Heidelberg und ich'in Berfin (abzugeben im Viereck 
Tr. A.) zur ſchnellen Herausgabe. Die gahlreichen Gchweigen« Liedar 
(beim Staubbach wurden mir unzählige- gefungen, aber ich konnte 
keines verſtehen amd berausbringen), verdienten ganz beſonders eine 
frcht Aufzeichunng/ von cinen würdigen Geltehrten des Landes) es 
giebt große Heldengedichte vo unfer Dem Volle, fo lieſt ein.:alter 
Mann in Meiningen ein ſehr merfwürdiges Gedicht über die Entfte: 
hung des Völkchens den Reiſenden vor. Gebr tilllommen würden 
mir klargedachte Zeichnungen zu diefen Gedichten fein, die in ihrer 
geftaftreihen beſtimmten Durftellung dem Zeichnee ein Gchag von 
Erfindung fein Fünnen, wenn er ibn beſprechen und heben kann. Ihn 


aufmerkſam auf ſolche einzelne Bilder zu machen, würde vielleicht das 
Vergnügen rauben und ihm nur die Arbeit laſſen. 
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riffene Gegel der ſchiffenden Argonauten, oder der verfeßte 
Mantel eings, acnzen Gönggrs *), wex fie traͤgt, der ſuche da: 
rin Feine Yusgeichnung, wer ihr folgt, der finde darin feine 
Schuldigkeit, denn wir ſuchen glle etwas Hoͤheres, dag goldue 
Flies, das allen gehoͤrtz was der Reichehum unſres ganzen X 
Volkes, was ſeine eigene innere lebende Kunſt gebildet, das 
Gewebe langer Zeit und mädjtiger Kräfte, den Glauben und 
das Willen des Volkes, was fie "begleitet in Aufl und. Tod, 
Lieder, Sagen, Kunden, Gprüche, Geſchichten, Prophezeihun⸗ 
gen und Melodien: wir wollen allen .alles wiedergeben, twas , 
im vielfähtigen Sortroflen feine Demantfeftigkeit bewährt, nicht 
abgeftumpft, nur farbefpielend geglättet, alle Fugen und Aus: 
ſchnitte hat zu den allgemeinen Denkmale des ‚größten neue: 
ren Volles, der Deutfchen; das Grabmal der Vorzeit, das 
fiphe Mahl der. Gegenwart, der Zukunft ein- Merkinal .in 
der Rennbahn des Lebens: Wir wollen wenigftens die Grund. 
ftüe Tegen, andeufen was über unſre Kräfte, im feinen Ber: 
fragen, daß die nicht: fehlen werden, melde den Bau zum 
Hörhften fortfuͤhren und Der, welcher die Epige auffege allem 
Unternehmen. Was da lebt und wird,, und worin das Leben‘! 
haftet, das ift doch weder von heufe, noch von geftern, es war 
und wird fein, verlieren Fann es ſich nie, denn es ift, aber — 
entfallen kann es für lange Doie, oft wenn wir es brauchen, 
recht eifrig ihm nachſinnen und denken. Es giebt eine Zukunft 
und eine Vergangenheit des Geiſtes, wie es eine Gegenwart 
des Geiſtes glebt, und 'ohne jene, wer hat dieſe? 

» Berlin, im — 4805. 
ae Abim von Arnim, 


— — 
)Bexgl. die Zucignung bes, Buhes. — — — 
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Naghſchrift an den Refer. 


Herr Kapellmeifter Reichardt bat einen Theit des — —— —— 
Sendſchreibens in feiner geachteten muſikaliſchen Zeitung bekannt Ye 
macht; er forderte bei dieſer Gelegenheit von mir ben Abdruck des 
Banzen. Wie erfreulich ift es mir, efwas zu fhun, was ihm lieb und 
würdig ſchien, indem ich zugleich für den Zwed diefer Betrachtungen 
der Volkslieder durch die Sammlung aus dem Wunderhorne mitwirke. 
Don Diefer unſrer Gammiung kann ich nur mil ungemeiner Fleiguug 
reden, fie ift mir jeßt dag liebſte Buch, was ich Eenne, nicht mas mein 
Freund Brentano und ich dafür gethan, ungeachtet es gern geſche⸗ 
hen, fondern was innerlidy- darin ift und weht, die friſche Morgenluft 
oltdeuffhen Wandels, Wär ich ein Bienenvater, ich würde fagen, 
das war der letzte Bienenftod, er wollte eben wegſchwärmen, es hat 
uns wohl Mühe gemacht, ihn im alten Haufe zu fammeln, bewahrt 
ibn, flört ihn nicht, genieß£ feines Honigs wie recht. Anrecht if «8, 
für die einzelne Schönheit einer Gegend aufjumeden, den fie in ſchö⸗ 
nere Träume bertieff, darum Fein näheres Wort über die bedeutende 
Schoͤnheit jedes einzelnen diefer Lieder, blos literarifäye Mertmürdig- 
keit ift meiges Wiſſens keins, jedes athmet, pulſirt in fig, lanter fri 
fhe, fpielende, ringende Kinder, Feine hölzerne Puppen, die felbftechfe 
Dichter, aus Angewohnheit des Bildens, ihren echten Kindern nad) 
machen. — Dem verfändigen Lefet wird dies zum aufmerkfamen fe 
fen genügeu; was die Recenfenten anbelangt, fie Iefen Dies fo wenig 
als das übrige, wir Iefen fie dafür eben fo wenig, po find wir mitein: 
ander im ewigen Srieden. 


Heidelberg, im Juli 1805. ' 


Zweite Nachſchrift an den Lefer. 


Manche Bücher ſcheinen wie der Magnet einer größeren 
periodischen Einwirkung unterworfen zu fein, die mit den ges 
wöhnlichen Jahreszeiten der Büdjermeffe und den Monatszei⸗ 
hen der Recenfionen in Teiner Verbindung ſteht. Go ließe 
ſich wenigftens jege die wiederholte Nachfrage nad) dem Wun⸗ 

derhorn 
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derhorn erklären, ungeachtet der erfte Band ſchon feit längerer 
Zeit vergriffen war und überall vergeffen ſchien. Die Herren 
Berleger wünſchten einen neuen Abdruck, und ich mußte zum 
Entſchluſſe kommen, diefen entweder unverändert zu veranftal: 
ten, oder die vielfachen Nadjträge und PVerbefferungen, die 
theils von uns felbft aufgefunden, theils uns überfandt oder 
in Zeitfehriften und Büchern der Welt mitgerheilt find, an 
rechter Stelle einzuſchalten. Die Stimme vieler Lefer, die das 
WBunderhorn in feiner alten Geftalt Tieb gewonnen hatten, 
dann auch die Rüdficht auf mehrere größere Sammlungen 
geehrter Sreunde, die mit frifcher Liebe in andern Gegenden 
fogenannte Volkslieder aufgefucht Haben und fie bald befannt 
zu machen denken, durch welche denn unfer Wunderhorn oh: 
nehin ergänzt wurde, beftimmten mich den Plan einer alles 
Bedeutende umfaffenden Auswahl bis auf fpätere Jahre aus: 
zufeßen, tvenn endlidy der Fleiß bis in den verftedteften Win: 
feln, wo fid) immer noch das meifte erhält, feine Ährenlefe 
beendet hat. Go ward ich fehnell für den unveränderten Ab- 
druck der Lieder beftinnmt, blieb aber um fo zweifelhafter, ob 
das Gendfchreiben am Gchluffe des erjten Bandes vom WBun- 
derhorn noch einmal der Tele vorgelegt werden follte. Ich 
überdachte es noch einmal aufmerffam urid verwunderte mich 
über mandjen wichtigen Blick in’ eine Zukunft, die wir jeßt 
ſchon Vergangenheit nennen. Wäre mir jegt ein gleicher Blick 
gegönnt, ich möchte diefes neue Bild der Zufunft an die Stelle 
jenes alten fegen. Doch jeßt verfchwebt mir das Zukünftige 
in ungeroiffen Nebelmaſſen, aus denen Faum einzelne Thurmis 
fpigen hervorragen, und die Gegenwart übt ihr näheres Recht 
ind drängt fi) ztoifchen die Betrachtung. : Woher diefer Un: 
terfchied? — Erfahrene Seldmeffer mwiffen recht guf, daß ihnen 
in den zweifelhaften Tagen, kurz vor dem Eintritte des ſchlim⸗ 


137. Band, Wunderhorn fr. Bd. 31 
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men Wetters, der deuflichfte Blick in die Kerne geftattet ift, 
fie arbeiten dam um fo raftlofer, das umfichtbare Netz zu 
ſchließen, mit welchem fie die Erde umfpannt und fie den 
Sternen verbunden haben. Go war auch mir in der beſchau⸗ 
lichen, wenn gleidy zweifelhaften Zeit, welche im nördlichen 
Deutfehlande der allgemeinenZerftörung vorausgieng, die Aus 
ſicht in die Ferne eröffnet, Schredniffe und Hoffnungen der 
Zukunft mit Deutlichkeit voraus zu fehen. Dies erflärt man- 
ches ernfte warnende Wort jenes Anhangs, der damals eini- 
gen Freunden nur ein Zeichen übler Laune ſchien. Zehn Jahre 
der Verwirrung haben Zeugniß für die ruhige Befonnenheit 
abgelegt, mit der ich meine Anſicht vom Zufälligen frei zu er: 
hulten mußte. Diefe Anficht ift feitdem von vielen ergriffen 
und zu längeren Werken ausgearbeitet tworden, manches hat 
fid) durch ftrenge Lehrjahre gebeffert, und erfcheint auch der 
Übergang hin und wieder wie bei den Leibesäbungen, die ich 
(©. 458.) vermißte, bei der Religion, auf die idy hoffte 
(©. 456.), etwas fraßenhaft unter den Zeitgenoffen, die Des 
wegung ift doch vorhanden und läßt das Lebende nicht mehr 
unterfinken. Was ich dem Wehrftand (©. 454.) vormwarf, 
hat fidy im Großen und Ganzen gebeffert, auch die Zünfte 
(©. 455.) ſcheinen wieder zu Ehren zu kommen, es wird im 
Gtudentenleben ein höherer Ginn erkannt, das leichtfinnige Ge⸗ 
feßgeben (©. 454.) ſcheint endlich zu ftoden, die Nothwendig⸗ 
feit allgemeiner Berathung und Mitwirkung foll durdy Ber: 
faffungen begründet werden. Alles, was einmal ernſt und tief 
in die allgemeine Geiftesbildung eingriff, wird immerdar einen 
belehrenden Anklang bewahren, und fo fei denn diefer Anhang 
als ein ausgewachſenes Kleid der herangewachfenen Welt, der 
es einft zu weit war, als Erinnerung beigefügt. Ziehet hin in 
alter Drönung, ihr Gternbilder und ihr Wolkenzüge, ihr Schat⸗ 
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ten und ihr Lichtblicke, ihr gehört nun einmal zufammen, ge: 
liebte Worte in abgefungenen Weiſen; fdheine der neuen Welt 
wieder einmal neu, fpiegelt ihre nebenher einen nun faft zer 
freuten Kreis verbundner Geſinnung, manche mühfame Stunde, 
Froſt auf Bibliothelen, Hige beim Schreiben, mandjen loh⸗ 
nenden Abend auf den befonnten Straßen am Nedar, wenn 
die Wachteln aus den reifen Getreidefeldern uns riefen. 
Mein Gefühl für diefe Lieder und für jene Sammlerzeit kann 
ich nicht beffer ſchildern, als mit den Worten eines lieben Lin: 
bekannten: 


Als Knabe flieg ich in die Hallen 
Berlaßner Burgen oft hinan, 

Durdy alle Städte thät ih wallen 
Und ſah die hohen Nlünfter an. 

Da war es, daß mit flilem Mahnen 
Der Geiſt der Vorwelt bei mir fland, 
Da ließ er frühe ſchon midy ahnen, 
Was fpäfer id in Büchern fand. 

Das Jungfraun dorf von ewgem Preife, 
Die heilgen Lieder, einft gewohnt, 
Und in der Edelfrauen Kreife 
Beim Fefte des Gefangs gefhront. 

Da kam der Krieger wild Geſchlechte 

Und warf den Brand ing frohe Haug, 

Die Schweftern flohn im Graun der Nächte 
Nach allen Seiten bebend aus. 

Wie manche ſchmachtet hart gefangen 

Sin eines Kerkers dunklem Grund! 
Zu feinem milden Dhr gelangen 
Die Kläng aus ihrem zarten Mund. 
Ad, mandhe, die nuf öden Wegen 
Umbergeirref, Erant und müd, 

Gie if dem ſchweren Bram erlegen 
Und fang noch einmal, eb fie ſchied. 

In eines armen Mädchens Kammer 
Iſt einer Andern Aufenthalt, 

Sie miſcht fi) in der Freundin Jammer, 
Wenn fill der Nond am Himmel wall, 
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Auch mandye wagt der Märtyrinnen 
Sich in des Marktes frech Gewühl, 
Gie will der Menfchen Herz gewinnen 
Und finget fanft zum Gaitenfpiel. 
Getroft! ſchon finten eure Bande 
Und Boten ziehn nach Dft und Weſt, 
In eine Stade am Neckarſtrande 
Zu laden euch zum neuen Feſt: 
Ihr Heitern, kommt zu Tanzes Geier, 
Laßt wehn das rofige Gewand, 
Ihr Eruften, finge im Nönmenfchleier 
Die weiße Lilie in der Hand!l 
Außer diefer vom Dichter fo ſchoͤn ausgeſprochenen Abs 
fiht bei der Gammlung des Wunderhorns, wurde ung nicht 
felten die Abficht von Günftigen und Ungünftigen untergelegt, 
als ob wir eine Art poetifcher Revolution gegen die geehrten 
Liederdichter der Zeit hätten madjyen wollen. Wie wenig dies 
unfre Abſicht gemefen, mag die Aufnahme von mehreren 
ganz neuen Liedern, die eine Berührung mit den früheren 
Bolksliedern hatten, oder ‚vollsmäßig gemorden waren, bewei⸗ 
jen, ja wir hätten deren gern mehr, von jedem Dichter gern 
das Gelungenfte und Gefungenfte aufgenonmen, wenn es der 
Raum geftattet hätte. Cine andre Abſicht, jene Cintönigfeit 
und Sremdartigkeit, die fich im Nachbilden fremder Sprachen 
über unfte Dichter verbreitete, durd) diefe würdigen Zeichen eig- 
ner mannigfaltigee Regung in unferm Bolfe zu durchbrechen, 
ift längft eingeftanden, ja großentheils ſchon wirklich erreidjt 
worden. Es möchte wenig fpätere Liederfammlungen geben, 
die nicht Zeichen diefer Einwirkung trügen, die Dichter fiengen 
wieder an von unten auf zu lernen und zu dienen, fie erfanns 
ten, daß die literarifche Welt, mit ihrem Ernſt und Scherz, 
nicht die einzige beiwohnte und belebte auf Erden fei. Herzli⸗ 
hen Dank mandyem neuen frifhen Liedlein, herzlichen Dank 
allen neuen Melodien, mit denen das Wunderhorn von ge: 
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ſchickten Händen ausgeftattet wurde. Hier ftehe Reichardts 
Name wie im Sendſchreiben wieder oben an, verbunden mit 
dem Jiamen: feiner Tochter Luife, dann Zelter, der ein paar 
fräftige Trinflieder. mehrflimmig für die Liedertafel. gefege hat, 
dan Himmel wegen feiner. Reihe meift burlesker Melodien; 
auch die Heidelberger Melodienſammlung hat. id, ein Ders 
Dienft ‘erworben, wie ſo manche, die ohne. Auſpruch an Öffent: 
lichkeit, die Lieder in ihrem Kreiſe durch wohlgewählte Melo⸗ 
dien verbreitet haben... Kür. diefe Anerfennung und Einwirkung 
auf die Menge war vor allem. thätig, was der ehrmürdige 
Meifter des. deutfihen. Liedes *) in einer . Recenfion über den 
erften Band des Wunderhorns. fagte.. Es fei mir erlaubt, eir 
nige Gtellen diefer Beurtheilung bier noch einnial für die Ver: 
fländigung: derer abzuſchreiben, denen die Sache nody neu ift, 
oder denen fie wieder neu geworden, diefe Stellen haben das 
Eigenthũmliche mit. allen . Schriften ihres‘ Berfaflers gemein» 
ſchaftlich, dag fie fidy nicht umſchreiben offen, es läßt ſich al- 
les nicht. anders fagen, als es da gefagt ift, fonft möchte ich 
des Anftandes tvegen gern ein wenig Lob. auslaflen: 

.„Die Kritik dürfte ſich vorerſt nach unſerem Dafürhalten 
mit dieſer Sammlung nicht befaſſen. Die Herausgeber haben 
ſolche mit fo viel Neigung, Fleiß, Geſchmack, Zartheit zuſom⸗ 
mengebracht und behandelt, daß ihre Landsleute dieſer liebe, 
volfen Mühe: nım wohl erſt mit. gutem Willen, Theilnahme 
und Mitgenuß zu danken. hätten. Von Rechtswegen follte 
diefes Büchlem in jedem Haufe; wo friſche Menſchen wohnen, 
am Senfter, unterm Spiegel oder mo fonft:Gefany-: und Koch: 
bücher zu liegen pflegen, zu finden fein, um aufgefchlagen zu 


9) Göthe in der Jenaiſchen allgem. Literafurzeitung 1906. Vie. 18, 
19, ©. 137 fi... :Sämmelihe Werke. 38. 3.1890, ©. 183-ff. 
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werden in jedem Augenblid! der Stimmung oder Unftimmung, 
mo man denn immer etwas Gleichtoͤnendes oder Anregendes 
fände, wern man aud) das Blatt ein paarmal umfchlagen 
müßte. Am beften läge aber doch diefer Band auf dem Cla⸗ 
vier des Liebhabers oder Meifters der Tonkunſt, um den darin 
enthaltenen Liedern entweder mit bekannten hergebrachten Me⸗ 
lodien ganz ihr Recht widerfahren zu laffen, oder, werm Gott 
wollte, neue bedeutende Melodien durdy fie bervorzuloden. 
Würden dann diefe Lieder nad) und nach in ihrem eigenen 
Ton» und Klangelemente von Ohr zu Ohr, von Mund zu 
Mund getragen, Tehrten fie allmälig belebt und verherrlicht 
zum Bolfe zurüd, von dem fie zum Theil getviffermaßen aus: 
gegangen: fo koͤnnte man fagen, das Büchlein habe feine Be: 
ſtimmung erfülle und könnte nun wieder, als gefchrieben und 
gedrudt, verloren gehen, weil es in Leben und Bildung der 
Nation übergegangen. Weil nun aber in der neueren Zeit, 
befonders in Deutfchland, nichts zu exiſtiren und zu wirken fcheint, 
mern nicht darüber gefcjrieben und geurtheilt und geftritten 
wird, fo mag denn audy über diefe Sammlung hier einige 
Betrachtung ftehen, die, wenn fie den Genuß auch nicht er 
höhe umd verbreitet, dod) wenigſtens ihm nicht entgegen wirken 
fol. Was man entfchieden zu Lob ımd Ehren diefer Samm⸗ 
Iung fagen kann, ift, daß die Theile derfelben durchaus mars 
nichfaltig charakteriſtiſch ſind. Gie enthält über zweihundert 
Gedichte aus den drei legten Jahrhunderten, ſäͤmmtlich dem 
Gimme, der Erfindung, dem Ton, der Urt und Weiſe nad 
dergeftalt von einander unterfejieden, daß man keins dem am 
dern vollkommen gleichftellen kann. Diefe Art Gedichte, die 
wir feit Jahren Volkslieder zu nennen pflegen, ob fie gleid) 
eigentlid) weder vom Volk noch fürs Boll gedichtet find, ſon⸗ 
dern weil fie fo etwas Gtämmiges, Tüchtiges in ſich haben 
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und begreifen, daß der Kern und ftammhafte Theil der Natio⸗ 
nen dergleichen Dinge faßt, behält, ſich zueignet und mitunter 
fortpflangt, dergleidyen Gedichte find fo wahre Poefie, als fie 
irgend mur fein kann, fie haben einen unglaublichen Reiz felbft 
für uns, die wir auf einer höhern Stufe der Bildung ftehen, 
wie der Anblid und die Erinnerung der Jugend fürs Alter 
bat. Hier ift die Kunft mit der Natur im Conflikt und eben 
diefes Werden, diefes mechfelfeitige Wirken, diefes Gtreben 
ſcheint ein Ziel zu ſuchen und es hat fein Ziel ſchon erreiche, 
Das wahre dichterifche Genie, wo es auftritt, ift in ſich voll: 
endet, mag ihm Unvollkommenheit der Sprache, der äußern 
Technik, und was fonft will entgegenftehen, es befißt die bö- 
here innere Korn, der doch am Ende alles zu Gebote fiehe, 
und wirkt felbft im dunklen und trüben Elemente oft herrlicher, 
als es fpäter im Elaren vermag. Das lebhafte poetifhe Ans 
ſchauen eines befchränften Zuftandes erhebt ein Einzelnes gum 
zivar begrenzten, doch unumfchränkten AU, fo dag wir im klei⸗ 
nen Raume die ganze Welt zu fehen glauben. Der Drang 
einer tiefen Anſchauung fordert Lakonismus, mas der Poefie 
ein unverzeihlidyes Hinderniß zuvörderft wäre, ift dem wahren 
poetiſchen Sinne Nothwendigkeit, Tugend und felbft das Un⸗ 
gehörige, wenn es an unfere ganze Kraft mie Ernſt anfpricht, 
regt fie zu einer unglaublich genußreichen Thätigkeit auf, Has 
ben wir gleich zu Anfang die Competenz der Kritik felbft im 
höhern Ginn auf diefe Arbeit gewiffermaßen bezweifelt, fo fin 
den wir noch mehr Urſach, eine fondernde Unterſuchung, in wie 
fern das alles, was uns bier gebracht ift, völlig echt oder 
mehr und weniger reflaurirt fei, von diefen Blättern abzuleh⸗ 
nen. Die Serausgeber find im Ginne des Exforderniffes fo 
fehr, als man es in fpäterer Zeit fein Tann, und das hie und 
da Reſtaurirte, aus fremdartigen Theilen Berbundene, ja das 
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Untergefehobene ift mit Dank anzunehmen. Wer weiß nicht, 
was ein Lied auszuftehen hat, wenn es durdy den Mund des 
Volkes, und nicht etwa nur des ungebildeten, eine Weile durch⸗ 
geht. Warum foll der, der es im letzter Inſtanz aufzeichnet, 
mit andern zufammengeftellt, nicht auch ein gewiffes Recht 
daran haben? Befigen wir doch aus früherer Zeit kein poeti- 
ſches und Fein heiliges Buch, als infofern es dem Auf- und 
Abfchreiber ſolches zu überliefern gelang oder beliebte. IBenn 
wir in diefem Ginne die vor uns liegende gedrudte Ganim- 
fung dankbar und läßlich behandeln, fo legen wir den Heraus⸗ 
gebern defto ernſtlicher ans Herz, ihr poetifches Archiv rein, 
ftreng und ordentlid) zu halten. Es ift nicht nüße, daß alles 
gedruckt werde; aber fie werden ſich ein Berdienft um die 
Nation ertverben, tverin- fie mitiwirfen, dag wir eine Gefchichte 
unſerer Poefie und poetiſchen Cultur, worauf es denn doch 
nunmehr nad) ımd nad) Binausgehen muß, gründlich, aufe 
richtig und geiftreich erhalten.“ 

So billig diefe Anforderung an uns erfcheinen mag, bei 
einer Sortfegung des: Werks, das Geſchichtliche mehr vor 
Augen zu haben, fo wenig Beruf feheinen wir beide Heraus: 
geber dennod) dazu gehabt zu haben, daß wir nur ungern uns 
zu einigen Mittheilungen der Art in der Fortſetzung bequemten 
und felbft diefe als ein Hinderniß des eigentlühen Bemühens 
anfohen. Die eigentliche Geſchichte war. mir damals unter 
der frübfinnigen Laft, die auf Deutfchland ruhte, ein Gegen: 
ftand des Abfcheus, ich fuchte fie -bei der Poefie zu vergeffen, 
ich) fand in ihr ettvas, das fein Wefen nicht von der Yahrszahl 
borgte, fondern. das frei durch alle Zeiten hindurchlebte. Dies 
fem Weſen, das midy in neuen und alten Schriften gleid) 
lebhaft anregte, fuchte ich - in feinen fichtbarften Zeichen auch 
andern mitzutheilen, ich verſchmähte es‘ niit, wo ich es in 

mir 
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mir felbft zu emdecken glaubte, und fo wurden au) die beiden 
folgenden Bände ein Aufnehmen des Sremden in uns, Es 
würde uns jeße faft unmöglich fein durdy Zeichen, mie einige 
gewünſcht haben, anzudeuten, wo die Reftauration anfängt 
und das Alte aufhört. Diefen Zuftand felbft bezeichnet Goͤthe 
ſehr ſchön in der begeifterten Periode feines Lebens mit den 
Worten: „Ein Gefühl aber, das bei mir gewaltig überhand 
nahm und fich nicht munderfam genug äußern Eonnte, war die 
Empfindung der Bergangenheit und Gegenwart in Eins, eine 
Anſchauung, die etwas Gefpenftermäßiges in die Gegenwart 
brachte. Sie wirkt im Gedicht immer mwohlthätig, ‚ob fie gleich 
im Augenblid, wo fie fidy unmittelbar am Leben und im Le. 
ben felbft ausdrüdkte, jedermann feltfam, unerklaͤrlich, vielleicht 
unerfreulich fcheinen müßte.” 

Aus diefer Bemerkung mag es fich erklären, deß mir 
ſtatt aller literariſchen Notizen und geſchichtlichen Betrachtun⸗ 
gen über das Volkslied, die ich hier gern einſchaltete, in die⸗ 
ſem Angenblicke nur mein damaliges mit alten Bildern be⸗ 
ſchlagenes Stehpult auf Brentanos Zimmer in Heidelberg vor⸗ 
ſchwebt, von welchem idy umher auf einen reihen Schatz ger 
fammelter alter Bücher und Handfcgriften ımd in die Kerne 
auf die abgeftuften Weinberge jenfeits des Neckars blickte, es 
klingen ordentlich vor meinen Ohren ftatt der echthiftorifchen 
von uns verbefferten Übelklänge in den Liedern, fo wichtig 
fie fein mögen, die Takte und Tonfchläge der großen Trommel, 
welche die Iuftigen und leifen Walzer in den Lanzfälen jenfeits 
des Tledars regelte, ja ich kann mich des Gedankens nicht 
erivehren, fo ein Lied habe feine befte Geſchichte in ſich felbft 
und freue ſich recht herzlich, wenn es ein andrer mit twahrer 
Zuneigung in feine Seele aufnimmt und nad) feinem inneren 
Berlangen geſtaltet. Was denmach an unfrer Sammlung aud) 
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vermißt werde, eine Gewißheit hege ich, daß wir den Unglimpf 
nicht verdient haften, mit dem ein andrer berühmter Mamn“) 
die Kortfegung unfrer Arbeit begrüßte. Nach einer Reihe von 
Jahren, Die inzwifchen vergangen, ift es mir verwunderlich, 
wie etwas fo völlig Nichtiges wie jener Zadel mid; damals 
Eränfen konnte. Die anfpruchlofe Bemühung um die Ergän: 
zung verftümmelter Lieder wird da Betrug und Berfälfchung 
genannt. Mögen andere an unfre Lieder die Liebe wenden, 
die mir an jene alten gewendet haben; ftatt um Entfrhuldigung 
bei den Lefern zu bitten, daß wir fo manches in den Liedern 
änderten, bitte ich jegt un Nachſicht, dag nicht noch mandyes 
andere darin gerundet, gekürzt und ergänzt ift; habe ich doch 
von Mufilfreunden beim Cinfingen fo manche lobenswerthe 
Änderung der Worte aus dem Stegreife dazu erfinden hören, 
auf die wir früher auch wohl bei wiederholter Anficht Hätten 
fallen fönnen. Sucht jeder finnige Lefer, wemn ihn eins diefer 
Lieder innerlich berührt, alles ihn Gtörende hintwegzuräumen, 
alles hinzuzufügen, was es in ihm bildete und anregte, fo hat 
unfer Bemühen fein höchſtes Ziel erreicht, und wir verſchwin⸗ 
den unfer der Menge forgfältiger und erfindfamer Mitheraus: 
geber des Wunderhorns. 


Berlin den 20. Sept. 1818. 
Lud. Adim von Arnim. 


9% H. Voß im Morgenblatt 1808. Nr. 283. 84. 
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